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A. L, Schlôzers
Briefwechſel

I.Heft.

1,

Volkmenge
derganzenOeſterreichiſchènMonarchie,

nacheinem allgemeinen(aberzuverläßigen, und aufConſcris
bir-Liſtengegründeten)Ueberſchlage*.

NiederOGeſterreich» I,700000
OberGeſterreich 500000
Steiermark 700000
Rärnten 200000
Krain,Görz1c. 500000
Tyrol . 600000

Böhmen 2,5000000
Mähren + I,500000
Oeſterreidh,Schleſien 200000

Ungern “ 3,9000000
Siebenbürzen I000000

Temeſchroar 400000
aliczund Wladimir “

2,5300000
1 5,400000 Seelen

Die
* Meines WiſſensdieallererſteAngabevon der Art,

diejegedru>tworden. Ju den unzälichenVerzeichniſz
ſenüber dieVolkmengeunſrereuropäiſchenStaten,hat
bisherimmer nochdas mächtigeHabspurggefehlt.Von
Ober-und Nieder-OeſterreichgiebtdieBüſchingſcheErd-

beſchreibungnur
“ wenigſtens1 MillionSeelen”an,

u. �.w, [Vergl.mit untenSgtXVI.S, 237—241]-



2 IL. Heft.

Die Frtalieniſchenund LiiederländiſchenStaten

ſiudnichtconſcribirt. Y

(Fúr die Staten des HabspurgiſchenHauſesin

Frtalien, kechneneinigex,200000 Seelen:und fürdie

öſterreichiſchenLTiederlande,z Millionen.Sind dielez-
tecn Angabenrichtig,ſo wäre die ganzeVolkmenge
19, 600000 Menſchen,Eine fürchterliheMachtz bei

weitem die größtein Europa,nächſtFrankreichund
Rußland).

2.

_Volkmenge
von derUkrajneoderKlein-Rußland,

im J. 1772.

Klein- Rußlandiſ in geiſtlichenDingenin dreî*

Eparchiengeteilt:

I. Kiev. Hierſind"1249 Kirchenzan dieſenſtehen
1821 Protopopenund Popen, 170 Diakoni,4568
Unrer-Diakoni(Djaczki),Sänger,und Küſter.Alſo
in allem6559Geiſiliche,- Fernerſindhier2 96339
»5ôfe(prichodſkiedwory).

.
FMôánnl.22719Geborue:Weibl,22772043667

«……,
JWMáânnl.16274

Getraute:13852Paar.

IT,CzxERNIGOV,hat571 Kirchen.
F

Männl.
252)‘WDeibl.388g

(

18415

Geſtorbne;

)

Männl. 7130

e töneWeibl.6536

(

13666

Getraute: 5546Paar.

Geborne:

TIE.



2. Volkmengeder Ukraine. 3

III. PEREJAsSLAwLhat 265 Kirchen.
.

JMánnl. 63847Géeborne: Weibl. 5725

(

12109

:
. çMánnl.3342Geſtorbne:

4

Ppeibl,223636548
Getraute:3544 Paar.
Summa der ganzenUkrajne:

2085 Kirchen,und (nahProportionvon Kiev)ge-
gen „10000 Geiſtliche,

22942 PaarGetrauce,
74191 Geborne: worunter 38630 Männl.

35561VVeiBl.
50984 Geſtorbne:worunter 26746Männl.

24238 VVWeibl.
Alſoetwas über13 Knabengegen 12 Mädchen.

Alſogegen 2 Sterbende wären beinahe3 Geborne 2
Ulle däniſcheStaten hattenin einem derlezten
Jare 13874 Paar Getraute, 61135 Geborne,
48184 Geſtorbne.— Oder muß man die unglaub-
lichfruchtbareweite Ukrajnemit Nord - Amerika

vergleichen, um jeneVerhältniſſewarſcheinlichzu

finden? Aber meines WiſſensiſtdochkeineProper-
ty in Klein- Rußland.

Im J. 1764 fandenſi bei der Reviſionin ganz
Klein-Rußland[H.bedeutetZdfeDwory, St.Häuſer
ohneHöfebezdwornyja12by,und darinnen M, See-
lenmännlichenGeſchlechts]:i [9 Ÿ 1

H. St. M.

Vorneme Koſaken — 19750 52835 163889
GemeineKöſacken — 22469 68934 199998
Börger,Krou- und adelichePos--
politen, Köther, und Arbeits-
leute —

—_ 76028 17593 585909
Raskolnikenund Groß-Rußiſche
Bauern — — 212 2128 5432

118459 299828 955228
A 3 Nach



4 I. Heft.

Nach der Steuer ( Oklad ) vom Y. 1773, wakètt

84065 Koſa>en-lzby,und 162840 Pospoliten-Izby.
JedesſolchesHaus zaltjärlih1 Rubel,= 246905
Rubel. Andre Einkünftewaren im Jar 1770: von

den Kron- Ländereien,12107 Rub, z bei den Ma-

giſtraten,3978 Rub. 52 Kop.z von derPoſt,918
Rub. Die beidenlezternwerden von den Magiſtraten
und zum Unterhaltder Poſtverbraucht: dieEinkünſte
aus den Krongüternaber fließenin den KleinRußiſchen
National-Schab.

DasneuſteReſultataus allemiſt,daßman, für
dieganzeVolkmengevou KleinRußland,ſehrwarſcheiu-
li<2 MillionenSeelen* annchmenkdune.

3-
Vondem im Aufruhrzu Moſkauden 16 Sept.177

erſchlagenen
ErzbiſchofeAmbroſius.

Ambroſius, Erzbiſchofvon Moſkauund Kaluga,
ward geb.den 17 Okt. 1708, in der Stadt Néſhin,
und bekam in der Taufeden Namen Andreas. Sein
Water war StephanKonſtantinovſynZertis,einWa-
laheaus dem ÉleinenOrte Soroka,der 1691 nach
KleinRußlandzog, und da er griehiſ<,walaciſch,
und türkiſchverſtand, Translateurbeim kleinrußiſchen
Hetman wurde.

|

Nachdem TodeſeinesVaters nahmihn ſeinMut-
terbruderVladimir XKamenſki, damaligerMönch des

PetſcheriſchenKloſtersin Kico,nachherArchimandrit
des Blagovéêſczenſkij- Kloſtersin Néſhin, in die

Kieoccr

* Nicht1 Million:Beylagenzum Leuv, Rußl.11,436,



3. Erzbiſch.AmbroſiusinMoſkau. 5

KieverAkademie,und legteihm ſeinenZunamenKa-
menſkijbei, Hierlernteer Latein,Polniſch,und an-

derefreieKünſte,die dort getriebenwurden. Weil ex

hierinkurzerZeitſehrweit kam: ſowurde er hicrauf
nah Lemberg* in Polengethan,um ſeineStudien
noh beſſerzu treiben. ZweiJareblieber hier,danu
gienger nah Kievzurú>,Von hierkam er nah St-
Petersburg, wo er 1735 in dem neuerrihtetenSemi-
nario bei dem Troitzkoj- Alexandroneuſkoj- Kloſter
Präceptorwurde. Hierwurde er 1739 ein Mönch,
und bekam den Namen Ambroſius.

Sein Fleißin ſcinemAmte , ſeinevorzüglicheGe-

f<i>lihkeitim Predigen, und ſeintugehdhaftesLeben,
verſchaftenihmbald cinewürdigeBelonung.-Die Kai-
ſerinEliſabetbefalden x0 Maj 1748 der Synode,ihn
zum Archimandritenin dem ſltawropigial?nyj(unab-
hängigen)Voskreſenſkij- Kloſter,genanntLTeu- Je-
ruſalem,deſſenBau er zugleichdirigirenſollte,zu er-

nennen,und machteihnzugleichzum Mitgliedder Syn-
ode.

Den 7 Nov. 1753 ward er, aufſpcciellenBefel
der Kaiſerin,zu Moſkau zum Viſchofevon Pereſlav
und Dmitrevſkgeweiht,Dabei ſollteer die Aufſicht

Uber

* Lemberginsbeſondere,und Roth:nebſtKlein-Ruß-
land überhaupt,war gleichſamdieArche,in der dieal-
te rußiſcheGelerſamkeit,die um das J. 1000 aus Con-
ſtantinopelnachKiev war verpflanztworden, auchin
den trúbenZeitenſicherhielt,da, nachderUnterjo-
chungder Mogolen, das ôſtlichereund nördlicheRuß-
land inBarbareiverſank.Unter denpoluiſchenSchrifls
ſtellerndex vorigeuJarhunderteſindüberaus vieleaus
RothRußland. Noch ito liegenauch imLemberger
Sradt-ArehiveUrkundenvon den altendortigenrußiſchen
u 9rſten

A z



6 I. Heft.

úber das dortige Woskreſenſkij-Kloſterführen,und
Archimandritvon demſelbenheiſſen,au< Mitgliedder
Synodebleiben.

Den 7 Márz 1761 wurde er an dieEparchievon

Krutit&iverſebt:den 7 Oft. abereben deſſelbenJars
erhielter den TitelalsErzbiſchofvon ebendieſerEpar-
chie,unter dem Namen ArchiepiſkopSarſkijund Po-

donſkij,welheNamen nachherin die von Krutitzi
und J[loſaajſkverroandeltworden ſind.

Den 18 Jan.1768 verſebteihndiejeßigeKaiſe-
rin,beiihrerAbreiſevon Moſkaunah Petersburg,
aus Krutitzinah Moſkau. Hierblieber bis an ſein
traurigesEnde, das er den 16 Sept.1771, 63 Jare
alt,nahm. Der aufrcüriſhePöbel-trafihnim Don-

ſkij- Kloſteran, ſchleppteihnwährenddes Gottesdien-

ſiesvom Altarweg und zur Kirchehinaus, und ermors

deteihnvor dem Thoredes Kloſters.Den 4 Oktober
daraufwurde er in dieſemKloſterin der Kirche(tra-
peznajatzerkov)begraben: die Leichenpredigthielt
ihmderPräfectder MoſkauerAkademie,dec Jeromos
nahAmbrofiuszand eineRede aufſeineErmordung,
verfaßtvon dem StudentenAlexejLeuſzinov,iſt177L
inPetérsburggedru>tworden.

Außerden gewönlichenLehr- und Predigt-Arbeiten
beidem Alexandronevſkijs Seminario,überſeßteer noh
folgendeBücherins Rußiſche: 1. dieBriefedesJezna-
tius,Biſchofsvon Antiochien,und IT.dieCatecheſes

des h.Cyrillus,Biſchofsvon Jeruſalem.Dieſebeide
ſindmitErlaubnisder Synodein der MoſkauerSys
nodal- Druckereigedru>t.IU. 4 BücherderTheologie
des h.Johannesvon Damaſkus,ſindauchgedruckt.
IV. Betrachtungengegen dieAtheiſtenund Naturaliz

ſten,gedru>tzu Moſkau1765. V. EinTractatvom
Ausgangdes h,Geiſtes,Lateiniſchverfaßtvon Rphanes



3. Erzh.AmbroſiusinMoſtkau. 7

phanesProkopowicz, und aufAmbroſiKoſtengedru>t
zu Göttingen1771, VI. Pope'sVerſuchÜber den

Menſchen,überſeßtvon Popovſkij,von dem Erzbis
ſhofeaber an vielenOrten beiSäßen, die dieRelix

gionbetreffen, verbeſſert,und unter deſſenAufſichtge-
dru>t 1757 beiderMoſkauerUniverſität.Seinewis
tigſteArbeitaber war VII. eine neue Ucberſebungdes

Pſaltersaus dem Hebräiſchenins Rußiſche,
mit Hülfe

des jeßigenDonſkij-ArhimaudritenVarlaam Laſczeu=
Kij, eines im Hebräiſchenſehrgeſchi>tenMannes.

Dieſeneue Ueberſeßungwar bereitsfertig,und insReine

geſchrieben,um der Kaiſerinüberreichtzu werden: allein

beider Pländerungdes Czudov- Kloſterswurde Origi-
nal und Abſchriftin kleineStückenzerriſſen.Eben
dieſesSchi>ſalhattebeidemnAufruhrauchdes Erzbi-
ofs ganze beträchtlicheBibliothek,die außerden ge-
dru>tenBüchernauchvielewichtigeHandſchriften, die

rußiſcheKirchengeſchichtebetreffend, enthielt,-welcheer
zu ſchreibenvorhatte,und wozu er faſtſhonallesin
Vecreitſchafthatte.

Außervielenanderu ſeinemStande anſtändigen
Wiſſenſchaften,verſtandex ſichauchſchrgutaufdiebür-
gerlicheund kirhliheBaukunſt,als wozu er von Kind-

heitan {honNeigunggehabt. Dies beweiſendie von

ihm überall,wo er war, aufgeführteGebäude und

ausgezierteKirchenund Zimmer; beſondersdas

Voſkreſenſkij-Kloſter, das größteund eins der bes

rühmteſtenin ganzRußland,welchesnichtnurRuffen,
ſondernauh Ausländcr,rühmen,und dasdieſesGeiſtli-
chenFleige,Einſicht,und GeſchicklichkeitEhremacht.
Das Archierejen-Haus der PereſlaverEparchiehater,
nah dem Brande, ganz nen wieder aufgeführt;ver-

ſchiedeneKirchen- und andregeiſtlicheGebäudeaber , z+

Ex.dasCzudov-Kloſter,hater, und zum Teilauf
A 4 eigene



8 I. Heft.

eigeneKoſten,ausgeſchmü>t.Durcheinekaiſerliche
Ukaſe1769 ward ihm die Reparaturdreiergroßen
Hauptkirhenin Moſkauaufgetragen: mit der einen,
Blagawéſczenſkij,wurde er fertig;diebeidenandern
aberwurden gar nichtangefangen, weildiePeſtkam.

Als er das Toben des andringendenPöbelshörte,
beugteer ſeineKnie,ſtre>tedieHändenacheinemCrucifix
aus, und ſprachmit Thränen:“err,vergiebihnen,
dennſiewiſſennichr,woas ſiethun. Führeſienichr
in Unfall, ſondernwende ab ihrStürmen. Und
oie ſichdurchdenTod JonsdieMeereswellengele-
gethaben:ſ0legeſichnun durchmeinen Tod. das
BrauſendieſesvwoútendenVolks!” Wie er ſah,
daßſiedas Kloſterthoreinſchlugen,gienger in dieKirs

che,beichtetebeidem Prieſter, der ebendieMeſſehielt,
empfiengdas heil.Abendmal,übergabſichhieraufohne
WiderſtandſeinenMördern,und ſprachbisan ſeinen
leßtenHauchden Namen Jeſusaus. DieſeMördev
habenbaldnachherihreverdienteStrafeerlitten,

4.

Volkmengevon Genf.
In derStadtGenfwaren , in 10 Jaren,

Nati Mortui Copul,
I. von 1695— 1704, 6288 5768 1173

IL— 1749— 1758, 7118 67958 1937
AlſojärlicheGeburten,nah einer Mittelzalk,

TI.629, II.712, Dieſemit 28 multiplicirt,war die

Summe der Æinvrooner1. 17612, 11. 19936 Sees
len. JhrAnwachsalſoin dieſerZeitwar 91 : 103-

In 1.gaben16 When 86 Kinder,oder x : 57+
In 1, nur 582Kinder, oder 1 : 34-8

Urſache: eineMengefranzdſiſcherProteſtantenaus
Dauphiné, Breſſe,uud Lyon,laſſenſichjeßoinGenfrauen,



5. Preußi�che Armee. 9

trauen , und gehen nachher nach Frankreichzurä>. Ja
der Iſten.Periodeaber kamen, nachWiderrufungdes
Edictsvon Nantes , vielebereitsverheirateteFranzóſea
nachGenf,und bliebenda,

©

°

Se

Verzeichnißder Königl.PreußiſchenArmee,
ſowolFnfanterieals Cavallerie,nachihrenJn-

ſpectionen, wieſtarkſelbigean Köpfeniſt:
nachdenReváen1774 und 1775.

[Eineneuere vom J.1777ſieheuntenzZeftXI1.S, 327].
$ Te

Artillerie, unterInſpectiondesGen.
von DIESKAU *,

a bc d € €
F. 10 von Dieskow Verlin 1443
F. rovon Lüderitz Berlin 1400
F. Io von Winterfeld Verkín 1400
F. 5 von ZoltzendorffSVBerlin 1400
G. 5 von Holtzmann Sqhleſien4009
G, 4 zerſtreuteCompagnien 560

x reitendeArtillerie Verlin 100
—

Summa ArtillerieT0903
Ç. 24

MärkiſcheInfanterie,unterInſpectiondes
A. Gen. von RAMIN,

M. s 10Pr.Fr.von BraunſchweigBerlin 2208
M.

# Die Columnea. zeigtdieArt derCruppenan: F.

Feldtruppen, &. Garniſonstruppen, M. Mousquetiers,
Gr. Grenadiere, FL Fuſeliers,Dr. Dragoner,H. Hu-
aren.— Die Columneb. zeigtdieGrenadier-, und c.
dieUlougquetier-Compagnien; d.dieLiamen der Regi-
menter , e. ihrStandquartiE

: f.threStärkean Köpfen.
5
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M. 32 10 von Ramin Berlin 2205
M. 32 10 von Braun Berlin 2205
M. 2 10 von Rentzel Verlin 2205
M. 2 10 von Steinkeller WVerlin 2205
M. 2. 10 von Koſchenbar Berlin 2205
Ff. 2 10 van Bülow Berlin 2205©

4 Cadets Berlin 560
3 Invaliden Verlin 420
x Pontoniers Verlin I05

Summa 16520

B. Obr.von BUTTLAR.

M. 1 g3Leibgarde. Potsdam 870
M. 2 1oGardeRegiment Potsdam 1725
M.- 2 10 Pr.von PreuſſenPotsdam 1725
Gr. 6 von Leftwits Potsdam 939
Gr. 6 - von Rohr Treuenbrizken939
Fſ. 32. Ilo von Kleift Brandenburg 1725
Fſ. 5UnrangirteGarde Potsdam 700

Summa 8623

C. Gen.von STEINKELLER.

M. 2 10 Pr.Ferdinand Ruppin 2205
M. 2 10 vonWVunſch Prenzlau 2205
M. 32 10 von DüringshofezFrankfurt 2205
FL 2 10 Pr.Heinrich Spandau 2205
Fſ. 2 10 von MöllendorſfSKönigSberg2205
G. 20 von Kowalſky Neuſtadt 28909

2 JâgerzuFuß Mitrenwaldve 360
Summa 14275

Summa MáârfkiſcherJnfantexieZ9418

$. 3+
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$ 3+

MagdeburgiſcheJnfanterie,unterInſpection
des Gen. von SALDERN.
10 Erbprinzvon imF,1774J:1775
BraunſchoeigHalberſt,1725 2205

Io von Saldern Magdeb. 1725 2208
IO v. Stutterheim Magdeb, 1725 2205

Vv

ODI
2ZERZ
À

DRHOOL
I5 von Bernburg Halle 258I 3309Lc

2

IOvonStöjentinmStendal 1725 2205
Io v. Nafſau-Ufing.Burg I725 22095

vonRKomberg Magdeb, 629 1784
von Meuſel Magdeb, 620 47830

- 5 v, Duttkammer Uacen 722 422

Summa Îagdeburg,InfanterieTZ177 16617

$. 4.

PommerſcheInfanterie, unterInſpection
desGen. von MöLLENDORF.

M. 2 Io Prinzvon Bevern Stettin 1725
M. 2 Iovon Ploetz Stargard 1725
M. 2 IovonSobeck Anklam 1725
M. 32 Iovon faack Stettin 1725
M. 2 Iovon Billerbeck Côslin 1725
G. 5 von VittingshofenColberg 722

Summa PommerſcherInfanterie9Z47

F+ 5.

PreußiſcheInfanterie,unterJnſpection
A. desGen. von STUTTERHEIM.

M. 32 10 von Stutterheim Königöberg 1725
M. 2 10 von Tettenbors Heilsberg 1725
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M. 2 rovon Anhalt Heiligenbell 1728
M, 32 1ovon Borck Königsberg 1725
M, 2 ovon Pelkowſky*Elbingen E725
Gr. 6 - yon derHardt Königsberg 939
G.  20von Hallmann Memel 2899
G. 20 von TngerslebenAngerburg 2890
G. 20 von Tümpling Pillau 2899

Summa 18234

B. desObr.von RonR.

FL 2 Iovon Krockow Marienburg 1725
Fſ. 2 Iovon Lengefeld Pr.Holland 1725
Fſ. 2 rovon Luch Braunsberg 1725
Fſ. 2 Iovon Roly Graudenß 1725
Fſ. 2 10Pr.v.Æeſſen-Philipeth.BrembergÞ 1725

Summa PreußiſcherJnfanterie26859
F. 6.

WeſtfäliſcheInfanterie,unterInſpection
.des Gen. von DÜRINGSHOFEN,

im J.1774 IJ.1775
M. 32 10 von WolfferdorfHamm 1725 2205
M. 32 Io von Peterrdor#Bielefeld1725 2205
F. 10 Landgrafvon

Heſſen-CaſſelWeſel 1415 1815
Ff

* Im F,1773: Fl.2 10 von Luck Braunsberg1725StatdeſſenedtdieſesPelloroskiſcheMoufketier- Regi-
ment în der folgendenLiſteuuter der Juſpectiondes
Oberſtenvon RoUR.

= S,die vorhergehendeAnmerkung.
7 1775: Meve,



Ff.
Fſ.
Ff,

GG,

5. PreußiſcheArmee.

IO von Loſſo)o Minden I4T5
IO von Britzke Weſel 1415
Io von Eichmann Weſel 1415
5 von Salomon Geldern 122

5 von Corbre Embden 1722

13

1815
I8T5
x8C5
722
72%

aaO

Summa WeſtfäliſcherJnfanterieTO5Z4 IZIL4
$ 7.

SchleſiſcheInfanterie,unterInſpection
desGen. von TAUENZIEN.

Io von Tauenzien

Io von Stechow

IO von Zaremba

Io von Xothkirchk

Io von Ciablents

Io von Thadden

10 Markgr.Henrich
Io von ZFalkenkhein

Io von Schwerin

Io von Köller

5 von Reſſiere
IO von Schwartz

4 von Hachenberg
4 von Cillern

2 Mineurs
« 20 von Bremer

20 von Arnftädt
20 von der Mülbe

- 20 von Saſſe

MDL
BLLEBLEBDB

Breslau 1725
Breslau 1725
Brieg 1725
Neiß 1725
Schweidniz ‘1725
Glaß 1725
Frankenſtadt1725
Breslau 1725
Ligniz 1725
Glogau 1725
Silberberg 876
Neiß 1415
Breslau 629
Brieg 629
Glaß 280

Glaß 2890
Croſſen 2890
Neiß 2890
Coſel 2890

Summa SchleſiſcherJnfanterieZ:203Z

$. 8-
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FÇ. 8.

Märki�che Cavallerie, unter der Jnſpection

Eſtadrons

C. 3 arde du Corps Berlin 5T4
C. 5 Gens d Armes Berlin 786
Cc. 5 vonWVirfibitzkyKietis 789
Dr. 5 von Mlvensleben* Friedeberg 197
Dr. 5 von Wulffen* Landsberg 797
Dr. $ von Lottum * Schwedt 797
H. 10 von Ziethen Berlin 1260

x JôgerzuPferde Côpenil

156

Summa Cavalleriein der Uïark 5866

$. 9.

MagdeburgiſcheCavallerie,unterJnſpection
desG. von KRUSEMARK.

'

C. 5 LeibRegztimentSchönebeck 1789
C. 5 Carabinier Rathenau 789
C. 5 von Manſtein Salzwedel 789
C. 5 von Seelhorft Aſchersleben789

Summa Cavalleriein Magdeburg3156

Ç. 10+

PornmerſcheCavallerie,unterInſpection|

des Gen. von LöLLHÖFEL.

C. 5 von Lölllöfel Belgard 789
Dr,

pei qu TD

-

Dieſe3 RegimenterſtehenjetounterderJuſpection
des Gen, SUhdfels$.10.

‘
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Dr. 10 Markgr,von Anſpach Paſewalk 1577
Dr. 5 von Reitzenſtein Treptow 797
H. 10 von Bellinz Stolpe 1260

———————————

Summa Cavalleriein Pommern 4423

F. TT+

PreußiſcheCavallerie,unterInſpection
des Gen. von BüLow.

Dr. 5 von Plathen Inſterburg 79%
Dr. gsvon Finkenſtein Mohrungen 797
Dr. 10 von Meyer Königsberg 1577
Dr. 5 von Pomeiſky Rieſenburg 797
Dr. 5 von Apenburg Tilſit 797
H. 10 von Malachofe&kyNeupreuſſen* 1260
H. 10 von Loſſow Golldop 1260

H. 10 von Ovwftein Soldau 1260

10 Bosniaken Stalupene 1260

Summa Gavalleriein Preuſſen9805

Ç. 12+

SchleſiſcheCávallerie,unter Jnſpection
A. des Gen. von DALWIG.

C. gs von Dalwig Ratibor 789
C. 5 von Arnim Neuſtadt 789

C. 5 von Podewills Oppeln 789
C. 5 von PameæwitzÞ7 Ohlau 789
H. 10 von Werner Peuthen I260

H.

Nundem Verzeichniſſevom J+ 1775+Silene,
+ S,die folg.Anmerkung,
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H. 10 von Somogge+ Creuzberg 1260
Sumuina 5676

B. des Gen. von RoxDER :

C. gs von Roeder VBreslau "89
Dr. 5 von Krockow Lübben 797
Dr. gs von Metzlaff Sagan 797
H. 10 von Czetiteritz Wohlau 1260

H. 10 von Budjurſky Militſch 1260

Summa Cavalleriein SchleſienT0579

$. 13.

SummariſcheWiederholungallerJnſpectionen
Compagnien i . ,

Gren.Mousaq.|Eſcadr.Provinzen InfanterieEavallerie
- 50 [Arcillerie1003 —

43 190

|

39 [Mark 39418 3866
21 70

|

20 [Magdeburgx3177? 3156
T0 55

|

30 [Pommern 9347 4423
26 160

|

70 |Preuſſen 26859 9805

4 70

|

- [Weſtfalen105542 ——

29 197

|

75 |Schleſina32633 10579

333 792 [234|Summa1774:138991829
1775: 144991

1774: 172820Mann
17752 178820Mann.

$. 14.

Summa Summarum

7 Dieſebeidengehören, nah der neuern Liſte,zur
folgendenRdderſchenJnſpection,

I imIe 1775: 16617«
3 im IJ.1775: 13114 ‘24

Y
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‘
F. 14

Die ganze Armee beſtehetdemnach,mit der Garde,
aus 7 ſtechendenGrenadier- Bataillons, 32 Mousquea
tier;Regimentern,22 Fuſelier-Regimentern, 4 Regi»
mentern Feld-Artillerie,und 12 Garniſons- Regimen
tern;nebſt9 CompagnienGarniſon- Artillerie, 1 Z Cüs
raßier-,12 Dragoner-,9 Huſarens,und 1xBosniakenus

Regiment.Dieſeformirenen Ordre de Bataille
Bataillons. Eſcadrons.

23 Grenadiers 63 Cüraßiers
66 WMouſquetiers 70 Dragoner
43 Fuſeliers 4

90 uſaren
9 Artillerie 10 Bosniaken

36 Garniſon x Jôâgter
187 Bataill.Jnfant. 234 Eſcadr.Cavall.

und 17 einzelneCompagnien.
DieProportionim PreußiſchenHeerealſo,zwiſchen

Reucereiund Fusvolk, iſetwas úber124.
Die erſtſeitder Beſißnehmungvon Polniſch»

PreußennenerrihtetenRegimenter,ſind:6 zu Fuß,
nâmlihKrockow, Lengefeld,Luck, Rohr, Heſſen-
Philippethal,allein Preußen,und Noſſierein Schles
fen;'und 2 zu Pferde,Bosniaken und Ovoſteiniſche
Huſaren,auh in Preußen:zuſammen 12015 Mann.

WozunocheineVermchrungvon 6000 Mann inMagz
deburgund Weſtfalenerſtim vorigenJare,beiden alten

Regimentern,gelbommeniſt,Vorhinwar alſodieganze
PreußiſcheArmee nur 160000 Mann ſtark,

d.

Prag,im Mai 77S,
dielezternBöhmiſchenUnruhenbetreffend.

— — DieHaupturſachèmöchtewol indevCon-

tributions-Einrichtangbeſtehen:dieſeiſindieſemdur
I Krieg,



18 I. Heft.

Krieg, Hunger, und ViehſeucheniedergedrütenLande

folgende.Der Untertan bezaltjärli<h2 Proceutund
mehrvon ſeinemCapital; diesmachtÜber40 Procent
von ſeinenEinkünften, worunter dieSchuldenſteuerunte

dieSoldaten-Einquartirung(deraber ebenjeßo,durh
eineSumme von 600000 Gulden zu ErbauungderCa-
ſernen,abgeholfeniſt)nichtbegriffeniſt.Der Grundherrc
bezalt1 Proc.vom Capital,oder 20 Proc,von ſeineæ
Einkünften,und no< mehr. So ſtarkdieſeAuflage
fürden Untextauiſt, ſodrúckendiſtauh dieAxt der

Einhebung.Er muß ſeineSteuermonatlich,und zwar
praenumerando,abtragenzund ſichtſihdaherin der

Notwendigkeit, ſeinGetreideoftunter ſeinemWerthe
zu verkaufen, ohneden ZeitpunctbeſſererPreiſeabwars
ten zu fônnen. Nunſo langder Kornhandelfreiwax,
giengallesdiesnoh ziemli<hgut, weil immer einiges
GleichgewichtzwiſchendenAbgabenund dem Gewinne
des Untertanenblieb. Aber dieKornausfuhrward vers

boten,dieQuellendes Gewinnesverſiegten,und die

Auflageblieb. Mun entſtundnothwendigArmut und

Meisvergnúgen: was kan dernichtwagen, der nichtszu
verlierenhat? Hierzukamen einigezufälligeNebenur-

ſachen.Z.Ex.Bei der vorgenommenenConſcribirung
machtenvieleOfficierdenUntertanenzurFreiheitHoffa
nung: beivorgekommenenKlagenverſprachihnen‘der

Kaiſer,bei ſeinerDurchreiſe,eine Linderungihres
Schickſals:einigewurden dur ihreGrundherrenmis

handelt, und anderevielleichtdur<geheimeAnſtiftuns
gen aufgebraht,So brachendlichdieſesFeuer* aus,

das

*-So hat der Hungerin unſernZeitengroßeThaten
gethan, inBöhmen , inFrankreich, auh in Schweden,
wo er 1772 die Revolutionmächtigbeförderte.Jm
dümmſtenZeitalterbranntendieVölkerihreFürſtenanf,

Se
wenn

a
: Y



6. Böhmi�che Unruhen. 19

das unſremütterlicheMonarchindenSchandfle>Jhrer
Regierungnennt.

VeidieſerGelegenheitmußih Jhnerinocheinpaar
Worte von der BöhmiſchenLeibeigenſchaftſagen,
von der man ſihgemeinigli<wunderbare Begr:f�e
macht.WirklichiſtblosderName das Schreckbarſte
daran. Der Grund iſtzwardem Landmannenichteigen,
alleinder Genußbleibtihmungeſtört; und das Jutereſſe
des Grundherrenerfodertauth,daßer im Beſißeoder
Quaſi-Eigentumeungehindertbleibe. Anſtattdes in

andernLändernin Geldezu entrichtendenGrundzinſes,
findhierdieFrondienſtegebräuchlich,die er auf dem

Grunde des Herrn,oder dem Dominicali,ſelbſtoder
durchſeinenKnechtoder ſeinenSohn,mit einemZug-
pferde,4malin der Woche(hinführozmal) zu vers

richtenhat,und dieer füreinen geringenPreisreluiren
kan. Der Untertanifzwar an den Herrngebunden,
der Herr aber auchan den Untertan: dergeſtalt,daß
dieſernexus nur mutuo conſenſugehobenwerden fan.

Wennſi derUntertanín Notbefíndet, wenn jhmſein«
Hausabbrenntu. �.w. : ſoträgtderHerrden Schaden.
Es ſcheinenauh die Grundherrnin Böhmen derAb-

ſchaffangder Leibtigenſchaftgar uicht-zuwiderzu ſeyn,
da

wenn Miswachseinfiel.Nachher
im Mittelalter(wo

wenigHandelund folglichhäufigereund grauſamere
Teurungenwaren , wo ih mich aber dochnichtentſins
ne, daß vieleEmpdrungenvon der Art darüberente
ſtandenwären), hieltenſieſichblosan das Schickſal
und die Heiligen.Jetzo,{eint es,beiVerfeinerung
der Statskunſt,fallendieVölker wieder auf ihrealte

Koderungen,und verlangenvom State,was in der

leztenTeurung ein großerKönig ſeinemBeamten zus

ſchrieb:“er múgeihmdafürhaſten,wenn ſeineUnterz
tanen keinBrod hätten”

2
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da ſolcheſiedieſergroßenLaſtÚberhebenwürde. Die
Roboten oderFrondienſtewürden,wegen des Geld-

mangels,doh immer bleiben. Männer,diedas Fis
nanzweſenunſrerMonarchiegenau kennen, {ben die

ganzeMaſſe
des in unſerndeutſhenLänderncirculirens

denGeldes (dieNiederlandeund Jtaliennichtmit eins

begriffen)aufhöchſtens100 Mill.Gulden,

74

Aus Ungern,1775.
Den $ und 9 Novemb. 1774 wurden in Press

burg,bei der erſtenCongregation, ſoder jebigeObers
geſpan, GrafJohannvon Palfy,hielt, diekaiſerl,kô-

nigl.BefeïefolgendenJnhaltsvorgeleſen.I. Die kas

tholiſhenPfarrerin Städtenund Dörfernſollenfeinen
Evangeliſchen,wenn er krankiſt,zwingen,ihnholen
zu laſſen.11. Kein katholiſcherGeiſtlicherſollzu einem

evangeliſhenKrankengehen,auſſerwenn er von dem

Krankenverlangtwird. 11. StirbteinEvangeliſcherz
“foſolles keinMuß ſeyn, daßderPfarrermit r Leiche
gehe.Rufenſieihnaber ſelbſtdazu;ſoſoller ſolche
Liederſingenlaſſen, dieihmdieEvangeliſchenvorgeben
werden. IV. Die Kinder, welchean ſolhenOrten,
aus MangelevangeliſherSchulen,in die katholiſchen
geſhi>twerden , ſollenaus indifferentenBüchern,wo
wedervon Heiligen,no< von der heiligenJungfrau
Maria,etwasenthalteniſt,unterrichtetwerden. Dies

ſemPunctſollenſiegenau nachleben, beiVerluſtihrer
Aemter. Y. AlleProceſſionenund Wallfarten,wo

ſieüberNachtausblcibenmüſſen,ſollenvölligaufhören.
Vei den Hauptproceſſionen, ſoin den Städtengehalten
werden, ſollhinfürokeinEvangeliſchergezwungenſeyn
mitzugehen, nohwenigermehreineStrafedeswegenzu

Zalen,
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zalen, wenn er ausbleibt. VI. Die Zigeunerkinder,
die man den Bauren zur Erziehung in die Koſtgegeben,
ſollenfürohinzu den Religionsverwandten, Katholiſchen
oder Proteſtanten, in derReligion, in der ſiegeboren
Underzogenworden,gegebenwerden.

Der‘HerrBaron von Bruckenthal, eingeborner
Siebenbürger, EoangeliſcherReligion, iſtſeinerhohen
Capacitätwegen vou dem kaiſerl,Hofezum Gouverneur
von ganz Siebenbürgen,mit einem järlichhenGehalte
von 30000 Gulden ernanntworden.

# &

‘Innofro ínclitoComitatupublicataſuntſequen-
tiabenignaIntimata regia:

I. Ut nemo ſubditorumSuae Majeſlatisutriusque
ſexus,cuiuscunqueftatuset conditionisſit,ante

completum24 aectatisſuae annum, ſeuClericus,ſeu
Laicusconuerſus,ſeu Laica ſeu choralisMonialis,
ordinisreligioſiprofeſſionemvel ſolenniareligionis
vota deponereaudeat: ad quod

IT.obſeruandum omnes non ſolum ſaeculares, ſed

et cundti religioſiquomodocungqueexemti, obligan-
tur; attamen ad ordinem ſeureligionemnullum teme

pusdeterminarevultAltefataMajeſtas;
ITT,Si quisin tenerioreactate ſuſceptusCandida-

tus velCandidata, ante emiſſionemprofeſſionisad 24

aetatisannum extenſum,e religioneexireintenderet,
eo tum ordo nec titulovidus eidem per tempusmo-

rae in clauſtrotransadtaepraeſtitiexigere,nec ideo

quidquampadareaut propriarepolſlitfibi&c. &c,
ww

[EE

& Jn Parishôrteich,vielefranzöſiſcheKlôſterwä-
ren ſchonſoweitgebracht, daß dieMönche,um nicht

auszu-

V3



IV. Quoadhereditates vero Parochorum et Beno-

ficiatorum, clementer Sua MajeſtasSacratiſſimaordi-
nare dignatur,vt, fiquidemeiusmodi Parochus (ca-
tholicus) aut Beneficiatusteſtamentum condat,
quemadmodumhucusqueita in poſterumquoque me-

dio teſtamenticidem de rebus ſuisdisponendiLibertas
illimitatamaneat : e contra in caſibusinteſtatiſub-
ſtantiaab inteſtatodefundtiin tres partes diuidatur,
quarum vna Eccleſiae,alterapauperibus, tertiaau-
tem propinquiset con{anguineis, et i hi pavuperes,
ſecundaquoque isdem tertialitas, cedat;deficientibus
autem confanguineisab inteſtatoſuccederefolitis,
tertiam partem remanſae ſubſtantiaeſecundum dispo-
fitionem.legis, articuliquippeXXVI anni 1715, fiſco

regioadiciendam.

V. Siquidempopulus‘per frequentioreset remo-

tiores proceſlioneset peregrinationesa laboreinde-

que

auszuſterben,ſichaufsWerben legen,und jungeLeute
durchden Reizdes Unterhaltsan ſichziehen, müßten,
AlleindurcheinGeſeß„ wiedieſeshier, wird ihnenauh
das Werben verleidet: denn ſomüſſenſiebefürchten,
daß derBube,24 Jar alt, wieder in dieWelt läuft,
nachdemer 6 oder 8 Jare umſonſtgefüttertworden,—

Jn einem aufgeklärten.narhaſten, und induſtrieuſen
Lande (wieFrankreich, nichtaberItalienundviele
deutſcheGegenden),muß dasbloßeVerbot,nichtvor
dem 24ſtenJare einMönchzu werden , in etwa einem
Farhunderte,den allermeiſtenKlöſterndieHektikbrin=
gen. DieſeHäuſerwurden ſonſtvon den meiſtenim
lterderUnentſchloſſenheitund Unkunde der Welt bes

vdlfert:zwiſchendem 16— 24ſtenJare aber determis

nirenſichdie Leute;ſiemüſſenetwas vornemen, um

nichtvor Hungeroder Langerweilezu ſterben;unvers
merkt verwi>eln ſieſichtiefin Weltgeſchäfte,undfeſs
ſelnſihdaran dur Bande, die uur 24järigePhiloſos
phen(unddergleichengiebtsnichtviel)zerreißenkönnen,
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queprocurahda’fibi ſubſiſtentiaauocetur : ideo Sua

Maj.Sacr.omnes Proceſlionesultradiftantiamvnius

dieiducentes,ſeu quae ut per no&em emaneatur

Exigunt,exnunc Penitustollitac abrogat.Quoad
reliquasvero votiuas Proceflioneset Peregrinationes
ad locum gratioſumet miraculoſam iconem in Dioe-

ceſi,cui Comitatus hicce ingremiat,fieriſolitas,an?
et ‘quo,tempore?quibus?et ad quae notanter loca
admittenda et fſtabiliendaſint?informationem et opi-
nionem Suam cum rationibusad id permouentibus,
praetitulataeDominationes veſtraequamprimum huic
ConſilioLocumtenentialiRegio (Poſonenfi)reprae-
ſFentabunt&c. &c.

TE

8.

AbgeſchafMfteFolterin Oeſterreich.
Copied'unelettreécritede VIENNE, le 6 Janv.1776.

Il vient defe faireun changementimportant
dans la legislationde ce pays-ci par abolitiontotale
de la Queſtion.Les diferentescauſeset. circonſtan-
<es quiont influédans cet evenement, méritent,ce

me Émble,que je vous en faſleun recitun peu
detaillé.

Illy a quelquetems deja,comme l’on ſait,
que le celebreMarquisde Beccaria,dans ſon Traité

des delitset des peines,avoit attaquévivement cette

voye inhumaine de découvrirla verité.en juſtice,et

invitétous lesSouverainsà ſaſuppreſſion.
L’Imperatricede Ruſſieadoptalesmêmes prin-

Sipes,ou, plutôtellelespuiſade ſa propre bontéet
ſageſſe,dans cette belleInflru&ionqu’ellepubliapour
lateformedesLoix ‘delaRuſſie. On ne penſapas
ſeulemégticide marcherſur des traces fi louables;

V 4 AU



au contraire il ſortitpeu de tems aprésde l’Imprime.
rieImperialeet Royaleun nouveau Code criminel,où

l’onavoit jugéà propos, pour lameilleureinſtrudtion

de juges,de repréſenterles différenstourmens de

la torture par des figuresingénieuſesen tailledoucc
et l’onſ’aviſade donner à ce Recueil triſteet lugubre
le titrede Code Théréfien.

C’ étoitpresquerompre en viſièreà I?humanité;
mais on auroit ditque la profanationmême, qu’on
fiten cette occaſiondu nom d’une bonne Mere de

ſesſujets,produiſitune eſpecede fermentationſa-
lutairedans leseſprits.Un homme de mérite et de

talens,quiexerce à la foisla chargede Profeſleuc
d’Econamie politiqueà PUniverfité de cette villeet

cellede Conſeillerà la Regenced'Autriche,le Sr.

de . . . entreprità fairela guerreà laqueſtionet à

ladétruire.
Il Pattaqued’abord dans ſes leçonspubliques

avee toute lafranchiſeet la hardieſſed’un philoſophe:

et ſesprémierseffortsfurentſiheureux que de l’avea

de la Cour même, ilsengagerentle tribunal,dans
le quelilſiege,à une discuſſionformellede cette

matiere,

Le Sieur de .. portaà l’aſſembléeun mémoire

raiſonné,où en appuyant ſon ſuffragepar tous les

argumens que la chaleur du ſentimentet de la con-

viétionpouvoitJuiſuggérer,ilcrut entrainerlaplu-
ralité,mais leſuccèsne reponditpointà ſon attente ;

la queſtiontrouva encore des protecteursacharnés
dans la regence, et le préjugécombattant en même
tems en leurfaveur,ilsgagnerent la ſuperioritéet

firenttomber l’ayisde M. de . ..

Celui ci ayant communiquédepuisà un ami le

manuſcritdu mémoire qu’ilvenoit de compoſercon-
tre
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tre la queſtion,cet ami en tiracopieet le fitimpri-
merà P infecde auteur à Zuric fousle titre:Ueber
dieAbſchaffungder Tortur.

En liſantcet ouvrage on voit que Mr.. «+

avoit toute lPardeuret ſagaciténéceſſairespour re-
pandredu jourſur’cette matiere et’ pour venger les
droitsde l’homme.

Auſſi cette publicationeut-ellele plusgrand
effet.Car lesimprimeursde Zuric ayant addreſléun
bon nombre d’exemplairesde cette brochure diredte-
ment à Mr. de . . . pour les luj offriren pré-
ſent,la Cénfure des livres jugeaà propos d’arrétet
le paquetet de demander auparavantlesordresde la
Couir $’ilfalloitle délivrerou non.

Il en futfaitrapportau Conſeild'état;on vou-

lutd’abordaccuſerMr. . . d’indiſcretionet leré

primander; mais $. M. PImperatriceReine,en pe-
ſantl’affairede pluspréset e confiderantpeutétre,
que la reputationde ſon regneſouffriroitquelque
atteinte, fiau lieud’applaudirau zelegénéreuxd’un
bon citoyen et ſujet,on l‘expoſoitencore à des

desagremens,fitpancherla balance en faveur au

point,qu’ilremporta non ſeulement l’approbation
particulierede Sa Majeſté,mais qu?ilvit encore ſes

effortscouronnésdu ſuccésle pluscomplet,par Pex-

tinGion d'une loicriminelle,quià Pabride la pro«
tectiondes ſiècleset d’un uſageinveteré,mais bar-

bare,a ſcufaſcinerlesyeux desnationslespluspo-
licéesde l’Europe.

Cette reſolutiona été priſeily a quelques
joursſeulementet elleva inceſſammentêtreinſinuée
à tous lestribunauxdès Etatshéréditairesd’Autriche.

B 5 9.



€
9.

o

Neue Kanäle in Frankreich.
Extrait d’une Lettre de Beſançon,1775

{Vergl.mit unten S, 397.]
La navigabilitédes rivièreset les conſtrudions

dés canaux ont ſignaléle regne de Lou1s XV. On

a reprisd’anciensprojets,on en a executéde nou-

veaux. Le canat de Provence quidoit joindrela
Durance à la mer pour éviterde remonter le Rhone

dans ſa partieperilleuſe,a été commencé. Les,Ca-

naux de la Saone à laLoire,de laSaone à lYonuè,
de la Saone à la Seine,la manièrede rendrenavi-

gablespluſieursrivièresde Bourgogne,ont occupé
et occupent encore le Gouvernement. On peut
voirle detailde ces differensprojetsdans leſtimable
ouvrage de M. ANToIN®+ ſur lesCanaux: on y re-

margueraque ſous leCardinalde Fleurion cherchoit

dejaà.vivifierle commerce par la navigationintéri

eure; et que.Mr. Bertin,Miniſtreet Sécretaired’E-

tat, 2 portédans cette partied’Adminifirationles

vues „ le zèle,les ſoinsinfatigablesqu’ilporte dans

toutes cellesdont ileſtchargé.Le- Canal de Picar-

die ſuffiroitpour immortaliſerſon-Miniftère.Les

idéesliardiesde Mr. Laurent ne l’ontpointeffrayé,
et il en juge.en connoiſſeur. Sous ſes auſpicesla
Picardievoit exécuterle Canal Souterrein que l’on

pretendavoir été projettépour la Bourgogne,ou
Mr. Laurent entreprenoitde percer 4 lieues de

montagnes.
EL?étonnantouvragede Picardiea étécominencé,

avant ſa mort pendantl’Intendancede Mr. de Bac-

cancour,ét il ſe continue par lesſoins de Mr, Da-

guaiſon Succeſſeurque P’Académiede Beſançonſe

glorifiede compter parmiſesMeinbres.La longueure
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de ce Canal doit être de 70200 toiſes;danspluſieurs
endroitsilcouleraſous 200 piedsde terre: plusde
5000 toilesſontdejapercées,et le travaileſtachevé
dans une partiede cette eſpace.Des puitscreuſés
-de diſtanceen diſtancequiont ſervisà évacuer les

excavations,ſervirontencore à donner de Pairet du

Jourau Souterrein..L'Italiequia connu avant nous
Part de dirigerles eaux, nous avoit donné l’exemple
de ces ſortesde canaux : mais celuide Poſilipeprès
de Naplesn’a que 1200 toiſes;celuique l’on a con-

Éruitdepuispeu, pour déſecherle marais de Siene,
eſt fortétroitet nta qu’une lieue de longueur.Loe
Canal. de Languedoca un Souterrein de 800 toiſes
au lieu appelléMalpas;ainſiMr. Laurent a cu le

prémierl’honneurd'entreprendreen grandun Ca-

nal de ce genre.
Un projetquin’eſtpas moins importanteftcelui

de lajonctiondu Rhin avec le Doubs que l’onrend-
roit navigableet quiuniroit lesdeux mers à l’Orient
du Royaume, comme ellesſont unies à l’Occident

par le Canal de Languedoc.Depuispluſieursannées
Mr. Bertin et Mr. de Lacoré Intendantde Franche
Comté, ſe ſont occupésde cet objet.L’Académie
de Beſançonen propoſala diſcuſſionpour ſujetde
l’un de ſesprixen 1770. La plupartdes Concur-

rens ſe deciderentpour le Canal. Le Syſtemeoppo-
C futetablidans l’eloguente,declamationd’un Philo-

ſopheremplide vieux prejugés,et en celabien dif-

férentde ſesConfreres:l’Académieapprouva l’Affir-

mative, Celle de Dijonavoitpropoſépour le ſujet
de ſonprixde 1763 l’examen d’un projetde Canal

Pour réunirlaSaone à laSeine.

IOe
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TO,

DiplomatiſcheAnmerkung,
aus einem Schreibenaus Strasburgvom 8 Octob,

1775

AbhandlungenüberdieBarbareiderlateiniſchen
Spracheim Mittelalter,habenwir hon. Nun hätte
¿chLuſt,eineänliheAbhandlungvon der Varbareider

heutigenZeitenzu ſchreiben.So eben fälltmir eine

Bulle des jeßigenPapſtesvom vorigenJahrin die

Hândez:ſieübertriftan Schändlichkeitder Schrift,des
Stils,der Sprache,alles,was ihjeaus den finſter-
ſtenZeitengeſehenhabe. Ju dieſenmahte man doh
nochZeichen,- wenn man Worte verkürzte:aber inbes
agterBulle iſtallesmit Abbreviaturenohnedas ges

ringſteZeichengeſchrieben.Jundem ganzenTitre kein

Doppellaut,ſondernaufgut barbariſhlautere, und
das in unſernZeiten!DierömiſcheKanzleihättewieder
einenandern Guarin'von Veronanôtig, der ihrdiear«

tem diphthongandivorpredigte.
Eben ſoerbaulichiſtdieArt,wie man heutzuTag

dieSiegelan Patenteund königlicheVerordnungenam

franzöſiſchenHofehängt.Es iſteinKlumpengelb
Wachs,worauf faſtgarkeineFigurzu ſeheniſt. Hiers
inn iſtman doh auchin den finſterſtenZeitenſorgfältíz
ger geweſen:auh wo die Schriftnoh ſoarg iſt,ift
dochhas Siegel{dn und wol gehalten,und oftin einer

Kapſelverwahrt.Die DiplomatikkünftigerZeiten®
wird

* Es ſcheint,ſowie dieSchreibkunſtbeieinemVolke
dieTraditionund.hiſtoriſcheLiederverdrängt:ſoſchas
det die DruÆerfunſtder Diplomatikwenigſtensin ſo
ferne,dafdieLentewenigerbeſorgtwerden,ihrenſchrifts
licheuUrkundenDauer undHaltungzu verſchaffen.
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wird das Kapitelvon den Siegeln, wenigſtensden frans
zöſiſhenvon unſermJahrhunderte,mit Stillſhweigen
übergehenmüſſen.

ITT,

,
Schreibenüber die

Empdôrungder Nord- Amerikaner*.

Siewollenin wenigWorten meine Meinungübex
die Streitigkeitender EngliſchenKolonien mit ihrem
Mutter -Statewiſſen.VermuthlihverlangenSie ein
mit Beweiſenund Acten belegtesUrteil: aber in dem

FallefodernSie ſehrviel. Sie findenhierbeigehend
einenAufſaßüberGroßbritanniensRechteaufdie
Rolonien**,der Sie befriedigenwird: er iſthinreis
hendfürjeden,der ſh aufrichtigbelehrenlaſſenwillz
aberfreilihLeute,diedur eineLeidenſchaft, es ſeinun
ſolcheEiferſucht,odec Neid , oderNational¿Haß, vers

blendetſind,laſſenſichdur<nihtsüberzeugen.Nie
hatman einen mer. ſophiſtiſhenWortſtreit,als über:

dieſeSache,geſehen,JchſageIhnennichtsvon dern
unläugbarenRechte,das dieEngländerhaben, den Un-

ters

% Lettre de Mr. X g Mr. S. B. Dodeur cn
Médecine à Kingſtondans la JAMAÏQUE, au ſujet
des Troubles quiagitentaŒuellementtoutel'Amérique
ſeptentrionale.A la Haye, bei dem Hofbuchhändlepv
Goſſe,1776,8, 29 Seiten. Hr. PintoſollderVers
faſſerſeyn.

*# The RightsofGreat- Britain againftthe claims

of America,being an Anſwer to the declaracionof

General- Congreßs: von welchesBuches2terAusgabe
in London , aucheinefranzöſiſcheAusgabebeiGoſſeim
Haagherausgefommeniſt.
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tertanen ihrer Kolonien Schaßungenaufzulegen, Die

Oberherrſchaftund diegeſeßgebendeMachtmüſſendoh
irgendwoovorhandenſeyn;und das BrittiſcheReich
erkennt, ſeinerGrundverfaſſungnah, in Anſehungders
ſelben,nur ‘dreiMächtezuſammengenommen. Jn
Feinevon dieſenUnterſuchungenwill i< mi<handers,
alsim Vorbeigehen„ einlaſſen:wir habenhierüberſchon
Meiſterſtü>kevon Schriften, die allesleiſten, was man

verlangenkan. Jchwillmicheinzigund alleinbeiTat-

ſânenaufhalten,derenKenntnißmichaufpolitiſcheBes

trachtungengeleitethat, diedieMenſchheitund allegés
ſitteteNationenvon Europa,die dieBeherrſcherübers

haupt,und die Untertanen insbeſondere,angehen,
LaſſenSie uns ſogleichzu dieſenTatſánzenkommen.

x. Der Anwachsdex EngliſchenKolonien in wes

nigerals 100 Jaren, iſ einepolitiſcheErſcheinung,
die ihresgleichennihthat, Kein Menſchkan dies

ſesláugnen.
2+ DieſenihrenAnwachshabenſienichtblos der

Gelindigkeitder EngliſchenRegierung, der Natux

ihresBodens, und dem Klima,ſondernauh der Güte
und vorzügli<hder GroßmutihresMutter- States,
zu verdanken.Dies zeigenund beweiſendieauthentis-.
ſchenParlaments- Acten,wodurchihnenzurBeſhüßung
ihresAnbaues , ihrerHandlung,und ihrer‘übrigen
Einrichtungen,úber 6 Mill. Pfund Sterling,als

Prämien,Grartificationen,Schadloshaltungen,und

Aufmunterungen, verwilligetworden ſind:eineFreige-
bigkeit,wovon dieJarbücherder Welt keinBeiſpiel
Éennen.

3. -NocherweiſendieAuszüge,aus der Schaßkam-
mer, daß dieRegierung,zur Verteidigungder Kolos
nien gegenauswärtigeAngriffe,bei ihnenund fürſie,
weit über34 Mill.PfundSterlingausgegeben,

woz-

gegen



11, Aufruhr in Amerika. ZE

gegen NB. die Hülfe, die die Amerikaner ſelbgeleiſtet
haben, gutbezaltund ſogarbelontworden iſt.

4+ Die VrittiſheNation hatſiedur ihrenHaus
delmer, wie ſieſihſelbſt,bereichert.DieſeNation
thutallesim Großen: man fragedieEinwoner von
Martinique,Guadeloupe,Cuba, und Canadazalle
geſtehenes einmütig,

5- Die Amerikanerſelbgeſtehen,daßſiekeine
andre als ÉleineAuflagenbezalten, die nur den Handel
betrafen.Judeſſeniſ es erwieſen,daßſievon jeher,
ohneWiderrede,auh andre kleineAbgabenentrichtet
haben:allesaber war ſoleiht,ſomäßig,daß man

durchauskein Beiſpieldavon inirgendeinerMonarchie,
in irgendeinem Freiſtate,hat, Die Untertanendes
BrittiſchenReichesinAmerika bezalennichtverhältniß-
mäßig3 Schillingvon ihremGrund und Boden,
wie dieübrigenUntertanendieſesReichs.

6. ZweenOchſenan Einem Pfluge,mit derUms

hrift: axQuo Jus6o0,iſtein geheiligtes,und von

derGerechtigkeitund BilligkeiterſonnenesSinnbild.

7. Ein Geſellſchaft8vertragkan weder von Daus

er, noh geſeßmäßig,ſeyn, wenn alle:Vorteileauf
der einen,und alleLaſtenauf der andern Seite,ſind.
Die ÉleinenEinſchränkungenwegen des Handelsder
Kolonicn, und dieNavigations-Acte,ſindgerehtund
derGrundverfaſſunggemäs: und dieGeringfügigkeitdies

ſesGegenſtandes,kan mit den übrigenBorteilen,
welchedieKoloniengericßen, ingar keineVergleichung
Tommen.

8. Die Acteúberdas faſtin allengeſittetenSta-
ten eingefürteStempelpapier, entrüſtetedieLeutevon
derMaſſachuſets-Baj:und anſtattgeſeBmäßigeGegens
vorſtellungenzu thun, txobten-ſiedenGeſehenuud allen

O
©

Grunde
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Grundſäßenvon Ordnung,Recht,und Pflicht,und vers

branntenund plündertendas Stempelpapier,und tatenden
Bedientender GeſeßgebungtauſendBeleidigungenan.

9. Das Parlementließſi ſoweitherab, daßes

dieſeActewiderrief,weil ſiedem Handelnachteiligſeyn
ſollte:denn noh wagtenes dieAmerikanernichtoffens
bar, dem ParlemeritſeinRecht, ſiezubeſchaßen, ſtreis
tigzu machen, Ein wichtigerUmſtandiſtes hier,daß
Hr. Grenvilleihnenſagte,“ daßwenn ſieſichſelbſtbe-
ſchabenwollten,man ihnenſolchesnah einem ännehms
lichenPlanezugeſtehenwollte”, DieſerUmſtander-
foderteinigehiſtoxiſheErläuterungen,— Aus einem

Vriefedes Hrn. Grenvillean Hrn. Pownal,die
Stempel- Actebetreffend,iſ erwieſen,daßman damals

geneigtwar, ihnenRepräſentanten,oder jedeandere
Art, ſichſelbſtzu beſhaben,zu verwilligen.Dieſes
Mittelhatteder Miniſterden Agentender Kolonien
nichtnur vorgeſchlagen,ſondernes ihnenſogarmit Hiße
empfolen,Schonim März 1764 billigtedas Un-

terhausdieAuflageaufdas Stempelpapier,nachihrer
Natur und derMöglichkeitihrerErhebung¿ aberman

verſchobes, dieſenEntſchlußzu einerActe oder zucinem

wirklichenGeſeßezumachen, aus der ausdrücklichge-
meldetenUrſache, weil man den Kolonien"Zeitlaſſen
wolle,eineandere Art von Veſchaßung, die eben ſoviel

abroûrfe,vorzuſchlagen.Die Agentender Kolonienbes
ſprachenſichhierübermit Hrn.Grenville,ſowoleinzeln,
alsin Corporezund einervon dieſenAgentenbezeuget,
folgendesaus dem eigenenMunde desHrn.Grenville
gehöretzu haben.“Zu Anfangdes Kriegs, ſagtedies
» ſerMiniſter,hattenwir 70 Mill.Sulden, und am

9» Ende hattenwir über140 Mill,#”, Die bürgerlichen
und

© DieſeSchaldenſindſeitdem Frieden,ungeachtetéêr
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„und militariſhenEinrichtungen, dienahdem Aachner
» Friedengemachtworden , beliefenſi<hnur auf79,000
» Pf.Sterling: jeßoſteigenſiebisauf350,000Pfund.
» Dieſeneu hinzugekommeneAusgabevon 420,000 Pf.
HiſtfürdieAmerikanergemaht.Hr. Grenvilleſeßte
» hinzu, er erwarte von denKoloniennicht, daßſiedieſe
»» ganzeSumme aufbrächten,abereinenTeildavon mü-
»» ſtenſiedochaufſihnemen: dieStempelabgabeſchiene
»ihm hierzudas gerechteſteMittelzu ſeyn,dienochden
» Vorteilhabe,daßihreEinhebungam wenigſtenkoſtez
» dennochſeier nihtſo gar fürdieſelbeeingenommen,
9» daßer nichtjedesandre Mittel , bas dieKolonienihm
„an die Hand gebenwollten, wenn ſieſichſelbſtbeſchaß-
ten, derſelbenvorziehenſollte”,— EinigeZeitdar-
auf,wie einigeKoloniengeradezuabſhlägige, und andre

nur zweideutigeAntworten erteilten,ließer ihnenzu
wiſſenthun,daßwenn ſieſichnihtſelbſtbeſchaßten,

wie man ihnenangetragen, das Parlementſiebeſchaßen
würde. Alle dieſeUmſtändehabendie Oppoſitions-
Partei,dieſichſtellte,alswüßteſieſolcheniht,inkei-
ne geringeVerwirrunggeſeßt.Man ſehedie4 re-

latifsto Colonies, p. 248 - 306.
10. Die GelindigkeitbeidieſenVerfaren, und die

UngeſtraftheitihreserſtenVergehens, oder wie iches

wol nennen darf,Verbrechens, machteſiezu andern

nochgrößerenVerbrechen, zu einerVerſ<hwörunggegen

ihrenre<htmäßigenOberherrn,kühn.
E

11. JhreVerwegenheitbrahaus , wie dieRe-

gierung,durcheinezwoteHerablaſſungund Nachgiebigs
keit,dieſchrkleinenAbgaben, dieſieaufZinn, Vlei-

weis

derHändelwegen Falklandund den Kolonien,aufwes

nigerals128 Mill,herabgehrachtworden.P.
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weis 2c. gelegt hatte, wieder aufhob, und nur eine uns

beträchtlicheAuflage auf den Thee, als eine Waare des

Lüxes und der Handlung, nah Unterdrückungeines

andern weit beträchtlichernJmpoſtes, beſtehenließ.
12+ Die Amerikanervergaßenſichſoweit,daßſte

an verſchiedenenOrten,und verſchiedenemale,ſichan andrer

LeuteSigentumevergriffen,und den Theeverbrannten,
als wenn ſiejemandhâttezwingenwollen,ſolchenzu
trinken.Das war die That eines Spißbubenund
Straßenräubers.

13, DennochbrauchtedieLangmutderBrittiſchen
Regierung,teilswegen der NaturihrerGrundverfaſs
ſung, teilsans andern Beweggründen,noh immer

Méáßigunggegen dieſeunnatürliheRebellen. Hiedurh
bekamenſieZeit,ſichzu bewaffnen, und dieMittel,ſie
zu ihrerPflichtzurü zu bringen,(derenGebrauchVers
nunft, Gerechtigkeit,Statskunſt,Würde der Krone,
und Ehreder Nation , unvermeidlihmachen), ſchwerer,
Foſtbarer,verderblicher, uud blutigerzumachen.

14+ Man iſnihtin Abrede,daßvielleichtdie

Kolonienüberhaupt, oder eine und andre derſclbenius

ſonderheit, einigegegründeteBeſchwerdenhaben, denen

abgeholfenwerden muß. Auchhatdas Miniſterium
rmer als einmal erklrt,daß,wenn dieAmerikanerans

nemlicheVorſchlägethunwollten,man mer als man

huldigwäre thunwollte,um ſiezufriedenzu ſtellenz
fallsſienur dieOberherrſchaftdes Mutterſtatesaner

kennenwollten, Aber , vor dem AnfaugederFeindſes
ligkeitenwenigſtens,habenſienie einenVorſchlagges
than,dernihtaufUnabhängigkeitzwe>te.
. 15. Man hatihnenverwilliget, ſihſelbſtzu bes

ſchaßen, alswelchesder erſteVorwand ihresMisvers
gnügenswar. Maunhat ihnenzu erkennengegeben,

daß
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daß die Abgabenfür ihre eigeneVerteidigungund Sis
cherheitſeyn,und beiihnenund fürſieausgegebenwer-
denſollten.

16. MäßigeAbgabenſindzur Erhaltungeines
Landesebenſonotwendig,als übertriebeneAbgabenge-
fárlih,Sichgegen mäßigeAuflagenſträubenwollen,
iſteineTorheit[S. dieGeſchichtevon Polen]. Unges
reimtiſtſolchesan ſich,und dannziehtesFolgennachſich,
dictauſendmalgefärlicherſind.HättenſihdieAmeris
kanerzu mäßigenAbgabenverſtanden; ſowärenſieauh
fernerhindas glü>lihſteVolk geweſen,das jeunter der

Sonne war. Sie woaren frei, triebeneinen einträglis
chenHandel,und hattenkeineandre Feindeals Wind
und Wellen. DurchihreunnatürliheEmpörunghaben
ſieihrenHandelverloren:dieSchre>eneinesBürgers
kriegsbrechenaufſieherein: und dieUrheberihresAufs
ruhrstyranniſirenſie,indem ſieihnen{hwerdrü>ende
Schabßungenauflegen, ihnendie Freiheitnemen , ihr
Geld fürPapierean ſi reißen,und dieunmenſchlichſten
Plackereiengegenſieausüben.

17+ Die GeſeßgebendeMachtkanGeſebeabſchafs-
fen,verändern,und modificiren: aber no< maß erſt
Bewieſenwerden,daß der MutterſtatdieſeGewalt-gegen
dieKolonien, inAnſehungihrerFreibriefe(Charters,
ausgeübethabe.

18. Die von den engliſchenKönigenausgeſtellte
FreibriefehabenkeineKraftderGeſeßeohnedieSans
ctiondesParlements.Das wäre,als wenn dieKolös
nien von Surinam oderBerbichesſichweigernwollten,
die ihnenvon JhrenHochmögendenaufgelegtenAbgas
ben zu bezalen,unter dem Vorwande, daß altePrins
zen von Oranienſiedavon freigeſprochenhätten.Aber
diesiſtnichteinmaldieStreitfragehier: nie hatman
ihnenverweigert,Repräſentanten:im Parlementzu häs

C32 benz
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benz ſiehabenſolchenieverlangt.Außerdemhabenſie.
ſolchesmit 3 allerEinwonervon Großbritanniengemein...
JedesParlements- Mitgliedſtelltwirkli(virtuelle-
ment et potentiellement) die ganzeNation vor, deren

Vorteilees bewachenſoll.Und nochúberallesdieshat.
man ihnenjafreigeſtellt,ſichſelbſtzu beſchaben.

19. Alle dieſeitdem Anfangeder Zwiſtigkeiten
im Miniſteriogeweſenſind,Whigsund Torris, haben
in Anſehungder KolonieneinerleiGrundſäßebefolgt,
weilúberſolchegar keinStreitſeynkan. Das gegen-
wärtigeSyſtem,weitdavon dieMachtdes Königeszu
erweitern,verteidigetnur dieSacheder Nation. Und

diejenigen,dieſichſolchenwirkli<hwiderſeßen,dachten
und handeltenéberiſo,wie ſteſelbſtdas Ruder fürten.

20. AlleEinwonerderKolonien,wenn ſieſichin.
Englandbefinden,können,fallsſiedazuqualificirt
ſind,Parlements- Mitgliederwälen. Allekönnenauh
dazugewäletwerdenz man hatmer alseinBeiſpielhies.
von,

‘

21+ Da iſtkeineFreiheit,wo keineSubordina-
tioniſt,

22. Ausallen denbisherangefürtenauthentiſchen
Tatſäßenfolgt,daßdas EngliſcheParlementund das.

brittiſheMiniſterium,weit davon, ihrewahreRechte.
gegendieKolonienüberſpanntund übertriebenzu haben,
ſielangenihteinmal, ſoweit ſtedurften,gebrauchthas
ben: und Leute,diedieGrundverfaſſungund dieaußers
ordentlichenUmſtändenihtkennen,in denen ſieſichbez
fundenháben,Édnntenſie,nihtwegen deſſen,was ſie
gethan,ſondernwas ſiezu thununterlaſſenhaben,
heftigtadeln,Jedeandre minder mächtigeund winder

ſtolzeNationhâttemit Rechtin denVerdachtvon Kleins
mútigkeit, Furchtſamkeit

,

und Schwäche, kommen
müſſen:
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ü��en: Sie ſollenmeine Gedankenhierüberin einem
andern Vriefeerfaren.

Das warenlauter weltkündigeTatſäße.Diefenis
gen , dieſienihtwiſſen,Édnnenſi<hdavon úberzeugenz
und diejenigen, dieſieno< nah der Unterſuchunglâugs-
nen, ſind.nichtwerth, daßman mit ihnendrüberſpre-
he. Entwederes ſindSchwärmer; oder ſiegehörenzu
denſophiſtiſchenGeſchöpfen, dieWeis in Schwarzvers
keren. Sie misbrau<henWorte, und begehenewige
PetitionesPrincipii: ſelbſtehrlicheLeutehabenſiein
Jrrtumgeſtürzt,und durchdieEntweihungder heiligen
Namen von Freiheit.und FreibriefenverblendetzNa-
tnen , ‘unter die ſiedieUmkerungallerOrdnungund
Freiheitverhüllen, die aus ihrenGrundſäßenderAn-
archie,Tyrannei, und Deſpotieentſpringt.Deun ſie
ſuchennur Schwärmerzu machen,dieaus dem Fanatis
ciômus in die Knechtſchaftlaufen:unglücklicherWeiſe
hatCromwels Geiſtin Amerika'swilden Gegenden
Wurzelngeſchlagen.

Jchgehezuden politiſchenBetrachtungenfort,
die ih zu AnfangedieſesBriefsverſprochenhabe,—

ZurEhreunſersJarhundertskan man behaupten,daß
es unſernneueren WeltweiſenſeiteinigerZeitgeglückt
hat, cinen Geiſtder Menſchlichkeit, Tolerauz,und
Méßigungzu verbreiten, dermit Fortgangbis in das

InnerſtederZimmerderFürſtengedrungeniſt.Man
hatden Machiavelisömabgeſchworen, und faſtdurhgäns
gigGrundſäßeangenommen, diederwillkürlichenMacht
und derTyranneientgegenſind,Man hat ein ſcheus-
lichesAxiom geächtet,das noh zu AnfangdieſesJars
hundertsdieMiniſtereinerſanftenund gutherzigenNas

tionbethôrte:Sie ſchenwol,daßih von der finſtern
und krumlaufendenPolitikſprehe,deren Endzwe>
war, das Volk,denLandmann,

dieHandwerker1c-

3 zu
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zu unterdrücken, um ihrer Empörungvorzubauen, und

ſieemſigerzu machen.Man fängtan zu fühlen, daß
jederFürſt,jederStat,jederBeherrſcherohneAuss
name, nur in dem Maaßemächtigiſt, als ſeineUnters
tanen'glücklich,frei,und zufriedenſind,daßder große
HaufenichteinigenEinzelnenaufgeopfecrtwerden dürfe,
daßGleichheitund politiſcheund bürgerlicheFreiheitein
Natuvr-Rechtſind.Die Statenſindverſchieden, abex
dieMenſchenſindeinerlei.Ein Bürgermuß nichtsals
dieGeſchezufürchtenhabenz aber dieſemuß er inEh-
ren haltenund ſiebeobachten.

Dieſeund vieleandere Grundſáßevon der Art

fiengenan, von allenSeitendur<zubrehen:nun aber,
unglü>licherWeiſe, vereiteltman nichtnur, durchden
Misbrauchund dieſ{hle<teAnwendung,die man von

denſelbenmacht,ihreganzeNußbaxkeit; fondernman
läßtfieauh zu allemdem dienen,was dieſenGrundſäs
Henſelb|ſchnurſtra>sentgegenlauft.So führtuns
oftdieWarheitzum Jrrtume!Aber das allergefärlichſte
und allerbetrübteſtehiebei,ſinddie fürdieMenſchheit
traurigenFolgen,welchein derFolgederZeitdieſuba
alternenPolitiker, diein den Paläſtendec Fürſtenund
den KabineternderMiniſterniſten, aus dem Beiſpiele
der engliſchenKolonienziehenwerden. “ AllediefeMaa
ximen von Menſchlichkeit,Mäßigung,und Freiheit,

werden ſteſcheinbarſagen,findKeime der Empörung,
der Unordnung, und der Anarchie;ſteſtndeinefalſche
Theorie,der dieErfarungwiderſpriht.Spanien,ſo
werden ſieweiterſagen,beſitztſeitfaſt300 Jarenunges
heureKönigreichein Amerika;und kaum hatman hier
jeeinernſthaftesBeiſpieleinerEmpdrunggeſehen,eini-

kleineErſchütterungenſindin ihrerGeburt erſtickt
worden. Man folgteuämlihden altenStatsregeln„

man hieltdieKolonienin derDärftigkeit; man

tippena
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nah Tarquins Lehre, die Mohnköpfeab, die auf dea
Beeten Über die andern hervorragten, Der Fortgang,
den ſolcheKolonienhatten,war minder großzaberihr
Beſißzbliebmer geſichert:dahingegendieEngländermit

ihrerFreiheits-Suchtund ihrertôrihtenVerſhroendung
undankbareUngeheureaufgezogenhaben, die ſiein den

Buſenſtehen.Das kommt davon, daßſieden wareu

Grundſäßender altenPolitikentſagethaben”.Könnte
einſoſcheinbaresund mit ſoauffallendenVeiſpielenun-

terſtüßtesVorgeben,nihtmit der Zeitdie Monarchen
und-dieGroßenverführen, dieohnehinnur allzugeneigt
find,Gebrauchdavon pr machen?Man wird ſagen,
wie Photinzum Ptolemäus: Gerechtigezkeitiſtkeine
Starstugend, die Wal unſrerHandlungen,ſie
mogen gut oder bôs ſepn,vernichternur die
Stärke der Kronen. Das Rechtder Königebe-
ſtehetdarinn,daßſienichtsſchonendürfenzdie
furcheſameBilligkeirzerſtórerdie Regierungs-
Eunſi2c. 1c. Was wird alsdennaus den Königenund
Völkernwerden? Deſpotieund Tyrannei,mit dem

ganzen Geſchleppevon Unheil,das daraus eutſpringt,
werden ſihauf dieTrümmer der Gebäude einergere<-
ten Freiheic, und. derCirundſäßeder Menſchlichkeitund

einergeſundenStatskunſt,welchezu gründenſo viele

Màhegekoſtethar,empor heben.Die Gegenſäßewers

den dur<das Beiſpielder engliſchenKolonien, verglis
henmit andernKolonien,mit denen man ganz anders

umgegangen iſt,autoriſictund gerechtfertigetwerden,

Weiſeund mäßigeMänner , Freundeder Menſchheit,
AnhängerderFreiheit, werden keinenMund meraufs"
thundürfen,ſondernüberdas UnglückihrerZeitgenoſ-
ſennur heimlichſeufzen:einigewerden gar dieSchwach--
heithaben, dieWarheitihrerGrundſäßezu bezweifeln,
da dochblosderMisbrauchderſelbenallesdas Unheil

4 an-
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anrichtet, das ſiebeweinen. Sehetda, ihrHerren
Roloniſten,

oder vielmerihrVerteidigerihrerfaulen
Sache,was ihr übereuer Jarhundertund dieNachwelt
bringt!Ja, überdieNahwelt; dur eure Trugſchlúſſe
erwürgetihrkünftigeGenerationen,gebtihrden Tys
raûnen das Schwerdtin dieHände,waffnetihrden
Starkengegen den Schwachen, erſti>ktihr,ſovielan

euchiſt,in den Herzenden Fürſtenden Keirinder Tu-
gend,der Mäßigung,und der Menſchlichkeit:und da

der Stärkereimmer den Schwächerenunterjochenwird,
ſowird dieAnzaleurer Schlachtopferunendlichſeyn.

Ichhabegenug geſagtfürdiejenigen, die fähig
ſind,Gründe zu vernemenz und zu vielfürandre,die
gerne thunwollten,als verſtündenſiedieſeeinfältige,
aberdieMenſchheitſoſtarkintereßirendeLogik,niht.

An JhreEngländerrichteih dieſemeine Gründe
niht:diejenigen,die JhreSpracheverſtehen— ih
ſage,JhreSprache,denn Sie ſindein natuxraliſirter
Engländer— wiſſenmer davon, wie ih, Jh möchte
nur gernedieAusländeraufklären,dieſichdurchdiefals
ſchenAngabender Amerikaner habenverfúrenlaſſen.
Dochverſteheih hierunternur diejenigen,die ehrlich
handeln:denn dieeiferſüchtigen, dieneidiſchen, und die

das Unglückhaben,einenNationalhaßzu hegen, nehs
men keineRaiſonan. Um dieſendas Maul zu ſtopfen,
múßteman ſienur fragen,was ſieſagenwürden,wenn
ibreKolonienes eben ſo wie dieengliſchenmachten?
Man müßteſienochbitten,unparteiiſchdieArt zu un-

terſuchen,wie alleandre Kolonien,aus Not und der

Umſtändewegen , bisherbehandeltworden , und nochbe-

handeltwerden , und dieſeBehaudlungs- Art mit derjes
nigenvergleichen, die dieEngländerbishergegen ihre
Koloniengebrouht*,Dies wird ihnenvielzu denken

geben,
* Jchwüßtenochzwo andre Vergleichungenaus dites
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geben, aber ſiewerden dennochfortſchreiten.JhrHerz,
threVernunft,ihrGeiſt,und ihrGewiſſen,werden
dieeitlenDeclamationenLügenſtrafen,zu denenſie ſi
zwingen, nur um das Vetragendes engliſchenMiniſtés
riianzuſhwärzen.

Wenn Sie dieſenAufſaßvon Großbritanniens
Rechtengeleſenhaben:foleſenſienahherdieAnmers
kungenüberdievornemſtenActen des 1 ztenParlements,
von dem Verfaſſerder Briefeden getzenwoärtitzenJu-
ſtandvon Polenberreffend.Dies iſteinSchriftſtel-
lervom allergrößtenAnſehen,eben ſo unparteiiſchals

aufrichtig; er tadeltſogar mit AnſtandeinigeSchritte
der Regierungund des 1ZztenParlements, inAnſehung
des Grundes und der Form ihrerPlane. Jn dieſen
BriefenfindenSie einenAuszugvon allenChartres:

nun werden Sie ohneMühe dieſenkrummen Mäander,
dieſesLabyrintderRechtsgelerſamkeit, durhlaufenkdns
nen. Hierwerden Sie ſoklarwie die Sonne ſehen,
daßdieſeangeblichenChartresden Anmaßungender Ko-
loniennichtſehrgünſtigſind.Marylandund Penſyls
vanien ausgenommen,wurden ſieurſprünglihnur an

Geſellſchaften(Corporations)gegeben,deren Häupter
im Königreichéwohnten.Die Befreiungenvon Abgas
benwaren nur aufgewiſſeJarezdieKönige,dieſolche

vers

rer Geſchichte,diemit der gegenwärtigenEmpdrung
derNord - Amerikaneraugeſtelltwerden kdunten, um das
undankbare und ungerechteBetragen der Lezternin
vollemLichtezu zeigen:preußiſcheDeutſche( dievöllig
auf Kolonienfusvon dem Orden nach Preußenwaren

verpflanztworden)im J. 1454,und Holländerſeir

1572. Wie wenighattenfúrbeideihredamaligenOber»
herrn gethan?und welcheerweiélicheTyranneilitten
ſe nichtvon dieſenOberherren, eheſielosbrachen!S.

C5
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verwilligten, konnten dabei niht anders als dur eine
faculté procuratoriale, wie ſichder Verf.ausdrükt,
handeln.Hierfindenſieau den Unterſchiedzwiſchen
innerenund äußerenAuflagen:hiexwerden Sie mit

Augenſehen, wie ungereimtes ſei,Auflagenund Res

präſentationals unzertrennlihvorzuſtellen;das kan

nichtſeyn,und iſtnirgendsjegeweſen.Die Sicherheit
in AnſehungderAuflagenentſpringtaus derMengebes
güterterGrundherren,die dieKammer der Gemeinen
ausmachen,und die am meiſtenleidenwürden,wenn
man drückendeund ungerehteAbgaben-einführte.Sie
werden hierden Misbrauch, den man von Lo>e’sWors
ten gema<ht,und die ungereimtenunſtatthaftenFolgeo
rungen.deerRechtsgelerten, die.dieSacheder Kolonien
verteidigen, mit Händengreifen.

Noch werden Sie finden,wie ſehreinigeKolonien
zu bedauren wären, wenn mauden JnhaltihrerFreis
briefebuchſtäblichbefolgenwollte.DieKoloniſtenſelbſt
ſind‘diehartnäckigenLeute,vie von jeher,wie jeßo
noh,ihreChartresgröblich‘gebrochen,und ſichihrer
gerechtenVerbindungmit dem Mutterſtatewiderſeßet
haben.Auchtreffenſiehiecim DetailalleUmſtände
der von mir berührtenStempel-Actean.

Sie ſchenhieraus der, von terStiftungder Kos
lonienan,in chronologiſcherOrdnungerzältenGeſchichte
derſelben, daßdieOberherrſchaftdes Parlementsſelbſt
unter den Stuartenanerkanntgeweſen.Dieſesiſthier,
fowol was das Factumals das Rechtbetrift,unwider-

ſprehlihbewieſen:alleVerteidigerderBrittiſchenFreis
heitund Grundverfaſſnnghabenes zu allenZeitenbe-
hauptet.DieſeanalytiſcheGeſchichteder Freibriefeiſt
ebenſoangenemals lehrreih.— Mit Erſtaunenwer-

den Sie ſehen,welcheväterliheAufmerkſamkeitdas

Parlementimmer auf die Koloniengehabt,Selbſt
wenn
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wenn es von ihneneine billigeWiedervergeltungfoderte,
hat man ſiedochimmer , mer oder weniger, dur ans

dre ihnenverwilligteVorteile,dafürſchadlosgehalten.
Sohatteman z.Ex.nochzulezt, nah derWiderrufung
derStempel- Acte,dienie hâttewiderrufenroerden
ſollen,zur Beſtreitungdes Aufwandesfürdie Ver
waltungder Juſtizund diebürgerlicheRegierungin den

Kolonien,einenſehrgeringenJmpoſtaufGläſer,Corduau,
Vleiweis, Farbmaterialien,Theeund Papier,gelegt:

andrer Seitsaber hatteman, zur Erſebung,den Kos
lonienneue Aufmunterungenzur Ausſchiffungdes in den

Kolonien gezogenen-Kaffeesund Cacao’s‘verwilliget.
Vemerken Sie wol , auchalledieſeArtikelwurden wies
der unterdrü>t, als ſieVorſtellungtaten,daßſolche
dem Handelſchadeten: nur dieAuflageaufden Thee,
3 Pencesaufdas Pfund, wurde beibehalten,wogegen
man andrer Seits dieAuflagevon 1x Schillingaufs
Pfundaufhob, dieſonſtder Theezalenmußte,wenn er

aus dem Königreichegiengzſodaßin der Tat jener
ÉleineJmpoſtvon z Pencesmec einegroßeErleichterung
als eineneue Laſtwar , weilman dafüreinen4malſtärs
ÉerenJmpoſtaufhob, |

D. Tuckerſchreibthievon(S- 119 folg.der 2ten

Ausgabe):“Wenn man ſi, ſagtein Kaufmann iu

„Londonzu ſeinemNeffeninAmerika, überdiePars
„teilihkeitdes Parlementszu beklagenhatz ſoiſtdeſs
„ſenParteilichkeit

/

zuGunſtenderKoloniengegenden
» Mutterſtat,zuverſtehen,MeineZeugenſinddieStatus
„ten des Königreichs; ſiekönntennichtauthentiſcher
» ſeyn.AusdieſenStatutenerhellet, daßdieobgleich,
»nachder LIaturder Sache, dem Mutterſtateun-

»tergeordneteKolonien, dennochinmancherleiBetracht
»auf einem beſſernFuß ſtehen,als dieEinwonervon
» Großbritannien.IhrhabtJeEx. dieWal, ob

ae„für



44 TL.Heft.

für euren Tobak, wenn ihr ihn einma! zu mns ges
obracht habt , ſoviel,alsiheu< biete,nemen wollet,
oder nichtz--ihrÉónnetanderswo einen beſſernMarkt

„ſuchen:wir aberſindgebunden,ſolhenvon eu< für
„das zu nemen,alsihrſelbſtanſeßt,oder fürden Tos
„ba, deranderswoherkommt,einenſoſtarkenJmpoſt
„zu zalen,derſogutwie eingänzlihesVerbotiſt:alles
„das,-um eure Pflanzungenzu begünſtigen.Wir dürs-

„fendieſesKraut nichtin unſermeigenenLande pflan-
„zen, ſogutſichau<unſerBoden dazuſhi>t.Ein
» gleichesgiltvom Reis. Wasſagt ihrvom Zanfe2
„Das Parlementgiebteuh einePrämievon 8 Pf.fúc
» dieTonne,die aus Nord - Amerika verſchiffetwird;
uns abergiebtes nichtsfürden , der aufunſermGrund
„und Boden wächſt;wol aberſtraftesuns ſcharf,wenn

wir ihnanderswoherkommenlaſſen,Jhrgenießtau
ungeheure-Prämienfürdie ErzeugungroherSeide,
„Und andre Aufmunrterungenvon derArtzwir aber haz
»,ben keine,ungeachtetdieweiſſenMaulbeerbäumeſo gut
»» beiuns gedeihen,als in derSchweizund in Dânes

mark, wo ſiein Mengeſind.Warum dürfenwir una

„ſernPech, unſernTheer,unſernTerpentin, lauter

« Dinge, die wir zu unſermSchiffsbauſonotwendig
„brauchenzwarum unſernIndigo,der fürunſreMa-
„nufacturenſounentberlichiſtzwarum

,

ſageih, dürfen
„wir alledieſeArtikel, die wir anderswo dochwolfeiler
„habenkönnten,bei niemand anders als beieuchkau-
fen? und diesin ebenderZeit, da ihrnochoben drein

» Prämienbekommt, um ſolcheaufdem einzigenMars

„kÉte,wo ihrſiemit Vorteilabſehenkönnt,nämlichin
» England, zu verkaufen?Nochmer ließeſihievonin
» Anſehungdec Zuckerinſelnſagenz aber dies iſtſchon
„genug zum Beweiſe,daßunter allenVölkerndes Erde

y» bodensihram allerwenigſtenUrſachezuÉlagenhaberum
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Zum Dankfür alle dieſeWoltaten, habendie Kve
lonien,ſeit25 Jaren,immer Schleichhandelgetrieben2
fogarwärenddes Kriegstriebenſieihnzum Vorteilder
FeindedesVaterlandes, ſoniederträchtigwar ihrGeiz?
Und dochiſterwieſen, daßſiemit Englandkeinenans
dern als eineneinträglichenHandeltreiben.

Sie werden aufeineArt, gegen dieſichgar nichts
einwendenläßt, bewieſenfinden,daßnichtdieStempel-
Acte,ſonderndieWiderrufungderſelben,die traurige
Urſacheallerder Unruheniſ, unter denen man jeßo-
ſeufzet.Die OppoſitionssPartei, und die glänzenden
TrugſchlüſſeihrerAnwälde,habendenAmerikanernden
Kopfverrückt.

Sie werden dieunwiderſtehliheStärkederGrüne
de bewundern,mit denenHr.LintzweiVorwürfevers
nihhtet,dieman dem Parlementzu machenſicherfrechte,
alses den Hafenvon Boſtonverſchloß,weildieBoſto-
nierden Theeverbrannt, und dieBedientenderGeſeße
gebungaufdieunanſtändigſteund grauſamſteWeiſemiss
handelthatten.Manhar ſieverdammt, {rieneinige,
eheman ſiegehdrethattez man hatden Unſchuldigen
mit in dieSchuldigenverwickelt: geradealswenn, ohne
Rückſichtaufdas Corpusdelicti, dieſesdffentliche, vors

bereitete,mit Bedachtgeſchehene,und von denallermei-

ſtenVoſtoniernunterſtüßteVerbrechen, noh eines ans

dern Beweiſesbedürfte!Freilihwaren diejenigen,die

dieſenStraßenraubverúbten,vermummt: aberdiejenis
gen, die ſieaufheßtenund begünſtigten,habendieſe
greulicheAusſchweifungenöffentlichund ohneVermum-
mung autoriſirt,gebilliget,und beſchüßt.Nachdem
derVerfaſſerdieNichtswürdigkeitdieſerlächerlichenBe-

huldigungenjuriſtiſcherwieſen,ſchließeter mit derBes.

merkung,daßes beibemeldterActe nie desParlements
Ubſichtgeweſen,weder dieSchuldigennoch-dieUnſchuls.

digen
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digenleiden zu laſſenz ſonderndaßes voransgeſezthabe,
diejenigen,diekeinenTeilan einem ſodffentlihenund

unerhörten:Verbrechenhatten, würden alleihreKräfte
vereinen,um dieVerbrecherzn zwingen,denvon ihnen
verúbtenSchadenzu erſeßen, und ſihden Befelender
Geſeßezu unterwerfen.Hättenſichdie Boſtonierſo
aufgeführt, wie ihreSchuldigkeitwarz ſo hättekeine
BeſtrafungStattgehabt:aber da ſieder Geſcßgebung
weder beigeſprungenſind,noh ſolcheunterſtúßthaben5
ſokan man ſie nihtmer wie ganz unſchuldiganſehen.
Nach einervollſtändigenRechtfertigungder Acte gegen
dieBoſtonier,beurteiltder VerfaſſerverſchiedeneArti-

Felder nachherigenActen,und findetdarinn hinund
wieder Feler, welhe hättenkönnen verbeſſertwoerden-

Sie ſindkürzlihwiederaufgehobenworden; und nur

dievon Quebek beſtehetnoh. Aus.der Capitulation,
die zwiſchendem GeneralAmherſtund dem Marquis
von Vaudreuil geſchloſſenworden, erweiſtunſerVerf.
dieRechtmäßigkeitder vornemſtenVorteile,die man

den Kanadiernverwilligethat,wenn er gleichin dem

DetaildieſerActe weſentliheAuslaſſungenfindet.
Nach allem dem, was in den drei von mir ges

nannten Büchernangeführtund erwieſenworden iſt, kan
niemand mer in Abrede ſeyn,daßnichtder Krieg,den
Se. GroßbritanniſheMajeſtätmit den aufrüriſchenKos

lonienzu führengezwungen iſ, d.e gerehteſteund uns

vermeidlichſteſei,der jemalsuaternommen worden,

Und wenn einigeAmerikaniſcheProvinzenmit der Zeit
dieVorteile, derenſieſonſtgenoſſen, und dieman ihnen
noh vermeren wollte, verlierenſollten: ſoiſtes ihre
eigneSchuld,und ſiehabenniemanden als ſichſelber
darüberVorwürfezu machen.

Der Verſónungs- Plan, den derVerfaſſerangiebt,
würdevortreflihundgerechtſeyn,wenn dieAmerikaner

dengeringſtenBegriffvon Rechtund Billigkeithätten.
er
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Wer nun, nachDurchleſungderbeidenangezeigten
Bücher, dieAufführungder Koloniennoh verteidigen
kan: den muß man bedauren,jedochaus Menſchenliebe
von ihm vermuten , daß ſolchesnur eineWirkung
ſeinerUnwiſſenheit,nihtaberſeinesbösartigenHers
zens,ſei.

N. S. Mit Vergnügenerfülleihdas geäußerteVers

langeneinigerehrlichenund tugendhaftenSeelen,und
laſſedieſesSchreiben.als einGegengiftgegen denPrécis
desdifférendsſurvenusentre la Grande - Bretagneet ſes
Coloniesdru>en. DieſeleztereSchriftiſtnichtnur mit

handgreiflihenUnwarheiten, übertriebenenTatſäßen,

liſtigenTrugſchlüſſen, und verfüreriſhenBegriffenan-

gefüllt;ſondernderVerfaſſerhältih auh nochfürbes
vollmächtiget, das EchoderAmerikaniſhenDemagogew
zu ſeyn,AllenWolſtandtritter ſogarmit Füßen-
daßer einenMonarcheninſultirt,der füreinender ehrs
lihſienMänner ſeinesKönigreichsbekanntiſt,und den

frômmſtenund woltätigſtenKönig{mähet, der jeauf
einem Thronegeſeſſenhat:und eben ſogrobals unges
rechtverläumdeter eineNation , dieinallerAbſichtals
eineder erſtenNationen der Welt Achtungverdient.

DieſeSchrift,und andre die ihrgleihen,wims
meln niht nur von Torheiten,Paralogismen, und

Unwarheiten: ſiekehrenauchdieganzeOrdnungder Beo
gebenheitenund einergeſundenLogikum. DerVerf.
des Précisfángtdamit an, daßer cinigevermeintliche
Eingriffe,an denen keinwares Wort iſt,ſchre>li<
übertreibt:dagegenverſchroeigter allediegütigenPro-
ceduren des Parlements,das den Kolonienweit mer,

alsſiezufodernberehtigetwaren, verwilligthatte,und

nochverwilligenwollte;und daßſieſichgeradedamals,
wie ihnenderKönigund das Parlementſoaußerordents
liheBeweiſevon Zärtlichkeitund Wolwollengabe,en
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den fſtrafbarſtenAusſhweifungenüberließen...Beſtras
fungen, dievielleichtnur zugelindewaren, verkehrtder

Verfaſſer,der hierwie keinehrliherMann verfärt,in
VerbrechengegendieGrundverfaſſung,Miteiner ſo
unſiunigenLogikkönnteman alleObrigkciten, alleRes

gierungen, alleKönigeder Welt,verdammen, und ſie
zubefpotiſchenTyrannenund zu Verleßerndes Natur-

re<tsmachen;Éónnre man behaupteu, daß es zum

gutenTon gehöre,Englanddurchdie verläumderiſchs
fenPasquillezu <mähen.

DergleichenSchriftenſtiftenindes in England,
wo dieſerUnfugganz zügellosiſ,nichtſogar vielUns

heil.Mit derZeiterfärtder Engländerdoch,wie er

draniſt:er ſiehetdieſenMisbrauchals cinnotwendiges
Uebelan , das eingrofiesGute erzeugt,alseinenZaum
nämlich, um dieMiniſterzurú>zu halten:man greift
nah dem Aeußerſten,um das Mittlerezu erhalten.
NächſtdemſinddieſeSophismenſogut widerlegt, daß
nacheinigerZeitfaſtjedermanninEngland,und viels

leihtjeßoſhoninAmerika,dieWarheiteinſehenwird.

Dies geſchiehetwirklihſhon:faſtdie ganze engliſche
Nation:erkennt,daß dieKolonienunrehthaben, und

die Oppoſitionhatnur nocheinigewenigeAnhänger.
Aber ganz anders iſtes mit den Ausländern:hiervers

ſtehtman kein Engliſh,dieſeWiderlegungenwerden
nihrüberſezt,werden niht einmal bekannt; und fo
láßtman ſichdur dieGemein - Oerterder Anwäldeder
Koloniennarren. DieſeSchriftenkönntendem menſh-
lichenGeſhlehttas größteUnglücküber den Halszies
hen,wenn Europadarüberin neue KriegeÉáme: das

wünſchtenebendieKolonienund ihreVorfehter.Aber
zum größtenGlüke hatdieVorſehungeinenjungenKöz
nigaufden Thronvon Frankreichgeſezt,der in der

MorgenrôteſeinerRegierungalleTugendender Tite
und
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und Antonine an ſichglänzenläßt.SeineerlauhteMis
viſterſindeinesſogroßenMonarchenwürdig,Frank-
reihhatzu viel aufgeklärteund verſtändigeMänner,
als daßſihdieNationdur ſhmeicheludeShwärmer
ſolltebetrúgenlaſſen,welchemeinen,ſiewären gute
franzöſiſchePatrioten, wenn ſie derb aufEnglandſchel-
ten. SolcheSchriftenhabenehedemvielUnheilange-
rihtet,wenn ſiedieMächtedur ſ{hmeichelhafteLügen
in Jrrtumbrachten.WerſtändigeLeute,und ware Kins
der derFreiheit, mögenkeineSchußrednerderAnarchie
und Unordnungleiden.DieſeSchußreduerſindeineArt
von politiſhenMordbrennern „, die unter der Maſke ‘der

Freiheit,welcheſieentweilzen, an allenE>kendas Feuer
des Kriegsund derZwietrachtanzünden.Aus Menſchen-
liebewilli< glauben,daß dies nihtihreAbſichtiſtz
daherhoffeihauch,daßſieſichbekerenwerden,

Anhang.
Hr.Franklin, dieſerwarme aufgeklärteund ehr-

licheVerteidigerderNord - Amerikaner,wurde bekannts

lihim Febr.1766 im Parlement, als überdie‘Widers

rufuugder Stempel- Acte gehandeltwurde, über ver-

ſchiedeneDingegerichtlihbefragt.Das ganzeVerhör
iſtbereitsdeutſhgedru>t, aber in einem Vuche,wo es

niemand ſuchet:in Olof Torên’sReiſenachSurate

(Leipz.1772)S. 209-238. Jh zeichnehiereinige
Antworten aus, dieverſchiedenenStellendieſesBriefes
ungemeinvielLichtgeben; undzugleichbeweiſen,wie

ſehrdas jeßigeBetragender KolouienbeiGeiegenheit
der Thee- Acte , ihreneigenenim J. 1766 durchihren
Anwald vor dem ParlementgeäuſſertenGrundſäßen,
widerſpreche. '

|

« Fr.DachtendieAmerikanerſchonvor dem J,1763,daß
dasParlementnichtdas Rechthätte,Geſeßezu machen,und
Auflagenund Abgaben in ihrem Lande auszuſchreiben?

Antw, Jchhabeniemalsgert,dafiman dieſesfina(
uü�fla-
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Auflagen iu AbſichtaufdieHandlungza machen,beftrit»
ten hätte;ih habe jederzeitgeſehen,daß es dieGiltigkeir
ſeinerGeſetzeerkaunte: alleinwas das Rechtanlangt,uns
ſelbſtim LandeAbgabenaufzulegen,ſo hat man niemals

geglaubt, daßihnen dieſeszukäme,weilwir keineReprs
ſentantendarinnenhaben,— Sr. Worauf mag ſichdas
Volk inAmerikamit dieſemUnterſchiedegründen? Antw.
Sovielichin allenUnterredungen, wo ih zugegen gewes
ſenbin,gehödrethabe, ſokam man durchgängigdarinn
Überein, daß wir von einem Parlementenichtkönnten tae

xiretwerden,worinnen wir keineRepräſentantenhätten:
dieBezalungder Abgabenhingegen,die durch einePar=-
lements-Ae aufdie Handlunggelegtworden find,hat
man niemalsſtreitiggemacht.— Sr. Könnten Sie wol
einenSchlußvon einigenJhrerVerſammlungenodereine
dffentlicheActe anfüren, wo man dieſenUnterſchiedgez
machthat? Antw. Jh glaubenicht, daß einevorhanden
ſei.Denn mich deucht, daßwir uiemals Gelegenheitge-
habthaben, eineſolcheActe zu machen,als bis Sie uns

taxirenwollten[imJ. 1754,beiden Anftaltenzu dem bes

vorſtehendenKriege]. DieſesUnternemen hat gemacht,
daß man dieſen Unterſchiedin einerdfentlichenActefeſtgez
ſeßthat,welchenichtnur von allen Verſammlungendes
veſtenLandes , ſondernauh von allen Gliederu,woraus
ſiebeſtunden, einmütigangenommen wordeniſt,

<c Sy. Sie fagen,daßſichdieKolonienallezeitdenäußer
lichenAuflagenunterworfenhaben, und daß ſiedem Par-
lement nur das Recht, innerlicheaufzulegen, ſtreitigmaz

chen: könnenSie uns nunmer wol zeigen,daß zwiſchen
dieſenbeidenArtenvon Auflagen,inAbſichtauf die Koa
lonien, einigerUnterſcheidſei?Antw. Jch glaube,daß
es eingroßerUnterſchiediſ. Eine äußerlicheTaxeiſteine
Abgabe,dieman aufdie Waren gelegtkat,welcheman
zu uns bringt;man ſchlägtfieaufden Wert der Sache,
und zu den andern Kofien,dieſiebegleiten: ſiewird auch
ein Teil des Preiſes.Gefälltdie Vare dem Käuferniché
úm den Preis,fonimmt er fienicht,und er braucht die

Auflagenicht zu bezalen, Wird innerliheine Taxe ge-"
macht,ſoverhältſichdieSacheganz anders:es iſ eine
Laſt, dieman dem Volke wider ſeinenWillen aufbürdet,
wenn ſieuichtvon ſeineneigenenRepräſentantenaufgelegt
worden iſt.Der Stempelerlaubtuns z.Ex.keinHand-
lungsgeſchôfte,keineVertauſchungunter uns: er hintertuns,
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uus, auf unſreRechteAnſpruchzu machen,dieZalung
einer Schuldeinzutreiben, uns zu verheiraten, einTeſtas
ment zu machen,wenn wir nichtzuvor dieund dieSum-
Mebezalthaben. Dieſesheiſt,uns unſerGeld mit Ge-
walt nemen wollen,oder unſernUntergangbeſchloſſenha-
ben , wenn wiruns weigernes zu geben.— $Hr.Allein
wenn man eine AuflageaufWaren machte, die man in

IhreKolonienbringt,und die ſienichtentberen können:
wurde ſienichteben die Wirkunghaben, als eine inlän-
diſcheTaxe? Antw. Jch weiß keineneinzigenArtikelvon
allem,was inunſreKoloniengebrachtwird , den wir niht
auchbeiuns fabriciren,oder ihn entberen könnten.
Sr.Jt nichtdieEinfúrungder Poſten, diedie Kolonien

ſchonlangeangenommen haben„ eine Auflageund eine
Einrichtungzu gleicherZeit?Antro.Nein. Der Preis,
den man fürdas Porto eines Briefsbezalt,hatdieNarur
der Auflagenicht:es iſteigentlichnur eineVergeltungfür
éinengeleiſtetenDienſt.Da man nun dieſenVienſtnicht
anzunemen braucht:fohat man auch keine ware Ver-
bindlichkeit,zu bezalen. Es ſteheteinem , wie vor der

Einfürungder Poſten, eben nochſofrei, dieBriefedurch
ſeineLeute,durch einenausdrü>klichenBoten, voder mit

Freundenzu ſchi>en,wenn es bequemeroder ſichererzu
ſeynſcheint,— Sr. Sehen ſieuiht wenigſtensdie Eins

richtungen,dieman im vorigenJare mir den Poſtenge-
macht hat, als eine Auflagean? Antw. Durch dieſeEin-
richtungeniſtdas Briefportoin ganz Amerika aufzo Pro-
cent erniedrigetworden : folglichföônnenſieum ſo vielwe-
nigerfüreineTaxe angeſehenwerden. [ So wie durchdie
Thee - Acte nur 3 Pencesin Amerika , ſúrdie in England
aufgehobene12 PencesfürsPfund,gefodertwurden].
Sr. Wenn das ParlementaufeineArt von [inländiſchen]

Materieneine Acciſelegte,deren BezalungdieAmerika-
ner vermeidenkdunten, wenn ſie dieſeMaterie niht con-

ſumirten:würde es keineSchwierigkeitenmachen? Antw.
Sie würden ſichganzgewißwiderſetzen.Denneine Acciſe
iſtkeineVergeltungfüreinengeleiſtetenDienſt,fondern
eineAuflage.Es iſein TheilihresVermögens, denman

von ihnenfodernmuß, und den man blos von ihnenerz

langenkann, Aus was für-cinemGrundeſolltenauchLeute
darüberdiſpouiren, denenfiekeineVollmachtdazugege-
ben haben? — Sr. Sie ſagen,daß ſiedem Parlement
nichtdieGewaltſtreitigmachten,

den EingangmitAuf
D 2 ag
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lagen zu beſchweren: findenSie denn aber einenUntera

ſchiedzwiſchenAuflagenauf die eingefürtenWaren , und

einerAcciſeauf ihreConſumtion?Antw. Es iſtein ſehr
großer.Aus denbereits angefürtenGründen behaupten
ſie,daß Sie keinRecht.haben, in dem Jnnern ihres
Landes Auflagenzu machen:alleinſiewiſſen,daß das

Meer Jhre iſt,daß Sie die Sicherheitdeſſelbendur
Fhre Flottenerhalten,und daß Sie es von Seeräubern
reinigen. Folglichkönnen Sie ein natürlichesund billi-

ges Rechthaben, aufdie Waren, die Sie durch dieſen
Teil Ihrer Domainen ſchaffen,Abgaben zu fodern,die
Siewegender Koſtenſchadloshalten,welche Sie deswe=-

gen machen müſſen.
« Sx, Würde dieſesnihtauchbeweiſen,daßman aufdie

AusfuhrihrerLandesproducteneineAbgabelegenkdante;
und würde eine ſolcheAuflageaufihrerSeitekeinenWi-
derſpruchleiden? Antw. Wenn die Waren dadurchſo
ſehrverteuert würden,daß man nichtmer ſo ſtarkdarnach
fragte:ſokönnenSieverſichertſeyn, daß ſieſichdawider
ſeen würden; nicht etwa juſtdarum, 1m Thnen das
Recht ,

die Handlungzu reguliren,ſtreitigzu machens

ſondernum ſi über den davongemachtenGebrauchals
übereineLaſtzu beklagen,

die ſiezu erleichternverlangen
würdeu ”,

Oben ſagteHr.Pinto:der Streitmit den Nord-
AmerikanerngründeſichaufdieallerſophiſtiſhſteLogo-
machie, diejegeführetworden, Dteſehandgreifliche
Logomachieliegtin dem Worte Beſchanzen, odernah
dem engliſhenAusdru>ke,Taxiren. T1.Das Parle
ment hat die Amerikaner innerlichbeſhaßenwollen.
Das Rechtdazuiſtlängſtensſtrittig,und bis aufden

heutigenTag unausgemahht:wer etwas davon denken
oder garſprechenwill,muß 14 dieBrittiſheGrundver-
faſſung, 2. dieGeſchichteallereinzelnenKolonien(denn
faſtjedeiſtauf eineandre Art entſtanden),und beſons
ders 3+ ihreChartresmit allenihrenVeränderungenzu
verſchiedenenZeiten, aus dem Srunde kennen. Der Hr.
Verf.obigenBriefeshättedieſeFrageentweder n«  viht
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nichtberühren, oder ſienihtmit ſoſchwachenRechts-
gründenbehauptenſollen,welche,wenigſtensbeieinges
nommenen Leſern,einüblesVorurteilgegendieübrige
guteSacheder Brittenmachen, die er ſoſiegreichver-

teidiget.Aber von dieſeminnerenBeſchaßungs- Rechte
iſt,meines Wiſſens, beider gegenwärtigenEmpdrang
durchausdieNedeniht,Man kanalſo völligüberzeugt
ſeyn,daß das BrittiſcheParlementdieſesRechtnicht
habe; und dieKolonienſindgleihwolwirklicheRebellen.

DennIT.das ParlementhatdieNord- Amerikaner nux

gußerlichbeſhaßenwollen. Eine Auflagevon etwa

22 Pfennigen(HannöveriſhGeld)aufeinPfundThee,
alſoauf eineWare, die 1. überdieSee nah Amerika
Tommt, 2. derenVerbrauchniemanden ſo,wie etwa

Salzin einigenLändern,aufgezwungenwird, und

3+ dieman ſehrwol entberenkan,iſtunläugbar,nah
den deutlichſtenund beſtimmteſtenErklärungendes Hrn.
Franklins,eíneäußere,keineinuere,Auflage.LTum
aber,daß das Parlementdas Rechthabe,ſolcheáußere
Auflagenzu machen, habendieKolonienja ſelbſtnoh
im J, 1766 ſonnenklareingeſtanden.Abex Il. mam

ſeßeaufeinenAugenbli>, daßentweder dieThee- Auf-
lageeineinnereAuflage,oder das Parlèmentauchnicht
einmalzu äußerenAuflagenbefugt,ſei:war dennochauch,
beibeidenerweislihfalſhenAnnamen , dérBoſtonianer
Vetragenverantwortlich?ſindvermummte Straßenräus
ber,oder unvermummte Beſchüßervermummter Straſs
ſenräuber,gebürliheOrgane,durchdiecinwirklichlei-

denderUntertanbeiſeinemOberherrenum Rechtund
Hülferuft?

I

E

D 3 12,
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EngliſcherSold.
Gagen,mit allenAbzügen, der5 ZanndöverſchenBataillons,

die in EngliſchenSold treten,und nah Gibraltar
und Winorka beordert worden. Nebſt

VermiſchtenAn merkungen, die Garniſonvon Gibraltar
betreffend: aus einemSchreibendes Herrn

Generat- AdjutantenUH.

AlleGagenſindnachengliſchemGelde angeſeßt,
wie ſieim J. 1756 den Truppenbezaletworden: und
dieAbge überhauptſo regulict,daßdie deutſchenUn-
terofficiereund Gemeineebenſovielbar erhalten, als

dieEngliſchenin jedemGrade. Bei den Officierenſind
die Abzügeauf Mondirungenund Neujahrsgeldnah
dem !c5ienReglementangeſeßt,und aufengliſchesGeld
reducirt. Bei denAbzügenaberderUnterofficiereund

Gemeinen „ und deren,dieihnenbeim Stabe gleichge-
achtetworden , iſtder Zuſchußzur großenMondirungs-
Caſſeerhöht, weilſelbigeſichſonſtnichterhaltenkonntez
der kleinenRegiments-Caſſeiſtauh verſchiedentlichzuz

gelegt,um ſiezu ihrenAusgabenim Stande zu erhal
ten;-nâchſtdemzu Compagnie,Unkoſteneine beſondre
Caſſeerrichtet,woraus dieSchreib- Materialienzu ſte
hen; und endlihaufÉlcineMondirungden Leutenein

ziemlichesmer, wie vorhin,zugelegtworden, weil es

daranſonſtallezeitgefehlethat.

Auf einenMonat werden 28 Tagegerechnet: folga
lihfommen 13 Monat auf 1 Jahr.

Ein Pfund Sterk.machtetwa 5 Rthlr,33 Mgr.Caſſen=
münze, folglich

I Schelling10 Mgr.5 Pf., und
1 Penuyetwas über7 Pf.
4 Farthingmachenx Penny.
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I.Staab.
Oberſter, täglih14 Sh,, und mo-

natlichoderin 28 Tagen(nahAb-
zug)baar -

- -

Abzugmonatlich:Jnvalidengeld4 Sh.
I P.:5 Procent —

I9 Sh, 4P. 3 F.,
Neujahrgeld4 Sh. 3 P.

Obriſtlieutenanr,täglih7 Sh.,mo-
natlich -

Abz.Invalidengeld2 sh. 2 F. 5 Proc.
9 Sh, 8 P, 3 F, Neujahrgeldx Sh,5 P,

Major,tâgli<5 Sh. , monatlih -

Abz. Invalidengeld-r Sh.5P. 3 F. 5

Proc.6 Sh. 11 P. X F. Neujayrgeld1 Sh.
TL P,

Regiments- Quartiermeiſter,täglich
4 Sh.,monatlidh -

Abz.Jnvalidengeld1 Sh, 2P. 5 Proc.
|

5 Sh.6P. 2 F. Neujahrgeld1 Sh. Mon:
dirungsgeld8 Sh, 5 P,

djutant,— eben ſowie der Regi-
ments -Quartiermeiſter-

Feldprediger,tägli<h6 Sh. 8 P. mo-

natli<hnah Abzug -

Abz. blos5 Proc.9 Sh. 4 P.

Auditeur, wie der Major, außerdaß
ihmkein Neujahrgeldabgezogenwird,

folglichmonatlich -

n
Regiments- Feldſcheer, wie derRegi-

ments - Quartiermeiſter, außerkeinen

Abzugan Neujahr- und Mondi-

rungsgeld - - -

Feldſcheer- Geſelle,tägli<h2X Sh.,

arl d (bd8 P F 5 Proc+ Invalidenge .

3

F, :

3A>BiE KleineRegiments- Caſſe
1 Pf.

Regiments- Tambour , täglich1 Sh.

52Þ.,monatlich
|

D4

Vf.

L8

Sh,

IO

[5

T5

L7

TI

IO

IO

IO
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Abz, Jnvalidengeld 5 Sh. 1 P. 5 Proc.
2 Sh. 1 F. Kleine Regimentscaſſez Sh.

Regimentsunkoſten11 Þ. Compagnieun-
koſten8 P. Medicin10 Þ. Be>engeld6
P. 2F. KleineMondirung5 sh.7 P.

Sautboiſte,táglih1 Sh. 22P.,mo-

natlich -

Abz.Jnvalidengeld4°.14F. Große
Mondirang1 Sh.5 P. 5 Proc. 1 Sh. 7 P,

I¿F. KleineRegimentscaſſe2 Sh. Regi-
mentsunkoſten3 P. Medicin 4 P. Be-

>engeld1 P. X F,

Provos, tägli2 Sh. ZLP.,monatl.
Abz,.JInvalidengeld8 P. 5 Proc,3 Sh.

2 P. 4 F. Kleine Regimentscaſſe1 Pf.
Ió6Sh. 10 P. Regimentsunkoſten6 P.

Compagnieunkoſten4 P. Medicin 6 P.

KleineMondirung2 Sh. 17 ®. Becken-

geld6P. 35F.

Sróckenknecht, tägli8 P., monat-

lihnah Abzug - -

Abz. Junvalidengeld2 P. 15 EF.Große
Mondirung £1 Sh, 5 P, 5 Proc. Io P,

Kleine Regimentscaſſe,Medicin, und

Gewehr - Reparation:jedes4 P. Regi-
meuts- und Compagnieunkoſten: jedes
2 P. Beckengeld1 P. 12F. KleineMon-
dirung9 P.

Capitain- LieutenantsJulage,tág-
lih10P. 2 F., monatlih -

Abz. Jnvalidengeld3 P. F F. 5 Proc.
1 Sh, 2P. 25F. Neujahrgeld3P,

IL. Eine Compagnie.
Capitain,tâgli<h10 Sh.,monatlich

nah Abzug -

Abz.JFnoalidengeld2 Sh. 11 P. 5 Proc.
13 Sh.10 P. 1 F. Mondirung8 Sh. 5 P.

Neujahrsgeld2 Sh. 4P.

PeME täglich48h.8 P.,monat;
li « ‘

12

E)

14

T2

13
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Abz.Jnvalidengeldx sh. 4 P. 1kF.|5 Proc.6 Sh.5 ÞP. 27 F. Mondirung
8 Sh. 5 P. Neujahrsgeld1 Sh. 2 P.

Mhndrich, taglich3 Sh. 2 P.,monat-:|
i -

Abz.Fuvalidengeld1xSh.3EE. 5 Proc,
5Sh. I P, FF, Mondirung8 Sh. 5 P.

Neujahrsgeld1 Sh.

Sergeant,tglich1 Sh. 6 P., und mo-

natlich2 Pf.2 Sh.,ohneAbzug: oder
mit Abzug,täglichx Sh. , u. monatlich
Abz.Junoalidengeld5 P 1 F. 5 Proc.

2 Sh. 33 F. Kleine Regimentscaſſe3 Sh.

Regimentsunkoſtenund Medicin, jedes
10 P. Compaguieunkoſten8 P. Beckfen-

geld6 P. 34F. KleineMondirung5 Sh.

7 P.

Uncterofficier, tâglih1 Sh. 3P.,und
monatli<h1 Pf.15 Sh.: oder mit

Abzug,täglich10 ÞV.,und monatlich
Abz. Invalidengeld4P. 1X F. 5 Proc.

T Sh. 8 P. 3 F. Kleine Regimentscaſſe,
3 Sh. Regimentsunkoſtenund Medicin,
jedes8 P. Compagnieunkoſten6 P. Be-

>engeld,4 P, 37 F, KleineMondirung
4 Sh, 4P,

'

Corporal,tâgli<h1 Sh.,und monatlkid)
1 Pf.8 Sh.: oder mitAbzugtäglich
8P., und monatlich -

Abz,Juvalidengeld3 P. 2 F. 5 Proc.
I Sh. 4 P. 25 F. KleineRegimentscaſſe
3 Sh. Regimentsunkoſtenund Medicin,
jedes6 P. Compagnieunfkoſten4 Þ. Bes

>engeld4 Þ. z4 F. KleineMondirung
2 Sh,LIP,

_ E

Tambour (Pfeifer),táglih1 Sh.,
und monatli<h1 Pf.8 Sh. oder mit

Abzugtäglich7 P.,und monatlih-

Abz.Jnvalidengeld3 ®. 2F, Große
Mondirung2 Sh,6?, 5 Proc.1 Sh,3 Þ,

Ds

16

18

57
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X F, Kleine Regimentscaſſe1 Sh. 8 PÞP.|j

Regimentsunkoſten6 Þ, Compagnieun-
Foſten2 P. Medictn 5 P. Beckengeld2 P.

12 F. Kleine Mondirung2 Sh. 2 Þ.

Trommelunterhalt2 $h, 6 Þ.

Gefreiter,täglih9X P., und monat-}

lih1 Pf.2 Sh. 2P.: odermitAbzug
täglih7 P.,und monatlich -

|

-I16| 4/ «

Abz. Junvalidengeld2P.3$F. Große
Mondirung 1 Sh. 5 ÞP. 5 Proc. 1 Sh.

KleineRegimentscaſſe9 P. 112F. Regi
mentsunkoſten3 ?. Compagnieunkoſten
2 P, Medicin und Gewehr-Reparation,
jedes5 P. Beckengeld1 P. 1ZF. Kleine
Mondirung 1 Sh.

WMousquetier,täglih8 P.,und monat-

lih18 Sh. 8PV.: oder mit Abzugtäg-
lih6 P.,und monatlih - -[14| - |<

Abz, Junvalidengeld2 P. 1 F, Große
Mondirung 1 Sh. 5 P. KleineMondirung
9 P. 5 Proc. 10 P. 1 F, KleineRegi-
mentscaſſe,Medicin, und Gewehr- Re-
paration:jedes4 P. Regiments- und
Compagnieunkoſten, jedes2 P. Becen-

geld1 P. 1f F.

Reduction
derOfficier- Witwoencaſſe-Abzüge.

IſteKlaſſe,Generaleund Oberſten:4 Pf.4 Sh. 7 P.

(25Rthlr.)
Ute Klaſſe,Obriſtlieutenants: 2 Pf.2 Sh.3 P.

(123Rthlr.)
IlIteKlaſſe,Majore: 1 Pf.18 Sh. 1 P.

C117Rthlr.)
IVteKlaſſe,Capitainsund wirkliche
Capitain-Lieutenants: x Pf.5 Sh.5 P.

(74Rthlr.)
Vte Klaſſe,Tit.Capitain- Lieutez

nants,Lieutenants,Fähndriche,
Regi-
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Regiments¿Chirurgi, Regiments
Quartiermeiſterund Adjutanten 1x6Sh.11P.

: (5Rthle.)
Die 3 erſtenKlaſſenzalengleich,ſiemögenverheis

ratet ſeynoder nicht: in der 4ten aber zalendie unver-

heiratetennur 16 Sh, 1x P., und in der zten nur
8 Sh. 6 P.

, °

Die RegimentszalmeiſterQuartiermeiſterziehen
Wechſelüberdie Gagender OfficierihresRegiments
uachdem jedesmaligenWechſel- Cours,wie ſolcheruns

terdenen in der GarniſonwohnendenKaufleutenüblich
iſt,Dieſerwirdgrößtentheilsdur<hden Wechſel-Cours
inSpanienbeſtimmt. Gemeiniglichſteigtoder fälltev
indeſſenzwiſchen54 und 57 Pente Sterlingauf den

ſpaniſchenThaler,Plate oder Cob, zu Gibraltarge-
nannt: und ſiezalenes den Officierenaufebendem Fuße
aus, alsſiedas Geld eingenommenhaben.

DieRegimmentszalmeiſtermüſſenmonatlichdieGel-
‘derfürihreRegimenter,Officierenichtmiteinbegriffen,
von dem DeputirtenZalmeiſterder Garniſonerheben,
als welcherzu dem Ende eineCaſſeunter ſihhat,die

dur die Hrn. Caſt und Lowis, alsRemittentenund

Contrahenten,mit barem Gelde verſehenwird, den

ſpaniſchenThaler(Plateoder Cob) auf 70 PenceSterl.

gerechnet.Auf Ordre des Gouverneuvs wird das Geld

vom Regimentszalmeiſteran dicCapitains, oder an die

dieCompagniecommandirendeOfficiers,auf eben dem

Fußeausbezalt;und dieſegebenes aufgleicheArt , dur
ihreLöhnungs-Sergeanten, den Unterofficiers, Tam-
bours, und Gemeinen ihrerCompagnie.,

Nachdem Wechſel- Cours in Gibraltar,der von

dem ſpaniſchenverſchiedeniſt,wird einſpaniſcherCob
öderPlatezu 12 Realen,und 1 Neal zu 16 Quarts,
angegeben,Gilt nun einCob 70 PenceSterl.: ſoiſt
1 Real= 512Pence,= 4 Mgr.5Pf,,und 1 Quarr

beträgt
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beträgt A eines Penny und $- vom raten Teil des

Penny. Nach dieſerValvationbeträgtin Gibraltar
ſherWärungdie Löhnungeines

Sergeanten, fürdieganzeWoche6 Sh. Real.Ouare.
xo P.t alſonahAbzug2 Pencefürden
Regiinentszalmeiſterund Feldſcheer,wd-

chentlich 14 2
Corporals,wöchentlich4 Sh. 6X P. : alſo
nah Abzug15 Pene für den Regi-
mentszalmeiſterund Feldſcheer 9 5EZ

Tambours,vólligwie beiinCorporal,nur

mit Abzugvon 5 Real,fürRegiments-
Tambour 9

Gemeinen,wöchentlih3 Sh. zgP.: alfo
nahAbzugx1 Venoy fürZalmeiſterund

Feldſchcer 1 Sr
Den Leuten wird von ihrervölligenLöhnung3u-

rúckbehaltenund gutgeſchrieben,wöchentlicheinem Sers
geanten2 Realenzeinem Corporal1 Real 5 Quarts ;
einem Tambour und Gem-inenjedemx Real. Worü-
ber mit ihnenalleWochenAbrehnunggehalten'wird.

Bei Bezalungder Leutewerden Brücheeines
Quarts nichtattendirt.

Proviſioniſtverwilligt,täglih:dem Gouverneur
und Bedienten,18 Rationen;dem General- Major12;
dem Oberſten7; dem Oberſtlieutenantund Major,jes
dem 4: dem CapitainZz dem ‘Auditeur,jedemSub-
alternofficier,dem Feldprediger, Adjutanten,Regiments-
quartiermeiſter,Regimentsfeldſcheer,

und Compagnie-
Feldſcheer, jedem2z und jedemSergeanten,Corporal,
Tambour,und Gemeinen, x Rationtäglich.

WasjedemManne wöchentlichfürtäglicheRacio-
nen gutgethanwird,beſtehtin 7 PfundBrod, 2 Pf.
$ UnzenRindfleiſ<h,1 Pf.Schweineflciſ<h,10 Unzen
Butter,4 PintenErbſen, ZzPintenHabergrüse,

Iſtuba

Die
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Die Leute können, wenn ſiewollen,wöchentlich
etwa2 Realenvon ihremSolde zu demjenigen,was

ihnenin Natura gereichetwird,in dieKameradſchaft,
mitderſiekochen, zulegen,

um ſichfriſchesFleiſch,Ges
müſeund dergleichenanzukaufen.

Die unverheirathetenOfficierepflegenſichinGeſella
ſchaftenſpeiſenzu laſſen: entweder dur<hRegiments-
marquetenter,oder bei dôffentlihenGaſtwirthender
Stadt. Für das Mittagseſſenzalenſiemonatlichuns

gefehr16 Thlr.Gibraltariſch- Courant ( x Cob macht
dort12Thlx.)= 2 Pf. 8 S$h.,= 13 Nrhle.7 Mgr.
2 Pf. Für Getränkeſorgenſieſelbſt,und dieſesköns
nen ſievou Weinhändlernund ſonſtzu billigenPreiſen
haben,weil hierauf das Getränk keinJmpoſtiſt.
Das Frühſtü>aberund Alendeſſennehmendie meiſten
OfficiereaufihrenZimmern,oder einerum den andern

geſellſchaftlich,ein. :

Die ihnenzukommendeGarniſon- Proviſionvera
Taufenſiegewdnlichan Leute,die damit zu handelnpfles
gen,füretwa 5 Guineen eineRation durchsganzeJar-

Man wird denHannoveranernbei ihrerAnkunftzu
GibraltarſehrbequemeQuartiereanweiſen:den Offi-
ciern in Häuſernoder Baracken,na< dem Verhältniß
ihrerGrade (vorausgeſeßt,daßihreAnzaldiegewön-
lie fürjedesBataillonſei,nämli<h1 Stabsofficier,
4 Capitains,,und 11 Subalterne)zden Unterofficiers
und Gemeinen aber in ſehrgutenBaracken. Für
zZauszzerätheaber müſſendie Officiereſelbſtſorgen+
dochwerdenſie Gelegenheithaben,dergleichenvon den

Officierender zurü>kberufenenRegimenteran ſichzukays
fen,weilbeiihnender Brauchiſt,wenn ſie dieGarni-
ſonverlaſſen,ihreMeubles auf der Paradedfentlich
verſteigernzu laſſen»Den Unterofficiernund Gemeinen
werden Vettſtellen, Bänke und dergleichengeliefert-

Töpfe
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Töpfeaber , hölzerneTeller und dergleichen,mü��en ſie
(ihſelbſtanſchaffen, und kaufenſie,‘dem Herkommen
uach, von den Regimentern,welcheſieablöſen.

Den Officierenſtehetauchfrei,ſiheigeneWonun-
gen zu miethen,

Das Klimaiſt ſehr{dn und geſund,nur 3 Moz
nate im Jahrziemlichheiß.Das Waſſerzu Gibraltar
ij vorzügli<hgut, Die Stadt , die am Fuße des

Bergslängſtder Seeküſteliegt.hatungefer1 (Enal.)
Meile in der Lânge,undiſt ziemlihgut gebaut.Sie
hatungeferZ000 Einwoner, die Beſaßungnichtmit
gerechnet: dieſebeſtehenaus brittiſhenund ireländiſchen
Kaufleutenund Krâmern,aus ſpaniſchenLandeSßeinge-
bornen , die einefreieNeligionsübunghaben,aus einer

ziemlichzalreichenJudenſchaft,und einigenGenueſern,
welcheſichdaſelbſtniedergelaſſenhaben.— Das Vors

gebirgeGibraltariſtungefer5 Leaguesvon dem Afrikas
niſchenVorgebirgeCeuta entfernt,und hängtmir der

ſpaniſchenProvinzAndaluſiendur eine niedrigeſans
digteLandengezuſammen.Die Officiereerhaltenleiht
Páſſe,ſooftſiewollen,nah Spanienzu reiſen;und
einigemachenfaſttäglichvon dieſerErlaubnißGebrauch.
SiemachenauchoftParteien, ſihnachderbarbariſchen
Küſteüberſebenzu laſſenz denn Tangeriſtuihtüber 7
oder 8 Leaguesvon Gibraltarentfernt.Man geſtattet
ihnenebenfalskleineReiſennah dem innern Spanien,
nachdem ſúdlichenFrankreich,und nah Jtalien.

TäglicheDienſt- Rolle: 1 Stabsofficierdujour,
ZCapitains(vondenen nur 2 Nachtdienſtethun),r 2 Sub-
alterne(vondenen nur 1 Nachtdienſtethut),48 Sergean-
ten,49 Corporale,16 Tambours,460 Gemeine.

JedesRegimentgiebteinegewiſſeAnzalArbeiter,
welchetägli, außerihremgewönlichenTractementean
Geld und Proviſion,2 Realen bekommen,

E ô



12. Von Gibraltar. 63

_

Es giebt zu Gibraltar verſchiedenewol verſehene
Kaufleute,wo man ſi<mit allenerſinnlihenVedürfs
niſſenin Kleidungsſtückenund Hausgerätheverſehen
kan,obgleich,wie natürlich,zu etwas höherenPreis
ſen,als ſelbſtin Engelland.Beſondersiſtauchein
vortreflicherSilberarbeiterdort. Dochwäre den vors"

nehmſtenOfficiersanzurathen,einiges,wie großeFelds
betten,Moskito- Nebe,die im Sommer guteDienſte
thun, Bürxeaus,ſtandfeſtgearbeiteteTiſchevon gutem
olze2c, 2c. mitzubringen,wenn der Raum in den

Schiffenes zuläßt:ſiekönnten alles‘am Ende zu Gis
braltarmit geringerEirbußewieder ,verkaufen.Pors
cellainiſthierziemlihwolfeil.— Fúr dieSoldaten
würde es äußerſtnothwendigſeyn, Vorrätevon Schu-
hen,oder wenigſtensvon Schuhleder, ingleichenvon

ſtarkenzwirnenenStrümpfen, mitzubringen:in den
Wintex- Monaten kdnnenin GibraltarauchfüglichWol-

lenſtrúmpfegetragenwerden, Auch mit Linnen zu
Hemdernſichzuverſehen,würde nüßlihſeyn.Judeſſen
nehmendie jezthierliegendeRegimenteralledieſeDinge
aus den dortigenKramläden. Hierkan man authbraus-
nes rußgiſchesUinnenund braunenrußiſhenDrellhaben,
jeneszuWeſtenunddieſenzu Beinkleidern,welcheZeuge
in den Sommer -Monaten unentberlihſind.Weolfeilex
aberwerden ſolcheohneZweifelnichtnur inDeutſchland,
ſondernſclbſtinEngellandſeyn,wo doh bei der Aus-

fuhrder Zollzurü>gegebenwird.
|

Des Nachtsfálltzu GibraltareingewaltigerThau,
und dahermuß jedeCompagniemit einergewiſſenAn-
zalWacht - Ueberröckeverſehenwerden, und auh
dieſewerden aus Deutſchlandund Engellandwolfeiler
zu habenſeyn.SonſthattejederSoldat des 12ten

*Negiments, ſehrwenigeausgenommen, ſeineneigenen
Watht-Uebcrro>,der ihmaufſeineKoſtenangeſchaſt

war,
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war, weil die Erfarung gelehrethatte, daß dergleichen
zu allgemeinemBehuf dienende Ueberrö>ke ſehrbaldver-
wahrloſetund abgenüßtwerden.

Was den Lebensunterhaltbetrift:ſoiffriſches
Fleiſch, Federvieh,das aus der Barbarei kommt, in-

gleichenFiſche,welchediezu dem Ende mit Päſſenver-
ſeheneGarniſonfiſcherliefern,nebſtGemüſeund Obſt,
das teilsaus der Barbarei,teilsaus Spanien,teils
den im BezirkederFeſtungswerkeliegendenGärten,ge-
zogeuwird,hinlänglichzu haben.

Zweifelsohnewerden dieHannoveraner, ſobaldſie
nur kurzeZeitzu Gibraltargeweſen,und an des Ortes
Art gewdhnetſind,mit ihremZuſtandeſehrzufrieden
ſeynzbeſondersda gegen die ZeitihrerAnkunftdas
Wetterausnehmend{dn feynwird.

Jnhaltdes 1.Hefts.
1. VolkmengeallerôſterreichiſchenStaaten 1774 S. x

2. Volkmengeder Ukraine 1772 2

3, Von dem im Aufruhrzu Moſkau1771 erſchlas
genen ErzbiſchofAmbroſius 4

4: Volkmengevon Genf 1758 8

5. StärkederPreußiſchenArmee 1775 9
6. Ueber dielezternBöhmiſchenUnruhen 17

7. Toleranzin Ungern 20

8. AbgeſchaffteFolterin Oeſterreich 23

9, Neue Kanâle in Srankreih 26
Io. TiplomatiſcheAnmerkung 28

11, Ueber dieEmpdôrungder Lord - Amerikaner 29
Anhang dazu 49

12, EngliſcherSold, und Nachrichtenvon derGar-
niſonin Gibraltar 54

Göttingen
in VandenhoekſhemVerlage,1776im Febr,

[und 1777 im Jun.]
[und 1779 im März].
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13.
Guſtafs III

SchwediſcheBib el-Commiſſion.
Dem Neichstags-Schluſſevom Sept. 1772 zu-

folge,beriefder König,dur einen förmlichenVoca-
tions:Brief,dat.vom SchloſſeUlricscal,den 18 Maj
1773, folgendeTheologenund andereGelertezuMit-
gliederndieſerCommiſſion:

Beronius,Erzbiſchof.
Engeftröm,Biſchof.
Mennander , Biſchofin Äbo.
Serenius, Biſchofin Strengznás.
Forſſenius, Biſchof.
Herweghr, Biſchofin Rarlſtad.
Wählia, Dompropſtund Prof.derTheologie
in Lund.

Muuthe,Prof.derTheologiein Lund.
. Heſſelgrén,Prof.derTheologiein Upſala.

Aurivillius,Prof.dermorgenländiſchenSprachen
in Upſala. Ï

D. Lefrén,Prof.dergriechiſchenSpracheinAbo.
D. Roſén,Oberhofprediger.
D. Liljeſtrâle,Propſtundtectorin Strengnás.

(7 8 Jun.1773).
‘

D. Gothenins, Lectorin Goteborg.
Dieſeſollen“eine Bibel-Commiſſionausmachen,

welchenachderJnſtruction,dieSe Majtnun ausfertigen
I. Heft2 E laſſen,
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laſſen,eineverbeſſerteſchwediſche? Ueberſekungderheil.
Schriftauszuarbeitenhat,welche,ſowolindenGedanken
als im Ausdruke,mit denGrundſprachenaufsgenaue-
ſteund gänzlichgleihund übereinſtimmigwäre. Weil

aberhiebeizugleihauchſolcheMännernötigſind,die
in der Rechtsgelartheit,Aſtronomie,Botanik,Medi-
cin,und mereren andernWiſſenſchaften,Einſichtenbe-

ſiben;ſowillSe Majt hiemitzugleihin Gnadenfol-
gendeMänner, bemeldterCommiſſionzum Beitritt,
alsMitgliederverordnethaben: den

Juſtiz-KanzlerLiljefträle,
KanzleiRathre,
Archiatervon Noſenſtein,({ 16 Jul.1773)
Archiatervon Linné,
SekretärWargentin.

DieſeſollenſichbeidenZuſammenkünftenderCommiſſion
mit einſtellen,und dieſeswichtigeWerk mit Rat und

Húlfe,in denjenigenTeilen,die jedeminsbeſondere
zukommen, befördern.ZugleichhatSe. Majt gleich
gnädigden

tectorEberhard

auserſehen,um der Bibel- CommiſſionalsSekretär
an dieHand zu gehen”.

Den9 Jun.1773 eróffneteder Königſelbſtinho-
herPerſondieſeCommiſſion.Die damals in Stocf-

holmanweſendeMitgliederderſelben,Serenius,Her-

weghr, Ihre, Roſén,von Liumé,Aurivillius,Prof.
Floderus,und Wargentin,nebſtdem SekretärEber-
hardt (der ErzbiſchofBeronius war abweſend,ſeines
hohenAlterswegen), wurden um Mittagszeitin das

königl.

1. Die bisherigeſchwediſcheBibel wurde zuerſtim
À. 1541 gedruckt.Sie iſtmeiſteineUeberſezungvon

LuthersdeutſcherUeberſezung.S.
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königl.Conſeil-Zimmergerufen,wo derKönigin einem
Lehnſtulſaß,und diebeidenReihsRäte,Grafenvon
Stockenſtrómund Baron Bunge, beiſichhatte.Der
Königwiederholtekürzlich,wie Er,nachder zuleßtver-

ſammeltenReichſtändeeigenemWunſche,nun Willens
wäre,eineVerſammlungvon gelertenund geſchickten
Männern zueröffnen,die eine denGrundſprachenmer

gemäſſeSchwediſcheUeberſezungvon derheil.Schrift
verfertigenſollte:zu dem Ende wolle Er vor der ſol-
chergeſtaltverordnetenBibel-CommiſſionSein gnädi-
ges Conſtitrucorialverleſenlaſſen.Dies geſchahnun
durchden Königl.SekretärElers.HieraufſtelltederKö-

nigſowoldasConſtitutorialals dieJnſtruction,bei-
de gegebenzuUlriksdalden 18 Maj 1773, dem älteſten
anweſendenMitgliede,D. Serenius,zu. Dieſer
legteſodannin einerkurzenRede,im Namen der Com-

miſſion,ſeinenuntertänigenDank und Glückwounſchzu
einem Werke ab,das ſchonvor 170 Jaren2 betrieben,
von der VorſehungaberGuſtafs111 glücklicherRegie-
rung aufbehaltenworden. Zuleztküßtendieſämtlichen
Committirtendem KönigedieHand, und traten,ab.

Die Juſtructionſelb}beſtehetaus 10 phen,und

jederph aus kleinerenAbſchnitten.HieriſteinAue-

zug daraus. I. Die HauptabſichtbeidieſerArbeitiſt,
in {hwediſcherSpracheeineſorichtigeUeberſeßungder

heil.Schriftzu erhalten,dieaufsgenaueſte,in den

Gedauken ſowolals im Ausdrucke,demjenigen,was
dievon GottesGeiſtegetriebenenMänner wirklichgere-
detund geſchriebenhaben,völliggleichund damitúber-

einſtimmendwäre. Dahermuß derCommittirtenerſte
Sorgeſeyn,beijedemBuche,das ſievornemen, vor-

her

m

————

2. Unter Karl1X, aufdem ReichstagezuStoholmn
1602: Dalin lI, 2, S. 395.

>
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her die ware Lesart des Grundtextes feſtzuſeßen,damit

dieFeler,welcheſichin ſpäterenZeiten,ſeitdemdieBü-
cherderheil.Schriftim Druckeherausgekommcn,durch
allerhandZufällein dieſelbeneingeſchlichenhaben,nah
richtigenund ganz unwandelbarenGründen erforſcht,
und ein nachſeinemwaren Sinne wieder hergeſtellter
Textbefolgtwerden möge. Hiebeikönnen diejenigen
Erläuterungen, welchediemit der hebräiſchenzunächſt
verwandteSprachen,und diein Waltons Polyglotten-
BibelbefindlicheältereUcberſeßungenan dieHandgeben,
nebſtandererGelertenaufvollgiltigeBeweiſegegrún-
detenAnmerkungen,vornemlichaberD. KennikottsVer-
gleichungder Handſchriftendes Alten,und Joh.Jak.
WetſteinsVergleichungder Handſchriftendes Neuen

Teſtaments,nebſtMilliiund BengelskritiſchenArbei-

ten,genüßetwerden : jedochohneſichan jemandsAucto-
ritätzu binden,oder gewagteVermutungenohnedie
giltigſtenBeweiſeanzunenmen. — 11. y. Als eine

Hauptregelwird den CommittirtenbeiderUeberſezung
aufgegeben, des TextesJnhaltund rehtemWortver-
ſtandezu folgen,und ſolchendurchſchwediſcheRedens-
arten vongleicherBedeutungin einem reinenund unge-

zwungenen Vortrageauszudrucken;mit angehängter
Warnung , daßſieder GrundſpracheeigenesGewicht
und eigenenNachdruckſowol zu erhalten, als eineſo
buchſtäblicheUeberſetzung,durchdiederſchwediſcheAus-
druckdem Sinne nachundeutlichwürde,ſorgfältigſtzu
vermeiden,ſuchenſollen.2. Die JdiotismenderGrund-
ſprachekönnen wol mit andern Worten im Schwediſchen
gegebenwerden : dochmüſſendieCommittirtenſoviel
möglichverhüten,daßdieStärke des bibliſchenAus-
drucksnichtverlorengehe.3.Die AnalogiedesGlau-
bens und der Schriftmuß beiallenden Stellen, die

zweideutigſcheinen,oder aus denen einvermeintlicher
Wider
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Widerſpruchmit denen in Gottes Wort gegründeten
Hauptwarheitenunſrerreinen tere, oder mit andern
Stellender heil.Schrift,erzwungen werden könnte,

dieRichtſchnurſeyn. 4, Die ware Bedeutungderhe-
brâiſchen&7æÈAeyouerarmuß aus derarabiſchen,ſyri-
ſchen,und chaldäiſchenSprache,und dererim N. T. be-
findlichenihre,aus der Vergleichungmit derUeberſet:
zung der 79 Tolmetſcherund andern gutengriechiſchen
Schriftſtellern,erforſchtwerden. 5. Worte, die mor-

genländiſcheAltertümerund alteGebräucheoder gewiſ-
ſedaſelbſtúblihheGewohnheitenberüren,müſſenwol nah
dem Buchſtabenüberſcßkt,aberauchdurcheineAnmer-
kungunter dem Texteerkläret,werden. — 1U, 1. Fúr
dieReinigkeitderſchwediſchenSprachemúſſendieCom-
mittirtengenau und zärtlichſorgen, ſodaßdas Natür-
liche,Männliche,und Würdigederſelbenüberall,bei
ErfüllungdesobbemeldetenHauptentzweckes,denGrund-
kextſcinenWorten und dem Sinne nachrichtigauszu-
drücken, erhaltenwerde. 2. Gleichfalsmúſſenſiefih
beſtreben, die alte ſhwediſcheUeberſeßung,ſovielnur
immer möglichiſt,und in fofernſienichtdenSinn des

Grundtezxtesverfelt,beizubehalten;und wo Worte und

Conſtructionenmit demjeßigenGenie der ſchwediſchen
Syracheúbereinkommen, ſollenſiedergleichenWorte

nichtmit neuen oderſynonymiſchenvertauſchen,nochdie

ConſtructionohneNot, und wobei des TextesSinn

nichtsleidet,verändern. Aber ſolche,diegänzlichaus

dem Brauchegekommenſind,odernur der Mundart
einer gewiſſenProvinzzugehören,müſſenüberallweg,
fallsandersder uſusbiblicusſienichtum fovielunent-

berlichergemachthat. 3.Die Endungenund gramma-
tiſchenBeugungender Wörter müſſenmitVorſichtbe-
handeltwerden,weilſiein denſchwediſchenliturgiſchen
und anderngeiſtlichenBüchernangenommen ſind,und

©

E 3 dem
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dem Publico bereits im Gedächtni��e feſteſiken.4.Die
Namen vonPerſonen,Oectern,und Gegenden,müſſenin
eben dem Numero und Caſubleiben, wie ſi

ſeit
in derjeßi-

gen {wediſhenKirchenbibelſtehen.— 1. Die

Partikeln,die den Sinn verändernodererſchweren,
múſſenberichtigetwerden. 2.In dem Haupt-Concepte
von jedembibliſchenBuche müſſenbeijedemVerſedie
Gründe der neuen Ueberſeßungangefúrtwerden, ver-

mittelſtdeſſeneinegründlicheErklärungderheil.Schrift
mit derZeitzu erhalteniſt.V. 1. Dadie jeßigeAb-
teilunginKapitelund VerſeinallenchriſtlichenLändern

angenommeniſt,in Schriftencitirtwird,und dieCon-

cordanzendarnacheingerichtetſind2c. : ſoſollſolcheauh
hierbleiben.Doch könnendie Ueberſeter,beiderAus-
arbeirung,.eine den Materien angemeſſenereAbteilung
derKapitelim Alten,und der Kapitelund Verſeim N.
T., am Rande mit kleinerenZifecnanmerken. 2. Da
diegewönlicheJnterpunctionim N. T. von Robert Ste-

phanſeh-fehlerhaftiſt:ſomußſienachrichtigenlogi-
ſchenund grammatiſchenRegelnberichtigetwerden.

DieſeRegeln,nebſtden Geſetzen,diediehebräiſcheAc-
centuationangiebt,müſſenauh zurBerichtigungder

Interpunctionvom A.T. dienen. 3. Die Parentheſen
müſſenüberalldeutlihangemerktwerden. 4. Jede
Weiſſagungin den prophetiſchenBüchern muß, ſoweit

ſiereicht,mit Sternchenbezeichnetwerden. — VI.Auf
jederSeitewird dieZeitvom Alterder Welt,nebſtder
Jarzalvor und nachChriſtiGeburt,nachderRechnung
der beſtenChronelogen,angemerktwerden. — VI,

Beim Abdruckwerden dreiverſchiedeneSchriftartenge-
braucht:diegemeine,wo derVerfaſſerdesBuchs ſelbſt
ſpricht;eine andere gröbereSchwabacher,wo er Gott

ſelbſtalsredendeinführt,und wo Weiſſagungenvor-

kommen ; undeine drittekleinereSchwabacher, wo ein

an:
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andrerredendeingeführetwird. — VIII. 1. Die ka-

noniſchenBücherin beidenTeſtamentenwerdenzuerſt
Überſeßt,und ſodanndie apokryphiſchen.2. AlleSum-
marien und Vorredenbleibenfürserſteweg; aberdie

Parallel: Stellenwerden , nachdemſievorhergenauer
Überſehenund berichtigetworden,in derProbe-Verſion
angeführt;einevollſtändigeaufdieheil.Schriftund die

KirchengeſchichtegegründeteEinleitunginalle bibliſche
Bücheraber,ſollineinem eigenenWerke,zum Dienſtder
chwediſchenKirche,ausgearbeitetwerden. — IX. x.

NebſtLuthersVerſionkönaen auchzurAufklärung,die
in neueren Zeitenbeiden meiſtenEuropäiſchenNationen

herausgekommeneBibel:Ueberſezungenund philologi-
ſcheArbeiten,jedochmitBeobachtungdeſſen,was $. 1.er-

innertworden,genüßtwerden. Auchdieſchonvorhin
von den Reichs:-Conſiſtorienan dasArchivdesPrieſter-
StandeseingeſandteUeberſeßungen,müſſenverglichen
und genüßtwerden. 2. ErläuterungenüberTiere,Ge-
wächſe,Zeitrechnung,Erdbeſchreibung,Kriegsſachen,
Gewicht,Maas, und Münze 2c. werdenaus den beſten
Schriftſtellernund Reiſebeſchreiberngeſchöpft.— Der
X undlezte{ph endlichſchreibtden Committirtenihr
Geſchäftenachder äuſſerenEinrichtungvor. 1. Nach-
dem ſiedieſeInſtructionvon dem Königebekommen ha-
ben: ſoberatſchlagenſieſichüberihrGeſchäfte,teilen

dieInſtructionden abweſendenMitgliedernmit,mel-
den dem KönigedieZeit,wenn ſieglauben,mitdem er-

ſtenbibliſchenBuche,ganzoderhalbfertigzu ſeyn,und
machenzur Einfodrungder ausgeſeßtenSummen An-

ſtalt.2. DasjenigebibliſcheBuch, welchesbeider

nächſtenVerſammlungzur Prüfungvorkommt , muß
jedesMitglied,nachder$.IV. 2 erteiltenVorſchrift,
aufden beſtimmtenTagfürſihausarbeiten; auchdie

abweſendenMitgliedermüffenihreAnmerkungenhiezu
4 zu



72 II. Heft.

zu rechter Zeit einſenden.Alleswird an Sr. Königl.
WMajtBibelCommiſſionin Stockholmaddreſſirt:
derOberhofpredigerD. Noſe'nnimmt es inEmpfang,
und verwart es, bis wiederVerſammlungiſt:dann
wird es acóffnet,und allesvorgeleſen.Was nun nah
ange?ellterUnterſuchungfürdierichtigſteUeberſeßzung
erkanntwird,trägtderSekretär,nebſteinerkurzenAn-
zeigeder Gründe der Veränderung,in das Protokoll
ein. 3.Ein aufdieſeArt im Cenceptfertigesbibliſches
Buch, wird als cin Correctur-Exemplarin Regal4to,
auf gutem Papierund mit breitemRande abgedruckt,
und dem Publicoverkauft.Das erſteExemplarbekommt
derKönig:jedemReichs:Collegio,jedemConſiſtorio,
jederUniverſität,und der Akademie derWiſſenſchaften,
wird gleichfallseines zugeſandt.JederEinwoner des

ReichsdarfmitAnmerkungenüber diegedruckteProb-
Ueberſeßung,jedochinnerhalb6 Monaten nachderſel-
ben Publicirung,einkommen. 4. So wird beijedem
bibliſchenBucheverfaren,damit,wenu alles vollendet

iſt,zum AbdruckeeinerKirchenbibelin FolioAnſtalt
gemachtwerden fönne.

Tagsdarauf,den 10 Jun. 1773, hattedieBi-
belCommiſſionihreerſteSißungin dem gewönlichen
Reichstags:Saledes Prieſterſtandesin der groſſenKir-
che.Der Commiſſions-Sefkretärfiengmit einem Gebete

an, dann wurde ein Liedgeſungen.Nachdemhierauf
D. Serenius dieBeſtimmungderCommiſſionkürzlich
wiederholthatte,fiengman das Werk an, undverteilte
dieUeberſezungen.Vem Alten Teſtamenteſolltendas
ÆrſteBuch UTofisúberſeßen: Heſſelgrén,Munthe,

Aurivillius,Lefréa,und Liljeflrêle.Vom Neuen Te-

ſtamenteſolltendasEvangeliumWiatthäiund denBrief
an dieBKômer überſezen:Herwegh, Wählin,Flo-
derus, und Gotnenias. Der JuſtizKanzlerLijelrälewir
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roirdallesprüfenund erláutern, was das hebräiſche
Rechtbetrift; [re ſolleigentlichfúrdieDeutlichkeitund

ReinigkeitdesſchwediſchenAusdrucks ſorgen;von Lin
né nahmauf ſh, allesdurchzugehen,was von Kräu-
tern und Tieren,und von Roſenſteinalles,was von

Krankheiten, in derVibel-vorkommt: /Fargentinend-
lichbeſorgtdiebibliſcheChronologie.
‘Tagsdarauf,den 11 Jun.1773, war die zwote

Sißung.Das geſtrigeProtokollwurde juſtirt,und
dem Sekretärſowoldie ExpeditiondergefaßtenSchlüſſe,
als der Druck der hiehergehörigenActen , anbefolen.
Zugleichkam man übereins,daßdienächſteSeſſionim
Jáânner1774 gehaltenwerden,dieernanntenlUcberſeßer
aberihreobbemeldeteArbeitennochvordieſerZeitan
den OberhofpredigerRoſe‘nabliefern,ſollten.

Jm J. 1774 wurden dieſeProbſtúckein Stock-
holmbeidem A�eſſorPfeiſfer,in gewöhnlichem4to,
mit geſpaltenenColumnen , mit deutſchenLettern,ge-
druckt. Das EÆErſteBuh Moſis hat$6 Seiten,
nebſt2 SeitenVorrede,und folgendemalgemeinenTi-
telblatte*: Prof-Vefwerſättningaf then Heliga
Skrifr,pà Z ans Rongl.Maj:ts LIâdigſteBe-
fallning,afthentill Swenſka Bibel-Tolkningens
dfwerſcendei nâder forordnadeſärſkildeCom-
miſſion.— Das EoangeliumWalatthäihat 5 5, und

der Briefan dieRômer 24 Seiten.
|

Den 19 Novemb. 1774 wurde dem Königeein
Exemplarvondieſendreigedru>tenProben,vondrei
Mitgliedernder Commiſſion, dem BiſchofeHerweghr,
dem OberhofpredigerNoſe'n,und dem RitterWargen-
tin,überreicht:und derKönigbezeugteſeinWolgefallen
darüber,daßes mit dem Werke ſogeſchwindegienge.

* Eine umſtändlicheBeurtheilungderſelben. inHrn-
RittersMichgelisorientaliſcherBibliothek,Th.X.

Es 14.
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I4.
Licent- Ertrag an Wein, Zucker, Kaffe, und Chokolade;,

in der Stadt Götringen „im J. 1774.

:
Rthlr. Mgr.

I. Fúr allen Wein —_ — 3418 —

Ordinärer Wein bezalt dieOhm (4 Anker oder 80 Kan-

a) LdRthlr. , Süßer Wein aber 8 Rthlr. 27 Mgr. an

icent.

Der ſüßeaber machtnur Zz des ganzenangegebenen
Importesaus.

VE

Alſowäre der ganzediesjärigeWein-Jmporr,4842
Ohm. Der Unterſchleifkan hiernichtbeträchtlichſeyn.

11.Fúr Zucker _ _ 561 —

Der Licentiſtohne Unterſchied4 Pfen.aufsPfund.
Alſowäre der ganze angegebeneZucker-Jmport,403

Zeutner90 Pfund.
INIL.FúrCaffeund Chokolade —

1241 6
Der Licentbeträgt1 Ggr.aufsPfundKaffe,und 8

Ggr.aufdas PfundChokolade.
Hierunterſindfürungefer33 Rthlr.Chokolademit

begriffen,Dieſeabgerechnet,wäre derverlicenteteKaf=
fe-Jmport289 Centn. 88 Pfund. Und wenn man rech-
net,daß der vierteTeil vom KaffeinGöttingenunver-
licentetgetrunkenwird: ſobetrügeder ganze Jmport
etwa 362Ctn.35 Pf.(Järlichetwa 4.Pf.aufdiePerſ.)

Chofoladeaberwäre,den Diebſtaldes Unterſchleifs
ungerechnet,nur etwa 100 Pf.eingebracht

AllerLicentaufobigeArtikel

*

Rthlr.5220 6 Mgr.
* Die järlicheConſumtionim ganzenFürſtentumCa-

lenberg war nachdem Kriege,nacheiner Mitteizalvon 3 Ja-
ren (vom 1 Oktob,1762- 1 Oftob.1765),folgende:

Réhlr.
Yoein — — — 1505827
YOeineſſig — — — 1Ó212
ausländiſcherBrantewoein — I1129È
Raffe,Thee und Chokolade — 47103%
Zucker —

— — 570107
Paumól — — — 96062
WeiſſeSeife — wa

18292
ausz-
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ausländiſcherTobaë — 55337
ausländ.Tobadtepfeifen — 2380

Spiznen — — — 6668

SpielkFarten — — 4447

GanzeSummedesjärlichaus dem Kalenbergi-
ſchennur fürobigeArtikelausgehendenbaaren
Gekdes - -; - Rthlr,310367

(‘AuseinerzuverläßigenNachrichtim Lauenburger
Kalender1774 S.42 )«

15. |

Von K.FriedrichTin Schweden, und derFräuleinTaube.
Verleſenim Prieſterſtande,den 16 April1739.
Nachdem von unſersStandes Mitgliedern,in

der geheimenDeputationden 30 März 1739, mir

und dem Superintendenten,D. M. Aurivillius,anver-

traut worden war, diebeidenDinge,diedasProtocoll
von ſelbigemTageenthält,beidem Königl.Oberhofpre-
digeranzubringen:ſokamen wir, Tagsdarauf,um 3
oder 4 Uhr zu ihm, und empfalenihmzurAnmeldung
in ConſiſtorioaulicodiejenigeWachſamkeit,welchedie
KirchenordnungKap.28 von Berührungpolitiſcher
Dingein den Predigtenvorſchreibt,damit nichtUn-
ruhendadurcherregetwürden.

Hieraufſagtenwir,wir wären notgedrungen,nach-
zufragen,I. ob nichtderOberhofpredigerderFräulein
Taube Beichtvaterwäre? 1. ob derErzbiſchofmit ihm
ber dieSachegeſprochen?Ill.aufwas Arter glaube,
wie man mit chriſtlicherVorſichtdem Aergernißabhel-
fenkönne,welchesdas ganzeLand daran nimmt,daßſie
Kinder gebiert,und gleichwolunverheiratetdenNamen

Fräuleinführt,und der Prieſterſtand, zu deſſenGe-
meineſie ſichhält, dabeiſchweigt?

Reſpond.ad 1. er ſeiſeitdem Maj 173x ihr
Beichtvatergeweſen.ad 11. der Erzbiſchofhabemit

ibm
Gc



ihm von der Sache geſprochen.ad IL. er habenicht
unterlaſſen,ihrniht nur überhauptdasjenige,was

einem Sünder im Beichtſtulvorgeſtelltwerden muß,
ſondernauchbeſondersdas allgemeineGerüchte,das
von ihrgienge, vorzuſtellen; ſiehabees aberniemals
eingeſtehenwollen,ſondernhabegeantwortet: man

ſprichtviel,woas nichrwahr iſt.Wobei er noch
mit unverlangtenBeteurungenund aufſeineSeeligkeit
verſicherte,er wiſſenichtgewiß,obſieKinderhabeoder
jegehabthabe;vielmer wie ſtegeradezu der Zeit,da
fîchdas Gerüchtvon ihrerSchwangerſchaftverbreitete,
beiibmgebeichtetund communiciret habe,habeer nicht
anders merken können,als daßſicgar;ſchmalgeweſen.
UebrigensverſicherteMag. Stjernmän,er wolle ſich
auf Kundſchaftlegen,ſeineAmtspflichterfüllen,und

anzeigen,was hiebeiweiter zu thunwäre. Sonſten
habeer ihreKinder niegetauft,ſiewären auchnichtin
das Kirchenbuchdes Königl.Hofeseingeſchrieben, ſo
wie ſieſelbauchnichtzum Hoſſtatgehöre: daßer aber

ihrBeichoaterwäre,käme daher,weilſieam Königl.
Hof geweſen;gemeiniglichabergiengendiejenigen,die

eineZeitlangbeim Hofſtatgeweſen,auchnachherno),
wenn ſiegleichvon dar abgekommen, beimHofpredi-
ger zur Beichte.

Den 2 April, Morgens zwiſchen7 und $ Uhr,
fam Mag. Stjernman,und meldete mit wenigV3or-
ten: er fónne ſichin dieibmvorgelegtenFragennicht
rechtfinden,und habenun Bustags-Meditationenvor,

weswegener nichtſogleichdraufantworten fönne;copu-
lirtaberhabeer Se Majt niemals mit der Fräulein
Taube,das könne er mit einem körperlichenEideverſi-
chern.Wäre ihmúbrigensetwas bekannt,ſoſeiihm
ſolchesin geheimerBeichtevertrauet worden;und nun

frageer mich,ob ichihnverſichernwolle,daßſoetwas
zu
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zu offenbarenzuläſſigwäre? Ichantwortete: ihmkön-
ne nicheunbekannt ſeyn,was geheimeBeichtefüreine

Verbindlichkeithabe;und daßweder ichdergleichenvon

ibmzu erfarenverlangt,nochauchih oderD. Aurivillius
ihndarüberbefragt,ob dieFräuleinquaeltionismitSr

Majtdem Königegetrautwäre,odernicht.Zuleztbat
ichibn,weil dieSachebeidesdem D. Aurivoillinsund
wir committirt wäre, die uus verſprocheneAeuſſerung
ſchriftliheinzuhändigen: welcheser auchzn thunver-
ſprach.

Eben den Tag, Abends um 6 Uhr, kam er wie-

der zu mir, grüßtemichgnädigſtvom Könige, und
meldete: Se Majt veriangten,in denen an den Hof-
predigerergangnen Fragenzu allererſtſelbſtgehörtzu
werden , weil der ErzbiſchofSr MajtdieConfidenzge-
macht,und zuallererſtſelbſtmitJhnendarübergeſpros
chen; auchübernehmeSe. Majt,daraufzuantworten ;
und was hiebeidieFräuleinTaube betreffe,dae betreffe
Se Majt ſelb. UebrigensbefehleSe Maijt,daßih
den nächſtenMorgen entweder allein,oderzugleichmit
dem D. Aurivillius,vorkommen ſollte.

Den 3 April,Morgens etwa um 8 Uhr, gien-
gen wir, ErikBenzeliusund Aurivillius,zu Sr Majt
hinauf:und damit wir Sr Majt Gemüt nichtexaſpe-
rirenmöchten,da Se Majt hattenſagenlaſſen,wir
möchtenentwederbeideoder nur Einer kommen; ſo
giengich,Aurivillius,einſtweilenindieKönigl.Kanzlei,
um micheinſtellenzu können,wenn i< näherenBefel
erhielte.Se Majt admittirtehieraufgnädigſtmich
ErikBenzelius,und fragte,ob ih nichtſolcheFragen,
als gemeldetworden, an Stjernmangethanhätte?
Jch antwortete: “ja, allergnädigſterKönig,unſre
„ Amtspflicht,die wir Diener des Herrnſind,und
„UnſreinnerlicheLiebefürEwr MajtewigeSeligkeitja

„auch
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„auch zeitlicheWolfart, haben uns dazuverbunden ;

„denn unter dem Volke iſtgcoſſeUnruh darúber,die
„teutefürchten,dieKöniginbetrübeſichdarüber,und
„,
werde ſichzu Tode grämen. Uns, derPrieſterſchaft,

„„
wirdSchuld* gegeben,wir wären ſtumm,und ſchwie-

„» gen dazu; wir habengeglaubt,daßStjernmanetwas
.»
bei Ewr. Majtwürde ausrichtenkönnen : aberda wir

„„ feineWirkungdavon verſpürt,ſohabenwir uns an

„ihn,als der FräuleinTaube Beichtvater,wenden

„múſſen”.Se Majt antwortete: ichläugnenichr,
daßdie Kinder,die ſiehat,von mir ſind; aber

vwoarum gzreiftman mich ſoalleinean? hierſind
ſo vieleandere, die man auch vorkriegenſollre.
HieraufklingelteSe Majt, und gleichkam derGene-

ralmajorStaelherein.Ichantwortete : “diejenigenzu
ermanen, die ſichgegen Gottes Wort und das weltliche
Geſeßtzvergehen, dazuſindgewiſſeLeutegeſezt,und die

müſſenes verantworten, wenn ſieihremAmte nicht
nachkommen;ſiehabenauchihreVorgeſebte,denenſie
Rechenſchaftablegenmüſſen.Aber ichkennekeinenan-
dern als Nathan, der in dergleichenDingendiehohe
Obrigkeiterinnernſoll:alſowerden Ew. Königl.Majt
erlauben,daßwir gethan,was unſerAmt erfodert,und

daßwir verlangt,daßder Beichtvaterder Fräuleinau-

Damals circulirtehandſchriftlicheinBriefau den

Erzbiſchof,vom 27 März 1738, unterſchriebenLiſa
Hnsbonde,worinn dem Erzbiſchofeſehrübelgenommen
wurde, daßeran die FräuleinTaube geſchrieben,ihrſei
nen Vetter zu einerProfeſſorſtelleempfolen,und ihr
dagegenwiederweſentlicheGefälligkeitenverſprochen
habe. So habees nihtMag. Lars Petri gegenK. Erik
XIV gemacht:den habe der Gottesmann wegen Hure-
reigrobund freiausgeſcholten,und ſih zum voraus
fürglücklicherklärt,wenn JohannisdesTäufersBeil
auf1hawarte 2c.
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Taubezuſehenſolle,damituns diesnichtweiterärgere”.
eerKönigantwortete: was ichgerhanhabey, fan

nichturgeſchehenwerden; daß es nichrweiter

geſchehenſoll, dafürſteheih, und verſprechees

Luch hiemitr:Meine Jarewerden es auch wol
verbieten. Aber das Gerücht,welchesgehet,
als wenn ih mit ihrgerrautwäre, nehmeich für
eineCalumnie an. J< will keinThor nichtſeyn.
Jchliebemeine Gemalin mer, der ih ſo.höchlich
verbunden bin. GrúßerFure Micbrúder,und
macht es ſo, daß nun von der Sache nichtsmer

geſprochenwerde. Jh antwortete nichtsdarauf,
ſondernnahmmeinen untertänigenAbſchied.

Daßallesſogeſchehenſei,bezeugendieUnter-
zeichnete:

ErikBenzelius. M. Aurivillius.

Dieſes, nebſtdes PropſtFryxell’sMemorial

hierüber,und dem Protokollvom 30 März, wurde

den 16 April1739 im Stande verſiegelt, und ad acta

gelegt.
*

* Zum Gegenſazzeſolltennun,in derfolgendenNumer,
Auszüugeaus den Leben der Pompadour und Barry, aus
dem CGazerzierCuiraſſé,und dergl., kommen,um zuzei-
gen,wie verſchiedenhierinnvor kurzemnochdieDenkungs-
art,ſowoldesVolkes,alsbeſondersdes heil.Priefterſtan-
des,im Süden geweſen.= Jm Mittelaltergabſichmanch-
mal derPapſtdamitab,dieHâuſerder Königerein zu

erhalten:inWarheiteinevon denunerkanntenWoltaten

des nunerſtorbenenhildebrandiſchenReichs!

1.

Elendtiere,nohim Y. 1000 inDeutſchland.
Polybiusbeim Strabo,Cäſar,Plinius,Pau-

ſanias, Aelian,und Solin aus dem Plinius,erzälen
von
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von KLlendtieren aufden Alpen, im hercyniſchenWal-
de,in Germanien,Skandinavien,Scythien,und dem

Celten:Lande.
Sie nennen dieſesTierAces,Acklis(nacheinerfal-

ſchenLeſeartMach!is),und Tarandus. Denndaß dieſe
3 Namen nur Ein Tierbedeuten,und daßdieſesTier
unſerjehoſehrbekantesElend ſei:hatHr.Prof.Beck-
mann

® bewieſen.
DieſesTier heißtSchwed.elg.Angelſächſ.elck,

Alemann. elach,Engl.elk,Jsländ.yllgur:in den

ſlaviſchenDialectenaberheißtes /o-r,in den lettiſchen
breedis, eſthniſhpödder, und finniſhA4irwi(wovon
ehedemeine der petersburgerJnſelnden Namen Cir-

wi-Saritrug).Man ſieher,der Name elg iſtin allen

germaniſchenMundarten: unſtreitighabendieRómer
von ihmihra/& und ach!gemacht.Daherlachteſchon
Harduinüber die obgleichzalreichenWortforſcher,die

es aus dem griechiſchencAx7 herleiten.
Pelloutiers?

meint, einAlces,wie ihndieAl:
ten beſchrieben,ſeiniein derWelt geweſen.Und Ben-

zelius
? behauptet,dieſerAlces der Alten ſeiwenig-

ſtensunſerElgnicht.DieſerUnglaubekam wol haupt-
ſáchlichdavonher,weil dieAltenauh von Auerochſen,
Búffeln,und ſogarvon Rentierenſprechen, jeßolauter

ewo-

1. Diſſ.depraecipuisGermaniae antiguaeanimalibus,
. 39-49.P 29fil.desCeltesL. II,chap.12, p. 455. Er meint

ohne allenGrund, Câfarhabe ſeineNachrichtenvom
Elgblos einem Griechennachgeſchrieben.Dagegenwill
er deu 8iſonzum Alcesmachen.

3. ad ULe1L. Marc. X. 25, nah der Ausgabedes
Lye p. 107. Er hâltihnfüreinanimal generishircini:
hiezuhatihnvermutlichdieunförmlicheAbzeichnungdes

ElgsaufKaiſ.PhilippsMünzeverleitet,welcher10 El-

geaufſeinenſäculariſchenSpielenvorwieß.
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Bewonerndes hohenund eisfaltenNordens, dievor

1800 Zaren am Rheinſollenherumgelaufenſeyn.
ManhatdieſenEinwurflängſtaprioribeantwor-

tet.Deutſchlandwar damals wirklich,wie jeßonoh
Uittauenund Sibirien: derRheinund dieDonau froren
jedesJarſo regelmäſſigzu, wie dieDúna und derOb;
alleswar vollerSümpfeund Wälder;Menſchenwohn-
ten wenigeda,folglichdeſtomer Wild. Nun fiengdie
CulturderRheingegendenan: erſtlichdurchdierömiſche
Eroberungim 1ſien,daun durchdas Chriſtentumim

aten,und am vóölligſten,durchdiefränkiſcheEroberung
und Bekerungzugleich,im $tenJarhunderte.Die Men-

ſchenmehrtenſichdurchdieſeCultur,wurden aus No-
maden anſäßig,und ſprachennun zuden älterenSumpf-
und Waldbewonern : veteres migratecoloni. Nunlie-

fenRentiereund Elendtiereund Auerochſenvom Rheine
weg, wo es ihnenzu warm, zu heiter,zu enge, und
vor den neuen Beſißnemernzuunſicher,wurde : wie Ari-

ſtotelesund Scholaſtik, aus dem erhelltenFrankreich
und Deutſchland,über diePyrenäenin ſpaniſcheKlö-
ſterflúchteten.Die Culturrückteihnenmit dem Chriſten-
tume nach, und drengteſieendlich,nah einem halben
Jartauſende,aus ganzDeutſchlandhinaus.

Aber Beweiſea poſteriorihatteman hievon,mei-
nes Wiſſens,bishernoh niht. Daß ſh dergleichen
inUrkundenund LebenderHeiligenfindenwürden,hoffte
ihimmer; dochdieallererſteStellevon der Art habe
ichjeßoerſtangetroffen,ichhabeſolchedem Hrn.Hofr.
Jung#

zu verdanken.
In

4. Hiſt,Comitatus Benthemienſis(Hannover,1773,
4) p. óx hq.

F
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In einer Urkunde Otto’s des Groſſenvom J.
943

* heißtes:
“

nemo ſine venia BaldericiEpiſcopi
„in pago foreſtenſiTRENTANO, ceruos, urſos,
y» Capreas,apros, beftiasimſuper,quae Teutonica lin-

„gua Ero aut ScHELoO appellantur, venari prae-
„„/umat”.Eben dieſeWorte findenſichin einerzweiten
Urkunde Zenrichs11 vom J. 1006 fürden Utrechter
BiſchofAnfrid©, und in einer drittenKonradsIl
vom À. 1025 fürden BiſchofAdelbold7.

Die Redeiſ von demjeßigenkleinenholländiſchen
Freiſtate-an derGränzevon Deutſchland,dieLandſchaft
Drenthegenannt: alſogeradevon derGegendGerma-
niens,welcheCäſarund Pliniusmeincn. Hiergabes
alſonochim 1oten und 11tenSäc. einTier,E10 ge-
nannt. Daß unter dieſemWorte das allgemein- germa-
niſcheEx 6 ſte>e,iſtwol keinZweifel.Vielleichtſtand
gar auchin dem OriginaleElg:Heda, der anderswo
aus dem PagoBatfua einen PagumBenthem geleſen
(Junglib.cit.p. 32),fountewolhiereinverblichenes
g mit einem 0 verwechſeln.

Der zweiteName Scu xL o, odernachdervorigen
MutmaſſungScu x16, hatvielleichtnochmergelitten.
Die Holländerſollendas ElendtierauchS7er& *

nennen.

STERG fürSCHELG zu leſen,wäre zwar cinegewagte,
aberdochfúreinen unbefannt gewordenenNamen eincs

ganz verkommenen Tiers,in einerim vorigez1nochnicht
ſehrdiplomatiſchenJarhunderteabgedrucktenUrkunde,
nichtallzugewagteConjectur.

Daß

5. Jn des eda EpiſcopisUltraject.(VUletraj.1643,
fol.)p. 83.

6. Beim 3zedap. 101.

7. ÆFbendaïielbſtp. 114. /

8. Ine G/oſf.Sviogotb.p. 395,unter dem Worte Ele.
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Daß es jeho keine Elendtiere mer in den Wäldern
von Drenthe gebe, verſtehetſich.Aber ſchonzu Clu-
vers ” Zeitengab es nichteinmal mer Rehe,Bären,
und wildeSchweinedarinnen.

.
9. ad Caeſar.de B, Gall.VI,26 ſq.— BeiJunglib..

cit.p. 62. Daß es nochBiſonteaufden GebirgenFtaz
lienszu des LongobardenPauls,und aufdem Wasgau
zu des Gregoriivon Tours Zeiten,gegebenhabe, zeigt
PelloutierÞ- 452.

12.

ExtracteinesSchreibens1775,
'

AberdieSchriften,dieAufhebungdes Franzöſiſchen
Parlements177x betreffend.

Jch leſein JhremBriefwechſelSt. XIV S.
212, daßdiefleinenSchriften, welchebeiGelegenheit
des Streitesmit den Parlementenfúrdielezternher?
ausgefommenſind,ſichvon ſelbſtverlorenhätten.Jch
fanSie des Gegenteilsverſichern,da ichalledieſeSchrift
ten in verſchiedenenSammlungenvor Augenhabe.

Die ſtedieferSammlungenhat folgendeAuf:
chrift:Les effortsde la liberté€? du patriotirmecontre
ledeſpotièmedu Sr,de Maupeou,Chancelierde Fran=

ce; ou Recueildes écritspatriotiquespubliéspour
maintenirl’anciengouvernementfrançois,à Lons
DRES 1772, $vo, 5 Bände. Die in dieſerSamm?

lungenthalteneSchriftenſindfolgende:1. le Maire

du palais,2. le Parlement juſtifiépar l’Imperatrice
de Ruſſie. 3. Extraitdu JournalEncyclopédique.4.
Lettresd’un homme à un autre homme, ſur lesaffai»
res du tems. g. Lettresaux Officiersde Juſticedes

provinces,ſurlesdangersdu projetde créerdesCon-
ſeilsſouverainsdans le reſſortdu Parlementde Paris.

6. Extraitdu Sermon furVincarnationdu Verbe, par
F 2 Mr.
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Mr. Maſſillon,Evêquede Clermont. +. Autre Ex-

traitdu ſermon pourle Dimanche des Rameaux. 8.
Lettres ſurl’étatactueldu Gouvernement en France,

9. Tableau des differensages de la Monarchie fran-
çoiſe.10. Lettreà un ami de Province,furlaliquida-
tion desOffices. 11. Lettre de Mr. d'Ormeſſon,Pre
fidentà mortier. 12. La Correſpondance.13. Sup-
plémentà la Gazette de France. 14 Bouquetde
Mſgr. 1g. Le Parlementjußtifiépar PImp.Reine de

Hongrie,parle Roi de Pruſſe& le Roi de Sardaigne.
16. Parallèlede Pancienne & de lanouvelle taxe des
fraixde juſtice.17. Le Pointde vue, ou lettresde

Mr. le Préſidentà Mr. le Duc de N. 18. Inaugura?
tion de Pharamond. 19. L’accompliſſementdes Pro-

pheties.20. L’Avocat Nationalcontre leſyſtemedu
Sr. Bouquet,publiédans un ouvrage intituléLettres

provinciales.21. Lettre ſurl’obeillanceque lesMi-
litairesdoivent aux Commandemens du Prince. 22.

Manifeſteaux Nonmands. 23. Eílaihiſtoriqueſurles
droitsde laProvince deNormandie,ſuivide reflexions
ſurſon Etat. 24. Manifeſteaux Bretons. 25. Ta-

bleaudes monumens quiconſtatent originedu Parle-

ment de Bretagne& quidemontrentl’impofſlibilitéde

ſafuppreſlion.
Die IlteSammlunghatfolgendeAufſchrift:Ke-

cueildes réclamations,remontrances, lettres,arréts,
arrétés,proteftationsdesParlemens , Cours desAides,
Membres des Comptes,Baillages,Préfidiaux,Ele-

dons, au ſujetde l’Editde Decembre 1770, VEre-
dion des ConſeilsSuperieurs,laSuppreſſiondes Par-
lemens &c.: avec un Abrégéhiſtoriquedes principaux
faitsrefatifsà la ſuppreſſiondu Parlementde Paris&.
de tous les Parlemens du Royaume, à LONDRES

1773» 8vo0,2 Bände.

Zu
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Zu dieſenzweiSammlungenmuß man folgendes
Werkhinzufügen: Journalhiſtoriquede la Révolution
operée danslaConltitutionde la,Monarchie françoiſe
parMr. de Maupeou,Chancelierde France. Quis
taliafandotempereta lacrymis/ a LONDRES, 12, 5
Bände. DieſesBuch enthält,was ſivom 27 Noo.
1770 biszum 10 Maj 1774 von TagzuTage,insbe-
fondereinBeziehungaufdieStreitigkeitendes Hofs
mit den Parlements,zugetragenhat.Man ließtin die-

ſemBuche ganz wunderbare Anekdoten.

Soiſ auch aus einer parlementariſchenFederfol-
gendesBuch gefloſſen: MHaximes du droitpublicfran-
çois, tiréesdesCapitulaires,des Ordonnancesdu Ro-

yaume & desautres monuments de l’Hiſtoirede Fran-
ce, à AMSTERDAM, 1775, 12, 6 Bände,

18.

Franzöſiſcher
* Sold.

JI.Etat de la Paye des TroupesSUISSES
unu Service de France en tems de Paix € en tems de Guerre,

ſuivantl Ordonnance de 1764.
N. Nombre de Perſonnesde chaquegradedans un Regiment

Suiſſede deux Bataillons.

P. en tems de Paix: G. en tems de Guerre.

L. Livre,S. Sous,d. Denier.

T. par Jour,M. par Mois, A. parAn.

Appointement par M. ſparA.
PN. P. |G. :

2 Capitainesdes Grenadiers, 350L.|450L./4200L.
2 Lieutenant — 130 = |130= i[1560

2 Sous
EE.

* Oben Heft1 Num. 12 war derengliſcheSold; hier
kommtder franzèſiſcbe; und gleichnachherNum. 19 folgt
derrußiſche.Vielleichtglücktesmir,auchvon andernSta-
tendergleichenNachrichtenaufzutreiben,welchewegender

3 Schlüſſe
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2 Sous - Lieutenant -_ I00L. |120L. P0L.

16 Capitaine des Fufiliers, le 2 plus
anciens par Régiment - 359

—-

4350 -

14209
les autres _ 309

—

(420
— |3ó09

16 Lieutenant - I20
-

|140 -

1440
16 Sous

-

Lieutenant - 9ó — [110 —- [T152

Etat-Major, par M.
1 le Colonel independamment de P, G

ſes Appointemensde Capitai-
ne - - I0900L, [1500 [12000

1 Lieutenant - Colonel, indepen-
damment de ſesAppointemetns
de Capitaine _ 250 —-

|

300 2009

I Major _ —_ 550 -

|

050 6609

2 Aide - Major , ayantCommiſlion
de Capitaine -

Aide - Major ſans Commiſ:

4

I5o -

|

200

|

1809

ſion - _ 130 -

|

Ió0 1560
2 Sous - Aide - Major _

100 —

|

130

|

1209

4 Porte- Drapeaux -

50 - 60 609

I Quartier- Maître _ 100
-

|

Iúo 1200

1 Tambour - Major -_ 50
-

600
I Anmonier ou Miniſlre _ I00 —-

|

120 1209

x Chirurgien-Major -_ ISo -

|

250 2160

4 Prévót —

_ I5 - 18 180

4 Garçon - Chirurgien _ 15
- 18 I80

ChaqueCapitainede Grenadiersaura 1000 L.,

par an P., & 1ç00G., pourle remplacementdesGre-

nadiersquimanqueront dans ſa Compagnie,et pour
lesengagemens qu’ilfera;au moyen de quoiil ſeraob-

ligéde payer pour chaquehomme qu'iltireradesCom-
pagniesdes Fuſiliers100 L. au CapitaineP., & 120

L. G., & de rembourſerauditCapitainece que leSol-
datpourroitluidevoir.

y

Cha-

Schlüſſe,dieſichdurchVergleichungdarausziehenlaſs
ſeu,dem, der ſiezu gebrauchenweiß,um ſo vielwich-
tigerſind,jemer es, uns Lenten auſſerdem Kriegs-
ſtande,an detaillirtenKenntniſſenund Berechnungen
von derArt bishergefelethat,
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__ ChaqueCapitainede Fuſilieraura pour argentde
recruë,Þ. 1200 L., & G. 3000 L.

ChaqueCapitainede Fuſßilieraura argentde ren-

Sagement, P. & G. Ioo00 L.

Compagniedes Grenadiers:
M,

P. G. PG.
I Fourier, IL. IL. 4S, 42L.—/49L.10S.
I Prém, Sergent, 18S. IL. - 36 —|42L.—
I Second Sergent, IÓS. 18S.

|

34 —/40 —

4 Caporaux 95. 10S. 19 Io0/22 Io

4 Appointé 8 $. 98.

|

18 —/21 —

40 Tenge 75. 8S. 15 10I9 10

I Tambour I7 520 5

Compagniedes Fauliliers:
1 Fourier, I8S. IL. 40 L.—|48L,
I Prém. Sergent IóS. 18S. 34 —|40

—

I See,Sergent 14- I5- 30 —|35 —

1 Troif. Sergent 13- 14- 26 —|30 —

3 Prém. Cap-raux 8— 9- 18 —|2l —

3 Sec,Caporaux 78.6d. 8S.6d.| 17 —|20 —

6 Appainté 75S. 85.
10Io|19 10

2 Tambour I IO|[9 IO

2 Fulier| 65. 6d. 75.6d.|
10 TOTO TO

Sur lequelprêsilſeraretenu à chaqueBas - Offi-
cier& Soldat2 Sous par jourpourune ration de pain
que le Roi fourniten tout tems à chaqueBas - Officier

& Soldat.
L’Excedantde laSolde desBas - Officiers& Sol-

dats,tant des Compagniesdes Fuſiliersque de celles
desGrenadiers,ſeraemployépar lesCapitainesà leur
habillement& à leurentretien,& leditCapitaineleur
feraledécomptedu Surplus,s'ily en a.

Il exiſteen France 11 RégimensSuiſles,de 2

Bataillonschacun, leBataillonde 9 Compagnies,dont
1 de Grenadiers& 8 de Fuſiliers,La Compagniede
GRENADIER eftcompoſéede

F 4 1 Ca-
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1 Capitaine I Fourier 4 Appeintés
1 Lieutenant 2 Sergens 40 Grenadiers

1 Sous-Lieutenant 4 Coporaux 1 Tambour:
en tout 55,

Chaque Compagnie de Fus1L1ER eft compoſée
e

1 Capitoine x Fourier 6 Appointés
x Lieutenant 3 Sergens 42 Fufiliers
I Sous-Lieutenant 6 Corporaux2, Tambours:

en tout 63,

L’ETarT-MajoR:
1 Colonel ] comprisdans lenombre des

x Lieutenant Colonel] 16 Capitaines
1 Major I Tambour-Major
2, Aide - Major x Chirurgien- Major
2, Sous-Aide-Major 4 Garçons-Chirurgiens
4 Porte-Drapeaux 4 Prévóôt

I Quartier-MaîtreI Aumonier ou Miniflxe.
en tout 2L.

Le Roiaccorde à chaqueCapitainedeGrenadiers

pourles 5 2 hommes tant Bas - Officiersque Grenadiers
dont ſaCompagnieeftcompoſée,laSommede 21 L.

par mois P., et 25 L. 10 S. G. Sur lequelblocil ſe-

ra tenu de payer lesBas - Officiers& Grenadiersſuivant

PEtat ci- joint. :

Le Roi accordeà chaqueCapitainedeFufiliers20

L. par mois P. ,
et 24 L. G., parplacede Bas-Officiers

ou Soldatsau nombre de 60 que contientune Compa-
gnie. Sur laquelleSomme il eſtobligéde payer aux

Bas- Officiersde ſaCompagnieles hautes payestelles
qu’ellesſontétabliesdans Etat ci-deſſus.

Invalidesaccordésà chaquegrade:
au Quartier- Maître, 240L. parA.

Porte-
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Porte-Drapeau =— — 2,40 L. par À.

Sergentou Fourier efropié 200

id. quittant par Ancienneté 150

Caporal ou Appointéeflropéé 150
id. quittant par Anciemeté 120

Soldat eftropié — —_ I20

;
id. quittant par Aiciemeté 100.

Le ferme de l’Ancienneté eft fixé à 25 ans de Service,
Les Officiersont des retraites particulières.

H. Tnfanterie ALLEMANDE.

Appointemens et Solde.
Les mêmes conſidérationsquiont portéSa Maje-

ſé à regleraux Troupesde l’ZnfanterieFrançoiſe,une

paye de Paix & une paye de Guerre,L’ont engagéeà
traiterauſſifavorablementlesrégimensde l’Infanterie
Mlemande ; Eten conſéquenceElleveut que lesAppoin-
temens & Solde ſoientpayésauxditsRégimensſur le
piedpar jour, ſavoir,

Compagniesde GRENADIERS, à chaque
P. G.

* L. |S.

|

d. JL. |S. [d.

a Capitaine J. 511] 13h 8| 6/8
b Lieutenant — 2|/10|—

1

3| 6/8
c Sous-Lieutenant, — I/13| 4

|

2/10|—

d Prém. Sergent —

I—|—

}

1 4/—
e Sec. Sergent,

— — 12} 4 |—|12|/ 8
f Fourier — —Io|— |—iI0' 4
& Caporal, —

—| 8| 8 |—| 9|—
h Appointé —

—| 7/8 [—| 8|—
Ï Grenadier& Tambour, —

—| v1 8 |—|

7|—

P, 6G,
M. A. M. A.

|.|$.|d. L. |S.[d.
a [166|13|4 2000L. IZ 3000 L,
b

|

75|—|—

|

900 100|—|—

|

1200
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e

1

50]—|— 609 75]|—[— 900
d

|

3°0|—|— 360 30|10|— 266
€

|

I8|TO|— 222 I9|—|— 228
ff} 15|—|— I80 I5|To|— 186

E

|

13/—— 156 13/10|— 162

h

|

11/Lo|— 138 I2(—|—
| 144

1
|

I0|—|— 120 Io|Ioi— | 126

Compagnies de FUsILIERS,
a Capitaine,

—

5|—]|—

1]

6113| 4
b [ieutenanc — I[13| 4

}

2/15) óz
c Sous - [Lieutenant — ITLo|—

1

2/4 5#
d Prem. Sergent — ——

1

2— 4
€ aux 3autres Serg. — —1|II| 4 1111/8

Fourier —

9|— —|

9, 4
g Capora! —

7| 8 T—| 8|—
h Appointé — 6| 8 I—| 7|—
i Fufilier ou Tambour —

sl 8 I| ó|—

a |[150|/—|— I 800 200|—|—

| 2400
b

|

50|—|— 600 83| 6/ 8 1000

c

|

45/—|— 540
d

|

30|—|— 300 3010| — | 366
€

|

1I7|—|— 204 I7/10|— 210

f

|

13|To|— 162 14|—|— | 108
£

|

I1|10o|— 138 12|—|-— 144
h E I20 IO|I10|+ | 126
i IO 102 9'—l|— || 10g

ETAT-MA JoR.
a Colonel, y compris ſesAppointemens

de Capitaine,J.en fout tems 33 6/8
b ColonelConnmandant, IÓIT3|4 125|—|—
c Lientenant-Colone!,independamment

de ſes Appointemensde Capitaine 4/14} 531 8/ 6 8
d Major, 8|—|[— [II| 2| 22
€ Aide - Major,avec la Commiſſion de

Capitaine, 5|—|—

1

6113/4
f Aide - Major, ſansCommiſ, 3 6) 8 1

5|—|—

ë
Sous- Aide - Major, 1/13) 4 13 618

h Porte-Drapeau, I| 5|— 1113| 4

1 Quar-
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i Quartier - Maître o|—

|

2 L

KkFreſorier, L ;
‘6

8| 5 r11i
l Tambour - Major, en tout tems —I14|— |
m Anumonier

— | 7| 9H 2——
n Chirurgien — 1! 7l 9H 2|—|—

a [T090|—]_—|| 12000
b

|

500|—|—| 6000} 750|—|—| 9000
€

|

141(13| 4| 1709} 250|—|—| 30999
d

|

240|—|—| 2880] 333/| 6] 8|| 40099
e

|

1I50|—|—y 1800} 200|—|—| 2409
f

|

I00|—|—| 12905 I150|—|—} 1800

g

|

50|——| vol I100|—|—}| 1200

h

|

37|L0/—| 450 50|—|—| 609
i

|

45|—|—| 540] 6613| 4j 800
k

|

I00|—|—| 12008 IóóiI3|4} 2090
I 2—|—| 252
m| 41/13| 4 500] dv90|—|—| 720
n 4113| 4 500 60|— |— 720

Ilexiſieen France 8 RégimensAllemands,chac-
un de 2 Bataillons,où laCompoſitioneſtla même

quecelle desRégimensSuiſſes,quantau nombre des
Officiers& Soldats,

En tems de Guerre le Roi accordeà chaqueSol.
datmarié un Solpar jouraveé une ration de’painpour
leurfemme , lesquellesferonttenues de demeurer au

uartierd’aſſembléedu Régimentà la ville.
Tout Soldatquiaura ſervi16 aùs & voudra ſe

rétirer,
toucheramêmedans lepaysétrangerla moi-

tiéde ſaSolde,& Sa Majeſtéluiferadélivrertous les

8 ans un habituniformedu Régimentdanslequelil
aura ſervi,bien entendu qu’ilsne ſervirontaucune

Puiſſanceétrangére.— Ceuxqui auront ſervis24 ans,

auront lechoix ,
ou d’étrereçu àl'HôtelRoyaldesIn-

valides
, ou de ſerétirerchez eux avec leurSolde en-

tière.Sa Majeſtéleurferadélivrertous les6 ans un

habit uniformedu Régimentdanslequelilsauront
Cervi,

Pour
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Pour l'entretien du Soldat en linge & chauflure,
il eſtretenu à chaqueSergentou Fourier P. 16 deniers

parjour, G. 20 den.,& à chaqueCaporal,Grenadier,
Appoiaté,Fuſilierou Tambour P. 8, G. 12 den. —

Le Koi accordede fapoche1 Sol par jourpar homme,
pour fubvenirauditentretiende linge& chauſſure,ſur

laquellemalle ilſeradélivréà chaqueSoldatpar an une

pairede ſouliers,2 pairesde ſemelles,2 chemiſes,I
pairede bas,1 pairede gudtres,1 col noir,& 1 pai-
re dejarretières.

Le Roi accorde de plus6 L. par homme par an,

pour fourniraux réparationsjournalièresde lhobille-

ment équipement& armement: ſurlaquellemaſſeil ſe-
ra donné à chaqueTambour une haute paye de 2 Sols

par jour,au moyen de quoiles Tambours ſeronttenús
d’entretenirleursCaiſlesde peaux, de cordages& de

baguettes.
Le Roi accorde2 Solsparjourpar homme, pour

former une maſlepour ſubveniraux fraixneufsdeha-
billement.

Le Roi accorde de plus25 L. pourchaquehom-
me par an ſur lepiedcomplet;laquelleſerviradans

tous lestems, tant au payement des Officiers,Bas-Offi-

ciers& Recruteurs,qu’àlalevéedes recrues & au ren-

gagementdes anciens Soldats.

La paye & Compoſitiondes ‘Troupes
FrançoiſesVVationaleseſtla même quecelle
des RégimensAllemands,à lexcepcionque
les'Maîſesſont au Comptedu Roi.

HI. CAVALLERIE.

Sa Majeſtéayant reglépour toutes Ses Troupes
une paye de paix& une paye de guerre,Elleveut que
lesAppointemens& Soldeſoientpayésaux régimensde
Sa Cavallecieſurlepied,Savoir:

Com-
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COoMPAGNIES:
A Prem.Capitaine de chaque Régiment

|

6[13| 4
b dec.Capitaine de chaque Régiment

|

6| 7| 93
€ à chacun des autres Capitaines 5|LI} IF
d Prem. Lientenant 3| 1j IF
€ au Capitaine-Lieutenantde la Compa-

gnie du Colonel Général ,
des Com-

Pagnie Meſtres - de - Camp, du Meltre
de Camp Général,& du Cummillai-
re Général : à chaqueLieutenant des

autres Compagnies,& au Prem. Sous
Lieutenantde la Compagniedu Co-

lonelGénéral 2|10|—

È au Cornette de la Compagniedu Co-

lonel Général: à chacun des Prem.

Sous Lieutenants des Compagniesdu
Meſtre - de CampGénéral & du Com-

miſlaireGénéral 1/17 6

g à chaqueSous-Lieutenant; lesSec.
ons - LieutenantsdesCompagniesdu
ColonelGénéral,du Meſtre de Camp
Général& du Commiſſaire Général

compris, Ii 5|—
h Fourier, - _ — (14

|—

i Marechal de Logis» - —|13|—
k Brigadier,

-_ - —

|

8|—
1 Carabinier, - - —| 7| 6.
m Cavalier, _ - —| 7|—
n Trompette

-_ - —|12|—

a |2090|—|— 2400 333| 6| 8

b [19113] 4 23009 325|—
|—

« 1IÓÓIL3ZITI 2009 300|—
|—

d

|

9113| 4 I 100 ITÓ|13|4
e 75|— |— 9099 I90|—|—

f

|

56] 5s|— 675 75|—
|—

8

|

37|/10|— 450 58/ 6/ 8

h

|

21|—— 252 24|—
|—

1

|

I9|10|— 234 22|10|—

k

|

12|—|— 144 15|—|—
1

|

11 5|— 135 1I4|5|—
m

|

Io|10o|— 126 I3|10|—
n

|

18|—|— 216 21|—

11] 2| 25
IOoIÓó|8
1o|—|—

jam18
— 16

I5
IO

pul0 wi

II|Iloalll14

4000
3909

3609
I 400
1200

909
700
288

270
180

17L
162

252

ETAT.
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ETAT-MAaJoR:
a au Meſlre- de - Camp(ansCompagnie,

au Meſtre- de- Camp Lieutenane du

ColonelGénéral 12|10|—

b à chacun des Meſtres- de-Camp Com-

mandar:sdes Régimensdu Meſtre - de-

Camp Général,& des RegimensRo»
yal-Allemand & de Noailles 6118!102

e Lieur. ColonelſansComp. IO|— |—

d Major 8) 6/8
e Aide-MajorCapitaine 5|—|—

f Aide-Majornon Capitaine 4| 3| 4

g Sous-Aide-Major 215) 6F
b NQuartier-Maître 1/13| 4
i Porte- étendart 112] 2F
k OfficierchargédelaCaiſſe,en toustems |—|16| 8

1 Timbalier —|16|—

m Maréchal-Expert —|16| 8
n Chirurgien- Major . 1/13? 4
o Aumonier, en tems de G, ſeulement |_|—|—

a 1375|—|— 45009 550|—|--
b |208| 6/ 8 2500 259|—|—
c 13090|—|— 3609 450|—|—
d |250|—|—

|

3000 375|—
e |150|—|— 1800 250|—|—
f [125/—|—

|

1500 166|13|4
8 1836/8 1000 100|—|—

h

|

50|—|—

|

600 6613| 4
i 48 608 580 65|—|—
k 25|—|—
lI

|

24|—|— 288 27|—|—
m

|

25|— 300 28 |— |—

n

|

50|/—|— 600 60|— |—

0 60|—|—

Ilexiſteen France 30 Regimensde
chacun de 3 EÉſcadrons,chaqueEſcadron de 4 Com-

pagnies, chaqueCompagniede 36 hommes.

18| 6

—ddn
09

|

|

Lb

bb

GO

CC
[A

IÓ

18
18

o

|

6600

3009

5450
4509
3009
2000

1200

800

789
309

324
336
720
720

[e

n

00

m

00

|

|

œ

||

æ

los

09

wl

wal

Cavalteriè,

ChaqueCompagnieſeracommandéeen tout tems

par 1 Capitaine,1 Lieutenant,& 1 Sous-Lieutenant,
&
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& compoſéeen tems de paixd’ 1 Fourier,2 Marechaux
de Logis,4 Brigadiers,4 Carabiniers,24 Cavaliers,
& 1 Trompette.

L’Etat-Majorde chaqueRégimentſeracompoſé
d°I Meſtre-de-Camp, 1 Lieutenant-Colonel,1 Ma-

Jor,2 Aide-Majors,2 Sous-Aide-Majors,1 Quar-
tier - Maître,3 Porte - Etendarts,1 Timbalier,1 Chi-

rurgien,& 1 Maréchal - Expert.
Ilſeraétablieune Maſſede 100L. pour Ventretien

d’uncheval de chaquePorte - Etendart.

Le Roi accorde à chaqueOfficier,mémependant
le tems de ſonſemeſtreune placede fourage.

Maſſede recruë. Le Roi accorde 24 L. par an

par homme pour le former. Le MajordechaqueRé-
gimentſera chargédepayer chaquemois furcette Maſ-
ſe leshautes payes des Vétérans & Cavaliersſervans
dans le mme Régimentdepuis8, 16 & 24 ans.

Ilſeraprélevéde cette maſlela Somme de 120

L. pour chaque homme derecruëque chagueCapitaine
ou OfficierLmeltrierfera,

ll ſeraaccordé chaqueannée 6 congésde grace

parRégiment:il ſeraremis au moins 300L. pour chac-

un de ces congésà la’Maſſedesrecrués,

Maſſed'habillement.Le Roi accorde36 L. par
homme au completpar an: de cette maſ”ſeilſeradon-
né à chaqueCavalierau mois de Septembrede chaque
année 4 L. pour l’entretiende ſesculottesde peau,

Maſſede Linge€? chauſſure,Pour laformeril
ſeraretenu 16 den. par jourſurla Solde de Bas-OM.
ciers,Cavaliers,Trompettes& Timbaliers,de plus
la demi-Solde des CavaliersSemeſtriers,& laSolde
entièrede ceux quioutrepaſlentleurcongé,deplus
lavente desfumiers.

Le
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Le Roi accorde, pour ſubvenirà l’entretiengéné-
raldes Compagaies,5 SolsdeBénéficeparplacedefou-
rage: ce traitementſeraaffedtéà P’Achatdesremontes,
à l'entretiengénéral& particulierde toutes les parties
d’Equipementou d’Armement, au medicament des Ca-

valiersmaladesà la chambre, & des chevaux malades,
ainſiqu’àla fourniture& entretien de cols,gants,
cocardes, fourreaux,cordons de Sabre: ilſeraaufli

chargédu fenagedes chevaux. Le produitde lavente

des chevaux quiſerontreformés,ſerareverſédhscet-
te malle,

TLT’Armement de laCavallerieſerafournidesMaga-
zins‘duRoi.

IV. DRAGONS.

Sa Majeſléayant reglépour toutes Ses Troupes
une Solde de Guerre, veut que les Appointemens&
Solde ſoientpayésà SesRegimensde Dragonsſurle

pied,Savoir:

CoMPAGNIES:
P. G.

a Prem. Capitainede chaqueRegim.

|

6] 2| 2411| 2| 25
b Sec.Capitainede chaqueRegim. 5/Tó/8 fojIó| 8
c Aux autres Capitaines

'

5|—|— Ho|—|—

d Prem. Lieutenant de chaqueRegi-
°

ment 2/15) 67 3/ 68
e Capit.Lieutenants des Compagnies

Colonel Général & Meſtre

-

de - Camp
Général ,

& à chaqueLieutenant des
autres Compagnies 2| 4| 5

1

2/15| 6Ï
È au Sous-Lientenantde la Compagnie 4

du Colonel Général 1/13! 41 2/4! 57
g au Cornette de la même Comp. I|To|—

}

2| 4| 57
h à chaqueSous - Lieutenant, Prem.

et Sec,Sous-Lieutenantdu Regiment
Meſtre-de- Camp Général compris,

|

I| 2| #2}113] 4
Fourter —113|— 1—l151—

k Ma-
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k Maréchal de Logis —|[12|— —|14|—
I Brigadier

=

— 716-96
m Appointé —| 7|—

|| 9/—
n Dragon ou Tambour —|/ 6| 6 |—18[6

a [183] 6| 8 2200 333| 6| 8 4009
b |175|—|—

|

2100 325|—|—

|

3900
ce |[50|—|— 1800 3090|— |— 3600
d

|

83| 6/8 I000 100|-—|— 1200
€ (6613/4 800 83 6/8 I000
f 50|— |— 600 6613| 4 809

E

|

45 —|— 540 66/13/ 4 800

h

|

33/ 6/8 400 50|[—|— 6009

i I9|10|i— 234 22|10|— 270
k

|

18|—|— 216 21|— |—

252
1

|

11] 5|— 135 I14| 5|— 17L
m

|

Io|/10|— 126 I3|10|— 162
n 9|15|— 117 12|15|— 153

ETAT-MAaJoR:
a au Meſtre- de - Camp,ſansCompagnie,

au Meſlre.de-CampLieutenane du Ré-

gimentdu ColonelGénéral,auſlìſans
Compagnie 1613| 4 118|6/ 8

b Lieut.Colonelſans Comp. IO|—|— I5|—|—
c à chacun des Meſlrer- de - Camp Coms»

mandans des Régimensdu Meſtre - de-

Camp Général,Orléans,Beauftrémont
& Schomberg 618/102]8] 6) g

d Major 8| 6/8 II12|10|—

e Aide-MajorCapitaine 5|—|— 18 6/8
tf Aide-Major non Capitaine 4) 3|/4} 5/11] 12
gz Sous.Aide.Major 2|15| 6213 6 8

hbQuartier-Maître 1113/41 2/4| 55
i à POfficierchargéde laCaëſſe,en tout

tems — [16]8 -

k Porte- Guidon 1/12] 234 2| 31 4
Ì Tambour - Major —(15|— —|17|—
m Maréchal.Expert [16] 8 I—/18| 8

Chirurgien- Major 1113| 4

}

2|—|—
© Aumonier,cn guerreſeulement | 2|—|—

a

|

500] —|—

|
6009

SZ |
6600

b Zool 3600 450|—|—

|

5409

G c
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c [208]/ 6) 8 2500 29 |—|— 3009
d |250|—|— 3009 375|—|— 4500
e ¡[50 —|—

1800 250|—|— 30909
ff {125|—|— I 500 166/13) 4 2009

&s |83/ 0/8 1000 1090| —|— 1200

h

|

50|—|— 600 6613| 4 | 809
1 25—|— 300 25|—|— 3909
k 48 6/8 580 65|—|— 780
I

|

22 (0— 270 25|10|— 306
m

|

25|—|— 3090 28|-—|— 336
n

| 50|—|— 600 60|—|— 720
0 b0|— |—

720

Il exiſtieen France 17 Régimensde Dragon,
chacun úe 12 Compagnies,de 32 hommes chacune,
formant 3 Eſcadrons.

ChaqueCompagnieſeracommandée en tout tems

par 1 Capitaine,1 Lieutenant & 1 Sous- Lieutenant5
& compoſéeen tems de paixd’ 1 Fourier,2 Maré-
chaux de Logis,4iBrigadiers,4 Appointés,20 Dra-

gons & I Tambour. L’Etat-Majorde chaqueRégi-
ment ſeracompoſéd’ 1 Meſtre-de-Camp,1 Lieutenant-

Colonel,1 Major, 2 Aide-Majors,2 Sous-Aide-Ma-

jors,1 Quartier-Maître,3 Porte- Guidons,1 Tam-

bour-Major,1 Chirurgien,& 1 Maréchal-Expert.
Ilſeraétabliune Maíle de go L. pour l’entretien

du cheval de chaquePorte-Guidon. Le Roi accorde à

chaqueOfficier,même pendantletems de ſonſemeſtre,
une placede fourage.

Maſſedes Recruës , de 21 L. par homme par an

au complet.— Le Major de chaqueRégimentſera
chargéde payerchagxemois ſurcette Maſle leshautes
payes des Vétérans & Dragonsſervansdans le même

Régimentdepuis8, 16 & 24 ans. — 1ſera prélevé
de cette Maſle,pour êtreremis àchaqueCapitaine,une

Somme de 100 L. pourchaquehomme de recruë qu’il
ſerachargéde faire.— 1 ſeraaccordépar chaque

Régi«
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Régiment6 congés de grace chaque année: il ſerare-
mis au moins 2F0 L. pour chacun de ces congés à la

malle desRecruës.

Maſſed'habillementſeraétablieà raiſonde 36 L.

par homme au complet. Cette maíſe d'habillement
ſerachargéede la fournitured’habit, veſte,Casque,
Surtout,Manteau,Bouftri,houſles,portemanteau,
Selle,Bottes,& Sabre. Cette maſſe ſerachargéede
payer à chaqueDragon au mois de Septembrede cha-

que année 4 L. accordéespourlentretien de ſesculot-

tes de peau.
Maſſede linge€? chauſſure.11ſeraretenu à cha-

que Bas-Officier, Dragon& Tambour,16 d.parjour
fur fafolde:à cette ſomme ſerajointela demi- ſolde
desDragonsSemedtriers,& la ſoldeentièrede ceux qui

outrepallentleurcongé,ainfique le produitdesfu
mers,

Pour ſubvenirà Ventretiengénéraldes Compa-
gnies,leRoi accorde 4 Sols de bénéfice par placede
fourage; ce traitement quiſera toujoursfaitau com-

let,ſeraaf�edéà Achat des:remontes, à lentretien

général& particulierde toutes lespartiesde l’equipe-
nent & de l'armement,au médicament des Dragons
maladesà la chambre & des chevaux malades,ainſi
u'ùlafourniture& entretiendescols,gants, cocar-

des,fourreaux& cordonsde ſabre,de même qu’au

fenagedes chevaux. — Le produitde la vente des

chevaux reformés,ſeraréverſéà lamaſlecommune,

Des Epargnesde ces diferentesmalles,ilſera

forméeune maſſeperpétuellequileraportéeprogreſli-
vement jusqu’à laSomme de18009L., laquelleſera

miſe en réſervepourſubveniraux événemzens delaMor-
ve & autres accidens.

G 2 19.
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I9.

Ruſſiſher Sold.
Berechnung, was ein RuſſiſchesFeld-Muſketier-
Regimentkoſtet,nah dem von derKaiſerinim

December 1762 approbirtenEtat.

Regiments- Stab :

1 Oberſter,hatjärlich600 Rub. an Geld *, und| Rub. [Kop.
17 Rationen ?

zu 91 R. 80 Kop. 691

|

80
nebſt6 Denſcziken?, fürjeden6 R. 30 Kop.

und fürProviant4 füralle23 R. 282Kop.
1 OberfiLieutenant,à 360R. — 11 Rationen

zu 59 R. 40 Kop. — 419

|

49
nebſt4 Denſcz., fürallean Sold 25 R. 20K.

und fürProviant15 R. 522 K.
I PremierMazjor,à 300 R. — 11 Rat. zu 59

R. 40 Kop. —
— 359

|

49
nebſt3 Denſcz.fürdiean Sold 18 R. 90 Kop.

und fürProviant11 R. 64FK.
I SecundMazor, à 250 R. 8 Rat. zu 43

N. 20 Kop. — — 293

|

20

nebſt2 Denſcz.,diean Sold 12 R. 60 Kop.
fürProviant7 R. 762 K. —

Unter- Stab:
1 RegimentsQuartiermeiſter,à 120 R. —— 4

Rat. zu 21 R. 60K. I4I

|

vo

nebſt1 Denſcz., dem an Geld 6 R. 30 K.,
und fürProviant3R. 885Kop. —

2 Ad-

1. Unter dieſemGeld-Solde iſtauch,laut der Ko-
lumnen-Rubrike, Fleiſchund Salzmit eingerechnet.

2. Die Ration iſtmonatlichauf90 Kop., folglichfürs
ganze halbeJar auf5 R. 40 Kop.„ gerechnet.
__3- Für jedenDenſczikwird beſtanden6 R. zo Kop.
in Geld, und x PortionProviant.
4. FürProviant“ nah den vorigeuPreiſen”wird
¡edesmalauf den Mann fürsganze Jahr gerechnet3
Rub, 885Kop.
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2 Adjutantendeſſelben,à 120 R. — 4 Rat. , und jederx
Denſczik,wie vorhin.

I Commiſſar,à 120 R. —— 3 Rat. x Denſcz-T Avditeur
, ebenſo.

LT Pop, à 66 Rub. ——

3 Rat. 1 Denſcz.
TI Chirargus,à 180R. , 3 Rat. 1 Denſcz.
2 UnrerChirargi,à 120 Rub.
T Proviantmeiſter5,à 36 Rub. und 1 Prov.
2 9oounyi,wie der Proviantmeiſter.
2 Rrankengaufieber,à x; Rub. und 1 Prov.
I Regimentsſchreiber, à 50 R. und 1 Prov.
4 Scbreiber, à IT Rub. u. x Prov.
I Commiſſariatsſchreiber,eben o.
I Proviantſchreiber, cben ſo.
1 Schmidt, à 66 Rub. und 1 Prov.
rT Schloſſer,—— eben ſo
x BDücbſenſhmidt(Loſhnik)— eben ſo
1 Tambour, — à 11 Rub. und 1 Prov.
1 Rapellmeiſter, wie der Schmidt
7 Muſikanten, à 77 Rub. und 1 Prov.
2 Kirchendiener(Tzerkownik)—— eben ſo
4 Profoſen— eben o
I5 FuhrFnechte(Pogonſczik), à 6 Rub. und 1 Prov.

Zur Feld:Artillerie:
1 Sergent,à 15 Rub. und 1 Prov.
1 Corporal,à I1 Rub. und 1 Prov.
32 Canoniers und Fuſeliers„ wie dieMuſikanten.

| Compagnie- Primoplan.
12 Capitaine,à 200 Rub. 5 Rat. 2 Denſcz.
12 Lieutenants,à 120 R. 4 Rat. 1 Denſcz.
14 Uneerlieutenants, à 100 Rub. z Rat.1 Denſcz.
10 Fäbndriche, — wie dieUnterlieutenants.
12 alteSergenten, à 36 R. 1 Prov.©

24 jungeSergenten„ à 15 Rub.
1,

5. Dieſerund diefolgendenhabenSergentsRang.
6. Dieſe1 PortionProviantà 3 R. 88?Kop.erhal-

tenalle folgendeUnterofſiciers-.und-Gemeinen;es braucht
alſoweiternichtim Etat jedesmaldabeizu ſtehen.

7G 3
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12 Kaptenarmus ] :

12 Unterfähndriche

;

jeder 12 Rub.
12 Fouriers ]
48 Corporále, à IL Rub.
12 SFeldſdeer
24 Tambour |à 72 Rub.
12 Pfeifer J
272 Grenadiers,à 8 Rub.

1360 NuſLeciers,à 77 Rub.
12 Handwerker beiden Compagnien,à72 Rub.
12 Zimmerleute,à 77 Rub.

48 Fuhrknechte,à 6 Rub.

Dasganze Regimentbeſtehtaus 2 Bataillons,2
Grenadier- und 10 Muſketier:Compagnien: zuſam-
men aus 2093 Köpfen.

Sskoſtetjärlihan Sold 25227 R. 10 Kop. Hie-
zu kommen 251 Rationen à 1355 R. 40 Kop., und

fürProviantà 7890 R. 58 Kop. Jnallem 34473
Rub. $ Kop.

Jn Friedenszeitenwerden 220 Muſketierund 12

Unterlieutenants(folglichauh 12 Denſczike)= 224
Nann, wenigerbeſtanden.

Zum Regiments-FuhrEtatkommen 15 Wagen,
à 16 Rub. , und 35 Pferde,à 54TRub. Zum Co m-

pagnie-FuhrEtat36 Wagen à48 Rub. , und 120 Pfer-
de à 180Nub. Nächſtdemzum Beſchlagder Pferde,
aufjedesjärli<h40 Kop., und zur Fouragefürdie
Pferdein den 6;Wintermonathen837 Rub. — Ju
allem alſo51 Wagen à 64T Rub. , 155 Pferde,=

11317 Rub. Wozu nochjärlihfürWagen - und

Pferdegeſchirr,43 R. 93 Kop.

Alſokoſteteinganzesúber2000 Mann ſtarkesRe-
gimentinKriegszeiten,an Sold,Rationen,Proviant,
Pferdenund Fuhren(dochohneGewehr, Mondirung,

Am-
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Aremunitionund Artillerie7) járlihnur 35713 Rub.
I Kop.

VombaarenSölde wird järlichden Stabs- und

Oberofficieren1EKop.,und den Unterofficiersund al-
len übrigen(nurdiePogonſczikeund Denſczikeausge-
nommen) 1 Kop.vom Rubel, fürMedicamente ab-

gezogen. Machtjärlih287 Rub. 30+ Kop., die je-

desmalbeimAnfangdesJarsin dieMediciniſcheKanz-
leigeliefertwerden.

Noch wird den Stabs- Ober-und Unterofficieren,
und allen,diemit dieſengleichenRanghaben,wie auh
dem Schloſſer,Schmidt,Büchſenſhmidt,und Kapell-
meiſter,x Kop.vom Rub. fürsHoſpitalabgezogen.
Macht järlich104 Rub. 63 Kop., welchezurPflegung
derKranken,nachvorigerWeiſe,an dieRegimenterge-

liefertwerden.

7. Ueber dieſeArtikelhabe ih ein ſehrdetaillirtes
gedrucktescuſſiſhesVerzeichnisauf4 groſſenBogen vor

mir, wovon einevölligeUeberſetzungmanchem Leſeraus-
ſtehlichſeynwürde, weilman die in Rußlandgegen an-

dere Länder ſoſehrniedrigePretia rerum, und folglich
die Möglichkeit,wie dieſesReichbei ſeinenmäſſigen
Einkünften dochſo ungeheureHeere haltenkan, an-

chaucnddarinnleſenkan. Die ganze Nusräſtungeines
Regimentsiſ auf40770 R. 96Kop.geſezt: weil aber
diemeiſtenangeſchaftenMondiruugsſtücke2 Fare,andre
Sachen aber,wie Wagen, Knöpfe,Grenadierbleche,
muſikaliſcheFuſtrumente,Handwerksgeräthe2c. 6,12,
bis 20 Y. dauren ; ſowird aufjedesJar nur 14340 R.

9711 Kop.gerechnet.

20.

PolitiſheWeiſſag!1ngendes Hru.von Pinto
áber Nord - Amerika.

Jchglaube,1. daßAmerikaüberlangoderúber
kurz,entweder ganzoderzum Teil,von Europaunab-
hängigwerden wird.Aberichglaubenicht,2.daß die:

G 4 ſer
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ſerZeitpunctjeßoſchonda ſei.Jchbinüberzeugt,3.

daß es vielaufdieHauptmáchte,diedortgroſſeBeſit-
zungen haben,ankommt,den Zeitpunctder Unabhän-
gigkeitder Kolonienentweder zu entfernen,oder näher
heranzu rücken.Jchglaubeendlich,4. daßSpanien
und Portugalweit mer dabeiintereſſirtſind,dieſerRe-
volutionvorzukommen,alsEnglandſelbſt;ſowie Eng-
land mer alsFrankreich,und Frankreichmer als die

übrigenMächte;Hollandabervielleichtam allermeiſten,
nächſtEnglandund Spanien.

Diesmal,glaubeich,wirdEnglandüberſeineKo-
lonienſiegen: hierſindmeine Grúnde.

“I. Jn denKolonien ſelbſtſindſehrvielegeſcheute
leute,dieunter derjeßigenTyrannei-ſeufzen, und die

AbſichtenderRegierungbegünſtigen.Man darf nur

die Addreſſenanſehen,diederGeneralGagebei ſeiner
Abreiſebekommenhat, dieaberunſrehollándiſche[und
deutſche]Zeitungsſchrciberdem Publicojedesmalſorg-
fältigvorenthaltenhaben.

IT. Hierzu Landeweißman auchnicht,daßdas
NeſtderRebellionhauptſächlihNeuEngland, oderdie

4 Provinzen, Naſſachuſets-Bay, Conue&icut, New

Bampſnire,und Rhode-Island,iſt. Die úbrigenKo-
lonienſind,teilsdur<hAnſte>kung,teilsmit Gewalt,
nur ſo mit in die Empörung hineingezogenworden.
Dies wird ſichnächſtensdeutlicherausweiſen.

Il. Boffonund Charles- Town ſinddieHaupt-
ſtädtevon NeuEngland:und von beideniſtnochdie
RegierungHerr. |

IV. Noch hatEnglandeine mächtigeParteiin
NordAmerika ſelbſt:nun was iſtfúrein Verhältnis
zwiſchender fürchterlichenEngliſchenSeemacht, und

den Farzeugender Amerikaner? zwiſchendiſciplinirten
Truppenund Landmiliz?zwiſchenden SchäßbenEng:lands
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landsund demPapiergeldederKolonien? zwiſchendem
blühendenHandelder Britten,und dergänzlichenVer-

tilgungdesHandelsderAmerikaner? Gewiß derAuf-
rur dieſerlezternwar zu voreilig,und wird dem Mut-
terſtate,aufeineZeitlangwenigſtens,Vorteilbringen.

V. NeuSchottland,,ſowie diemeiſtenſúdlichen
Provinzen,iſtderRegierungtreu. Jh binüberzeugt,
und weißes von guterHand: eine Menge geſcheuter
Und ruhigerteute,diejeßo,von Schwärmernvergewalti-
get,unter dem JochederTyranneiſeufzen,werden ſich
lebhaftfurdieRegierungerklären,ſobald dieTruppen
ankommen, welcheſiemit Ungedulterwarten. Was iſt
auchnatürlicherals das? JhreigenesIntereſſe,ihre
Wolfart,hängtdavon ab.

VI. Mit derEinigkeit,dieman aufdem Con-

greſſeheuchelt,ſiehtes ſehrmißlichaus: diesläßtſich
Urkundlicherweiſen.VonjeherherrſchteeineEiferſucht
zwiſchenden Kelonien, die aus der Natur ihrerEin-
richtungfließt,und von ihrerStiftungan bis jeßzo
dauert: man leſedochnur ihrealteGeſchichte!Auch die

jebigenHändelſindbekannt.Die Gewalttätigkeitendes

Hrn.Adams habengemacht,daß Hr. Dickenſon,
Verf.des Fermier de laPenfilvanie,ſichgegendie Un-

abhängigkeiterklärthat.Die EiferſuchtzwiſchenPey-
ton Pandolpheund ZHancokunterhältdieUneinigkeit:

den EinfallinKanada habendie allermeiſtenmisbilliget.
NeuEnglandiſteinNeſtvon abſcheulichenund blutgie-
rigenSchwärmern:ihreGeſchichtedesvorigenJarhun-
dertsiſtvolloon Hexenproceſſen;da ſchlachtetenſie,auf
dieAusſageunſinnigerLeute,(aufdieſogenannteſpera!
evidence,Zeugnis,das durchGeſpenſterabgelegtwor-

den),eineMengegeſcheuterLeuteab,bisihnendieRe-
gierungEinhalttat. JunPenſylvanienund NeuJork
hingegenwonen ruhigeteute,diealleReligionendulten.

5 Dieſe
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DieſeMenge verſchiedenerSecten, diejeßowirklich
NordAmerika teilen;dieſeverſchiedenenJuntereſſen,
nebſtden innigenVerbindungen,in denen einigeKolo-
nien mit dem Mutterlandeſtehen, müſſennotwendig
der RegierunggroſſenVorteilbringen.

VII. Die Wilden, denen dieRegierungnachund
nachauf6000008. Sterl.geſchenkethat,damit ſiedie
Kolonien in Ruhelieſſen,werden ſichnie von denRe-
bellengegenihrengemeinſchaftlichenVater und Woltä-
ter verfürenlaſſen.

VIII. Kanadaiſt zu ſtarkdabeiintereſſirt,dieRe-

gierungaufſeiner,Seite zu behalten;dieNechtſchaſſe-
nen in dieſemLande habenſchondieſicherſtenBeweiſe
davon gegeben.Gewiß,wenn Truppenſieunterſtúßen,
ſowerden ſiemit NachdruckfürdieRegierungagiren.

IX. Unter allendieſenUmſtänden, und bei einer

ſoúberwiecgendenMacht, kan der glücklicheErfolgnicht
problemaiiſchſeyn.Aber werden nichtfremdeWächte
dieauſrurijchenKolonienunterſtüßen? — Vor ça Ja-
ren härteman dies zu befürchtengehabt,aber bei der
heutigenSratskunſtnichtmer : dasgegenſeitigeJnteref-
ſeverweret es. GanzEuropaiſtdarangelegen,daßPor-
tugalund SpanienihrBraſilien,Peru, und Mexico,
behalten:denn ohnedas Gold und SilberdieſerLánder

hörteauchderHandelnachOſtindienauf,würdeunſer
Weltteilin ſeinealteDérftigkeitund Barbareiverſin-
ken, und wieder das werden,was er im Mittelalter
war. Nun aber iſtes mer alswarſcheinlich, daßNord-
Amerika,fallses jeunabhängigwúrde, Mexicound
Peruerobern wird: immer habennördlicheVölker die
ſüdlichenbezwungen.Denn Gold und SilberhatNord-
Amerikanicht,Gold und SilberaberwollenalleMen-

ſchenhaben.AuchalleſüdlicheJnſelnwürden unterdie

neuen Erobererfallen; folglichmúſſenSpanierundPor-
tugiſen



20. WeiſſagungüberNAmerika. 107

tugiſen, Franzoſenund Holländer,mit denBrittenge-
meine Sachernacheu, den werdenden Stat in derGe-
burtzu erdrúcken,weit davon ſolchenzubegünſtigen.
DieſeRücfſichtenaufdas GanzeunſersWeltteils,und
aufganzeJáhrhundertehinaus,müſſendieBrittenbe-
wegen,NordAmerika nichtfarenzulaſſen: ungeachtder
DechantTucker ſonnenklaraus Zollregiſternund andern

Beobachtungenerwieſenhat,daßes England,fürjeßzo
wenigſtens, ſehrvorteilhaftſeynwürde, wenn es ſich
von ſeinenKolonien gufdem.feſtenLande völligſchiede.

X. Aber warum ſîndvieleBritten ſelbſt.ſomiß-
mútigüberden AusgangdieſesKriegs,und blaſenLerm
in allenE>ken? — Antw. 1. Man muß in derengli-
chenpolitiſchenWelt [wieinderdeutſchenlitterariſchen]
das tobendeGeſchreieinerFactionvon derStimmeder
Liationunterſcheiden,und jenesjanichtfürdieſehal-
ten. 2. Die glücklicheengliſcheConſtitution,verbun-
den mit dem unglücklichenengliſchenSpleen,giebtder
Mationein ganzeigenenärriſcheMode : ſieiſtdiegröóſte
Láſtererinaufſichſelbſt.Andere Völker zeichnen
ſichdur< lächerlihenNationalſtolzaus, tragenihre
ſchóneSeitezurSchau, und bedeckenihreFeler: dies

iſtderGang derEigenliebe.Der Brittehingegen,zum
Teil,verläumdetſichſelbſt,verkennt ſeineVorzúge,
úbertreibtſeineMängel,und ziehtimmer an derSturm-

glocke:alleswas vorfállt,drohetihm den Untergang
ſeinesKönigreihs.Vor dreiJarenſagteeinParle-
mentsmitgliedvon derOppoſitionsparteidem verſtorbe-
nen GrafenBarhurſt,dem Vater des jeßigenGroß-
Fanzlers:heuteiſtdieLTationruinirtworden! “Das
Fan nichtſeyn,antwortete derGraf;denn vor 50 Ja-
ren habeichin derſchönſtenRede , dieih jeim Parle-
ment gehaltenhabe,bewieſen,daßdieNationdamals
ruinirtworden wäre”.

XI,
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XI. Aber hätte Maw nicht, ç oder 6 Jare früher,
dieſerEmpörung wit dem viertenTeildeſſen,was die

Rúſtungjebokoſtet,vorlommen können ? — Antw.
Das háttevermutlichHr.Grenvilleauchgethan,wenn
er nichtgeſtürztworden wäre. Die Stempelactewar
eine guteGelegenheitdazu,und eben damals war das

AblóſungsJarder Truppenin Amerika: ſolchergeſtalt
hâttenſichdie neuankommenden , ohneeineMine von

Drohung zu machen,mit denalten,die ſieablóſenſoll-
ten, verbindenkönnen;und indieſemAugenblickwäre

man ſtarkgenug geweſen, eine keimendeEmpörungzu
erſticken.AberGrenvillefiel: ſeineNachfolgervon der

- OppoſitionsparteihobendieStempelacteauf,und ſeb:
ten dochdieOberherrſchaftund dasBeſchaßungsRecht
des Parlementsfeſt.WeittlerweilehattendieAmerika-
ner Zeit,ſichzu bewaffnen:man achtetein England
nichtdarauf,und dachte,wenn es Zeitwäre, ihnen
immer gewachſenzu ſeyn.Und wie es ſchonaufsäuſſer-
ſtegekommenwar, konnte das neue Miniſteriumaus
folgendenUrſachennichtmit Lebhaftigkeitdurchgreifen:

1. Die Oppoſitionhatteeinem TeilederNation aller-

handVorurteilezu GunſtenderKolonien eingeblaſen.
2. Manhatte dem engliſchenPublicoweis gemacht,all
ihrHandelund alleihreManufacturengiengenzu Grun-
de,wenn man mit den Kolonien ſtrengverfüre:folglich
mußteman Zeitund Tatſäßezur Widerlegungdieſes
falſchenLermens abwarten. 3. Xuch Zeitund grobe
und nichtmer zweideutigeSchrittemußteman abwarten,
um denwirklichenAufrurderKolonienzu erweiſen,und
dieRegierunggegenallenVerdachteinerwillkürlichen
Regierungzu de>en,(dieswillkürlichiſteinBeiwort,
ohnewelchesdieOppoſitionfaſtnie das Maul aufthurt).
Darf man in einer ernſthaftenSacheſcherzen? Die Re-

gierungſtundſichgegen dieengliſcheNation,wie Or-

gons
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gonsFrauim TartuffegegenihrenMann: ſiemußte
dieverwegenſtenund garſtigſtenAngriffeleiden,um den

Orgonzu überzeugen, daßTartuffeein Schurke-wäre.
VieleBrittenwolltengarnichtglauben, daßdieAme-
rikanerrebellirenkönnten; und dieRegierunghättekei-
ne mächtigeHülfeerhalten,wenn nichtder Aufrurſo
helleaufgeflammtwäre. 4. Die Miniſterſindúberden
waren ZuſtandderSachenbetrogen,oder nichtrechtbe-
richtetworden: LordLTorthhatdies in offenemParle-
ment geſagt;aber er hatauch ſehrweislichbeigefügt,
daß,wenn man in dervorhergehendenSißung1775 nur

30000 Mann verlangthâtte,man ſichüber dieMini-

ſterſchre>lihwürde aufgehaltenhaben.Vas dieſean-
ſcheinendeNachläßigkeitderMiniſterauchvon dieſer
Seiterechtfertigenkan,iſt,daßſiewiederholteVerſiche-
rungen derTreue von einergroſſenMengeverſtändiger
¿euteund GutsherrninNeuJork, Penſylvanien,und
andern Kolonienerhaltenhatten,daßſichſolchefürdie
Regierungerklärenwürden. Auch konnte ſichkein
Menſchvorſtellen,daß — nachdemdas Parlementden
Kolonien dieWal gelaſſen, daßentweder,fallsſieſch
gäben, man ihnendas Beſchaßenſelbſterlauben,und
ihrenBeſchwerdenabhelfenwolle,ober fallsſiehartnä-
>igwären,ihnenihrHandel,ihreFiſchereien2c. ge-

legtwerden ſollten,— dieKolonienſo tollſeynwürden,
dieFeindſeligkeitenim Ernſteanzufangen,und dieSa-

chenaufsäuſſerſtezu treiben.Man erinnereſhendlich
nochaus derGeſchichte,daßdieübermächtigeNation
derBritten,beiallenihrenKriegenſeitderRevolution,
niemalsbeimAnfangeGlúk gehabthat. Sie muß
immervorhereinenSchlag,einendrohendenSchrecken
haben,bisſiein einetagekommt, wo ſiedieFelerihrer
Conſtitutiongut, und von allenihrenVorurteilenGe-
brauch,machenfan. [Solltealſoauh, wider

allen{n-
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Anſchein,im J.1776einQuerſtrichvorfallen;nuu ſo—

verlorenſie1756 Minorka,und holtenes 1763 nebſt
Kanada, Louiſiana,und Floridawieder!].

2I.

RechnungzwiſchenGroßbritannienund
Nord - Amerika *.

S. I.

75LÆtatder Subſidien,welchedas BritiſcheParle-
ment, ſeitder Gelangungdes Braunſchroeigiſchen
Hauſeszum EngliſchenThron,zur Beſhüßung

1714
1715
1716
1717
1718
1719

1720
I72L

1722
1723

1724
1725
1726
1727
1728
1729
1730
T73TL

L.

39478
33742

34837
34742
40283
37325
37423
49396
49396
40396
40502
40396
40396
409396
40502
49396
49396
49396

von Amerika bewoilli
9.

ITL

14
17

14
15
2

bi

O
OONOOOANAOOSOpl

d.

2

IO
2

IL

I

IO

NINA
NNN
ONNA

1732
1733
1734
1735
17306
1737
1735
1739
1740
I74L
1742
1743
1744

1745
1746
1747

gec hat.
L.

40502
49396
4104L

52754
52895
52754
03026
65106
73469
72723

74927
73827

_81595
1,487340—

97739
97938
97038

S. dd.

I7 8
9 7
6 3

I5 —

— 8

I5 5

9 T7
I9 7
IL 105
I8 9
8 9
8 9

I9 8

7E

5 5

7 IL

7 IL

* Nus: lerDroits de la Grande Bretagne,établiscon-
tre lesprécentionsdes Amcricains. Pour ſervirde réponſeà
laDéclarationdu Congrèsgénéral.Ouvragetraduit de l’An-

gloisſur lafecondeEdition. Par Mr. Fréville(imHaag,

ch en TitelſieheobenHeft1,S. 29.
1776,bei Goſſe, gr. 8vo, 98 Seiten),Den Engli-
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1748 97277 2 6 763 310317
— 8

1749 630092 17 I 764 252093 I5 IIZ
1750 81059 14 2 765 268052 19 95
I75I 81059 14 2 766 268665 19 dÓE
1752 78838 18 7 767 279668 I 55
1753 81059 14 2 768 270666 2 OL
1754 81059 14 2 769 269615 2 3.5
1755 81059 14 2 770 259062 12 75
1756 142813 15 753 771 259999 3 IZ
1757 249854 1 3 772 2636600 5 6.5
1758 449594 4 7 773 269196 17 85
1759 445013 9 7 774 247324 5 257
1760 482797 8 ÓE 775 247506 I5 25
17ÓóL 583892 I8 9 = 151562Cr-845 12 IL 7/,437236 1 7

Die Subſidien,welchezu den auſſerordentlichensós
Ausqabenfür dieArmeen,Feſtungswerke,Transporte,
ConvojenundProviſionenvon allerArtbewilligtworden,
ſindindenóffentlichenRechnungsbüchernſozerſtreut,daß
ihredetaillirteAngabezu weitläuftigfallenwúrde.Aber
nachdenallergenaueſtenu.vonKeñßernverificirtenBerech-
nungen machenſieeineSume aus von $8,7799253 11d.

Ebendies giltauchvon derMarine. Die Koſten
der in NordAmerika gebrauchtenSchiffeſindmit den

KoſtenderBrittiſchenFlotteÜberhauptſo verwickelt,daß
es ſ{hwerfällt,ſiezu trennen. Aber nachdemallermäſ-
ſigſtenAnſchlagebetragenſie —_ IO,000000 L.

Die denKolonienverwilligtenSummen zuGeſchen-
EenfürdieJndier,zudem was ihreVerſammlungenko-
ſten,u.zumAnkaufedestandes,ſteigenwol auf6 10090L..

FürPrämienaufdie von Amerikaausgeführterz
ProductenhatEnglandbezalt 1,6639345 3 9/78

fürIndigo,vom J. 1749 — 1773 145022 3 47
úrZanf uod Flachs,vom J.1766—177253560 8 72
Ur Maſibäureund Seegelſtangenzur kd-

„nigl.Flotte,vom FJ.1706—1774 1028584 7 3
VielerandernPrämienauf roheSeide,Faßdaubenvon

allerleiArt , Tounenureife2c. nichtzu gedenken.
Sum-
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Summa alles deſſen,was Großbritannien
ſeitder Revolutionfürdienun aufrúriſchenKo-
lonienausgegeben: 341097142

S. 2.

IO IO#

9EÆratder Summen, dieden verſchiedenenProvin-
zen von LTordAmerika,zum Unterhaltder Civil-

und Militär- RegierungjederProvinz,
beroilligerworden.

xTeuJork,fürdieTruppen,vom J.1716—
1763,meiſtúber 7000 L. järlich 339955 Ió6 8

84BeideCarolinen überhaupt,von 1722—1735-,
meiſtà 3971 L. järlich 43024 9 1Iof

Georgienzu ſeinerErſchaffung(Etabliſſement),
von 1735—1775 250813 3 97

— Truppen daſelbſt,von 1746— 1763,
:

130064 8 47
Súd-Carolina,Kriegskoſtenvon 1746—1763,

‘
IIIT44 4 6

XTeuSchottland,zurCivil-Regierung1,358240 17 6L
OſtFlorida,zur Civil-Regierung 59309 —

—

— IZ 6YveſtSlorida,zu dito 6432
Amerika überhaupt,zum UnterhaltderTrup-

pen, in den Jaren1742, 55, 60,61 172999
Als Wiedererſtattungund Schadloshaltungin

den J-.1748, 1756— 1765 IzIÓóSIT TI 5

3/835900 7 4

$. 3,

__*DieſegauzeRechnung,einHaupt-Actenſtü>,ſteht¡weimal
in dem Buche: erſtim TexteS. 9, und daun als Tabelleauf
einemhalbenBogenam Ende desBuchs;aberbeideAbdrückege-
hen in mer alseinerhalbenMillionvonginauderab. Ohdieſegro-
benFelerauchin derengliſchenUrſchriftſtehen,weißih nicht.
[AuchiudieſerUrſchrift,8teAusgabeLondon 1776,ſtimmenbei-
deTabellennichtvölligüberein].So mancherherrlicheſtatiſtiſche
Aufſaswird blosdadurchunnúgz,daßderHerausgebernichtſelb
diemühſame,obgleichmeiſtunerkannte,Sorgfaltaufden Abdru>
wendet,dieichmir bei dieſemBriefwechſel¡zur iwoten
Hauptpflichtgemachthabe,S.
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$. 3.

Summen,diedas Parlemençden LTordAmerika-19
niſchenProvinzenfúr ihreimleßternKriegegeleiſtete
Dienſte** odergehabteUnkoſten,als Zelonungen,
Aufmuncterungen, und Schadloshaltungen

verwilliezerhat.
1756 3 Febr.,alsGratificationenund Be-

lonungenan £7euLngland,$TeuNork und
TTeuJcrſej; fürihrebereitsgeleiſteteund
von ihremEiferauchnochinZukunfterwar-
teteDienſte —— 111000

1757 19 Maj, andie beidenCarolinen und,

an Virginien,um ihnenin 1hrerNot beizu-
pringen„ und ſiefurdiegeleiſtetenDienſte
zu belonen —

— 50000
1758 1 Jun., an MaſſachuſetsBaj,zurEr-
ſiattungdesAufwandeszum Unterhaltder

Truppen,dieſte1756insFeldgeſtellt27380
— — an Connecticut,aus gleicher
Urfache —— — 13736

1759 3oApr.,an LTordAmerika,alsErſet-
zung deſſen,was die Koloniſtendie Aufz
richtungund UnterhaltungihrerArmeege-
koſtethat —

— 200000

1760 21 März, fúreben daſſelbe 200000
— —

, au MTeuNork,als Erſtattung
deſſen,was dieKolonie thren1756 aufge-
brachtenTruppengelieferthat 2977

1761 20 Jânn.,an dienôrdlichſienKolo-

nien in Amerika,zum Sold ihreraufgeſtell-
ten Truppen

— — 2000900

1762 26-Jänn.,füreben daß. 133333
1763 15 Márz,fürebendaß. 133333
1770 22 April,an LTeuZampſhbire,füranli-

*

 <eUnkoſtenim Feldzuge1756 6909

19
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IO8I177LIL 92

$.4
*# Ein Commentarzu derobigenBehauptun(Heft

1

S.31 Zeil.1),daßdieHülfe,diedieAmerikanerim leßten
Kriegeſichſelbſigeleiſtet,gutbezaglt,und ſogarbelopne
wordenſei. S,.

I. Heft2, H
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9. 4.

‘67 Roſtendev beidenlezternKriege.
DererſtedieſerKriege1739 ward von den Britten

unternommen, um den HandelderAmerikaner zu be-

{ßen , oder vielmer ſiezu einem regulirtenSchleich-
handel mit den ſpaniſchenKolonien aufzumuntern{.
Auchzum zweitenKriege175 5 war dieBeſchúßungder
Kolonien dieHauptTriebfederderBritten. Zur Si-
cherheitderKoloniſtenhieltendieſeihnaus; und alle

eFriedensbedingungenwareu aufsneue zu.jenerihrem
Vorteil. Nach der mäſſigſtenRechnunghabenbeide
KriegeGroßbritannien150 Mill.Pf.Sterl.gekoſtet.
Dieſemüßteman alſomit allemRechtenochden obigen
344Millionen($.1)beifügen.WelchesGegengewicht
kónnen dieAmerikanerdieſerungeheurenErſchöpfungdes
BrittiſchenSchatzesentgegenſeßen? Etwa ihrmattes
langſamesCommerz,aus demder Britteſeinhinein:
geſte>tesCapitalkaum in 3 JarenEinmalwiederkriegt?

S. 5.

67 Gegen- Rechnungder Amerikaner.

Nun dieſerZandelalſo,von dem man ſo viel

Lermensmacht,und den dieParteigängerin Amerika

und Großbritannienwie ein Geſpenſtauſſtellen,um

Jgnorantenzu ſchre>en: iſter daun wirklichdesgewal-
tigenAufhebeuswert ? Seinen Betragmit einigem
Grad von Präciſionzu beſtimmen,möchtewol unmög-
lihſeyn.ZollregiſterſindkeineAutoritäten.Da, wo

aufdieExportengar keineAuflageiſ, verfälltman

leichtaufKünſte,auh dieJmporten-Gebürennichtzu
be-

++Dies kan,a prioribetrachtet,niht ſeyn: denn

nachder allgemeinenMoral,und demengliſchenRechte,
iſtSchleichhandelDiebſial.
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bezalen.Die Kaufleuteſind,einigeaus Intereſſe,an-

dereaus Eitelkeit,von Natur geneigt,dieMenge und

den Wert ihrerExportenzuvergröſſernund zuübertrei-
ben. Hierausfolgt,daßderNordAmerikaniſcheHan-
deloftmalsunter einem romanhaftenGeſichtspunctevor-

geſtelletworden ; und wir habeneinen enſcheidendenBe-
weis davon,indem diegänzlicheUnterbrechungdie-

ſesZandelsgar keine Veränderungin unſernFa-
brikengemachthat. Ñ

So wie der NordAmeérikaniſcheHandelbisherdi-

rigiretworden, hater, wie alleMonopolien,zu wenig
mer gedient,alsKaufleuteund Commiſſionärezu berci-

chern:unſreFabrikenaberhabenwenigbeiihmgewon-
nen. Ein DritteildieſesHandels,wenn er mit euro-

päiſchenStatengeführtworden wäre,hätteunſernMa-
nufacturengeradeſovielNukengebracht:dieRetouren
wären alsdenn alleJaregeſchehen, und folglichhätten
unſreManufactureneben ſovielArbeiterernährt.Die
ſogenanntenStatskennerübertreibendieVorteiledieſes
Handels;unaufhörlichſtellenſieihnwie dieergiebigſte
Quellevon GroßbritanniensReichtümernvor: und ein

Trupp von IdiotenſtelltdieſenprächtigenErdichtungen
blindlingsGlauben zu. VölligeBeweiſelaſſenſichbier-
úber{hwerli<hgeben,und ichwillnur einebloſſeVer-

mutung wagen. Das Geld,dasGroßbritannieninAme-

rifa,zurBeſchúßungſeinerKolonienund zurAufmun-

terungihresHandels,ausgegeben,würde alleinhinrei-
chen,alleManufacturenzu bezalen,die jeaus allendrei

KönigreichennachdieſenKolonien,diejeßounter den

Fanendes Aufrurslaufen, verführetwordenſind.Jun
dieſerungefehrenSchaßungbegreifeichnichteinmaldie
übrigenSummen , dieGroßbritannienwärendder bei-
den leztenKriege, diedochwirklichunternommen und

ausgeführetwurden, um den AmerikanernRuhe und

H 2 Glück
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Glácf zu verſchaffen,in den andern Weltteilenaufge-
wendet hat.

Indeswiſſenſh dieAmerikaner, entweder aus

UnwiſſenheitoderwolbedachterBosheit,vieldamitge-
gen Großbritannien,daßeinigeihrerProducteinEng-
landZollbezalen.DiejenigenProducte,dieamaller-
ſtärkſtenbelegtſind,ſindReis und Tobak. Die Zoll:
Einfkúnſtevom Reisſindfaſtnichtnennenswert : inden

beſtenJarenhabenſienie über 10000 Pf.betragen.
Der Tobak bezaltgarnichts,wenn er wiederausgeführe
wird: und dauniſt es ungewiß,ob nichtdiereineAb-
gift,die der Stat von dem im Landeſelbſtverbrauchten
Tobakzieht,mit denDefrauden,diebeiderRúckgabedes
Zollsvon dem wiederausgeführtenvorfallen,beinahevöl-
ligaufgeht.— Abergeſeßtauch,derZollvon Neis und
Tobak brächtedem Stat weit mer ein : was iſtGroßbri-
tannien dafürden KolonienfürDank ſchuldig?Bezalen
nichtdieBrittenſelbſtdieſeZólle? Die Auflageträgtder
VerzererundnichtderGewinner.Wenn Englandſeinen
Reis und Tobakaus Sibirienzóge,ſowürde ſolcherdem

Verzerernichtmer koſten,und dem State nichtweniger
an Zolleintragen.Wenn ſichdieAmerikanereingroſſes
Verdienſtaus dieſenZöllenmachen: wie vielenDankiſ
alsdenn nichtEnglanddem Kaiſervon Sina ſchuldig!

Denn Reis und Tobak bringendem Zollhauſebcyweitem
nichtſovielein,wie Thee.FolglichkönnteeinCongreß
inPekinGroßbritannieninAnſehungdeſſenmiteben fo
vielem RechtederUndankbarkeitbeſchuldigen,wie neu-

lichdieVerſamwulungzu Philadelphia.
So ſiehtes mit den gewaltigenVorteilenaus,die

derMutterſtatvon ihremHandelzieht[mitden goldnen
Eiern,die er legenſoll],und aus denen dieNordAmerifa-
ner folgern,daß.ſiekeinerBeſchaßungunterworfenwäreu!

22.
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22.

CORRESPONDANCE fecrette politique.
N. L de Verſailesle 1 :r Janvier1776.

Mr. de St. Germain,quivient de reformer toutes les

froupesde la Maiſon du Roi, exceptéun Corps de 50 Gens
d’armes de la Garde & un de 50 Chevaux légers,ne vent

Pasqu’uaOfficierGénéral réunifſeplufieurschargesſur lui:
ilprétend,quecela ôte l'émulation; en conſequenceceux qui
ont des placesà laCour prèsdes Princes,

ne pourront en mè-

Inetems êtreColonels’d'aucun Regiment, ils ſeront obligés
d'opter.11 n'y aura de préférence,que pour les grandsOf-
ficiersde la Gouronne , dont le ſervicelesapprochedela Per-

ſonne du Roi,

Mr. le Prince de Beauveau a cru pouvoirfairedes re-

préſentationsau Roi ſur ces Reformes;& dane une Audience

qu’ileut de S, M. ilLui dit: «que feu le Roi, lors qu’il
s’agiſloitde changemensdans ſa Maiſon, ne les avoit jamais
faits,ſans conſulterles Chefs des diférens Corps, & cela
avoit même paſſéen uſage., ,” Le Roi lui a reponduavec
une fermeté, à laquelleilne s'attendoitpas: Lorsquej'ordon-
ne, je ne conſulteperſonne.

Il n’y a que Mr. de St. Germain , quiait oſé au bout
de 6 ſemainesattaquer les Grands de la Cour, <& leur por-
ter le coup le plushardi , ſanscraindrelcur reſſentiment. 1H

s'occupemaintenant d’une autre Reforme. Les Gouverneurs
des Provinces ſeront aufli dans le cas de ſe reſſentirde ſcs

Projets.Ce Miniftre veut, que tous lesGouvernemensſoient
portésà 20000, & qu’onne puiſſeen poflederqu’un,atten-
du qu'ily a beaucoupde Militairespleinsde mérite,qui ſont

fansaucuns bienfaitsdu Roi, tandisqu’ilsſont accumulés ſur

d’autres
, quidoiventplusà lafaveurqu'àleurstalens.

Mr. le Duc de Ch . , . . L eſtarrivéici,& a commen-

cé à donnerſesSoupers,quiſont de Ioo à 120Couverts tous

es jours, exceptéle Samedi, Cet ancien Miniſtrea augmen-

té ſamagnificence,en joignantà ſesSoupersdeuxConcerts
parſemaine. Tous les Princes du Sang & la prémiere No-

leledu Royanme ſe trouvent raſſembléschez ce Duc.

Mr. le Prince de Soutiſe,quidéſiroitdepuislongtems
avoir l’honneurde récévoirle Roi à diner chez Jui,vient
enfin d’êtreſatisfait,$. M. accompagnéede Monſieur&
de Mr. le Comte d'Artois,s'eſtrendue à ſa maiſon de St.

H 3 Quen,
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Ouen, où il les a recus avec toute la magnificence poſſibles
mais je doute, que les Io0,000 écus, que donnoit le feu

Roi , ſoientauſi donnés par ſon Succeſſeur,pour payer ce

repas.
Me. de Malesherbesfaittrembler les commenſaux de la

Maiſon du Roi, On affure,qu’ilſe prépareà faire une Ré-

forme daus cette partie,comme Mr. de St. Germain l’a faite
dans leMilitaire.Ilaura cependantun Ennemi pluspuiſſant
à combattre,quieſt le Prince de Condé: ce dernier , en fa

qualitéde Grand - Maître de la Maiſon du Roi, a beaucoupde
chargesquitombent dans ſon fiſc,& quiſont évakiés à plus
de 2 Millions.

N. IL De Verſaillesle 3 Janv.1776.
Mr. de St. Germain le trouvant au Souperdu Roi, la

Reine jettoitdes boulettesdu painà ſon Epoux. Ce Prince

dit,en riant,au Miniſtre: “Que feriez vous, brave Mili-

taire,lil’on tiroitcomme cela ſur vous”? — Sire,j'enclou-
eroislapièce.Cette ſaillieheureuſe à plufieurségardsa beau-
coup fait rire la Reine, les alfiſtans,& même le Roi.

Un habitant de Sr. Domingueeltvenu icipropoſerà Mr.
de Sartine,de former des canaux dans toute l'’isle,& de les

diſtribuerde manière que leshabitans pourront en tout tems

ſe procurer de l’eau,ſi rare dans leshabitations. Ce projet
vient d’êtreagréé,l'Auteur autoriſéà vendre lajouiflancedes

canaux aux habitans,& en outre le Roi a accordé au propo-
ſant une Gratificationde 300000 Livres,pour l'aideraux

prémieresdepenſesde l’entrepriſe.

N, UL De Verſaillesle 6 Janv. 1776.
Mr. Fournet,Intendant d’Auſch,ayant été citéen Cour

par Mr. Turgot,comme coupabled’avoir mal geréſa place,
d’avoirdetourné à ſon profitdes ſommes deſtinées pour com-

battre l’Epizootie,quidéſolenos Provinces méridionales,ef

venu ici, Le Controleur-Générallui a dit des choſes û du-

res, lui a faitdes ménaces ſief�rayantes, que Mr, Journeten
a perdula tête,& rentréchez luis'eſtrenfermé dans ſon Ca-
binet & s’yeltcoupéla gorge avec un raſoir. Cet Intendant
laiſſeune veuve avec 100000 Livres de Rente, & on prétend
qu’ilétoitinnocent de tont ce dont on l’aaccuſé,

Mr. le Comte d'Artois eft entré un de ces jourschez
leRoi, & l’a priéde payer ſes dettes; qu’ilavoit faitdes

pertes
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pertes conſidérablesau jeude paume & au Billard;que ces

dettesle tourmentcient beaucoup, & que d'ailleurslesdepen-
lesde ſa Maiſon ne pouvoientſuffireà ſes révénus. LeRoi
ut repondit; €

Fe ne puisdéférerà votre demande; ainſije
vous conſeilledeſuivremon exemple,en ne jouant pas & ei

reformantlesdepenſesnon eſſentiellesde votre Maiſon”.Le
Prince rentré chez lui de fortmauvaiſehumeur, annonca qu’il
alloitrétormer ſaMaiſon.

Mr. de Sartinea appelléen Commitcétous lesDeputésdes
villesmaritimes,& leura propoſéde le conſeillerſur les mo-

yens , de faireceſſerle commerce d’Interlope,qui ſe faitpar
lesAngloisdans nos poſſeſlions-Les avis furent trèspartagés:
on ſoutint,que nos Colonies avoient un avantage confidéra-
ble à ce Commerce, quiprocuroitun debouché immenſe pour
le Taffazque, li on empêchoitles Angloisde venir achêter
cette produêion, la cnlture ſéroitdétruite& nowbre de co-

lons reduitsà lamiſère,. . Le Miniftrede la Marine a in-

diquéune ſeconde Aſſemblée,où on prendraune Relolution
ſur cet objet,d’aprèsune múre discuſliondes raiſonspour&
contre,

Le Duc d'’Aignillona écrit une belleLettreau Comte de

Maurepas,dans laquelleſe trouvoit une pour le Roi. L'Ex-
Miniſtreenvoyoitla Démiſſion de ſa Chargede Capitainedes
Chevaux légers,& diſoit:‘““qu’ilſe troupoitencore très- heu-

reux, de pouvoirêtre le prémierà donner l'exemplede la
ſoumiſſion & du desintéreflement,pour ſéconder autant que
poſlibleles vues de l’ordre& d'Economie de Sa Majeſté”.Le
Roi a chargéMr. de Maurepasde repondre& de renvoyer la

Démidlion,ne voulantcauferpréjudiceà períonne,

N, IV, De PFerſaillesle 12. Janv.1776.
Madame d'Artoiseſt enceintede 3 mois & plus.Son

Epouxfaic déjàlaReforme dans ſa Maiſon; & illui en reſul

tera une Epargneannuellede 300000 Livres.
L’Afemblée du commerce chez Mr. de Sartine a eu lie

Le Reſultata été,de laiſſerl’InzèrlopeauxAnglois,Traficre-
connu avantageuxpour nous; mais on établira deux Ports ex-

clufifsdans lesColonies,où lesAngloispourrontdébarquer&

chargerlesmarchandiſes,avec interdi&tionpour tout autre lieu.

Mr. le Duc d'Orléansva quitterſon PalaisRoyal,pour
haditer un Hôtel,quila faitbâtir,attenant à celui de la

Commtellede Monteſlon,ſon Epouſefecrette,Mr. le Duc
H 4 de
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de Chârtres aura une augmentation de Revenus, & tiendra] la
Cour & Pétat de ſon Pere.

Le Roi aaccordé à Mad, laComteſſede la Marche, ſépa-
rée de ſon Epoux,la Penſion de 50000 Livres,qu'ileftd’uſa-
ge de donner aux Princeíesdu Sang Douaicières,

N. V. De PVezſaillesdu 16 au 24 Janv.1776.
Mr. de Maurepasa perduà la Cour la bonne ſanté,dont

iljouifſoitdans ſes terres : il a les jambes fortenflées,& il
elt venu fort à propos, que lesMiniſtresont dûaller travailler
éhez lui,car iln’auroit pu allerchez eux. La mort ou la
Retraite de ce Miniſtre ameneroit ici une grandeRevolution,
ſouhaitée& craintede bien des gens.

La & . . e conſpiretoujourscontre le MiniſtèreaQuel,
& a un partifort puiſſant,dont le Duc de Cb , .. lelt la-

me, mais Mr. # Maurepaseſt la pierred’achopement:il
bouche lesoreillesdu Roi quandlesadverſairesparlent,& ne
Tes ouvre que quandils’agitde vanter le Duc ad’Aiguillon&

Mr. Turgot. Ce dernier pourra bien au refte ſe ſouteniren-
core quelquetems auprèsdu Roiz mais il a perdulaconfian-
ce & même l’éſtimedes troisquartsde la Nation,quant aux
talenspour ſa place,

Mr. de Vergenneseſtd'un caraâère fifroid & fi pacifi-
que, que nos Politiquespenſent,que la conjonRureauelle
d’Anßleterrene le remuera pas plusque cellesquiont précé-
dé. Lanodération de ce Miniſtre ſe faitremarquer encore

en ce momeut, où des Commiflaires de France & d’Eſpagne,
envayésen Catalognepour fixerleslimitesdu ces Etats,étant
tombés en conteſtation,lesEſpagnalsont prisle haut ton, le

Peuples'en eftmélé à inſulterlesEtrangers.. . . Mais cette
affaireſeraterminée à la ſourdine,& le tout à l'amiable.

Mr. d'Artoisa demandé au Roi le Bâtiment de l'Ecole
militaire pour s’yloger& être presque dans Paris; mais ilne

Y’'obtiendrapas ſelontoute apparence. La conduitedéjàtrès-
dérangéede ce jeunePrince pourroicdévenir encore plusmau-
vaiſe,s'ilétoitſeparéde la Cour. Des nouvellespertesqu’il
a faitesau jeucontre le Duc de Chârcres,.leMarquisde Con-

flans,le Prince de Naffiu & d’autresbons amis,muénacentla
maiíon de ce Princed'ac ſeconde Reforme. Cela eftaffreux,
& notre jeuneRoi elten veritébien peu heureux dans fa fa-

mille& dans lesaffairespubliques,malgréfaſollicitudecon-

tinutclle.
La
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La Cour efßſoutenue aſſezbrillante& bruyanteà ce Car-

neval,& la Reine ſe donne toutes lespeinespoſlibles,pour
Entretenirlajoie& lesplaiſirs.Mais malgrécelaon eftíom-

re, on efttriſte;toutes les affairesſont comme ſuſpendues
Par lesſourdesmanocuvres des ennemis de nos MiniſtresaQuels.

De Madrid le 12 Janvier1776.
On ne nous parleicique du nombre des Bêtes,que notre

MonarqueChaſſeura tuées €? rue chaguejour. Ceſt-làſa
grandeoccupation; & leConfeſſeuren prémier,& lesMiniſtres
en ſecond,fontlereſte.Le Confeſſeurn'eſtpas more

, mais il
en mourra. Son Succeſſeureſtdéjàen fonttion, £5 méme enz

credit. Nous avons à Cadiz 20 vaiſſeauxde guerre , prétsà
mettre à la voile; on n'en connoit pas encore la deſlination.
Les Eſpagnolsdéteſtenttant lesPortugais,qu'ilspricneDieu
que certe Flotteaillelesdétruireau Breſil:mais il n'y a pus
d'apparence,€ la Cour aimeroit mieux , fielleoſvit, employer
Jesforcesen faveurdesAméricains. On n'aſſure,qu’onvient
d'execnterà Gibraltarſubitement€ ſourdementpluſieursOff-
ciersde marque, en ſuited’uneconſpirationdécouverted tens,
E dont l'objetétoitdeſouſtrairecette placeà la puiſſanceAn-

gloiſe.La maladie,quia emportédéjàplusde 3000 perſon-
nes à Barcelonne,faiticichaquejour du ravage; notre Mi-

ziſlrede la Marine en eſtà toute extrémité. Vous avez bien

entenduparlerde cette Lotterie, pour laconſtruétiondu Canal
de Murcie? Ce projetavoit , je ne ſaispourquoi, pristant de

faveuren Hollande€ dans le Nard, queP Auteur € l'Entre-

preneurvenoientde récévcirde ces Paysune femiſede 2°Mil-

lions€5 demi,lorsquela Cour a trouvé bon cette ſemaine,de
mettre la main ſurtous lesfondsde P'entrepriſe, ſansancunes

raiſonsapparentes, Faibienpeur,qu'iln'enſoitde ce Canal,
comme de ceux de Caſlille$ d Aragon,

De Verſaillerle 28 Janv.1776.
Mr. de Poyanne, Colonel des Carabiniers,ſur lebruitde

Ja Suppreſlionde íon ſuperbeCorps,ayant voulu fairedes

Remontrancesau Comte de St.Germain,ils’enef ſuivieune
Scènetrès- vive entre ces deux perſonnages.Pourtant le Mi-

niltreayant conſervéune ſortedetranquillitéd’éſprit,dit au

Colone! en le reconduiſant:“ Quoiquilen ſoit,Monſieur,
Je vous aſſuxequeje ne rendi

aucun compteau Roi de vos

D)5 pro-
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procédés”, Le Miniftre avoit tenu parole; mais Mr. de Po-

yanne ayant eu Pindiscrétion de ſe vanter de fa démarche,&.
même d'écrireune Lettre au Roi très-forteà ce même ſujet,
S. M. vient de l’exilerdans ſesterres.

N. VI, De Verſaillesle 26 Janv.1776.
Sur le Rapport,que l’Ambaſfadeurd'Angleterreà Madrid

a cru devoir faireà Londres des Armeztnens extraordinairesde

l’Eſpagne,& des troupes & munitions qu’elle¡faitpaſſerjour-
nellement dans ſesEtablifſemens au nouveau monde , oùdetel-
Jesforcesétoientnullement neceſſairesen état de paix,le Roi

d’Angleterrea chargéſon Repréſentant,de demander à S. M,

Catholiqueles motifs des dispoſitionsaullialarmantes,avec
ordre, dans le cas du refus d’une Reponſeſatisfaiſante& ca-

tégorique,de declarer: que l’Angleterrefera attaquerles
vaiíTeauxde Guerre Eſpagnols,par tout où lesvail(leauxAn-

gloisen rencontreront. La Cour de Londres nous a faitdon-
ner partde cette démarche. L’occaſionſeroitbonne ; mais nous

n'avons pas envie d’en profiter.— Pourtant il e� parvenue
au Roi une Propoſitionde la part du Congrès-généraldes
Américains,de ſe mettre ſous la Prote&ion de la France,de
lui payer un tributannuel conſidérable,d'entretenirune Armée

nationaleen tout tems & ſuffiſantepour laconſervationdesCo-
lonies unies,ſous lesſeulesreſervesque les Colons conſerve-

ront leursLoix, Religions,Coutumes , Libertésde perſonnes
& de commerce, & s’impoſerontelles-mêmes,tant pour le-

ver le tribut que les révenus neceſſairesà toutes les autres

chargespubliques.Notre Miniflère confiliere& confiderera

peut-êtrecet objetimportantaſſezlongtems,pour qu’onne
puiſſeplusfaireautre choſe que rien. Nous négocionsenco-
re avec Copenhague& Stockholm; mais Pétersbourgnous
croiſe& nous barre.fortement.

N. VIL De Verſaillesdu 2 Févr. 1776.
L’Af�airedu Maréchal de Richelieuva être enfin jugée,

Ge jene ſaispas trop, ſice ne ſera pas au dèsavantageduvieux

Courtilan. Les fréquentesAſſembléesdes Pairs,que cette

Affairea occaſionnées,ont donné lieu à pluſieursMagiſtrats,
de déployerleur ſentiment & leur éloquencefur les affaires

politiques.L’Avocat - Général Seguiera ſur tout parléfortvi-
veinent contre le SyſtêmeaQuel de notre Gouvernement. Mr.
de Pomerany,Vun des Conſeillersde la Grande Chambre, a

perorélongtemsl’autrejourcontre lesEconomiſtes,“Nous

devons
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9 devonsà Louis XV, s'eh-il écrié, l’expul�ion d’une ſocieté
» Pernicieuíe;& ſous ce Regne, où les lumières& la ſageſſe
»du Gouvernementſemblent s'êtreélévées d un nouveau de-
» BTE, nous voyons s’accréditerune See non moins dangé-
». reule,& dontles progrèsſontd’autant plusàredouter,qu’el-
»les'étayede l’appuid’un Miniſtre,quine rougitpas,de s'en
»» déclarerle Chef”.
._Ondit ce matin,que notre Miniſtère a reponduà l'E-

miſlairedes Américains;€

que tant qu’ilsreconnoitroient
» l’Angleterrecomme leur Métropolc,on ne pouvoitacquies-
5» Cer ‘àleurspropoſitions, par ce qu'ilsétoientdes rebelles;
» & non encore un peuplelibre”, . . . Je doute encore de
Ia réalitéde cette reponſe,quoiqueje ſache,qu’un des mo-

tifs,qui ont milité à Madrid & ici contre’l’idéede ſéconderc
lesAméricaivs,a été la crainte , que, s'ilsréuſliſſoientà ſé-
couer le joug,les autresColgniesne fuſlenttentées de ſuivre

leurcxewple,Ce motif ſeroitde bien petiteconſéquence,fè

l'onavoit bonne envie
, & (il’on étoitſûr du ſuccès, — Je

dois vous avoir dit,que notre Miniftre de Guerre auroit vou-

lu fairerétablirlesfortificationsdu Dunkerqueau printemps
Prochain,

& que ſuivantleurcoutume les Angloisont crié&
faitcrierlenr Miniſtreici. Le Roi ſouffre avec peinecette
convention honteuſe,quine lui permet pas de faire ce qu'il
veut dans un Port de ſon Royaume ; & s'ilveut la reſpeíer,
dit-il, ilpenſeque l’Angleterredoit au moins ſe confierſur
la probitédu Monarque,& ne pas tenir un eſpionpour ob-
ſerverce quiſefait. En conſéquenceSa Majeſtévient d’avoir
la fermetéde demander au Roi d'Angleterrele Rappelde ſon

CommiſſaireétabliàDunkerque.IIfautvoir ce qu on repon-
dra. D'abordon dira ſansdoute que c’eftune affairenatio-

nale & de nature à êtreportéeau Parlement: puisceladonne-
ra le tems de (e retourner. D'’un autre coté nos pacifiques
propoſentd’éluderlaffairedu Dunkerque, en transportant
tous lesavantagesde ce Port à celui de Cherbourg» qu ilsdi-
ſentêtreplusavantageuſementſitué, On prétendtoujours 1ct,

quela Paix ſera bientôttroubléedans le Nord.Quant à la

Cour de Vienne,on nous affurequ’elleeftintentionnéedere-

fer en paix& d’ylaiſſerſesvoilins.

N. VIII. De Verſaillesle16 Février1776.
Le Parlement n'a enregiſtréque 3 des Edits de Mr.

Turgoe, ſavoirun quiſupprimelaCaiſſedu Marché de Poiſſy,
un
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un qui règle l'impôt ſur lesSuifs,& un de Proſcriptioncon-

tre lesLapins;objetsaſſezpeu importansà l’Etaten général,
fi ce n’eſtle dernier. Les autres Edits ſeront vraiſemblable-
ment renvoyés,& Mr. Turgot,pleind’humeur contre lePar-

lement,pouílerapeut - être cette ſemaine prochainele Roi à
un Ade de rigueur,Ae dangéreuxpar lesſuitesqu’ilpeut
avoir dans lescirconſtancespréſentes,où l’ancieneſpritparle-
mentaire fermentecomme ſous leRegne de Louis XV, mais un

peu plusſourdement & avec plusde modération quant à pré-
ſent,—- L'Affaire du Grand Conſeil avec le Parlement de

Nijons’échauffe,& ne pourra guèresſe terminer quepar l’ex-
tin&ion de la prémiereCour toujoursen bute aux Parlemens,
— D'ailleursunc nouvelle altercationentre Mr. Turgot & le

Parlement de Beſanconménace de faire renaîtrelesanciens

dèsordres; en voici le ſujet.Lorsquela Province de Fran-
che - Comté paſſaſous la domination de la France, un des Ar-

ticlesde laCapitulationétoit,que tous lesbien- fondsapparte-
nans aux tnembres du Parlement,ne pourroientêtre aſſujettis
à l'impôtde {z Taille, Ce Privilegene fut enfreintqu’àla
Revolution de 1771, lorsqueLouis XV crea un nouveau Parle-

ment, & donna des gages à tous les membres, gages ſur les-

quelson leva la taillecomme ſur lesbiens d’autrescitoyens,
Louis XV ayant retablile Parlement de Beſancondans tous

ſesPrivileges, cette cour étoitdéjàrentrée en jouiſſancede
celui en conteſtation,lorsqu’ilplâtà Mr. Turgot, il ya 5
ſemaines d'envoyerdes ordres à Mr. de la Corée,Intendant
de la Province,pour fairecomprendredans le Role des Tail-
lesde l’annéetous lesRevenus quelconquesdes gens dn Par-

lement,ſans aucune diftiné@ionni exception.Mr. de la Co-

rée , homme ſage,reponditau Controleur par uñe Lettre de-
taillée& motivée,où il lui montroit les jußtesreclamations

que le Parlement auroit à faire,lesquelles‘peut- être le Mi-

niftreignoroit,& lesquellespourroientrompre de nouveau la

paixintericure. Repliquede Mr. Turgot,avec menace d’en-

voyer un autre Intendant,i Mr. de la Corée n'’avoitpas le

courage de faireexecuter lesOrdres du Roi. Surcette injon-
Étion l’Intendantfut trouver le premierPrefident,lui fitvoir
lesordres,& demanda ſon avis,diſant:‘Je voudrais cxeccu-

ter lesordres;mais j'aimeroismieux quitterma Place que de
rallumer lefeu de la discorde”. Le premierPreſidentluire-

pondit,que touché de la noble(ledes ſesSentimens,il ne

pourvoitluidiflimuler,que leParlement accueilleroittrèsmal
Pinño-
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l’innovation de Mr. Turgot ; qu’il ſeporteroitpeut-êtremê-
me à decrêterl’Intendantporteurdes Ordres. 1llsconvinrent

onc, que Mr.de la Corée fignifieroitles ordres au Parlement,
Chambres aſſemblées,& partiroitau même inſtantpourParis,
d’où ilſeroitplustranquilleSpe&ateurdes Suités, Cela s'e(t

faitainfi
, & le Subdeleguérepréſentant,VIntendantabſent,

futdecrêté, Mr. Turgot,ennemides Parlemens,quil’ont
tous tracaſlé,& furieux de la demarchede celuide Beſancon,
veut que le Roi mande une partiedes membres 'àVerßailles,
pour leurlaverla tête. Tel eftl'etatdes chofes,& ileſtef
frayant.

L'opérationfaîteau R. . a eu du ſuccès;car lesgens de
‘Ja chambre diſent,que la R. . . . ena cu de tellespreures,
qu'ellea paru ſe mal porterle lendemain: de là le Publicl’a-
voit declaréeenceinte. N'eſt-cepas aſſezdejàque d’avoirété,
pour lapremièrefois,dans lecasde le devenir?

23.

UmſiändlicheAnzeigeallerüber denKornhandelneuer
lichherausgeommenen franzöſiſchenSchriften.

1. Declarationdu Koi portantpermiſlionde fairecir-
culerlesgrains, farines& legumes,danstoute l’é-

tendue du Royaume, donnée à Perfaillesle 25

May 1763.
2. Leitred'un negociantfurla nature du Commerce

desgrains, à Marſeille1763.
|

3. Memoire ſurlalibertéde l’exportation& de Pimpor-
tationdesgrains, ' '

4. De Pexportation& de l’importationdes grains,

Mémoire I à la Sociétéroyaled’AgriculturedeSoiſ-
ſouspar Mr. Du Pont,Pun desAſlociés.à Soifſous,
1764. E

5. Arrét du Conſeild'Etat du Roiqui permetla ſor-

tieàVEtrangerdesmêmesgrains &c. par tous les
porte
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ports indiſtintementdu Royaume, du 2 Janv.
1764.

6. Lettrespatentesdu Roi, Interpretationde la De-

clarationdu 25 May 1763, concernant la librecir-
culationdes grainsdans le Royaume, du 5 Mars

1764.
7. Reflexionsſurlapolicedes grainsen France & en

©

Angleterre,1764.

8. Lettre de Mr. Du Pont au ſujetde la-chertédes
bledsen Guyenne,Paris 1764.

9. Edit du Roi, concernant la libertéde laſortie& de

VentréedesgrainsdansleRoyaume, du mois deJuil-
let1764.

10. Discours de Mr. de la Chalotais, Procureur géné-
raldu Parlement de Rennes, prononcéles Cham-
bres aſſemblées pour l'enregiſtrementde l’Editdu
Roi concernant la liberté— du Royaume (N. 9.)
du 20 Aout 1764.

IT, Lettrespatentesdu Roy, quifixentles droitsde
ſortie& d’entréeſur lesgrains,& quipermettent
la circulation& ſortiede toutes eſpecesde grains,
en payantlesdroitsy mentionnés,du 7 Novemb,

1764
12. Dialoguesſur le commerce des bleds,à Londres

1770.

IZ. Tialogued’un Curé de Campagneavec fon Mar-

guillier,au ſujetde Edit du Roi quipermet lex-

portationdesgrains,par Mr. Gerardin , Protono-

taireapoſtolique& Curé deRouvre en Lorraine,du
x ç Decbr. 1766.

14. Avis du Parlement de Dauphinéſur lalibrecircula-

tion des grains& la redudion naturelledes prix
dans lesannées de cherté,addrefléau Roi, le 26

Avrili769.
15. Ne-
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15. Refutation de l'ouvrage qui a pour titre: Diálo-

gues &c. (N. 12).
|

16. vis au peuple ſurVimpótforcé quiſe percevoit
dansleshalles& marchés ſurtous lesbleds& toutes

lesfarines,1774.
|

T7. Arreſtdu Conſeild'Etat du Roi, quiordonne
l'executionde l’Editdu mois de Juillet1764; en

conſequencefaitdefenſes,ſous lespeinesportéespar
lesOrdonnances,de ſortiraucuns grains, froment,
ſeigle& orge du royaume, ſoitpar mer ſoit parter-

re, jusqu’à.ce ‘qu’ilen aitétéautrement ordonné par
S. M. du 14 Juillet1770.

18. Lettrespatentesdu Roi, concernant le commerce

desgrainsdansVinterieurdu royaume, du 2 Nov.

1774.
19. Sur lalegislation& le commerce desgrains, Pa-

ris1775, 8, 2 Bände.
20. Analyſede l’ouvrageintitulé:de lalegislation&c.

(N. 19), Am(terdam,1775, 8.

21. LettresſurleCommerce des grains,par Mr,

Paris 1774.
2,2. Lettre à l'auteurdes obſervationsſur le commerce

desgrains,Amſterdam 1775.

23. Du Commerce des bleds,pour ſervirà larefutation

de l’ouvrageſurlaLegislation&c. (N.19), Paris

1775.

24.’uuiemeAriettede la féeUrgèle,avec paroles
nouvelles & accompagnementchiffré:nouveauté

curieuſe,Paris1775.
25. Eclairciſſemensdemandés à Mr.N. ſurlesprinci-

pes économiques& ſurſesprojetsde Legislation,
au nom desproprietairesfonciers& descultivateurs

françois, parMr.F'AbbéBaudeau,1775,8.
26.



128 II. Heft.

26. De l'eſpritdu gouvernementecononigque,par Mr.
Boesnier de VOrme, Paris 1775, 8.

27. Analyſede l’ouvragequia pourtitre: de l’eſprit
&c. (N.25), faitepar l’auteur.

28. Theoriedu luxe,ou Traité dans lequelon entre-

prendd’etablirque le luxe eftun reſſortnon ſeule-
ment utilemais même indiſpenſablementneceſſaire
à laproſperitéd’unEtat,à Londres & Paris 1775,
2, Teile*.

Hr.Prof.v. Koch inStrasburghatdieGüte gehabt,
dieſesbisherigeVerzeichnißmitzuteilen.Jchhabenichts
beizuſezen, als:

29. Réponſedu Magiftratdu Parlement de Rouen, àla

lettred’un gentilhommedes Etats de Ianguedoc,ſur
le Commerce desBleds, desFarines& du Pain,Pa-
vis 1768, 12. 40 Seiten.
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24-
Tableaugénéraldes REvENUs de l’Empire

de RUssIE l’année1770.
Roubl. [

1x. La Capitationproduitſuivantla Revi.

ſion de l’année1766. - -

Cette Caopitationa été hauſléede la
moitiépar l’Oukaſepubliéeen 1769 13,472000

2. La Chancelleriedu Gouvernement de
lFOukrainediteSſobodſkaia,paye par |

Ordonnance à la Commiſſion - 253059
3. La Ferme des Eaux de Vie produit

ſuivantle Bailpréſent
pour Pétersbourget Moskow = |2,I1c0000|

pourle reſtedel’Empire,environ |s,ooco00f
IÌ faut obſerver que la Couronne achete

lesEaux de Vie au prixde 75 à 85 Cop.
par Wedrok, pour les livreraux Fermiers

quilesrevendent à 2 et 27 Roubl. par Wed-

rok.

4. LesDouanes de Pétersbourg,Archan-

gel,Riga,Reval,Wiborg,des fron-
tièresde laPologne.Toutes enſemble

produiſentenvironlaſommede 2, S00000
“

dont cellede Pétersbourgſeulepro-/
duiſitdans l’année1769 laſomme de

1.763307Roubl.
‘

ç. La Taxe ſurleSe!,ſuivantun Etat de
Pannée1762

L,Heft3, J 6,Les

6,944001

I, ÇF79161
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6. Les Mines: Roubl.

10 Pouds d’or font 400 �f, à 3 R.

10 Cop. par Solotnik R. 119040
160 Pouds d’argentfont 6400

a 22 Cop. dito 135168
360000 Poudsde fer, à 70 Cop.

par Poud 252000| 506208
300000 Pouds de cuivre

La Couronne prend outre le cuivre de

ſespropresMines,? et même + du Produit

de toutes lesMines de l'Empirequ’ellepaye

par 47 Roubl. par Poud.
Elle n'en vend point,mais on l'emploie

à la Monnoye, où on lefaitvaloirà raiſon

de 16 Roubl. par Poud.

La ſomme des Eſpècesde cuivre que
Fon frappepar an dans les Monnoyes de

Pétersbourget de Moskow, ſe monte à |2,500000
On evalue lesfraixde l’Exploitationà

100 Robl. par Ib, d’or

61 à 7 R. par lb. d'argent
4 R. par Poud de caivre

30 Cop.par Poudde fer.
7. Le Produit des Douanes établiesen

Sibirieſur les frontièresde la Chine,
ainſique des Contributionslevées en

Pelleterieset divers Droits de Chan-

cellerie€7c. en 1762 - -

591495
Le Produit cafuel des Pelletcriesde Re-

nards noirs et Zibélinestirées d’une Isle

voiſinede l’Amériqueeſt évalué à 200000

Roubl.
Le Rapportdes Caravanes àla Chine pour

la Couronne forme auſſiun Objetde prèsde
200000 Roubl.

8. Les Droits ſur laZ’entedesBiens fonds

et chevaux,Taxes ſurlesTerres,Mou-

lins,Maiſons publiques,ſuc la Pêche
Cc. en I761 T1,733743

9. Les Provincesconguiſes,en 1762 -

595052
On
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Onentend ſous ce nom la Livonie,l’In-
gric, et laFinnlande,

Io. Les Monnoyes.
Le profitque la Couronne retire des

Monnoyes,ne peut Pas Être fixéici,attendu
qu’ellesont ſouffertbeaucoupde Variations
et qu’une partiea été rapportéeà Particle
des Mines,

ToraL*#* R, 24, 074719
®* Die Einkünftevon Rußlandiu den Jaren 1723 und

1725 habeichbereitsinden Beyl.3.LTeuveránd.Rußland,
Th. ll.S. 217+ 226, abdruckenlaſſen.Im F.1725 beliefen
ſieſichnur nochauf8,779750 Rub.857Kop. (Doch waren

damals dieRubel beſſer).Die übrigeVergleichungeinzel-
ner Poſten,eineangeneme Arbeit,überlaſſeichdem Leſer.

25.
Tableau des DEPENSES interneset externes

de l'Empirede RussIE en 1764.
I, Le Tréſorparticulierde Sa Majeſté,dont FRoubl.

Ellediſpoſepour ſesmenus Plaifirs- |3, 000000

2. Le Senat, les Apointemensfixesde
ceux quiy ſontattachés,lesPenfionsſe-
cretes,lesfraixde Chancellerie,et tout

ce quien dependdirectement - 256090
Le fixetirédu Comptoird'Etat,leSécret

de la Chatouille.

3. Le Collègedesfairesétrangeres,
les

Miniſtres,Conſeillerset tous ceux qui
y on rapportdans Pintérieurde l’Empire,
lesMiniſtres, lesReſidens, lesSécretal-

res de Légationet Sous

-

Sécretaires,les

Penſions dans les Cours étrangèresà

Pexceptionde laPorte - 272,000
Du Comptoird'Etat.

4. Collèges,Emploiscivilsdans Etendue
de l’Empireet desEtats conquis,et ce

quiy a rapport  - - | 143524
FT2 Des
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Des Chambres de Rentes de Petersbourg] PRoubl.

Moskow, Riga, Reval, et Wiborg. Dansles

Païs conguis elles ſont ſous les ordres des

Gouverneurs des Provinces,ct on ne paye
que fur leursAMignations.

5. Maiſonmilitairede l’Impératrice:les

Chevaliers-Gardes, lesGardes à cheval.
les3 Régimensdes Gardes à pied,les
Penfionsſécretes,lesdoublespayes, VEn-
tretiendes Cazernes et des Logemens
desOfficiers,non comprislaremonte 208000

Les Chevaliers- Gardes ſont payésde la

Caiſſedes Epargnes, lesGardes à cheval de

Îa Chancelleriede Sibirie,leRégimentd'I
maïlow du Produit des Seds,les2 autres Ré-

gimensdu Produit des Cabaques.
6. La Cour, Apointemensde tous ceux

quiy appartiennentdes deux Sexes;la
Bouche, laMuſique, lesComédies,la

grandeet petiteEcurie,laChaſſeet ſon

Equipage,lesVoyages:non compris
280000 {f{.de Se/tournispar leBureau
en nature, et tout ce que produiſentles

Biens de laCouronne, comme gibier,
volailles,poiſſons,fruits,herbages,bled,
foin et avoine - - -

Payé du Contptoird'Etat,et par la Re-

cette des Biens du Domaine.
°

L'on obſerve ici pour la curioſitéque l’on

conſonune par an à laCour prèsde g00001b.
de Sucre,et 16000 Ib.de Café;et que l’on

préparechaquejourprèsde 2000 platsdans
es Cuifines pour ſerviraflez ordinairement

140 ‘Tables,
7. L’Etatfixedu Grand-Duc, non com-

prisce quiluirevient par rapportau
Duché de Holſtein - - -

225000
Du Comptoird'Erar et de la Chatouille.

Comme il ne les depenſepas à la moitié

près,ilfaitdesAcquilitionsdes Biensfonds
du reſte, 8.

I, II12560
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8. L'Armée, compris la grande et petite
monture, les Chevaux de remonte, les
Armes en Equipages et les fraix de Mar-
che en Polognequi étoient de 217000
Roubles -

De la Capitation et du Comptoird'Etat.
9. Les Garniſons -

Io. Les Milices - - -

,

Ces deux articlesſont payésde:la Capita-
ton et du Comptoird'Etat.

11. Le Corpsdes Cadets à Petersbourg-

$8000 Roaubl.ſont payésde laCapitation,
le reſte du Grand - Commiſſariat.

12. Le Corpsd’Artillerieen général,y

compristout ce quiya quelquerapport
et l'Ecoledes Cadetsde VArtillerie-

300000 Roubl,tirésdu Comptoird'Etat,
250000 du Comptoirdes Salpétresexportés,
le reſteaſlignéſur lesCabagues.

13. L’EntretiendesFortificationsdel’Em-

pire - - - -

AſMgnéſur le Revenu des Cabagues.
14. Le Corpsdes Ingénieurs, y compris

lesPionniers et Mineurs etlesarticlesde
tout genre quiy fontattachés. -

Payésdu Comptoird'Erar et du Revenu

des Cabaques.
I. La Flotte,leCanalde Cronftadt,de

Ladoga,Pl’Entretiendes Ports de la

MerBaltique,l’Ecoledes Cadetsde la

Marine -

Tiré du ProduitdesCabaques.
I6. L’Apothicaireriegénéralede Moskow,

quifournità toutes cellesde l’Arméeet

es Garniſonsde l’Empire,y comprisle

Collègede Médecine,lepayementdes
Médecins

, Chirurgienset Apothicaires,

VEntretiendesZopitauxet leurService
Du Comptoird'Etat.

Í3 17.

Roubl.

4, 124060

111200

184608

72,400

I, 01 4000|

0000

212000

I,265000

ITOOOOf
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17. Douanes, Officiers et autres y emplo-
yés, y compris généralement tout ceux

que l’on occupe dans l’Empireà la levée
des Droits de la Couronne, et le Collège

de Commerce - -

Du Produit des Douanes remis à la Cham-
bre des Rentes, par Aſſignationdu Comptoir
d’Etatet du Comptoirdes Marchands qui
paye un Droît particulier,repartiſelon les

3 Claſſes,

I8. [’Exploitationdes Bois exportéstant|
à l’uſagede laMarine que desBatimens

De la Chambre des Domaines.

19. Le Travail des Mines, la Pêche du
Sable d’or dans laRivièred’Amouer&c.,
la Recherche des Perles &c.

Du CollègedesMinespar renvoi au Comp-
toir d'Etat.

20. Les Académieset Univerſitésde l’'Em-

pire.le Corwent des Freuler à Péters-

bourg,lesEnfanstrouvés,lesEcolespar-
ticulières, Militaires,Civileset Chré-
tiennes quiſe trouvent dans les Villes

principales-

Du Comptoivd'Etat,
21. Le Supplementaux Fabriquesdont la
Depenſeex cède encore la Recette,àlex-
ceptionde cellesdes Toiles,de celle

de Toule pourles ouvragesenAcier,de

Sylterbäckenpapierset toilespeinteset
des Glaces - - -

22. Gratificationsdes Seigneursderauges
ou quiont renduquelqueServiceagré-
able à l’Etat:ellesſontpubliquesou ſe-

crêtesmais ordinaireschaqueannées;en
outre des Amendes et des Confiſcations
dont VImpératricediſpoſedu moins en

partiede lamême manière: y compris
les

Roubl.

5 5400

28470

124546

88690

62000



26, Reviſionin Rußland. 135

lesGratificationsfaitesaux Zeuves des| Roubl.
Officierset lesPenſionsde leursenfans
au deſſousde 15 ans 2009000

23. Le Roi de Pologneet lespenſionnaires
de laRepublique - - 216000

24. Préſentsannuelsà laPorte &c., Va-

leur en Bijouxprincipalement I F0000
Tirésde la Chambre des Rentes par Aſ.|

ſignationdu Comptoird'Etat.
25. Travaux publics,comme Déſeche-

mens de Marais, nouvelles Routes pa-
vées , nouveaux Canaux pour la Com-

munication des Rivièreset l’Améliora-
tiondu Commerce - - - |I,000000

‘ToTAL 14, 305548

20.

Reviſionin Rußlandvom Y. 1766.*

Provinzen 1725 1745 1766 |Rub. Kop.
Moſkwa 487961|524260/573472|415556|90
Koftroma 156632|142470|1F53723|110075609

Suzdal [42004/117627|124886| 88160|70
FVolodimer 134329|/174558|174879|174712|80

«FurjeuPol'ſkoj

|

45453| 49775} $1818) 37152|10

Pereſlawl
Zalèſkoj |154278|14371511503920106285|90

Pe-

Die Reviſion,oderdieZálungallerderjenigenEinwoe
ner männlichenGeſchlechts,welcheKopfſteuerbezalen,ge:
ſchiehtetwa alle15 F. von neuem inRußland.Von dervom

I. 1745 hatman bereits umſtändlichegedru>kteVerzeich-
niſſe;von der leztenNeviſionaber erſcheinthiereiues
zumerſtenmal,ſovielih weiß.Jh ſeßedemſelben,zur
Vergleichung,und zum Beweiſedes AnwachſesderNation,
auchdas von 1725 und 1745, gleichfallsaus einerHand-
<rift,nebenhei. Die vierteColumne enthältdieKopf-
ſteuer,die die Gezältenſeitdem. J
zu einer neuen Reviſionentrichten.

: 1766glljärlichbis
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Pereſlaw!l
Rezanſkoj

Uglics
Tula

Faroſlaw
Kaluga

Belgorod
Orlov

Sevſk

Kazan?
Penza

Suwijaſhſk
IMatka
Perm
Sinbirſk#

Drenburg*
Stawropol
Ufa
Jſett

Niſhegorod®
Alatyr
Arzamas

Woroneſk!
Szatzk
‘Tanbou

Felets

III Heft.
I

165297
160288

180777
212927

168641

356964

176757
134680
151988
122048

(86927

1348

28IIIO

IO0F906
90055

13187
(151037

95895
41472

IT

177297
155477

156771
201F35

215430

63386
167260
247019

2F1033
182444
I69F18
142954

IINI9A

14960

I1030

6462
32072

221364
1037097

95254

23340

197798
145948
84264

UI

[78171
178210
173752

211976
239306

242158
202213
271621

258085
237933

[162756
182359
128391
I 85909

12434
31347

$3216

222986
T2080F
IO7IIO

II11302

241273
270611

19087

175289

139175
126830

13F4F3
152F33

174399

349994
163592
212006

329169
213011
229004
266555

136436
196823

12475

46890
22852

72768

158653
105339

78209

162803

217478
302297

195894

20

40

70
20

60

IO

IO

Fo

LF

70
80
60

TO

20

90

49
Fo

20

Tamm

amni

409
60

20

30
Bach-

2- Col. L Auſſerden Odnodwortzy,welcheLandmilizſiellen,
_3- Col.IL.Auſſerdem noch44884 zum Schiffbauangeſeßzte
Tatáren, Mordwinen , Czuwaſchen,und Czeremiſſeu.
4. HeißthierCol. I, Solikamjk.
5-Col.IL.Nebſt7r6zumSchifföbauangeſeßtenNichtchriſten.
6.Col.IL.Nebſt8638 zum SchifſsbauangeſetztenTataren

und Ruſſen.
7. Col,IL,Nebſt10770 leo Czeremiſſenund Tataren.
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3663|
Bachmaut®

Novgorod
IW elikoluki
Tver

Pſkau
Belozero?®

Archangelogo-
rod

Galicz

Ufjug
Wologda

A�rachan
Smolenſk
Rigau. Narva

Wiborg
St.Petersb.10

Kiev
Srbiy1%

Feniſtjſk
TIrkutzk

Fekaterinburg
Das Bergcolle-
giumzaltfür
die Bergleute

Torar12

EEE.

8. Col.L. Nebſt3188 Bergleuten,

Pazinkouſkaja

182493
53444
T00693
73602

97542

72542

64251
88158

I04969

2606

120475

36| 188

294858
69799

1F23F3

114362
104400

26289

121896
94953

I06240

IOIF2

246579
47

9

4426

172441
21435

31242

|

321957
80011

I91I1IF9
137906

113643

85520

131625
IO7T128

113868

12F5çO
2880933

65

58

431
213

169974
26317
37599

1270
h

89585

5968

264117
57922
141038
97164
L09470

98665

3940950
[67520

93679

15263
207971

47

59

4474
89

256672
40125

$7273

21525

89313

137

IO

409°
20

30

ç0
IO

ço

ço
69

10

Fo
69

60

IO

80

40
89

30

Ço

5,L1182266,20098327,3654786,9440901,85
Eſtland,Livland,Finnland2c. bezalenkeineKopſſteuer:

alſokommenhier blos diejenigenRuſſenin dieLiſte,die
in dieſenProvinzenauſáßigſind.

Voloít.
und 6651 Seelenin
o

9.Col.LUnd inQ/onetz33624,worunter1822Raskolniken,
To. Col.IL,Nebſt49953 Bauern in JIngermanland,welche.

an dieReuter- Garde Fourageliefern.
IL. Col.L.Und in Tobolſk12187.
12.Col,I,Worunter4/929532Bauern,und 188694

Is5
Kauf-
leute.
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leute. Jn einer Ukaſevom4 Sept.1736,dieRekrutirungder

e Armee betreffend,wird dieSumme allerdamaligenſteurbaz
ren Köpfeauf5,0991857angegeben.

27.

Etat abregédu Nombre des Males
dans les différensGouvernemens *, Provinceset Villes:de

l’Empirede Ruſſie,quipayentlaCar1TaT10N,ſuivant
ledernierDénombrement quien fut faiten 1744-1747.

Spécificationdes diferentesCLassEs
4

I. Males taxés à 120 Cop.
214785Perſonnes.

Marchands - - 197961 R. 237553, 29

Moſk.68191,Ngrd.25568,Bêlog.21386,Voron. 12460,
Niſbegrd.6888, Archnglgrd.12496,Smol. 8435, Kaz.

17445, Aſlrach.3119, Sibir.17760,Orenb. 1451, Pe-

'

terb.2762.

Corpsde Métiers -.
- 12356 R. 14827, 20

Moſk.424, Ngrd.775, Bëlg.1481, PFVoron.Io,
Niſheg.410, — Smol. 283, Kaz. 4199, Aſtr.1674,
Sibir.2021, Orenb.279, Peterb.709.

Briquetiers,Tuiliers,Maréchaux,
Forgeronsà Toula et autres

de différentesprofeſlions
(Raznoczintzy)- - 4468 R. çç04, 40
Moſk.Parmi ceux-ciily en a I19 quipayentlcdouble.

I. à 50 Cop.
'

Payſansincorporésavec lesMar-

chands,quioutre lataxe qu’ils
payentcommepay(ansdansles

lieuxde leurprécedentdomi-

cile,payentço Cop.deplus1944 R. 972, —

Moſk.1238, Ngrd.201, Bélgrd.121, Niſhgrd.256,
Archglg.41, Smol.53, Kaz. 26,Orenb. 8.

‘ ITT.
* Nur în den 12 gleichnachherzubenennendenGouverne-
mens. — Dieſenganzen Aufſahtzhabeichhandſchriftlichrufe
ſiſchund franzöſiſchvor mir. Die ganzenSummen, wieviel

3-Ex.Leute,die120Kop.zalen,injedemGouvernementſind,
habeih weggelaſſen.
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III.à 70 ét 40 Cop.1,479427
* Per.

PayſansappellésOdnodiwortzyet

autres gens de différentecon-

dition,quicontribuentàl’en-
tretiènde laMiliceen Oukrai-
NE et autres parts - 430219 R. 473240, 90
Bälgrd.177500, Foron. 218573», Kaz. 34080,
Orenb.66.

Orgeronsemployésau Service
de laCouronne et quipayent
la même taxe que les Odno-

dwortzy,mais quine contribu-
ant pointàPentretiendelaMi-
lice,fontobligésdefournirdes
Recruës — PFVoron. 189 R. 207, 90

Oánodwortzyet autres quine

contribuentpointà VEntre-
tiende laMilice - 26079 R. 28686, 90
Moſk.23034, Ngrd.29, Niſhegrd.1263,Smol. 12IT,
Aſtrach.542.

Coſaques - Ngrd. 69 R. 75, 909
Gensqui ignorentleur origine998 R. 1097, 80

Aſtrach.285, Orenb.713.
Gens dedifférensmétiers(Raz-
noczintl2) - 4697 R. 7166, 79
Nerd.21, Archglgr.355, Kaz. 4, Aflrach.1689,
Orenb. 2628.

Payſansdépendansimmédiate-
ment de laCouronne (goſu-
darflwennye,jaſaſzmye1C21 -

noſoſznyeKreſljan)554,427 R. 584215,70
Moſk.109, grd. 70171, Foron. 26316, Niſbgrd.
11530, Archgl.125287, Kaz. 169534, Sibir.

126478,Orenb. 25002.

Nou-
—__ _————

® Hierunterſind64135Seelen ‘inSébir.und Orenb.
dienur 70 Kop.zalen,und dafürGetreidefür25654
Rub. liefern.
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Nouveaux Convertis - 56439 R. 62082, 99
Voron. 9661, Kaz. 45173. Orent. 1605.

’Tatares, Belermans, Mordwins,
Czouvaches, Czecremiſleset

Votaques 241705 R. 265875, 50
Kazan. 234887, Aſlrach.243 , Orenb,6575.

Gens employésaux Mines de la

Couronnetant Chrêtiensque
Mahomeétans et Payens,ainſi

que payſansimmédiatsde la

Couronne - 63054 R. 69359, 40
Kazan. 16489, Sibir,45565.

Payſansde laCouronne employés
aux fabriqueset Mines desPar-
ticuliers _- 24199 R. 26618, 909
Kazan. 10425, Sibir.13774.

Payſansdes Terres confiſquées
avant et aprèsleprémierDé-
nombrement - - 401 R. 441, 10

Niſbgrd.307, Archgl.94.
Nouveaux ConvertisMordwins

ainſique Ruſſeset Non-Con-

vertis,dépendansdu Bureau

où reſlortiſlentceux quitra-
vaillentà lapréparationde la

Potaſſepour leprofitde la
‘

Couronne - 6183 R. 6801, 30
Niſbgrd.1359, Kazan. 4824.

Mourſes,Tatares, Mordwins,
Czouvaches,CzeremiſlesCon-
vertiset Non-Convertis,ainſi

que Ruſſes,employésaux tra-

vaux del’Amirautéet au trans-

portdes boisde conſtrudion

70767 R. 77843, 79
Voron. 15472, Niſbgrd,8638, Kazan. 45941, 0-
ven, 716.

IV,
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IV. à 80 Cop.
Non-ConvertisappellésTeptery

et Bobyly,quipayoientautre-
foisen nature (/oftojalina ja-
ſake),et depuis1747 ſontmis

dansla claſſede80Cop.Orenb.28850 R. 23080,—

V, à 70 Cop. 4,889275Perſ.
Serfsde marchands

“nel 2044
R.
p,430» $9

Moſk. 411, Nerd. 480, Béigrd.420, Voron, 13

Uriel.28,KE 511, Aſtrach.53, Oren. 2.
i“

Serfsde gens de différentescon-

ditions,auxquelsiln’eſtpas
défendud’enavoir,quoiqu’ils
ne poſledentpointde Terres 9106 R. 6374,20
Moſk.2676,Nerd.186, Belgrd.1536, Voron.1599s
Archgl.110, Smol. 452, Kaz. 704, Aſtrach.407»
Sibir.543, Orenb. 243, Peterb.650.

Payſansdes‘Terres annexées à
PEntretiende laCour (dwor-
izo) -  - 417999 R. 292599, 3
Moſk.106494,Ngrd.37764, Belgrd.12036, Voron.

56801,Niſhegrd.89191, Archgl.28753,Smol. 35588,»
Kazan. 44614,Aſtracb.2116, Orenb. 4642.

PayſansdesTerres appartenantes
en propre(Sobſtwennychwot-

cain)à Sa Majeſté 60531 R. 42371,709

Moſk.18164, Ngrd.11531, Bälgrd.27723», Voron.

755, Niſhegrd.1545, Archgl,213, Kazan. 600-

Payſansdes ‘Terres confiſquées13591 R.9513,79
Moſk.6670, Nerd. 864,Bälgrd.644» Voron. 2039,

Niſhgrd.442, Archgl.2654,Smol. 187, Kazan, 71.

Payſanset SerfsdesGentilshom-
mes (Pomeſczikowye)3.448977R. 2,414283,90
Moſk.1,1403949,Ngrd.407841, Bälgrd.371510, Vo-

Yon; 300290,Niſbgrd.261809,Archgl.172792, Smal,
183038,Kaz. 344059,Sibir.640,Orenb.3049.

Pay-
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Payſansdu St. Synode(Sino-
dabue) -

37426 R.26198,20
Moſk.24161,Nerd.2554, Voron. 2237, Niſhgrd.4587,
Archgl.512, Kazan. 3285.

Payſansdes Evêques(rchie-
rejſkie) - 116376 R.81463,20
Moſk.32249, Ngrd.35854, Belgrd.1724, Voren. 4583,
Niſbgrd.2132, Archgl.10409, Smoal.5169, Kazan.
20299, —, Sibir.2852, Orenb. IIos, —.

Payſansdes Couvens ( Mona-

ftyrſkie) - - 721536 R. ç0ç075, 20

Moſk.342467,Ngrd.130460,Bélgrd.38161, Foron.

24599, Niſbgrd.38098, Arcbgl,43657,omol. 1089X,
Kazan. 80538, Sibir.8159, Orenb.4476.

Payſansappartenansaux Archi-

prêtres,Prêtreset autres Gens

d'Egliſe- Moſk. 66 R. 46,20
PayſansdesEgliſescathédraleset

paroiſſiales(Sobornyei Teer-

kownye) - 23767 R.16636,90
Moſk.10069,Nerd.99359,Bêilgrd.1060, Voron.1238,
Niſbgrd.732, Archgl.17, Smol. 1008, Kazan. 44.
T'orAL de tous lesSerfsduClergé899171

*

Payſansdes Terres confiſquées
au profitdesHôpitaux 349 R. 244,30
Moſk.116, Archgl.233.

Charrons et forgeronsdépen-
dans de l’Artillerie 888 R. 621, 60

Moſk.385, Ngrd.503.

Forgeronsde Tichwin dépen-
dans de l’AmirautéNyrd. 128 R. 89,60

Fauconniers (SokoljePonujtcziki)$53 R.387,10
Moſk.73, Ngrd.147, Archgl.333.

Maçons,Briquetierset Potiers

Moſk. 832 R. 582,40
Tata-

* Nach einem andern geſchriebenenVerzeichniſſealler

Kirchen- und Kloſterbauern:851078. Jm FJ.1764
waren ihrer(lauteinergedru>tenUkaſe)910866.
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Tatares et Gardesdes Abatis et

OdaodwortzyMoſk. 1575 R. 1102,50
Ouvrierset autres Gens dépen-

dans desFabriques,Manufa-
Cures et Mines desParticuliers16027 R. 11218,90
Moſk,13276,Ngrd.24, Voron, 178, Arcbgl,29, Ka-
zan. 2226, Aſtrach.112, Peterb.182.

?

Payſansdes terres appartenantes
aux Manufadturierset Fabri-

quans 14432 R. 10102, 40
Moſk.3044, Ngrd.261, Bäigrd.186, FVoron.859,
Niſbgrd.313» Archgl.404, Kazan. 3581, Sibir.
3575, Orenb. 409.

Ouvriers dans les Mines de la
Couronne -

- 3033 R.2123,10
Voron. 1477, Kazan.1556.

Payſansappartenansaux Prêtres

pour léducationde leursbà-
tards(povoſpitanijuich neza-

konnoſhdennych) - 39 R.27,309
Moſk.4, Ngrd.5, Bälgrd.15, Kazan. 1s.

VI. 2192 Raſkolniques,
Sedaires‘habitansdesforets,ap-
pellésRaſkolniki,quipayent
lamême Taxe quelespayſans
immédiatsdeaCouronne(g0-
udarftwennye),c’elta dire70ficmd/

- 1809 R. 1982, 20

Nerd.1388, Niſbgrd.234, Arehgl.180
Autresquipayent120Cop.Archgl. 73 R. 87,60
Encoreautres quipayent70Cop. 317 R. 221,90

Niſbgr.234, Archgl.570
ToraL detouslesMalesen 1745 %$,614529
ToraL de ce qu’ilspayent- R. 5,308436,70
En rabattantde cette ſomme R. %77843,70

pour lesNon -Convertis,employésaux travaux de

l’Amirauté,il en reſte R.

543059328-



28.

Ermordung
des SchwediſchenK. KarlsXII.

In der Rede,diederHr.SekretairIngham den 6 Sept.
1772 aufdem Ritterhauſezu Stockholm,wegen der am

I9 und 21 Aug.kurzvorhergeſchehenenRevolutionhielt,
Xommt S.15 folgendebedenklicheStellevor. ‘Die ſoausz
„geſchrieneheilſame,aberallezeitzügelloſeFreiheit,unter
„welcherwir ſolangeZeitSklaven geweſenſind,möchte
„von ihrererſtenGründung

an nichtvielSegenverheiſſen
„haben.Es ifeineſchre>licheMutmaßung,einSchands«
„fle>,von dem ichwünſchte,daß wir ihngänzlichaus=-

„tilgenkönnten,daß nämlichdas Leben unjersnordiſchen
„Heiden,des KR, Karls X... , Dog ih
„entſeßzemich: er ſtunddamals aufdem Wege, den Ver=

»luſtdes Reichszu erſetzen.Die Nachweltwird zurEr-

ring dieſeshôchſtbetrübteuBorfaUseinmerers ſagen
durfen”.

EinigeErlôuterunghierüberfindetfichſhon, wiewol
nur blôde,abgebrochen,und vermutungsweiſe,in einer

Menge gedru>terSchriften.Abêr ſodeutlichund frei
von der Bruſtweg hatüberdieſeSachenochniemand mit

dem Publicogeſprochen,als Hr. Wraxallin ſetuenDez
merktungenguf einerReiſedur das nördlicheEuropa
CLeipzig,1775, 8) S. 77-81 und 10x. Dieſerreiſende
Engländerwill im Y. 1774, aus dem Munde des ſchwe-
diſchenReichsrathsuud GrafenLiewen, den cr über
Karls XII Tod befragte,folgeudesgehörethaben. “Es

„werdenwenigMenſchenmer am Leben ſeyn, die von
„dieſerSache mit ſo vielerGewißheitals ih (Graf
„Kiewen ) reden könuen. Fh war in dem Lagervor
„Friedrichshall, und hattedie Ehre, dem Königein der

„Nacht,da er getödtetwurde, alsPageaufzuwarten.Jch
»Zweiflenichtdaran, daß er meuchelmörderiſcherVWoeiſe
„ums Lebengekorameniſt. Die Nachtwar ungemeindun-z
»tel,und es war faſtunmöglich,daß eineKugelvon der

„Feſtungin einerſolchenWeite,und aufdenFleck,wo er

„„tund, an den Kopffarenkonnte.“Jh ſahdeu Leichnam
„desKduiges,und bin überzeugt,daßdie Wunde in dem

„Schlafeeine PiſtolenFugelgeweſen.Vou wemer ſteem
„pfangenhat,iſtungewiß:man hatteSiggercimVerdacht,
„weil er vor dem Schußenichtbei dem KönigewaryuNn
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„Und ſicheinenAugenbliknachherſehenließ.Die im

»Kriegsweſenerfarenſind,kennen das Getöſeund den

»SchalleinerKanonkngel;aber derKnallvon dieſemSchuſso
oe war näherbei,und ganzanders.Jchglaubemcht,daß
»„derPrinzvon HeſſenAnteildaran gehabt,oder einigers
„Maßendarum gewußthabe:aber dieganzeArmee glaubs
„te , daßer von unbekannterHandgetödtetſei”

Nunerſtalſowage iches, dievölligeErläuterungdie-
ſeszurGeſchichtedes nordiſchenKriegsfoäufferſtwichti
gen FactiinfolgendemAufſaßzezugeben,denichſchonſeit
18 Jarenhandſchriftlichbeſize.Es iſteinStück auseinerin
ſchwediſcherSpracheverfaßtenFortſezungderberüchtigs
ten Anecdotesde-Suede,welcheda anfängt,wo dieAnecdo=-

tes aufhdren,und bis1756geht.Man muß ſicherinnern,
daßSchweden damals in zwo wütendeParteiengeteilet
war: zuwelcherParteiderVerfdieſesAufſaßzesgehöretha-
be,läßtſichleichterraten;und inſofernmuß man vielleicht
manches,was er von dem AnteilefremderMächtecau derRce
volutiouvon 1718behaguptet,merfürſ{hwarzenVerdachtdcs

bloßenParteigeiſtes,alsfürhiſtoriſcheWahrheit,halten.

Der Friedevon Niemägenund und 1679 hatteK.
Karlnden X1 glücklichaus dem von dem Senate und der

franzöſiſchenParteiangefangenenKriegeherausgebracht.
KarlX41änderte hieraufſeinMiniſterium,entſezteden

GrafenMagnusGabrieldelaGardiedesKanzleramtes,
und beſeztedieStellemitdem GrafenBengtOrenſtjer-
na, 1680.DurchKünſteund Ueberraſchungendlichbekam
er 1682 dieDeſpotieindieHände,Nunfolgteer auchin
Statsachenganz neuen Grundſäßen.

*

Daß Karl Xl dieDeſpotieerhielt,war eineFolge
von dem unglücklichenKriege,und dem darüberim ganzen
LandeausgebrochnenMißvergnügen.Dle unvorſichtige
Teilnemungaberan dieſemKriege,war ſelbeineFolge
von dervon ſranzöſiſchenSubſidlenunterſtüztenMachtdes

enatsinK,KarlsX1 Minderjärigkeit,wärendwelcher
der SenatauchnochandereunverantwortlicheSchritte
that,Solchergeſtaltwar FrankreicheineindirecteUrſache
von derEinfürungderDeſpotieinSchweden1682,und
von alledem Unglücf,dasſolchenachſichgezogenhakt.

I,Heſt3 K ‘Durch
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Durch obbemeldteFriedens{chlü��echaſteFrankreich
Schwedendas Verlornewieder: alleinKarl X1 war uns

dankbar,und folgteſeitdembeſtändigden Grundſäßendes

WieneriſchenHofes,und agirtemit des KaiſerLeopolds
ſchwachemMiniſterio,und mit K. William111von Enga
land,gegentudwigXIV,wieausSchwedensganzemnahe
herigenBetragengenugſamechelle,

Das war des GrafenBengtOrenſtjernaPlan,und
darinnhattéer ſowolals der Königſeinaugenſcheinliches
Jutereſſe.DenndieſerPlanbenahmder de la Gardiee

ſchen,d.i.derfranzöſiſchenPartei,allesUebergewichtinden

VBeratſchlagungenund im (ande,und befördertedieErhala
tungderDeſpotie,dieunter allenausländiſhenMächten
am allermeiſtendem Jntereſſevon Dänemark entgegen
war,welcherStates damals ausNocmit Frankreichhielt.

Der StatsſekretärSamuel Akerbjelmwar Bengt
Orenſtjerna'sFavorit: beidefähige,und nachihrenbeſten
EinſichtenpatriotiſcheMänner. Allesgeſchahdurchſie,
wärendderganzen übrigenRegierungCarlsXl, Die

erſteeinheimiſcheFolgederDeſpotiewar dieReduction.
EinemäßigeReductioninSchwedenwarbilligund nötig
zugleich: alleindleStrengeund Gewalttätigkeit,mitder

fieausgefürtworden , bleibtaufimmer einFle>enin
KarlsX! Geſchichtezund dieinLivlandvorgenonmene
Reductionwar eineoffenbareUngerechtigkeit.Dieſestand
mußtebeiden Privilegiengelaſſenwerden,unter denen es

uns war abgekretenworden: und einSchwediſcherKönig
hattefeineMacht,einemtivländiſchenEdelmannedieGüs
cerzunehmen,dieer vor einigenJarhundertenaus Gunſt
oder zurBelonungvon den altenHerrmeiſternim Lande
befommenhatce.

DieſetivländiſcheReductionwurdedaherderandre
u. nächſteGrund zuSchwedensunter KarlnXl1le:folgtern
Unglücke.Jn Schwedenund tivlandabcrzogdieNi dus

ctiondes ganzenAdelsVerarmungu. Ohnmachtnachſich,
Diegrößtenund illuſtreſtenFamiliengerietenan den Bets

tels
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telſtab: dieſelbſtmitdem königlichenHauſeverſhwägerte
de laGardie'sverlorenihreHoheit,ihrenReichtum,und
ihrAnſehen,DieOrenſtjernaund dieBraherettetennoh
das meiſtevon ihreraltenHerrlichk:it;alleindieandern
zogenvon ihrenmeiſtenLändereienabswie der Sperling
von derAehre.

Man übtefernerden derDeſpotieſonatürlichen
Grundſaßgetreulichaus, den inländiſchenreichenAdel zu
drüen,bürgerlicheFamiltenzuerheben,und Fremdezum
SchadenderUnterdrücktenins Land zu rufen.Aber was

hierKarl X1 that, nahm nachher{ürSchwedeneine ſons
derbdareWendung. Denn dadurchkamen dieGpllenbor«
ge, Teſſine,von 5dpfen,und andredeutſcheFamilien
instand,und wurden groß; abergeradeſolcheFamilien,

dienachherteilsdieDeſpotiehabenſtürzenhelfen,teilsſpä
terhindieWiedereinſürungderDeſpotieam kräftigſtenabe

gewehrethaben,Da wurden aus bürgerlichenund fleinen

adlichenFamillengroßeHäuſer,wiedieBjóôrnklo,Lins
ſkjóld,Piper,Aſcheberg,Dalberg,.VWallenſtedt,
Pol, und andre: dieſeflorirtenund wurden reich.

Allesdiesmachtedem alteninländiſchenund weiland

machthabendenAdelBauchgrimmen,und die-Härteder
ReductionerzeugteinihneneinenunauslöſchlichenHaß ges

gendasföônigl.Haus. Jhnenſchreibtman KarlsdesXT

verdächtigenTod zu. Von deſſenSchmerzenaufdem
Todetenbette,undſeinerGewiſſensangſtüberſeineharteRes

gierung,ſchreibtderGr.TeſſinirgendwoinſeinenBriefen
an den PrinzenGuſtaf.Kaum konnteſeineLeichedem

Feuerentriſſenwerden,das 1697das königlicheSchloßin
dieAſchelegte,und deſſenEntſtehungnochißounbekannt

iſt,den MißvergnügtenaberSchuldgegebenwird,

Karl X11fam jungaufden Thron,folgteaberſeines
VatersStats.Syſtemund Regierungs-Grundſäßen, in
denenihnderGrafPiperſgefeſtigte/ daßer ſienachderPp nie-



niemals verließ. Obder gelerte* Hermelin, Pipers
Gân�tling, hiezuetwas beigetragenhabe,iſtungewiß:ſein
Characterwenigſtensſcheintdazuzu honnetgeweſenzu
ſeyn.Jn derPolitikgiengderKönigebendenWeg, wie

ſeinVater,außerdaßer ausUebermutwenignachauswärs
tigenAlliancenfragte.Dochſolangerſiegte,war er mer

auföſterreichiſcherSeite;abernachder Niederlagebei

Pultawawurdeer ſtarkfranzöſiſch,nachdemer ſowolin der

Türkeials in Stralſunderfaëenhatte,wie vielenAnceil
dieſeKronedamals an SchwedensSchickſalenahm.

Wie Piperund HermelinindierußiſcheGefangen-
ſchaft,Karl X11 aberindieTúrkei,geratenwar; beſaßder
Baron Grochuſen, ſowie nachſeinerRücfkfunſtnah
Pommern der Baron Görz , ſeingrößtesVercrauen:
beideAusländer,rechtnachdem Deſpotie-Syſtem.Görz
ward SchwedensRuin, nachdemder Königſelbſtſchon
mer als zu vielzu deſſenUnglückgethanhatte,

Der Samenzudemgroßen Kriegelagindem Mig-
vergnügendes tivländiſchenAdelsüberdieReduction,deſs
ſenſichderdamals im AnfangeſeinerweitausſehendenUns

ternemungen ſtehendegroßePeter,und der aufConques
ranten-RuhmheißeAuguſt,als einergegebenenguten
Gelegenheit,meiſterlichbedienten.Das Landerſeufztein

dieLängeunter dem Kriege,ungeachteter zurperſönlichen
Gloiredes Königes,und mitGlück,obgleichnichtmit Ues
berlegungund Vaterlandsliebe,geführtwurde. Denn ohs
nereelleuud finaleAbſichtenvon PolenseinemEndezum

| andern
* GelehrtevonProfeßion,wie Hermelinwar, ſind,wie

dieGeſchichtelehrt,eben ſowie Geiſilihe,natärlidye
FreundederDeſpvtie:aberwol zu verſtehen,wenn ſtemir
am Ruder ſitzen.Denn ebenweil ſieſic)ibrerEinſichten
bewußtſind,ſowünſchenſiemenſchcnfreundlih,daßzum
Gläcke des Stats alles,mit dem geringſtenWiderſtande
und Widerſpruche,nachihremKopfeaehe; dieſergeringſte
Widerſtandaber iſtbekanntlichinderDeſpotie.— Vergl.
mit der Geſchichtedes lezterenPremier-Miniſters(vor-

mals Profeſſors),des Hrn.MarquisTanucci inXTeapel,
und des Hru.TurgosinVerſailles.
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andern marſchiren,wärenddeſſen,daßdieProvinzendes

ReichsvomZarverheeretund eingenommenwurden,war

cineAufführung,der nur Conqueranten-Schmeichler,aber
feinpatriotiſcherund MachchabenderSenat, Beifall
gebenkonnten.

Das Volk liebteeinengutenund tapfernKönigbls
zurAnbetung;und nochdazuvonſeinenPriefternberedet,
diedemHofeundderDeſpotieinSchwedengleichſamleib-
eigenſind,truges eineZeitlangdie taſtdes Kriegsmic
Freude.Alleinwie ſichdas BlattbeiPultawawandte,
derKönigetlicheJareinder Türkeilag,und dienächſten
Provinzen,jazuleztſelbſtdas Herzdes Reichs,von meres

ren Feindenaufeinmalbeſtürmetwurden: da giengender
Matien endlichdieAugenauf; da ſahſieerſt, was ſieſich
fürUnheildamitangeric;tet,daßſie1682dieihrgehörige
Macht aus den Händengegeben,und was fürFolgenihr
dieDeſpotteÚberden Halsbringe,

Da fiengauchderalteund bishergedruckteAdelan,
das Hauptwiederemporzu heben,weiler ſichaufdieſeufs
zendeStimme des Volkesverließ.Da begannder köónigl.
Senat inStockholm,der großentheilsaus alten inländis

chenFamilienbeſtand,gegen den Königundſeinedeurche
FavoritenKabalenzu ſpielen.Alleinvielleichtwäre doch
dieSachedabeigeblieben,wenn nihtKarls des X11Ents

thronungs-Plan*,undGörzensProjecte,inNorden eine

neuepolitiſcheBalancezuerrichten,allemden Halsgebros
chenhätten,Der ſtatsſchlaueG . … war das Werkzeug,
das damalsSchwedenhelfenſolltee alleiner thatnichts
anders,alsdaßer das Reichaus dem FeuerindieAſche
ſezte,und ſeinhißigesFieberineinheftiſchesverwandelte,

Der nachhergebrauchteArztwar éordC « + + +: und zur
Aus,

m

—————— —

*

Briefe,ſozwiſchendem GrafGyllenborg,dem Freis
herrnvon Görz, u. a. gewechſeltworden,betreffend
den AnſchlagcineranzuſtiftendenRebellionin Groß
britannien,unterſtüztdurh SchwediſcheMacht -

Hamburg,1717,4° KK 3
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Ausführungder KurgeſchahenallerhandVorbereitungen:
UnterdieſefanmanmitGewißheitrechnendieVermälung
des Heſſen-KaſſelſchenErbpcinzenmitderPrinzeſſinUlris

fa,Karlsdes AllSchweſter.
Den NamendieferPrinzeſſingebrauchtederSenate

of,um ſichdarunterzuverbergen,Dieſes(lhwacheFraus
enzimmerließſichvon dem GrafenArvidczZorn,(derPräe
ſîdentim Kanzleicollegio,und folglichdesReichsſichtbarer
Premier-Miniſter,wiewol ohneMacht,und mic Karls
X11Mißyergnügen,war),und voa derSenacspartei,-zu
entgegengejeßtenAbſichtenwiderihrenBruder bereden.
DiesbrachnachherzueineroffenbarenKaltſinnigkeitunter

ihnenaus,beſondersnachihrerUnterredungin‘Wadſtena
17163 da diePrinceſſinernſthafteVerweiſeüberdiein

StockholmgehalteneReichstägeund überihrPräſidiren
im Senatzuhörenfriegte,und der Grafzitternmußtebei
denWorten des Königes:1bafvenvaxt, Jhr ſcidins
deſſengerpachſen(derKönighatteihnſeit1706nichtges
ſehen,daer ihnvon PoleùnachHausin den Senatſchickte,
und ihnnachherzum Kanzleivräſidentenmachte),

Daswar genug geſagt,um aufbeidenSeitenHoheit
und Lebenzu rettenzuſuchen.Alleindamals hattederKös
nigſovielandreszuthun,und durfteſeineNacheam Ses

natenochnichtausübenoderExecutionenanſtellen,um

nichtnochmer Mißvergnügenim Landezu erregen;ſons
dernwollteailesbisnachAusfürungdesGörziſchenPlans
verſparen,Aber entweder kan es GörzensgroßerPolitik
nieverziehen,oderes mußKarlsdes X[i ſtolzemEigenſins
ne zugeſchriebenwerden,daßFriedrichund Ulrika,nachih-
rem Beilager1715,im Landebleibendurften,Denn da

jenebeidedieGedankender Nationund dieAbſichtendes
neuen Paarswußten,beideaberden Herzogvon Holſtein,
KarlFriedrich,zum Nachfolgerhabenwollten:fohätten
ſievem neuenHofenatürlicherWeiſeReiſegeldnachKaſſel
gebenſollen,
Uber KarlXI]ſellte{mmermitdemKopfgegendiean
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Wandrennen, und daher zerſtießer fichſolchenauch[bei
Friedrichshall1718.Mandarfwol nochnichtſagen,daß
dieKugel,diehierdesHeldenLebenendigte,ganzund gar

nichevon einerdäniſchen,ſondernvon SiggertsHand,
fam : denn ſonſtwürdedaraus folgen, daßdieSachede

longuemain inSt und, , eingeleitetworden ; genug,
es hatteallenAnſcheindazuwegen derFolge.Der Prinz
Friedrichſhi>teSiggertenſpornſtreichs, mit der Nache
richtvon dieſemTodesfalle,an ſeineGemalininStcholm,
DieſeſchloßdieStacthorezu,riefden Senatzuſammen,
und beſtiegden ThrondieweildieGeneralitätvor Fcied-
richshalldieKronedemHerzogevonHokſteinanbot,jedoch
unter derBedingung,daß er derDeſpotieentſagenſollte.

Dieſerjunge,aufKarlsX[[Gnadeſtolze,unerfarne
Herr,der feineneinzigenRatgeberhatce,war ebendamals

®elóſiim Lagerzug-gen. DievorgelegteBedingungwolls
teer nichteingehen,ſondernſchlugauf(einenDegen,alsein

mächtigesRecht,eineunglücklicheNationnochlängerzu
drücken,Alleswar mitFleißſoange:ettele: denn dergröôs
ßereTeildieſerGeneralitätwar aufdes Senats Seitez
und von dem GrafenRhenſkjdldglaubtman, daßerder
ChefdieſerParteigeweſen.

GörzensPlanmitRußlandwar nun, durchdesKds

nigesTod,und ſeineeigenehierauferfolgendeGefangennes-
mung, ganzzernichtet.Es war einwunderbarerWiders-

ſpruch,daßman ebenbenPöbelbeiKarlsX11 Begräbniß
inStocholmin ThränenüberdeſſenTod zerflieſſenſah,
berwenigeTagevorherdeſſenFavoriten,denBaron Görz
mitSteinenzum Richtplaßeverfolgthatte.

IndeßgiengdieRevolutioninderRegierungsform
inStockholm1719glücklichvor ſich,C. .… « famaust
dahin,verhandelte— SchwedensProvinzen,und wardie

wahreUrſachedavon,daßderZardreiSommer hinterein-
anderdieSchwediſcheKüſteverwüſtenmußte,damitdas
tandvollendsalleKräfteverldre,ſolchergeſtaltdasReich
famtdenneuenHofedeſtobeſſer

in+ « Abhängigkeiterhal«
4 ten
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ten würde, welchesauchgeſchah,DerGrafZorn ſpielte
beidieſerKriſisſeineRollemeiſterlich,hattedieganzeEhs
re von der wiedererrungenenFreiheit,und verblieban der

Spie derA�airen.Der Herzogvon Holſteinabermußte
beiſobewandtenUmſtändendas tand räumen,undſeine
ZufluchtnachRußlandnehmen; welcheser damals um

ſovielſichrerthunfonnteund mußte, weil ſeineHeirat
mit des ZarenältererPrinzeſſinAnna eineſchonvon
GoörzenabgemachteSache war.

Allein das — ſcheSyſteminSchweden war noch
nichtvôſſigausgeführt,eheFriedrich1720 aufden Thron
fam,welchener ſichvon ſeinerGemahlinercareſſirte.Wie

äberdieſe,teilsaus Phlegma,teilsaus Haß gegendas

HolſteiniſcheHaus,dem deutſchenPrinzeneinmaldieKroe
ne übergebenhatte:ſoüberließer ſichgänzlichſeinenVers

gnügungen,undließdieguteKöniginganzatleinüberihe
renPoſtillenſißenund graue Harefriegen.Dies brach
nachherzu einem offenbarenKaltſinneaus, wie dieAmous
rettendes Königesmit derFräuleinTaube bekanntund
declariretwurden.

Briefe
* vou deutſchenevangeliſchenGeiſtlichen
in ‘Penſylvan1en4 an Hrn.Prof.Frey-

linghauſenin Halle.
Philadelphia,deu 18 Jul.1775,

von Hru. PgſtorRunze.

E,H.väcerlicheTeilnemungan unſermWohlund
Wehe,wirdjeztwolin allenöffentlichenBlätternNarung
finden.Die BorſichtigkeitverbletetmiralleweitereEimäs

nung von dem,was wirſúlen,und wahrſcheinlicherWeiſe
fülenmöchten.PolitiſcheUrteiledarüberüberlaſſeichgern

°

andern ;

 * Der Leſerwähnetdochnicht,daßdieſeBriefeblos
wegen der darinnenthaltenen,tetlslaugſtbekannten,
teilsſalſchenNachrichten,bierſtehen?
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andern;obichwol vanHerzenwünſche,daßderHerrdas
HerzunſersLandesvaters,von dem dieKolonienwirklich
nichtgetrenntſeynwollen, dahinlenke,uns mit denen

Freiheitenzubegnadigen,mitdenen wirehemalsbegnadi-
getwaren. Mein eigentlichesUrteildavon aberiſttheolos
giſch.Esiſtmir keinLandbewuſt,das inderGeſchichtenicht
gewiſſergroßerStrafheimſuchungenwegen berümtgewors
den.BrictiſchAmerikaſcheintnun ſoweitmündiggewors
den zuſeyn,daßes mitinſolcheprophetiſcheRubrikeneinges
rüctwerden könnte,alsJer.46-52,und Œzech.25-32,
ſtehen.Aber der Herrerbarmetſichnoh um 40, ç0 willea.

Manchetreue Seele betetnochin Amerifa,und mancher
MoſeshebtnochbetendeHändeaufinCuropa,« « +

IL Lancaſter,den 25 Aug,17753,
von Hrn.„PaſtorZelmuth.

DeromirſehrerfreulicheZuſchriitvom 25. Febr.
1775 haberichtigerhalten.E. H.zeigen‘DeroTeílnes
mung an unſerntraurigentandes-Umſtändengleichim
AnfangeDeroſehrgeehrtenZuſchriftan ; und diesverbins

detmich,DenenſelbenwenigſtenseinenfleinenAbrisvon

den hieſigenKriegs-Unruhenzu geben.General Gage
liegtinBoſtonmitungefer9000 Mann königlicherTrups
pen,nedgar vielenKriegsſchiſffen.Er haceineStadt,
Mamens Charlestown,nahebeiBoſton,ganzindieAſche
legenlaſſen.Die TruppendervereinigtenProvinzen,uns

gefer3000 Mann ſtark,habenſichum Boſtonſonahe
gegendie föniglichenverſchanzt,daßbeinahealleTageauf
einandergeſchoſſenwird. Bisheriſtan SeitenderProa
vinzial.Truppennochallesvorteilhaftausgefallen;dahin-
gegendieföniglichenmanchennamhaftenVerluſtgehabt
haben,Weil lezterean derSeitenichtsausrichtenkönnen,
und keineMeileinsLanddürfen:ſohatderGeneralGage
eineſehrſtarfeFeſtungnahebeiBoſton,welcheer innehats
fe,NamensFort-Wiſlliam,indieUſtgeſprengt,und

�jeztimBegriff,mitſeinemVolkſeinenhisherigenPos
ſtenzuverlaſſen.NiemandQeweiß,wohin

er ſichwen5 en
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den wird. Es werden durchdas ganze Land großeZuberel-
tungen gemacht,und iſtbeinaheallesunter dem Gewehr«
Der Eiferiſtnichtzubeſchreiben,der ſichindieſenbetrübs
tenUmſtändenäuſſert.Wo hundertMannverlangtwer -

den, ſtellenſichſogleichvieleüberdieZalein; welcheaber,
weilman ſienichtallebraucht,zuihrernichtgeringenUn-
zufriedenheitabgewieſenwerden.Meine wenigeBekannt-
ſchaftmitderGeſchichte,weißvon keinemänlichenZuſtan-
de. Gegenden,von welchenman hätteglaubenmüſſen,es
würdenJare(angdaraufgehen,bisdieteuteſreiwilliguns

tersGewehrglengen,ſind,ſobalddieNachrichtvon dem

erſtenVorfallbeiLexingtonin NeuEnglandbekannt
rourde,inwenigWochenganz kriegeriſchgeworden.Quäse

fer,Menoniſten2c.exercirenmit,undverläugneningroßer
AnzaldabeiihreſonſtigeReligions-Principien,Das raus

heGetöſedesKriegshörtman ſtündlichaufden Gaſſen.2
Der Allwiſſendeweißallein,was das Endedieſesbes

trübtenZeitlaufsſeynwird. Englandhates freilichmit

ſeinenSünden verdient,wennGorteinenRißzulaſſenſolls
te: alleindieſesLandhates eben ſowel auchverdient,
wenn es Gottnachdrücklichheimſuchte.Das Seufzenund
HerzenswunſchallerRedlicheniſt,daßdochderHerrdas

HerzunſerstcuerſtenKönigswiederzuuns wenden,Uns

bei den einmal-erteilrenFreiheiten*
zu laſſen,

und ſowiederinFrledemit derKroneverbindenmöchte,
unter welchendies(and ſoglücklichregieretworden iſ.
DiegegenwärtigenUnruhenthundenChriſtentumkeinen

geringenSchaden,Jedermanniſt begierig,wiedortdie

Athenienſer,immer etwas Neues zuhôren; und vor den

vielenNeuigkeitenwirdleiderdemgutenaltenWorteGote

resderWeg zum Herzenganzverſperrt,Der Herrſchlägt
i

die

X Und wer hatihnendann dieſenemen wollen? Oder
hatihnenGroßbritannienjemalsdieVerſicherungauss
geſtellt,daßes ſieumſouſtundblosfúreigneRechnung
immer ſ{hüßen,ihrentwegenimmer neue Schuldenmas
chen,und zur Abtragungdieſer&chuldenfeinenSchils
lingBeiſteuervon ihnenjefodernwolle?
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dleMenſchen,aberſiefülensnicht,Die,von denendle

Gefarnochentferntzu ſeyn‘ſcheine,ſindſicher;und die,
welchederJammerſchonbetroffenſinderbittert,und dens

kennur aufRache,Jn der AmerikaniſchenArmeegiebt
es vielePrediger, welchedieFunctioneines¿erersund
Kriegs-Officierszugleichbekleiden.Wie ichſelberzwei
kenne,davon dereineeinObriſter,und der andre einCa-
Pifainiſt.Es iftnichtsſeltenes,daßman die,welchean
SeitenderAmcrikanererſchoſſenwerden,von manchem
PredigerfürMärtyreröffentlichherausſtreichenhört.Die
teuteſindmeiſtensalleineinem völligenEnthuſiasmusdis

Freiheitbetreffend.Das ganzetand,von NeuEngland
an bisnachGeorgien,iſtEinesSinnes,Leibund Leben
daran zu wagen, ihreFreiheitzubehaupten.Diejenige
Wenige,welcheandersdenken, dürfendochnichtanders
reden. Sindja einigeſounvorſichtig:ſogeben
ſieſoübelan, daßes andernvergehr,ſichdas ge»
ringe gegen die einmal eingeſchiageneWege
merken zu laſſen,JunPhiladelphiaſinddieengliſchen
und auchdeutſchenSchülerinSolbaten-Compagnienfors

mirt,tragenihretiberei,und ſind.exercirtwieregulaire
Völker,Was derVaterthut,das macht das Kind eben

nach.WollteGott,dieMenſchenwürden einmalſo eifrig
und einſtimmig,ihregeiſtlicheFreiheitzubehaupten,als

fiejezéhierin AmerikainAbſichtderleiblichenſind!
Bei gegenröârtigenUmſtändenſindmir ſchenöfters

dieJudenzuden ZeltenFedekià,und zu denZeitenVes
ſpaſianiund Titi,aberauchdieRevolutíonzuden Zeicen
Rehabeams,eingefallen,Der Herraberweißallein,
ob einevon dieſen,odergarfeinevon allendreienAnmers

fungen, aufgegenwärtigeUnruhenapplicableiſt.Der

Ausgangwirdsalleinleren.Jh haltedafür,einPredi«
gerindieſem{andethutam beſten, wenn er Buße und

Glaubendeſtoernſtlicherprediget,jewenigerdieMenſchen
jeztdavonhôrenwollen,GegendieSachezureden,wäre
unweiſeundohnedengeringſtenErfolg:fürdieSachezureden,
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reden , gefärlih, weil ich wenigſtensan meinen qe-

ringenTeilenichrbeſtimmenkan, 0b Amerika

rechtoder nichtrechrthut.HochwürdigeVäter wols

lenunterdeſſenunſrerimGebet vor dem Herrngedenken,
Dag unter uns vor allenDingenderBau desReichesGot-
tesmögegefördertwerden. Beiallen Unruhengehtdoch
wenigſtensbeiKindern Gottes unter uns das Werk des

Herrnfort:der Herrvermere aus Gnaden diefleine
Anzalderſelben:

|

E EEA

4

ZO.
Von dem Chevalierd'EoN.

AusBriefenaus Paris.
Vom 2 Jan. 1776.Le Chevalierd'Eon, fi

connu en Enropepar ſesquerellesavec le Comte de

Guerchyet le Duc de Praslin,pour le louſlraire2ux

perſécutionsqu’onvouloitexercer contre lui,avoit,
comme Vous lavez,fixéſa refidencedansla citéde
Londres. Le peu de goûtqu’ilavoit toujourste-
moignépourles femmes,Pavoitfaitſoupçonnerd'a-

voir cœluicontraire ; mais quelquesyeux quilefirent
obſerverde très-près,decouvcrirentqu’ilétoitferme.
Desparisconſidérablesfurentouverts à Londres à ce

ſujet;mais celuiquiy donnoitlieu,ne voulut jamais
ſouffrirla viſite, On vient enfíade ſavoirà quoi
ſ’en tenir: et ce prétenduChevalier n’eſtantre choſe

qu’unefemme. Le fameux Beaumarchaisa été char-

géde la partdu Gouvernement,d’allerluioffrirde
rentrer en (apatrie,avec la permiſlionde continuer
de fhabillerea homme, de porterla croix de St,

Louis,et de conſervertous les titrestelsqu’illes
avoit avánt d’étrereconnue. A' tout celailya vn

motifſécretct important:c’eſtde retirerdesmains
du Chevaliercertainspapiersd’état,dontilétoitre-
fé en poſſeſſion.

Vom
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Vom 298 April 1776, Je vons ai déjaannoncé»
Monſieur,le ſexe découvertdu fameux Chevalier
d'Eon

,
et qu’ilétoitdecidéfeminin;jeveux Vous

achever ſon hiſtoire.Notre Monarqueavoit trouve

dans lespapiersdu feuRoi une partiede correÍpon-
dance tenue avec le Chevalier,laquelledonnoit
«beaucoupde cucioſitépour la recueillircomplette,
Sa Majeltéfitpropoſerà Mr. d’Eon de Lui remettre
JesLettresde Louis XV, aux offresde luiaccorder

desjuſtesrecompenſesqu’ilpourroitdemander. Lge
Chevalier repondit:que le feu Roi lui payoitde.ſa
caiTetteune Penſion de. 1000 Livres,qu'ilen ſou-
hairoitla continuation,50000 Ecvs de gratification
comptant, et la libertéde revenir dans ſa Patrie,
L’Emiſlairedu Roi obſervaau Chevalier,que, quant
à ſon retouc en France,ilne luiconſeilloitde lede-

mander, à caufedes risques,que ſétantfaitbeau

coup d'ennemis,Pun on l’autreleprovoqueroità ſe
battre.. . Ace mot Mr. d’Eonſ’échapaà dire:

Quai, voudroit-ón attaquer une femme? Ce mot

lachéilavoua tout, conſentitque le Roi en fautin-
formé, et luifitpaſſeren même tems, pour preuve
de lP’amitiédont LounisXY l’honoroit,cette Lettre

ſecretede ce Prince,écritedans le moment même

où ſesMiniſtrespourfuivoientle plusviolemmentle
Chevalier:“Fe vous préviens,Mon cher d’Eon,

qu'ilvient d'êtrearrété dans Mon Conſeil,
de vous

faireenleverpour vous amener ici, Tenez-vous done

furvos garder,et ne vous fiezà aucun desnouveaux

viſagesfrançoisquiparoitrontvous rechercherd'amitié.
e m'en rapporteau reſteà votre prudenceconnue,

et vous en disaſſezpour vous faireéviter lespièges,
Sur cejeprieDieu &c Se,

31.
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3.
NeueſteVeränderUngenbeiden Königl.Franzô-'

ſiſchenHaustruppen,
vom 15 December 1775.

*

L CCeMPAGNIES des GARDES-DU-CoRPrs de Sa

Majeſté** vermeret und verändert.

Dader KönigelnegehörigeProporrionzwiſchen
denzurBewachungſeinerPerſonbeſtimmtenTruppen,
und den übrigenCorpsſeinerReuterei,einführenwill:

ſogiebter ſeinenCompagniesder Gardes - du-Corps
folgendeneueEinrichtung.

1, Vom 1 Jänner1776an, werden diesten Bris

gadenvon jederdieſer4Compagnienaufimmereingezogen,
2, AuchderCommendant de l’Hôtel,deſſenSurvia

vanciec,die2 Sous-aides-major,und die6 Porte - éten«

dartsbeijederCompagnie,ſowieauchderTimhbalier,und

die4 Trompettesdes Plaiſirs,werden eingezogen.
3. Den hiedurchreducircenOfficiers,wird derKs

nig,ſolangebisſiewiederinDienſtfommen,ihremRane
ge,Alter,undderNaturihresDienſtesangemcßnePenſios
nen geben.Die ſoreducirtenGardes erhaltenyleidfall8,
bisſiewiederunterkommen,dieZälfreihresSoldes,wenn
ſie20 Jareund drüber,einDriccelaber,wenn ſieüber10

und dochunter 20 Jare,und einViercel,wenn ſienoh
keine10 Jaregedienethaben,

4. JedeCompagniedieſerGardes- du - Corps,die
nun auf5 Brigadengebrachtſind,wovcn jedeBrigade
künftigeinhalbesEſcadronausmachenwird,ſollnur 3

Standartenhaben,und aus 1 Capitaine,1 Aide-major,
2 Liceu-

* DieſeVeränderungenſindbereitsallenZeitungslejcra
bekannt:aberhiererzäleichſie,ausden vor mir liegeudenUr-
Eunden,mit derbenötigtenPrâcifionundUmſtändlichkeir.

** Ordonnance du Roi, pour la nonvelle comnofi-
tion des Compagniesdes Gardes-du-Corpsde Sa Maje-
ſté,du 15 Decembre 1775 (gedr.zu etz, 1776,8,nebſt
den 3 folgendenOrdonnances 19 Seiten).
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2 Lieutenans-commandansd’'Eſcadron,3 Lieutenans,
Io Sous

-

Lieutenans,2 Paorte-étendacts,2 Fourriers,
10 Maréchaux-des-Logis,20 Brigadiers,ggoGardes,
1 Timbalierund 5 Trompettesbeſtehen,und 24 Eſcas
drons ausmachen,díesmachefüralle4 Compagnien10

Eſcadrons:von jederCompagnieſollimmerein halbes
Eſcadronzum DienſtbeimKönigeſeyn,und dieAblôſung
alle3 Monate geſchehen,

5. Nochfollen2 Lieutenans-aides-majorgéné-
raux», 1 Sous-Lieutenant Sous+aide-majoc,und x

Fourrier«major,zum DienſtebeiHofſeyn.
6, Da der Königwill,daßalleSeineTruppenzu

Pferb,welcherUnterſchiedauchſonſtunter ihnenſei,nah
einerleiGrundſäßenexerciretwerden;ſowirder alleFar
6 Wochenlang die$EſcadronsſeinerGardes-du-Corps,
dienichtbeiSeinerPerſonDienſtethun, inEinerStadt
verſammlen, undſiealieunterdenAugendesjenigenOffis
ciersvon SeinerGarde,dem Er dieſe6 Wochenüberdas
Commando überſieauſtragenwird,exercirenlaſſen.Dies
wirdſolangedauren,bisdie4 Compagnienineineinziges
Ecabliſſementvereinetwerden.

7. Da der Königdas Commandoeines Eſcadrons
fürniedrigerhält,alsdasjenige,das einGenerallieutenanc
odereinMaréchal-de-CoampSeinerArmeen habenmuß:
ſoſellenvom 1Jänn.1776 an dieOfficiereſeinerGardes-

du-Corps,diewirflicheGeneraleſind,nih weitermit
unter denCompagnie-Officierenſtehen;jedochbleibenſie
immerbei dem Corps,um ſolchesbeivorfallendenGelegen
heitenzucommandlren,undbehaltendieEhredesDienſtes
beidesKönigesPerſon»Einervon dieſenGeneralenwird
allezMonate ernannt, um nebſtdenlieutenants,, diedie
beidenden DienſthabendèEſcadronscommandiren, den
Dienſtam Hoſezuthun,und ihrSold wirdſeynjärlich:
12900 tor,fürdieGenerallieutenants,und 10000 ¿tivr,
fürdieMaréchaux-de-Campzoderaufden Fall,wenn
ſieabdankenwollten,10000.ſúrjene,und 8000fürdieſe.

8. Die



169 II. Heft.

g. Die dieEſcadronscommandirendetieutenants,
werdenmit den bloßentievtenants,wenn ſiegleicheinen
Grad höherſind,einerleiDienſtthun.Die Unceerlieut€;

nantsſollendenDienſtderehemaligenExean:rs,dieMarés

éhaux-deslogisden der Brigadiers,und bieBrigadiers
den derSous-Brigadiersthun.Die Fourriers werden bei

HofegarfeinenDienſtthun.Demnachwerden dieStel
len ber Enſeignes,Exemts, und Sous- Brigadiers,

eingezogen.
9, Da der Königglaubt,daßes derKriegs- Ord-

nung zuwiderſei,daßeinaus derReutereigezognerChef
deBrigade,der nur Oberſteriſ,alteBrigadiersSeiner
Armeen beſtändigunter ſeinemBefelhabe: ſqwird,er
künftigfeinenOfficiervon der Reutereianders alsUnters

lieutenantbeiſeineGardes-du-Corpsnemen,

10, Der KönigwilldieguteEinrichtung'elnesCorps
erhalcen, dem er dieWache Seiner Perſonanvertraut.

DaherſollderMajorSeinerGardenJhm niemanden zum
Gardevorſtellen,eheeinſolcherbewieſen,daß er von Ge-

burcadelichſeiWerſichmeldet,um indieCompagnien
zufommen,muß einvon 4 Edelleuten,wovon wenigſtens
einerbeimCorpsdienen muß,unterſchriebenes,und von

den Commandanten der ProvinzverificirtesZeugnis,
mitbringen.

11. KeinenOfficieraus derReutéreiwirdderKönig
alsUnterlieutenantbeiſeinenGarden annemen, der nicht
vor dem Hof-Genealogiſtenſeinen200järigenAdel bewies

ſen,wovon dieBelegedem Königevon dem Capitainder

Compagnievorgelegtwerden müſſen,Authverlangtder

König,daßderOfficier,derihmzum Unterlieutenantbel

feinenGardesdu-Corpsvorgeſchlagenwird,-fallser aus

derReutereigezogeniſt,wenigſtens3JarealsMajoroder
Capitainezu Fuß, oder aſs Aide-majorbeieinem Cas
vallerie-oderDragoner-Regiment,gedienthabe;-welches
er durchein von dem Scgts-SefkretärbeimKriegs-Des
partemencunterſchriebenesZeugnisbeweiſenmuß.Dalees
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Beweiſevon ſeinemAdelſowolalsſeinemDienſte, blels
ben,nachdemſiederKöniggeſehen,beimMajorinVerwar.

12. Das Patentvon Meſtre- de- Camp befommée
keinſolcherUnterlieutenanceher, alswenn er 6 Jareſo
gedienethat: beim Eincriccindas Corpswirder nur Oberſte
lieutenane.Die Fourriers,Maréchaux des-Logis,Bri-

gadiers,und Gardesde la manche, ſindvon dem Tage
IhrerErnennungan Capitaines:und die Gardes haben,
ſobaldſieaufgenommenwerden,Rang und Vorzügewie
einLieutenantvon der Reucerei,

13, Die Aide-majorsder Compagnienwerden von
allentieutenantscommandirt , und commandiren alleUns
terlieutenantszdie Porte-etendardsſinddieleztenUnters
lieutenants.

14. Vom 1ſtenJänner1776hörenalledie unendlle
chenBenennungenvon é‘öhnungauf,unter denen der alte

allzugeringeSold allmälicherhöhetworden iſt,alsnour-

ritureà laCour,. placesde fourrages,émolumens, ga-
ges, récompenſes,ſupplémensd’appointemens&c. *;
und ſtattderen fängtfolgenderfeſtgeſeßterSold an:

Das TractamentderCapitainesbleibtauf dem altenFuß.
Der ô2ajorhatjärlich18000 Livres.

‘

ETAT-

© Mit Eckelwird ein PuriſtſovielefremdeNamen in
einem deutſchenAufſaßzeanſehen: aber dem Statiſtiker
iſtan dem Grundtexcein dergleichenMaterienſehrviel
gelegen.UeberſcyenlaſſenſichdiewenigſtendieſerWdrs
ter: dieBedeutuug aber uud Ærklärungder meiſtenfínz
det der Leſerrichtigund genau inHrn.Hofr.Schmidlin's
Catholicon,ſo weites herausiſt:einem Buche,das als
lem Anſehennach etwas leiſtenwird, was bisherdurh-
aus noch keinfranzöſiſchesLexicongeleiſtethat; man

wird námlih , mitHülfedeſſelben,franzöſiſheOrdan-
nances verſtehenlernen. Mancher wird künftigdergleie
hen bisherunüberſezbareSrúckeüÜberſeßen, und ſeiner
Ueberſetzungunten gelerteſtatiſtiſcheNoten beifügen,und
dabeiweiternichtsthun, als —— das Cerholiconauso
ſchreiben.

I.Heft3, ç
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ETAaT-Major de Cour:

jeder Lieutenant , Aide-majorgénéral, 10900L,.
Der Sous-aide-major, 5000
Der L'ourrier-major, 3000

ComMPAGNIES!:
jeder Lieutenant commandant d’E�cadron 12000 Z 2.
— Lieutenant —

— 10000
* è

— dAide-major — 6000® 2.
— Sous- Lieutenant — 5000 2
—— Porte-étendard — — 3500 E

—— LFourrier — _— 2000 Z S
—— Maréchal. des- logis — 19005 2

—— Brigadier — — Ió00 —#
—— Garde — — 610 <D
— Timbalier CS Trompette — 890 ®

Die 6 erſtenCardes von jederBrigadehabenjedereine
Zulage(haute-paye)von 150 L.

15. Die Aumoniers und Chirurgiensbei jederComp,
behaltenihraltes Tractament.

16. Der König wird einen Fonds von 200. L. jârs
lih,fürjedenFourrier,Maréchal- des- Logis,Briga-
dier, Garde-du-Corps,Timba'ier und Trompette,
zurBeſtreitungder Unfoſienfürremonte, reparations,
und entretiens von allerArc,errichten,Alledieſere-
montes2c. werden,nah den BefelendesCapitainsvon jes
derCompagnie,und durchden Aide-major, geſchehen:die
(catsder Ausgabenwerden alleZ Monate an die 4 Lieus-
kenants geſandt, die beidem Königeden Dienſthaben;
dieſeunterſuchenund veriſicirenſie, und liefernſieſodann
an den Majorab , der vonſolchenzuerſtdem Capitaineen
quartierBerichterſtattet,und nachherſiedem Kriegs8-
Statsſecretärvorlegt, um den BefelzurAuszalungzu er-

halten.
17. Jm Friedenwird derKönigfürſeineGardes-

du-Corps1020 Eſcadron-Pferde,und 228 Coureurszum
Dienſtdes Hofs,unterhalten,und ihnendieFouragenach
den Preiſenreichenlaſſen,dieder KönigalleJarenachden
MarktcpreiſenfürdieRacionbeſtimmenwird.

318s
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,

18,Der KönigwirdweiterfeinePenſionaufſeinen
fönigl,Schaßverwilligen, aber dagegenalljärlichdem
SoldeeineSumme von 16000. zulegen,dieunter die 4

Compagnienverteilt,und denjenigenGarden,dieſichente
weder zum Unterrichtenüßlichmachen, oderwirklichUn-

PolenB brauchen, alsGratificationengegeben‘werden
ollen,

19. Die AbſchiedewerdennachallenGradenaufhal«
benSold geſezt; abernur dieerhaltenden Abſchied,die
ihrenDienſt,den ſiewenigſtens30 Jaregethanhabenmüſs
ſen,nichtmerverrichtenkönnen.Wenn indes einigealte
Garden , wegen Verwundung oder hinlänglicherwieſener
Schwachheit,ihrenDienſtvor der vorgeſchriebenenZeit
zuverlaſſengezwungen wären : ſowird ihnender König
aufden Jhm hierübererſtattetenBeriche, beimAbſchied
einenTeilihresSoldeslaſſen.

20. Der Königwiederholetſehrausdrülichdievors
herſchonergangenen Verbote,irgendeineStellebeiſeinen
Garden weder directenochindirectezu verkaufen,und vers

bannetdurchausallesGeld-Gewerbe (proſcritabſolu-
ment tout arrangement pécuniaire),beiStrafeberCaſz
ſationfürden, der aufdieArt in dieGarden gekommen
wäre. Er befieltdem Majorder Garde,darob zu halten,
und Jhmvon den Misbräuchen,dieindieſemPunctevors
fallenmöchten,Berichtzu erſtatten, :

21. Auchſollennichtmer als 50 Ueberzäligeinjes
der der 4 Compagnienangenommenwerden,

22, AllePatente(Commiſlionset Brevets *
wers

den durch.den Kriegs-Sto.tsſecrecärausgefertiget.
15

€“

m

* Commiſſionsund Brevets ſindverſchieden, ſiehe
Schmidlin'sCatholicon,C, 9-439+ [Brevetserteilen
eineneigentlichenbeſtimmtenRang: Commiſſionsaber,
wie die einesGouverneurs- Loumäudanten16, fúren
FeiuengewiſſcnRang mitPi3
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II. ComMPpaGcNIErs des GENDARMES et CHEVAUX-

LEGERS de la GARDE *, vermindert und verändert.

Dader König für nötig erachtet , ſeineJnfanterie
und Cavalleriezu vermeren;z ſo hacEr ſh, zurBeförs
derungSeiner AbſichtenaufOekonomie und Ordnung,
dieJhn beleben,entſchloſſen,einenTeildes Glanzes,der
Jhn umgiebt, aufzuopfecn,-und verſchiedeneCorpsvon
SeinerMaiſon militaireteilszu vermindern,teilsgänzlich
aufzuheben.Dem zufolgeſollen

1 vom 1 Jänner1766an, die 2 obbemeldtenComs
pagnien, jedenur aus 1 Capitaine-lieutenant, a Sous»

lieutenants,a Enſeignes,1 Aide major,1 Porte-éten-
dard,1 Fourrier,a Maréchaux-des-logis,4 Brigadiers,
44Gendarmesoder Chevaux-legers,1 Timbalier,und
a Trompettes,beſtehen.

2. Die Hälftevon jederdieſerCompagnien, wird 6
Monate langden Dienſtbeim Kgnigethun: nachherwird
die andre Hâlfteſieablóſen.

3. Den Officiersder beidenCompagnien, die Ma-
réchaux-de-Campſind,verwilligtderKönig6000 è.jâr-
lichbeimAbſchied, und wird ihnendas, was fiefürihre
Scellenbezalchaben, wieder erſtatten.

4- Alleandre Officiere,diedurchdieſeneue Einrichs
tungauſſerDienſtkommen,behaltenihrenbisherigenSold

ſolange,bis ihnenihreStellenwiederbezaltſind,Als
denn wird auchder KönigdieGnadenbezeugungenbeſtim-
men, derenſienah der Natur und dem AlterihrerDienſte
fähigſeynfönnen.

5. Die reducirtenMaréchaux-des-logisbehaltenZ
ihresSoldes. Die Brigadiers, Sous-Brigadiers,Gen-

darmes,und Chevaux-legers,befommen beim Abſchies
de, wenn ſie20 Y. und drübergedient,ihrenSold z;
wennſie zwiſchen10 und 40 ZJ.gedienet,!; Und wenn ſie

noch

* Ordonnancedu Roi » pour réduire les deux Com-

pagniesdes Gendarmes et Chevaux-legersde la Garde,
Pe13-15
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nochfeine 10 J. gedient,1 ihres Soldes : und dies ſolan-
ge, bisſiewiederinden Jnfanterie,Cavallerie-,oderDra-

goner-RegimenternStellenerhalten.
6 JnjederCompagnieſollennichemer als 12 Ues

berzäligeangenommen werden.
>. Die OfficierebehaltenihrenRang indem Mili-

tairenachden ihnenerteiltenPatenten.
ll. ComraGcNtEs des MOUSQUETAIRES

deli GaRrRDE du Roi ©, aufgehoben.
Dem Eneſchluſſedes Königeszufolge,Seine Maiſon

militairezu vermindern, werden

1, vom 1 Jánn.1779dieſebeideCompagnienaufims
mer unterdrü>c

«+ Das Tractamentder Capitaines-lieutenantsbes

hâltſichder Königvor,künftigzu beſtimmen. Mir den

ÜbrigenOfficiers— wie beiden Gendarmes Num. 4.

¿+ Mit den Unteroffiiciersund Mouſquetaires—

ebenſowie beiden Gendarmes Num. 5«
4. Die OfficierebehaltenihrenRang — wieN.7.
IV. CoMPrAGNIE des GRENADIERS À

CcHrEvAL**,aufgehoben.
Auchdieſewird,aus gleichenGründen,wie diebeiden

vorigen,1. vom 1 Jänn.1776 an, aufgehoben,2-5. das

Tractamentdes Capit.tieutenantswird der Königkünftig
beſtimmen.Der erſteUnterlieutenantbehältF,und die

andern Officiere,nebſtdem Aide majorund den Maré-

chaux-des-logis,dieHâlfteihresjeßigenSoldes. Auch
die Sergens,Brivadiers, Sous Brigadiers,behaltendie
Hälfte: auchalleGrenadiere,bisfieanderswo alsUnters

OÖfficiereunterkommen, 6. Die Officierebehaltenihren
Rang,wie oben ll.Num. 7-

|

——« Ordonn. du Roi, pour lafuppreffion

des

deux
Compagniesdes Mourquetarresde la Garde du Roi,
p.16 ſg. : :

«t Ordonn. du Roi, pour réformerlaCompagnie
des Grenadiersà Cheval,p.18 ſy.

{3 32,
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32

NeueſteEinrichtungder GENDARMERIE in Franfreich,
ſeitdem 24Febr.1776 *.

‘Der König,um dem CorpsSeinerGendarmerieeí-
ne dem BeſtenSeinesDienſtesvorteilhaftereEinrichtung,
zu geben, befieletfolgendes.

1, Das CorpsderGendarmerlte,das jefoaus 10 Coms
pagnienbeſteht, wird künftigbis auf8 Comp. eingezos
gen: die 2 leztenCompagnienalſowerden unterdrúcft,und

den 8 bleibendenComp.einverlcibf.
2, Die 8 bleibendenCompagnienſind:Gendarmes

Ecoſſsis,Anglois,Bourguignons, de Flandrey de la.

Reine, Dauphin, de Monſieur,und de Berry, Die

leztereaberwird fünftigheiſſen:Gendarmes d'Artois.

3. Jededer 5 bleibendenCompagnienwird 1 Eſcas
dron ausmachen, und in Halb- Eſcadronsverteiltſeyn-
JedeComp. oder Eſcadroncommandiren: 1 Capitaine«
tieutenant,1 Erſter,1 Zweiter,und 1 Unter-Uieutenant,
Sie wird beſtehenaus: Porte-étendard,4 Maréchaux-

des-logis, 8 Brigadiers,1 Fourrier,96 Gendarmes,
und 3 Trompettes,

4. JedesHalb-Eſcadronwird beſtehenaus 4 Cor-

poralſchaften(Eſcouades),jedevon 14 Mann, den Bri-

gadiermit eingerechnet.Die 1ſieund gteCorporalſchaft
des erſtenHalb-Eſcadronsmachen die1ſteDiviſionaus,
zu der der 1ſteund zte Brigadiergehdren,Die ate und

4teCorporalſchaftdeſſelbenHalb,Eſcadronsmachendie 2ce

Diviſionaus,zu der der 2te und óte Brigadiergehören.
Die iſteDiviſiondieſes1ſtenHalb-Eſcadronsſtehetuncer

dem

*) Ordonnance du Roi, concernant a GRENDARMR-
RIE, du 24 Févr. 1776. (Nen, 8, 22 Seiten).—

ZurGeſchichteder franzöſiſchen@endarmerte gehdren:

Rechercheshiſtoriquesſur P ancienne Gendarmeriefran-
coiſeeines Ungenaunten,vorgeleſenin der Akad. der

Wiſſenſch,u. ſ{dnenKünſtezu Angers,und gedrucktzu
Avignon,1759, 8;134 Seiten,
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dem erſten,und die ate Diviſionunter dem drittenMaré-
chal des-logis,— Die 1 und g Corporalſchaftdes

ZwoeitenHalb-Eſcadronsmachendie iſte,und die2 und 4

Corporalſchaftdeſſelben,eine-ate Diviſionaus : zu jener
gehörender zte und 7de, und zu dieſerder 4te und 8te

Brigadier;jeneſtehtunter dem 2ten, und dieſeunter dem
aten Maréchal-des-logis.

5- Das iſteHalb-EſcadronjederCompagnie, coms

mandiretderCapit.tieut.,und der ZweiteLieutenant:. das

2te aber der Erſtetieut.und der Unterlieutenant,Der
Cornetiſtbeim ſten,und der Furierbeim 2ten HalbEſcas
dron. — JederCorporalrapportiretcáglichvon ſeiner
Corporalſchafcdem Maréct:al-des-logis; und jederXMa-
réchal-des-logisrapportirtden Oberofficieren,von Stuſe
zuStufe,und den Oberofficiernvom Etat-major:und
die Oberofficiererapportirtenſtufenweiſedem Comman-
dant en ſecond,und dieſerdem Commandant général
du Corps,

6. Der Königunterdrücktdie 2 leztenfides-major
beidem Corpsder Gendarmerie: dochſollenſieihreStels
len mit Tractament und Vorzügenſolangebehalten, bis

ſolcheStellengelegenheitlihvacant werden. Auch unter-

drút der Königdie zween leztenSous-Aide-major, den

aten Fourrier-major, den Maréchat-des-logisattaché à

l'Hôpital,den Brigadierde Policeen réſidenceà Pa-

ris,und den aten fumónier, Auch unterdrü>ter die 2

lezternder 4 Commiſſairesà laconduiteet policede la

Gendarmerie. Einerder reducirtenSous aides-majorſoll
dieScelledes Fourrier-major,welchebleibt,haben:und
der ate Sous-aide-majorund die 2 Fourriers-majorſollen
Cornets-Scellenbekommen, Der unterdrú>teBrigadier
de policenimmetin der Compagnie,zu der er gehört,ſeis

FenvorigenPlaß
wieder, und ſezehierſeinenDienſt

Orl , ;

7. Demnachbeſtehtkünftigder Etat-majordieſes
Corpsaus

$4 1 Com-
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1 Commándant général 1 Timbalier
1 Commandant en ſecond 1 Auménier
1 Major I Chirurgien-mafor
a dides-major 1 ſ-cond Chirurgien
a Sous-aide-majoy 1 Maréchal expert
1 Fourriermajor Chargéda 1 Mattre frmurier

dé:ail 1 Maître Sellier.

8. Die 8 Porte étendards(Art.3) haben, ſowie
die 2 Sous -aides-majorund der Fourrier-major,den
Rangder leztenUnterlieutenante.

9. Die Aides-majordieſesCorps, die nah der

Ordonnancevom 8 Jun. 1763 Art.4, den Rang von

Prémier-Enſcigne.und das Commando úberalleFahnen
desCorps hatten, habenfünftigden Rang vom Erſten
Lieutenant, und concurrirenmit bemeldtenErſtentieutes
nants nachdem Dato ihrerVollmachten,ſowol um zu
den vacant werdendenCompagnienzu gelangen, als um

diejenigen,diejüngerſind,zu commandiren : aberſiebleiben
wie vorhinunter den Capitaine-tLieutenantsund unter dem

Major des Corps,der fernerhinauchden Nang vou Ers

ſtemLieutenanthabenwird. Und der vorhergenachten
Einrichtungzu folge, ſollendieſeOfficierefeinenAnſpruch
aufdieCompagnienzu machenhaben,diedur den Tod
einesTitulär-Officiersvacant werden.

10, Die Erſtenund ZweitentieutenantsdieſesCorps
ſollen,ſobaldſieihreVoll:nachtenhaben, den Nang von

Meſtre - de-Camp , und die Unferlieutenantsden von

Oberſtlieutenant, haben.Leztere,wenn ſie Jare als Un-
kerlieutenantgedient,bekommen gleichfallsdas Parcentvon
Meſtre-de-Camp.Hiernachwird der Vorzug, den ſonſt
der Guidonvon der SchottiſchenCompagnieder Gendars
mes hatte,der gleichbeiſeinerErnennungdas Patentals
Meſtrede-Camp befam, unterdrückt;dagegenwird auch
die Summe von 20000 tivr., die dieſerGuidon ſonſt
überden geſeztenPreisfürſeineStellezalenmußte, uns

terdrú>t;und derKönigwird ihmſolche,ſowie beiden
andernScellengeſchiehet,wiedererſeßen.

11.
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11, Die Maréchaux-des-logisbehaltenihrenalten
Nang: die von der Schotté�chenCompagnieſindvon dem

TageihrerErnennungan Rittmeiſter, und dieandern

MaréchauxhabenCapitains-Rangund Würde. — Die
2 âlteſtenBrigadiersbeijederCompagniebehaltenden
Rangvon Capitaine,alledieandern Brigadiersund /oure
riers aber den von Zieutenant, und die Gendarmes den

von Unterlieutenant.Aber was bishergewönlichgeweſen,
daßdieGendarmes,wenn ſie 15Jaregedienet,tieutenantss
Vollmachtenbekamen , hörtvon nun an auf.

12, Da der Königallmálichdie 8 durchdieſeVers
ordnungunterdrückteStellen,ſowie dieder beidenKriegs-
Commiſſaire,tilgenwill: ſowird er unverzüglichhiezueinen
Fondsanweiſen, der in der Caiſſede l’Ordinairedes
Guerres niedergelegtwerden ſoll;und in einem hierüber
verfertigtenEcat dieZeitenbeſtimmen,wenn die verſchiede
nen WiederbezalungenderCapitaleund Zinſenſtatthaben
werden.

13- FürdieOberofficiers.StellenbeſtimmederKönig
folgendeden neuen VeränderungenangemeſſenePreiſe.

Die Capixr,Lieutenants : Stellen , à 150090 Lior.,wie
vorhin.Die Brevets de retenue überdieſeStellen,wers
den bis auf$9990 L. ſteigen,

Die Stellender Llnterlicutenants, welcheErſteLieutenauts
werden, werden von 120000 L.,als fohochſieſonan-
geſeztwaren, auf100000 heruntergeſezt.Und dieBre-
vets de retenue fallen, von ihremalten geſcztenPreiſe
von 60050 , auf40900 8.herab.

|

Die Stellender Fähndriche,die künftigZroeiteLieutenants
werdeu , ſteigenvon ihremaltenPreiſevon 80000,au
100000 Und ihreBrevets de re-erue, dieſonſtniht
höherals auf20400 Livresſliegen,kommen künftigauf

DieGuidons,dieUnterlieutenantewerden,bleibenauf69000
toxirt,und werden keineBrevets de retenue haben.

DieſenVeränderungenzu Folge, müſſendieZweiten
LieutengnrsdieſesCorpsden ErſtenLieutenances,die
Summe von 20000 é.herausbezalen.

its 14;
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14. Den Sold beſtimmtder KönigauffolgendeArt
fürdas Corps:

un ESCADRON,
par Four par Mois

|par 4x

;
„|S |D LIS/D/ L

au Capit.Lieutenant 26| 7| orl]7913/4 ||9500
au Prem. Lieutenant Ts| S| 62] 4aç8| 6/8 |5500
au SecondLieutenant 13117] 9i]|416/13/4 ||5000
au Sous-Lieutenant 8/ 6/8

||

a5o|_|__|| 94000
au Porte-¿:endard 4|/14|5H] 141/134 1700
à chaqueMaréch. deslogis|

|

g| 8/102|]1383| 6/8 100
à chacun des deux Prem.

'

‘

Brig. 2| 71 22 70|16/8|| 850
à chac.desGautresBrigad.||o) 1/8 62|110|__|| 750
au Fourrier 1/13| 4 50 |—|—]| 600
àchaqueGendarme —|18|__ 27|—|—

||

9324
à chaqueTrompette Ill 6/8 40|—|—

||

480
ETAT-MAJjoR,

au Commandant général ||56/18|/10J|[1708]|6| 8||20500
au Commandant en ſecond||29|3| 4

|| 875|—|—||10500
au Majov 2715| GT] 833| 6| 8||/10000
à chaqueide-major 1317| 9T|| 416|13| 4|| 5000

àchaqueSous-aide-major

||

6|18|fo5|]208] 6| 8||2500
au fourr.-maj.chargédu

détail 6118/1023]208] 6 i 2509
au Timbalier I|13| 4 Fol —|_— 600
à l’Aumónier 3! 6 8 [| 100|—|—|| 1200

au Chirurgien-major al 3| 4

|!

125|—|[|—|| 1500
auſecond Chirurgien -

a)
1/8 62/0} 750

au Marcchal-expert 1113| 4 gu
|— |— 609

àl’Armuricr —[1e
8 2a5|—|— 300

au Sellier _—|16/ 8 a5

|

— 3090

Dadurch diegegenwärtigeVerordnungdie pdpoin-
tés in jederCompagnieaufhóren,und folglihauchihr
Sold: ſowillder Königaus HuldfürdiealtenGendar-
mes, daß jederder 12 älteſtenGendarmes von jederCom-

pagniekünftigeineZulageim Sold von 75 Livr.järlichge-

nieſſenſoll, welcherihnenjedesmalmic ihremordentlichen
Solde zugleichausgezaltwerden wird. Auchſollendieſe
altenGendarmes ihreAutoritätbehalten,dieſieüberdie
andern Gendarmes ihrerCompagnienhaften.

15. Der Königverwilligtdem Corpsferner20
Sous fürsPferd,896 Pferdehiemitcompletgerêchnecr.

Außer-
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Außerdemwird der Königeinen Fonds von' einer gleichen
Summe von 20 Sous , zum Unterhalt| des Pferdes für
den Major, jeden der beiden Aides-major, jeden der bet«

den Sous - Aide- major, den Fourrier-major , und den

Timbalier, machen, wofür der Preis zugleich mit der Ra«
tion von Fourage , die für jedes Perd beim Corps bes
ſtimmtiſt, bezaltwerden wird, Dafürſindſiegehalten,
immerund zu allenZeiteneinEſcadron-Pferdzu halten,
das der Commandant généralfürguéerfannt, und ohne
deſſenEinwilligungſieſolchesnichtabſchaffendürfen.

16. Durch die oben beſtimmteLéhnungwird auch
fürdieFütterungund RemontirungdieſerPferdegeſorgt
werden,ſowie überhauptfüralleArt von Rekrutirung,
Reparationund Unterhaltdes ganzenCorps,womit ſonſt
dieChefsderBrigadenzu thunhatten.Der Commans-
dant ſtellthierüberdieBefeleaus: der Commandant en

ſecond nebſtdem Etat-majorvollziehetſte:und dieRecho
nung wird järlichdem Königevorgelegt.

17. AlleEinnahm-und Ausgab-Rechnungen,dieſich
aufdie Adminiſtrationdes Corpsbeziehen, reguliretjär-
lihder Commandant généralin einem Conſeil,das zu
dem Endeerrichtetwird , und worinn er den Vorſißfüh«
ret. Es ſollbeſtéhenaus dem Commandant en ſecond,
dem Major, oder in deſſenAbweſenheit,dem erſtenAide-

major,und den beidenälteſtenCapitain-Lieutenants,die

zugegenſind,Dieſeverificirenund unterſchreibendieRech-
nung; dasReſultataber,von ihnengleichfallsunterſchries
ben,wird dem Königeſelb|zurApprobationvorgelegt,

18.Um dieOfficierezu entſchädigen, die ſonſtdie
Brigadenbeſorgten,und ihnendieUnterhaltungdesEſcas
dron-Pferdeszu erleichtern, das ſiehaltenmüſſen: ſovers
willigtihnender König eine Zulagean Sold, nämlich
500 $.järlichjedemCapit.Lieutenant,und 750 $,jedemers
ſtenu. zwgitentieutenant.Jn Friedenszeitenwird diesGeld
von den 20 Sous aufsPferd(Art-15)gehoben:inKriegs«
zeitenwirdder KönigeinigeFondshiezuanweiſen.—

Die

f
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Die Uneerlieutenants aber bekommennur eine Ration Fous-
rage aus der General-MaſſefürihrEſcadronpferd.

19, Künftigwerden keine Penſionsmer aus dem

Eônigl.Schaßebewilliget.Ueberhaupterhältniemand mer

einePenſion,alswer ſchlechterdingsnichtmer dienen fan,
und wenigſtenszo Jahreſchongedienethat.Müſſenaber
einigealteGendarmes,entweder wegen Wunden oder völlig
‘erwieſenerSchwachheit,vor dieſerZeitabdanken: ſoberich-
tetes der Commandant généraldem Könige, und dieſer
beſtimmtihnenſodanneinen TeilihresSoldes. Dages
gen erhâltdas Corpsjärlih6000 L., dieder Comman-
dant an diejenigenverteilt, dieentweder dieandern unters

richtenund ſichgeſchicktdabeibezeigen, oder die am meis

ſienUnterſtäßungbrauchen.
20. Da die neuen EinrichtungeneineVeränderung

inAnſehungder Fondsmachen, diedem Corps,à titre

d’'uſtenſue,durh die Verordnungvom 1 Aug. 1767 vers

willigetworden waren : ſojollÚber dieſeFondseineneue

Repartitiongemachtwerden , diederKönigkünftigbeſtä
tigenwill.

21. Für die Maſſede l'babillementwerden täglih
jedemBrigadier,Fourrier,und Gendarme, 3 Sous zu-

rúcfbehalten.DieſeMaſſebleibtbeidem Tréſoriergé-
néral de l’Ordinairedes guerres, der ſienichtanders
alsaufGeheisdes Comm. gén.ausliefert.

22, Der Timbalier und dieTrompettes,befommen
auchnachihrerReduction dochnochihrecalaques,ban-
deroles, manteaux, und le tablierdes timbales,wie
vorhin;und nochaußerdemeinenSurtout de bouracan

bleu deroi.

23. Die Uniform,Bekleidung,und Equipirung
desCorpsgeſchiehtgenau nah dem Reglementvom 18

Febr.1772 : außerdaß die Porte-étendardseben die

Uniformtragen,wie dieSous-aides-majorund derFour-
rier-major.

|

24. Jn Anſehungdes Dienſtesder Oberofficiere
wird
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wird die Verordnung vom 17 Jun. 1770 dahin abgeâns-
dert , daß künftig alljärlich die Erſten,Zweiten,und Un-

terlieutenantsvom i5tenMaj bis15tenSept, und dieCa-

Picainlieutenantsvom 15tenJun.bis 15tenSept.,ſichauf
dieihnenvom Comm, gén, zukommendeBefele,zu dem

Corpsbegebenmüſſen.
25. Von den bisherigen4 Commiſſairesbleiben

nur 2 beim Corps. Jedervon dieſenmuß 6 Monate im

Jarbeim Corpsſeyn,und darfſichnichtwegbegeben,ohne
von dem andern abgelöôßtzu ſeyn,außerin ganz beſondern
Umſtänden,nachdem Ermeſſendes Comm. gén,

20, Alles dieſeszu bewerkſtelligen,wird der König
ſeineBefeledem jeßbigenCommandant généraldesCorps,
Marquisde Caſtries, zuſchi>en, der ſichindas Scand-

quartierverfügen, diebeidenCompagnienaufheben, und
den andern die neue Einrichtunggebenſoll.

27, Die 2 jüngſtenCapitaines-lieutenants,Sous-

lieutenants,Enſeignes,und Guidons, werden reducirt,
behaltenindesaberihrenvoilenSold,müſſenvom 15Jul.
bis15 Sept.beim Corps ſeyn,und bekommendie erſten
vacant werdenden StellennachihremvorigenRange.

28. Da der König zur Wiederbezalungder unter-

drücktenStelleneinenFondsangewieſenhat,und dieBe-

ſißerdieſerSrellénweiterkeineGefarlaufen,ſiezu verlies

ren: ſobefommen ſieauchfernerhindiedurchAbſterbener«

ledigteStellennichtmer, aufdie ſieſonſtnachihremRans
ge biszu ihrerWiederanſeßungAnſprüchehabenfönnten.

29. Alle kraftdieſesabgedanfteMaréchaux des-

logis,Brigadiers,Sous-Brigadiers, Porte-étendards,
Fourriers,Appointés,und Gendarmes, befommen , bis

ſiewieder placirewerden , folgendes.Die 20 und mer

Jaregedienethaben, befommen ihrenSold
:

: dieäber
10, aber feinea0 J.— $: die 6 J. — è

3°. UeberalleBrigadiers, Sous- Brigadiere,und

Gendarmes,bie ihreSchwächenah den Reglementsder
Gendarmeriezu einerStellein dem fönigl.Jnvaliden-

HOſPie
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Hoſpitalberechtiget, ſolleinEtatverfertiget, undſolcher
von dem Comm. gén,an den Kriegs-Statsſekretärein-

geſandtwerden , welcherleztereihnendieAnweiſungenauf
das Hoſpitalausſtellenwird.

31. Die Scellenvon Maréchaux- des-logis, Bri-

gadiers,und Fourriers,dieam erſtennah Vollziehung
dieſerVerordnung,in den 8 beibehaltenenCompagnienva-
cant werden, ſollendur dieAbgedanktenvon gleichem
Range,in RückſichtaufdieLängeund den Wert ihrer
Dienſte,wiederbeſeztwerden. Auch wenn dieſe8 Compas
gniennichtvollzäligwären; ſoſollenihnendiejenigenGens

darmes von den Abgedankten, dieder Comm. gén.noh
fürmeiſtdienſtfähig,oder wegen ihresEiferseinesVor-
zugswürdighält,nachihremDienſtaltereinverleibtwerden.

32,Die Gendarmesaber,dienichtankommen können,
genießenobigesTractament Art.27, gebenihrebandou-
lierezurüd,befommen Abſchiede,und behaltenihrenSúr-
tout,Hut,und Degen. Vor ihrerWegreiſebekommenſie
nochalles,was ſiebis:aufden Tag der Abdankungan
Sold zu fodernhatten.

33- UeberdieGendarmes,Pferde,und Effeetenan

Gewer und Equipageder beideneingegangenenCompa-
gnien,wird ein gonauerEtat verfertiget:und wenn der

Comm. gén.den Zuſtandder 8 bleibendenCompagnien
genau uncerſuchehac,ſowird er hiemitbevollmächtiget,die

untauglichſtenPferdedieſer8 Compagnienſogleichwegzus
{chaffen,u. dafürdiebeſtenaus den 2 eingezogenenzu nemen,

Bliebendennochnocheinigeſehrbrauchbareübrig: ſower-
den ſiefürdieZukunftbeiden 8 Comp.behalten,und der

Comm, gén.ſorgtfürihreFütterungauf den Fus , wie
mit den andern Pferdendes Corpsgeſchiehe.Der Reſt
‘von ſchadhaftenPferdenaberwirdverkauft, und die dar-

aus fommendeSumme bis aufweiterefônigl.Verordnung
beiSeitegelegc.

34- Die 10 jeßigenCompagniendes ganzen Corps
ſollder Comm. gén.genau muſtern,und zuſehen, obaleei
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bei der vorigen MuſterunganbefolneReparationenund

Wiederbeſeßungengemachtworden ſind.Denn was an

dieſenReparationenfelt,ſollnah dem WillendesKöniges
den Chefs des brigadesan derFourageabgezogenwerden.

35. Von nunan ſollenimmer, beijederCompagnie,
zuWincerszeit,2 Maréchaux - des-logis,4 Brigadiers»

48 Gendarmes,und 1 Trompette,unausbleiblichzuge-
gen ſeyn: auchder Porte-étendardund der Fourrier ſoll
ſichnichtohnebeſondernUrlaub des Comm. gén,von ſeía
ner Compagnieencfernendürfen.Jn ſoweit wird die

Verordnungvom 25 Jul.1773 abgeändert;in allemübris
gen aberbleibt es völlig:beibemeldterVerordnung.

36. Der Commiſlairedes guerresà la cohduicteet

policede laGendarmeriemuß beiVollziehungdergegen-
wärtigenVerordnungzugegen ſeyn, und über die neue

Einrichtungder 8 CompagnieneinProtofollführen,wos
von er 2 Abſchriftenan den Kriegs-Statsſekretärund den

General-Kriegsſchaßmeiſtereinſendenſoll,Mit dem Tage
dieſesProtofollsſollendie obbeſtimmtenAppointements,
Sold,und Maſſe,ihrenAnfangnemen. Allevorherige
Reglementsund Ordonnances,die Gendarmeriebetref»
ſend, werden,ín ſofernfieder gegenwärtigenentgegen
ſind,hiemitaufgehoben.ZurVollziehungder gegen-

wärtigenaberbefeligetderKönigden Marquisde Caftries,
Commandant généraldu Corpsde la Gendarmerie

und Capitaine-lieutenantde laCompagniedes Gendar-

mes FEcoſlois,die úbrigenCapitaines- lieutenanis der

7 andern Compagnien,oder in ihrerAbweſenheitderen
Verweſer, und dieCommiſſairesdes guerresà la con-

duiteet police.
LOUIS

Weiterunten: Sa1NT-GERMAIN
AlſoiſtdergeaenwärtigeZuſtandder franzöſiſchen

Gendarmeriefolgender:

Der Ltat - Major hat.15 Mann (Art,7, mit Jnſchlußdes
Commandancgénéral,der zugleichCapitaine-lieutenant
iſt,aberdiebeidenCommiſſairesArt.6 nichtmitberechnet),

ie
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Die Compagniehat 116 Maun, mit Fnſchlußder 4 Oberof-
ficiere.Alſo,alle3 Compagnien,oder das ganzeRegiment,
hat928,undmit dem Etatmajor,942 Mann.

Dieſesſchre>lihteureRegimentkoſteejärlich: L.
ŒÆeat:Major, Art.14 64750
JedeCompagnie,Art.14 69964 L.
folglichalle8 Compagnien 559712

Julage, Art.14 7200

Prámien, Art. 19 6000

Pferde,896 + 7Stuck,à1 L. täglich,Art.15 329595
Officiers-Zulage,à 3000 L. per Comp.„Art.18 24000

Alſo942 Mannkoſten990257 L.

Die Maſſed'habillementbeträgtfürjedeCompagniejärlich
57484|. (Art.21): folglichfürsganzeRegiment45990 L.

Monder ebemaligenEinrichtungder Gendarmerie, ſieheVer-
ſuchdes Briefwech.St. lll,S. 37.

33+
Vonder Engl.OſtindiſchenCotnpagnie,

neueſteNachrichtenvon Hrn.Pinto.
"A quelquechoſemalbeur eſtbon! Die Empdrung

derNordamerikanerhatgemacht, daßman dieWichtig»
feic,den Nußen, und dieNachteileder Kolonien,von
Grund aus unterſuchthat.Vorhinhatceman nurſehr
unbeſtimmteBegriffehievon,es gabeineMenge Varians
fen: je6ohatman dieSachegeprüft,und gänzlichergrün-
det; und nun weißman, woran man iſt. Die Urſachen
ſindleichtzu erracen. Die Welt iſnochjung,und ſteigt
erſtaus der Kindheitheraus. Am Ende des leztern
KriegskanntenochfeinMenſchinEngland,etlicheDire-
cteursder oſtindiſchenCompagnieausaenommen, dieWichs
tigkeitder brittiſchenBeſisungenin Hindoſtan:damals
wollteman, ſozu ſagen, AſienfürAmerika aufopfern,und

man hâccegeradedas Gegenteilthunſollen."Zwareinen
TeildieſesirrigenPlanshatman verbeſſert;abernochvor
den Präliminarienhátteman ihndochweitvollklemmner,
gründlicher,und gewißfüralleTeilnemernüglicher, 6riche
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richtenfônnen. Manhac ſeitdieſerEpochenochneue
Felerbegangen;und vielleichthatman jeßonochgewiſſe
VorurteileinAnſehungIndiens,deſſenReichefürdie
ſchönſteFuwelein derbrittiſchenKrone zu haltenſind.
J<hwillmeineMeinungdavon ſagen,weildieameritanis
ſchenHändelſovielBeziehungaufdieoſtindiſchenhaben.

Seitkurzemalſofenntman erſtdieWichtigkeitder

Provinzenvon Gzzindoſtan:ſieſindeunſchäßbar;nux

müſſendieNegierungund dieCompagniédie¿Fabelvon
dergoldneEierlegendenHennenichtvergeſſen,Man hac
dieHennebeinaheausgeweidet; und dieMictel,diedie
Regierunggebrauchthat,waren nichevölligſoheilſam,
gereche,und unſchädlich,alsſiehättenſeynkönnen. Erſt
erntetemanzufrüh,ehenochdieFrüchtereifwaren: das

machtedieTrunkenheit,indiedieCompagnieüberihrzu
groſßzesGlückverſank,und ihreReichtümer,dievon denen,
welcheſiederCompagnieverſchafthatten,übertriebenwurs

den, Schon1766batdieCompagnie,eheſienochihre
Schulden{iquidirethatte, der Regierung400000 Pf.
Sterl.järlichan, um das TerritorialderEroberungenzu
behalten,dieſieeben damals inBengalagemachehatte,
DieſerübereilceSchritt,den dieDirecteursund Eigentüs
mer auseiner blindenUngedult,dieDividendezu vermeren,

ſelbſtgetan,det dieRegierunggegen alleVorwoürſe,die
man ihrmachenkönnte,wenn'ſiedieſeübertriebneSumme
mit Gewalt und zuvoreiligſelbſtgefoderthätte,Meiner
geringenMeinungnachhättedieRegierung,ſolangeder
Oftroy-BriefderCompagniedauerte,und vielleichtauch
längernoch,mit Rechtweiternichts,alseineLandraxe
von den TerricorialeinkünſteninBengala,aufebenden
Fus,wieſolcheinEnglanderhobenwird,fodernkönnen;
ſowâre weiterfeinStatus in Statugeweſen.DieſePros
vinzenhabenderCompagnieungeheureSummengekoſtet;
eheſiegemachtwerden fonnten,habenſichdieActionnais
res langemit ſehrfleinenDividendenbehelfenmüſſenz
dieſeEroberungenſindzum TeilaufihreKoſtengemacht:

I.Heft3 M alſo
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alſowar es billig,daßauchſiewechſelsweiſenun dieVors
teilehavon genöſſen.Aberkaum fiengendiefehören Ta-

gefürſiezuglänzenan, alsneue Zufälleſolchewiedertrüs
be mnacheen.BekanntlichhatdieFurchtvor den franzöſie
ſchenTruppen,die1768und 1769 aufder Mauriz- Jns-
ſelwaren, dieCompagnieverantaßc,ſichineinenverderbli«
chenAufwandvon 3 Mill.Pf.Seerl.zurBeſeſtigungihs
rerPläßezuſte>en; nacürlichmißbrauchtenihreBediente
dieſenVorfall,um unter dieſemVorwandenochandern une

nüßenAufwandzu machen.NächſtdemließdieCompa-
gnie,dieden Auſwandder NordAmerikanernichtvoraqus-

ſah,auf18 Mill.Pf.Theekommen ; daſieihnnichtabs
ſebenfonnte,ſofielſeinPreis,und ſehrvieiver(aulteihr
inden Magazinen:dieswar ein zweiterſehrbeträchtlicher
Verluſt,Dem zufolgehätteman, nachAbſchaffungder

Stempel-Acte,lieberaufallesandere,alsaufden Thee,
der eineWare de concurrence iſt,FJmpoſtenlegenſollen:
aber auchdieſesmalward die Compagnieein Opferder
Masregelnder Regierung.Endlichſollteſienochden
Schillingbezalen,derſonſtvon jedemPfundeausgehenden
Theesentrichtetwurde,denaberdieRegierung,zuGuns
ſtenderKolonien,aufgehobenhatte.Dieſerneue Tribut,
verbundenmicden obbemeldten400000 Pf.Sterl.järlich,
wurdefürſieeinezuſchwere(aſt,und haccetraurigeWirs

kungen.
JedochdieſeunangenerneVorfällewirktennur eine

Zeitlang,Aber einenandern unbegreiflichenFelerhatdie
CompagniegleichanfangsbeiihremContractmit derRes
gierungbegangen: ſieverpflichteteſich, die4c 0000 Pf.
Sceerl.järlichimmerfortzubezalen,und dieſeSumme nur

în derMaaßezu vermindern,alsſiedieDividendevon

122 vermindernwürde z und diesſolange,bis dieDivi-
dende nur 6 proCbetragenwürde. Dies war äuſſerſtunge-

recht: denn dieDividendenLiſtenreiſenaus,daßdieMikt-
telzalderDividendenvon mereren Jaren$ proC.geweſen.
Folglichwurden dieJntereſſentendurchdieſenVertragge-

zwoun-
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zwungen,entwederinſchlechtenJareneineüberihrVermsöe
gen ſtarleDividendezu gebenooer ſichplößlichauf6 proC,
herabzuſeßen,Zum Beweiſedeſſendient,daßdieCompas
gniejelbſtim Kiiege1744,woſienochleineProvinzenhats
te,immer $ proC.bezalte.Dies dauerteſortſelbſtnachder
Einname von Madras 1747, und mittenin dem Kriege,
dernachdem AchnerFriedennochinHindoſtanforewähree,
Erſt1755gabſiezum allererſtenmalnur 6 proC,

DemnachhabendieJncereſſentender allerreichſten
Compagnie,diejegeweſen,geradezur Zeitihresſchönſten
Flors,einenplöblichenVerluſterlitten,wovon man gar

keinBeiſpielkennr: ohnefremdenKrieg,ohneVerluſßihs
rerProvinzen,ohneSchifforüche,ohneAbnameihresHans
dels,der177zamallerblühendſtenwar ; blosdurchcinen

felerhafceenVergleich,und denMisbrauchderVerwaltung,
HärtedieRegierungindem AugenblickedenVertragaufs
gegeben,und gemacht,daßman dieDividende,biszurAba

zalungder Schulden,nur von 127auf8 proC.vermindert
hâtte:ſohâctteſieſihmitRuhm bede>t,und jédermann
wärezuſriedengeweſen.Mun kan dieCompagnie,fraſe
desunbedachtſamenVerérags,ihrenJntereſſentenkeineg

proC.geben,ohnederRegierungebenſovielzubezalen,
Daß dieRegierungſowolalsdieFJntereſſentengewon-

nen hâtten,wenn dieswirklichgeſchehenwäre,beweiſeich
aus folgendem.1,JederVerluſteineseingebildetenWers

tes (valeurfiive)iſtſúrden Seatein wirklicherVerluſt.
Leztereriſtſchrecflichgeweſen,und hataufdieGlüfsums
ſtändemererer PrivatperſonenEinflußgehabt,Mit Ers

ſtaunenhabe ich‘euteinEnglandgeſunden,diedieGrille
hatten,alswenn derhohePreisderActiendem Preiſeder
Annuitätenſchadete,Geradeiſtes umgekert:zuverläßig
hatdieSchasfammerbei dieſerVernichtungeinesWertes
gelitten,[[.Der Verluſt,den dieAusländerhiebeigelitten
haben,iſ,wenn man dieNatur des Kreditskenne,für
Englandnichtgleichgiltig,Die meiſtenMenſchenſindwie:
dieKinder:ſieſchlagendos Pflaſter,aufdemfiegefallen

M 2 ſind;
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ſind;und ſolcheRevolutionenbegünſtigenebendenöffents
lichenKreditnichtſehr,DieſemUebel.wärezum Teilabs

geholfenworden,wenn man dieDividendenichtweiterals
aufg proC.herabgeſeßthätte.Daß dieCompagniedabei
hättebeſtehenfönnen,hatdieErfarungausgewieſen.Die
geſchi>teſtenDirecteurswolltengar nochmer geben,und
dochimmer das Verſprochnean dieRegierungfortbezalen:

beidesſchienmir fürdiedamaligenUmſtändeungereimtzu
ſeyn;dieRegierungſelbſthätteſichdareinlegenſollen,ſie
würde es fürnü6lihund notwendigerachtethaben,wenn ſie
alleUmſtändeerwogenhätte,Dochmuß man geſtehen,daß
da,durchdieungeſehrenZuſälleund dieunerwarteten Trats

fen,durchdieErbauungvon}Feſtungen,dieRaubereiender

Bedienten,dieunmäßigenAbſendungenvon Thee,den
MißwachsdesReiſes,und durchdieHungersnot,dieVirs

wirrungausbrach,dieDirecteursſchondenPlanderRefors
me gemachthatten,derhauptſächlichin der Vermindrung
unnüberEquipagenbeſtand,zu denen ſieihrReichtumvers
leitethatte,welchesjärlihauf200000 Pf.Sterl.betrugz
und Hr.c<zaſtingzsbereitsbewieſenhattedaß,nachdemdie
BefeſtigungsfoteninBengalaaufgehörthatten,man in

„Jndienjärlich700000 Pf.erſparenwürde. Alledieſeau-
thentiſcheSchriftenwurden 1773 bekfatintgemacht: aber

man behandelteſiewicChimären,und wolltedurchaus,daß
dieCompagnieverlorenwäre,Und nachden übertriebenen

{ügendes Hrn.Bolts und andrer von ihm betrogenen
Schriffteller,hieltman ſieum ſovielmer ſúrganzverloren,
weilſiedamals 1,4000000 Pf.an dieRegierung,$00000

Pf.an dieBank (gelegenhelilichbemerkeich,daßſieniche
ſelten,ebenſoviel,wol inihrenbeſtenZeitenſchuldiggewes

ſen),und nachalledem nochç bis600000 fürauſſerordents-
licheTratten,dieallenoch1774 bezaltwerden muſten,ſchuls
digwar: diesmachte,nebſteinigenandern Schulden,ges
gen 3 Mill,PE Seerl.Umſonſtſagteman, daßderFond
derCompagnieſicherund blühendwäre ; daßſieim Yare
1773faſtnoch‘einmalſovielWarenalsſonſtabſezte;das

‘

le
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dieUrſachendieſerSchuldenaufgehörthätten;daßman

durchdievorgenommene ErſparungdieſenVerluſtindrei.

Jarenerſeßenwürde.Jmmer ſchrie-man, dieCompagnie
jeiverloren,Bengalaſeierſchöpfe,undmicdemBeſißeihrer
Provinzenſehees mißlichaus : zwei.durchausungegrün-
deteAnnamen! Die Erfarungſelbſthatbereitsdas,was
Hr.Bolcs und andre vorgegebenhaben,widerlegt.

Seitdem Endedes J.1773 hatdieCompagnienicht
nur dienochrückſtändigenTrattenbezalt,von denen ihre
Feindebehaupterhatten,daßſieſolchenieohneneue Hülſe
derRegierungwürde bezalenönnen;ſondern-ſiehacauch.
der Bank die 8cococo Pf., und 1775 der Regierung
ç 00000 Pf.abgetragen: und man verſichert,daßſieihr
im nächſtenMonat (Marz1776)auchdiegcoooo Pf,
vollendsbezalenwerde*. Daſeheman aiſodieſeCompas
gnie,dienichtmer zalenfan!dieſcerſchöpfteLänder,die.in:
Zeitvon zJarentovielabwerfen, daßman aus dem blos

ErſpartenZzMill.Pf.ſúraußerordentlicheAusgabenabs.
tragenfan,dievierteMill.Pf.Sterl.ungerechuec,dleder

GouverneurHaſtingsin Bengalaberichtigethat!
Nach einerſolchenDemonſtrationbedarfes feiner

andern Beweiſe;nur wage ichnochfolgendeBehauptuns
gen, zuderenSicherheitichan dieZukuxftappellire,ſo
wieichimmer an dieErfarungvergangnerZeltenappel«
lire,diemeineindieſerSacheſchongeäußerteMeinungen
beſläcigethat.Zuverſichtlichalſobehaupteich**,daßdie

Be-
* NachdeuneueſtenZeitungsuachrichtenbeſtimmtedie

Compagnie, beiihrerden 19 Jun. 1776gehaltenenVer-

ſammlung,52 proC.zur balbjärigenDividende;undmachs
tezugleichbekannt,daßihreSchuldbeiderRegierung,zu
AnfangnächſtkommendenSept.bisauf300000 Pf, und

u Endedes Jarsgänzlich,abgetragenſeynwerde. S.
**

Pintoweiſſagt,daßCEuropäerewigüberJudienherr-
(chenwerden;undBurnaby verfichert,daßNordamerikaner
niemals einherrſchendesVolk werden werden. Werdie

Weltgeſchichteim Ganzenkennt,wirdſichBehauptungen
vonder Artnieerlauben.GanzeVölkertônnenJartauſeudc

M 3 lang
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Beſilzruimerder Engländerund Holländerin5ín-
dojtanbei weitem nichtſozweifelhaſt,wie dieinAmerika,
ſon‘ern von Seitender Landeseingebornenſolid
und unerſchütterlichfind.ZwiſchenEuropäernwech-
ſelrdas Kriegesglü>; Franzoſenkönnenden Brittenund
HolländernihreBeſißtümernemen, und umgekert; aber

ſeitden heroiſchenJartundertenvor dem Bacchus,haben
Jadis Völker nie den Europäernwiderſtehenkönnen.
Man macht vielWeſensvon der Macht der WMararten ;
dieſesVolk ifîn der Tatetwas fürchterlich:gbereine
Auzname macht es dochvon derallgemelvenRegelnicht;
und zudemiſes immergeteilt,und eineParteivon Ma-

ratteniſtimmer aufcng.iſcherSeite,
Dieſ vorgegebeneErſchöpfungderBenqaliſchen

Schâge iſnichtnur übertrieben,ſondernes iſ gar
nichtsWares daran : denn dieErfarungdieſerdreileztern
Jareerweiſtdas Gegenteildavon, dureheinaugenſcheinlis
chesFactum,nâm'ichdurchden Fortgangder Compagnie,
und dieAblezalungihrerungeheurenSchulden,Be-
denkeman auch, daßHindoſtannichtnur derStrudeliſ,

|

der
“

lauginBarbarei,Dummheit,oderWeichlichkeitch!ums
mern : aberwie weniggehöretdazu,welchegoringeZufälle
dürfennur zuſammenſtoßen,um ſiemunter zu machen!
Man denkfean Araber nuierMohämmed,antNogolenunter

Dſchinkis-Chan,an WMgndfcbuunter Tátſu.Daß jeßzoein
paareuropäiſcheRegimenteretlicheMillionenJndierunter
demJochehalten,kommt dochnichtvon dem Klima,fondern
unläugbardavon her,dafijeneeinegewiſſeKunſt,genannt
europáâiſcheKriegskunſt,beſitzen,diedieſennochzurZeit
unbekanutiſt,Aber ſolltenLeute,dieſogeſchicktmanufactus
rirenfônnen,uichtfähigſoyn,jeneKunſtzulernen?Jſies
uichtvielmereinbloßerZufall,ejnfaſtunbegreiflicherZus
fall,daßfiediefeKunſtbisjezonochnichtgelernethaben?
Mitder Zeitfanund muß esdochgeſchehen,daßinJndien
x. einPeterl,ejnKontaiſcha,einKjuperlierſcheint,und 2.

dasAbenteuerdieſemeineneuropäiſchenOfficier,einen Res

nas,Bonnenal,oderLefort,zuführt.Treffenſichjezween
ſolcherLote,ſohatdieHerrſchaftderEuropäerúberAſien
in Endé:S)



33. Engl. OſtindiſcheCompagnie.183-

berſeitundenklicherZeitfaſtalleedlereMetalleverſchluns
gen hat, ſonderndaßauchißonochEngland,Frankreich,
Hollandund andre Mächte,jedesJar,eineMengeGold
und Silberdahinſchicken; ſoerhelletnochmer, wie<himas
riſchdieſevermeintlicheErſchöpfungſei.Der Geiz,die
Habſucht,dieErpreſſungen,und dieverderblichenMonos
polieneinigerCompagnie-Bedienten,fönnenderHand-
lungund den tandesproductengroßenSchadenthun,und
machen,daßdieBarſchaftenverſchwindenodervielmerſich
verſte>en.Diesiſtwirklichgeſchehen,diesfanwol noch
einmalgeſchehen:aber dieRegierungund die Directeurs,
welchedieNatur dieſerBeſißtümerkennenzulernenanfans
gen,werden dem Unfuge,wonichtganz,dochzumTeil,weh-
ren fónnen: und dieZeitwirdalle dieſeKataſtroohenzer
ſtreuen,diedieſeUnglú>ksProphetenbeidenCompagnien
geweiſſagethaben.BekanntlichhatSchahNadir uners

meßlicheSchâkein Deliangetroffen;manſchäbtſiean
Gold und Silberauf500 Mill.Scerling,diesiſtvermut-
lichzu vielgerechnet,und man muß dieSumme um die

Hâlfceherabſeßen; indeſſeniſtHindoſtandadurchnichrers
ſchöpftworden,ungeachtdas meiſtedieſerSchäßenachPers
ſienfam. Die EngländerziehenkeineRupiebaraus dem

tandezſieſchleppenvielmertäglichneueBarſchaftenfür
dieWaren hin,dieſiedort einkaufen: nurder turedes

ÜbrigenEuropaerſebetihnenihrenGeldverluſt.
VorlangerZeithatder Hr.Abt Raynal,einbe-

rümcterund ſcharfſinnigerSchrifcſteller,überdieholländis-
ſcheoſtindiſheCompagniegeſchrieben;und zwar nah
Denkſchriften, dievölligzuverläßigzuſeynſcheinen,weil

ihreVerfaſſer‘eutewaren, diean derSpibederAfairen
derCompagnieinJndienwaren. DieſeDenkchriſtenwa-

ren langevorheraufgeſeßt,ehedieHif,philoſophiquedes
établiſemene&c. erſchien: ihgeſtehe,daßmerfwürtige,
wichtige,und auh wareNachrichtendarinnenvorkommen,
dieman anderswo nichtfindet;abervieleſinddochau
grundfalſch,HieriſtDinezurProbe.Hättedis-hollän-
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diſcheoſtindiſcheCompagnieam Ende desJarsnichtmer
als250-00 Gulden Ueberſchuß,wie derVerf.behauptet,
um zufälligeAusgabenzubeſtreiten: ſomüßtedieCompa-
gnieſchonlangenichtmer zalenfönnen, Dennſeit der

Heic,da dieDenkſchriſtverfaßtworden,hatdieCompagnie
durchden KriegaufSeilan und andre Unfällegroßen
Verluſterlitten; und gleichwoliſ ſienichtzuGrundege-
gangen,Manvergleiche-dieandern ReſultatedieſerDenk-
ſchriſt,mit dem, was neuerlichwirklichgeſcheheniſt;und
man wird lauterWiderſprüchefinden.Hrn,ezolwoel's
Werfliefertvon Hindoſtaneinweitgetreueresund fürdie
EngländertröſtlicheresGemälde,alsdieCarricaturenvon

Boltc,und dieSammlung von Aufſäßzen,dieden ſinnreis
chenVerfaſſerder Hiſt,philoſoph,verfürethaben.

Die Holländerund-Engländerkönnenvon den Jn
DdierneinenStosbekommen : aberſo langſieeineSeemacht
und einigewenigeTruppenhaben,werden ſieſieimmer
bändigen.Jmmer werden Brittendieſeverzagteund wei-

biſcheVölkerſchlagen,ſolangfichnichtandreMächtedar-
einmengen: dieshängtvom Climaund vielenandern phy«
ſiſchenund moralifchenUrſachenab. Es ſcheintſogar,daß
dieBritten,durchihreSeemacht,immer dieOberhand
Über andre europäiſcheMächtehabenwerden:und ſiein

Aſienangreifen,das hieſſe,wiemirdúnkt,den Stierbei
den Hörnernanpaen.

Viele behaupten,dieTerritorial-Beſißbungen,und

die Kriege,welchefolchenachfichziehen,wären mit dem

Handelunvereinbar,und folglichfürdieCompagniever-

derblich.Hierberufeih mich wiederaufdieErfarung.
Nach dem Blutbade,das überdieBrittenzuCalcuttaers

gieng,rächtedieCompagnie,von den AdmirälenWatſon
und Pocockunterſtúzt,dieſesBubenſtückdurchdieErobe-
rungder ProvinzOriya.DieſeEroberung,und dieEin-
Éunſte,dieſolcheabwarf,ſinddleQuellederwundernswür-
digenProgreſſengeweſen,diedieCompagnieinHindoſtan,
ſelbſtgegenſolcheeuropäiſcheFeindemachte, diedie

arema
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mächtigſtenimtande zu ſeynſchienen.Mit ebendieſen
Territorial-Einkünftenhatſiediedrei.Küſtengänzlichvon

Feindengereiniget.DieſeBemerkungſcheintmirdieFra-
gevölligzuentſcheiden.Die auſſerordentlichenSummen,
die-ſeicdieſerEpoche-dieRegierunggezogenhat,diefaſt
um das doppeltevermerte Zólle,diejärlichen400000 Pf.
Sterl,dieausgegebenenDividenden,dieZalungen,die
ſiebeſondersnachder Verlegenheirgeleiſtethat„. inderſie
vor 3 Jarenwar, und ausderſieſichinſoÉurzerZeither«
ausgeholfen:— wenn allesdieſesnihtden Nußenihrer
Territorial-Beſißungenbeweiſt,ſofannichtsbewieſenwers
den. Auchdie holländiſcheCompagniewürdeohneihre
Territorial-Beſthungennichtsſeyn,

DieBedientenderCompagnieſuchenſokurzalsmôgs
lichinFndienzubleiben,und feingeſchwindereichzuwers
den: dleſemgroßenUebelmuß abgeholfenwerden, Dies

jenigen,diediehöchſtenAemter bekleiden,müſſenvom
Scat und derCompagniedieVerſicherungeinergroßnütis
gen Belonungerhalten,fallsſie10 JareinJndienblies
ben :aber um dieſeBelonungzu erhalten,müßteihreAufs
fürungſcharfgeprüft,und fallsſiehle<htgeweſen,bes
rafcwerden. DiesiſtderGrund von allenVorſchlägen,

dieſichhiewiderchunließen.Mankönnteauchdenenjentgen
eiaePrámievon einigenproC.verſprechen,dieerweislih

zum Nujzender Compagnieeine neue ôconomiſcheAnſtalt
gemacht,einenHandelszweigverbeſſert,oderihreKapitas
lienan núßlicheund wichtigeUnternemungenangelegthas
ben: dannin großenDingenmuß man eben ſowenigkarg
und filzig.alsverſchwenderiſchund pralhaftſeyn;eineRes

gel,dieman inHollandwenigenne, Wider alles,was
wie Erpreſſungund Raubereian den Jndiernausſfieht,

müßteman wüten : denn dieJndiermüſſenmitSaufmut
und Menſchlichkeitbehandelt, und ſogutgezogenwerden,
wiemöglich; ſiemüſſenfülen,daßman ſienichtfürchtet,

‘unddaßſieſchlimmwegkommenwürden,wennſietreulos
würden, Bloszur(uſtund aus beſondremJutereſſeſoll
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man feine Kriegeîn Hindoſtanwiederanfangen;abet
ſcheuenmußman ſieauchnicht,wenns Not thue. Dieſe
Krelegeſindvon ganzandrerArt,alsalledie,ſojeinderübri-
genWelt gefüretworden ſind:dieMenſchlichkeitmuß vors

walten,und folglichmuß man denverfüreriſchenVorteilen

entſagen,dieſichdem blospolitiſchenAugedarſtellen.Da
derCompagnieeinmalZengala,Bahar,undOr1xa,el-
gentümlichgehören:ſomuß ihr derHandelandrerMächs
te,diebaresGeldhinfüren,notwendigihreTerritorialein-
künſkevermeren : folglichfodertes ihrFntereſſe,dieſen
Handelzubegünſtigen,AberandrerSeitstreibendieſe
andreCompagnienhiernur einenöfonomiſchenHandel,und
braudyenfeineHeereundFeſtungenzuunterhalten: diesif
inihrertageeinſehrgroßerVorteil,wenn nur übelverſtands
ne Eiferſuchtſienichtblendet,daß beideTeileeinandèr

Schadenzuſugen.Möchtedochdieſegroßeund erhebliche
WahrheitdenJntereſſentenbetder Comp- einleuchten!

*MuktwilligeLeutehabenausgebreitct,als wenn der
Stat,nachdem AblaufdesOftrojsBrieſs,derCompas
gniebleTerritorial.Einkünftenemen würde; und dur<
dieſe,wieichglaube,völligungegründeteGerüchteſind
ihreActiengefallen,Geſchähees wirklich,ſomüßtenden«
vochdieActieneherſteigenalsfallen:denn unmöglichwird
eiaegerechteund freieRegierung,wiediebritiſcheiſt,der
CompagnieeinaufihreKoſtenerworbenesGut nemen ,

ohneihreinAequivalentdafürzugeben: es iſ jaſozu ſas
genihrEigentum.Doch wozu widerlegeihChimären?
Die brittiſcheRegierungkenntallebiepolitiſchenSophis-
men dieman ſo oftgegenden aus ſchließendenHandelder
oſtindiſchenCompagnie,alswenn ſolchereinverderblicher
ANlleinhandelwäre,verbreitethat: und jedesmalhatder
ErfolgdieſeSophiſtentúgengeſtraft.Es iſtlächerlich,
den oſtindiſchenCompagnie-HandelderHolländeru. Engs
ſändereinenAlleinhandelzu nennen: er ernäretviele

rauſendMenſchen;er iſtdieQuellederReichtümerin bei-

denStaten;unddieKapitalien,diedieBedientendabei
per
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perfaset nefas‘gewinnen,kommen dochimmerdem
Seat zugute: alſoiſtes feinAlleinhandelDieſerHans
delfanſeinerNaturnachbeſſerdurchelneGeſellſchaft,als

durcheinzelneKaufleute,getriebenwerden.DieHolländer
fültenes bciderErrichtungihrerCompagnie:dieErfas
rung und derMenſchenverſtandhabenſieindieſemSyſtem
immermer befeſtiget: und wieſienichtſoſtarkeRaiſons
neurs w'e andreVölkerſind,ſohabenſiedieſeWarheicnie
bezweifelt.Jemer ſichKäuferinudieneinfinden,deſto
teurer werden dieWaren;und jemer von dieſenWarennah
Europafômme, deſtowolfeilerwerdenſiehier.Noch
eins,ſeiteinigerZeitwirddieſerHandel,baldmer bald

weniger,mit den WaffeninderHandgeführt:folglich
fan er ohneGeſellſchaftnichtbeſtehen.

WolltederStat derCompagniedieTerritorial-Eine
künftenemen, und ſieblosaufdenHandeleinſchrenken:9
würde deröffentlicheSchaßmer als2 Mill,Sterl.ſicherer
jârlicherRente,gegeneinſchwankendesundzweifelhaftes
Syſtem,aufdas Spielſegen.Seit 1763habenſichdie
Abgaben,die dieCempagniean Zollbezalt,beinahevers

doppelt: diesiſteinnotorifhesFactum, DieſeVermes
rung der Abgabenſteigtüber450000 Pf.Seerl.;ſſe
fommeétvon derungeheurenMenge von Waren,diedie
Compagnieaus Jndienerhält,und inEuropaabſezt:
großeExpeditionenwürdeſieohneTerritorial.Einkünſte
vichtmachenfônnen,und ihreAuctionenwürdenſichzum
Machteildes ganzen Handelsbeträchtlichvermindern.

“Auchwürde der Scaknochaufandre Artleiden,wenn ex

ſchdieſeFinanzquellenverdürbe.Die OſtindiſcheCom-
pagnie,weitdavon einMonopollumzuſeyn,belebtalle
KlaſſendesSeatsdurchihreSchiffart,ihreExportenund
Importen:ihrHandelde>tund bereichertſie.Man ge«
nieſtihreWoltatenmitUndank, dies iſteinmaldieAré
des menſchlichenGeſchlechts,— NochelneFrage: wies
könntederSeat dieTerritorialEinkünftenah Europaziee
hen?Daswäreſchlechterdingsunmöglich,Seldläßtſich

aus
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qus Jdien nichtanders als mit einem ſchre>lichenVerlu-

(teexportiren:und täteman es,ſo fónnteman dieſeQuelle

ponReichtumindem tandeſelbſterſchöpfen,— Alſofan

dieTèrritorial.,RentevonJndienauf.keineandereſchi>liche
{rtnachEuropagebrachtwerden,alsinWaren,durchdie
‘rpeditíonenderCompagnie.DieRegierungiſtbeidieſer
Operation.nochmerincereßirt,alsdieCompagnie.Leztere
vermertdurchdieſeTerritorialeinkünſteihreAuctionenund
ſhrenActiveund Paſſiv- Handel: aberdieſestreibtauch
(derVeimerungder Zolleinkünftenichtzu gedenken)die

allgemeinenStatseinkünſtedurchhundertverſchiedeneKar
náâleauf. — Alſoerfodertes derNußenvon Großbritan-
vien,dieOftroyderCompaguienochvieleFarefortdauren
zulaſſen:diesiſtdereinzigeVorſchlag,beidem ſichſeine
Finanzenam beſtenſtehen,Allesandere ſindchimäriſche
undverderblicheEntwäürfe,gegründetauſRedensartenund

Declamationen,aberwie.dieErſarungauëweiſet,mit den

warenHandels-und Finanzgrund(äßenſtreitend.
WillderStat von den Tercitorialeinkünftenetwas

abhaben; ſomußſolchesmäßigſeyn:ſonſtweideter die

goldneEierlegendeHenneaus,Er muß aufdieErhaltung
dieſerJndiſchenKönigreiche*, und aufdieökonomiſche
VerwaltungderDirecteurs,einwachſamesAugehaben,
und dieentſtehendenMiesbräuchebeſtändigunterdrücken,

oder

*#Fchbrauchehierdas Wort Königretcbefürdes Verf.
établiſſemensund provinces,damit ſichder dentſcheLeſer
angewöhne,vou dem erſtſeit13 JarenerrichtetenReiche
der Britten am Ganges, oder von den gegenwärtigen
Beſitümerndér EngliſchenOſtindiſchenCompaguiein
Hindoſtan,großgenug zu denken. Blos die3 Länder,

Bahar,Grixa, und Bengala,ſollen,nachder Angabe
einesengliſchenSchriftſtellers,15 Mill. Eiuwonerents
halten:dieſe15 Mill. MenſchenalſoſindUntertanen
einerLondnerKaufsmauns:Gilde,uud tragenihralljär=
lich4 Mill,Pf.Sterl. — alſoum etwas mer, wie das

ganze rußiſcheKaiſertum,oben S. 3 — ein. So ein

Bahar c. war einſt,dochnichtlange,Dänemark gegendie
wey!l.1Zanſa,S-.
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oderihrenFortganghemmen: denn an Misbräuchehwird
es niemalsfelen;nur ihremUebermaßeundihrenFolJen
muß votgebeugtwerden. Die Summen, dieder Stark

von der Conipagniezieht,ſindüberausbeträchtlich:und
dieBilligkeiterfodert,daßdieActionnairs,dieſolangè
gelittenhaben,nun baldauchvon dem gegenwärtigenúbers
ſchwenglichenReichtumderCompagnieihrenGenußhaben.

Jh ſchließemitderAnmerkung,daß,wenn ichgleich
einApoſteldesFriedensbin,und ſolchendenEuropäiſchen
Mächtenunverbrüchlichanrate,dieſesSyſtemdoch,beider
gegenwärtigentagederBritten,inHindoſtaneinigeAus=
namen leidet. Engländerund Holländerſollenden Krieg
in Aſiennichtſuchen;aberſiemüſſenimmer im Stande
ſeyn,ihnaufJava,Seilan,den Molucken,inBengala,
und aufderKüſtevon Coromandel,auszuhalten.

34-
Briefeaus Verſailles.

Vom 15 December 1775.

Die Reduction,dieHr.von St. Germain mit

derMaiſon du Roi vorgenommenhat, iſtblosder Vor«
läufereinernoh größerenVeänderung,die er mic dergan-

zenArmee vorhat.AllefranzöſiſcheRegimenter,ſowol

zuFusalszuPferd,ſollenaufgehoben,und ſodannumge-
ſchmolzenwerden: 100 RegimenterzuFus,.jedesvon 2

Bataillons,und jedesBataillonvon 1000 Mann, wer-

den,ohnedieausländiſcheJnfanterie,200000 Mann

ausmachen;die Reuter und Dragonerſollenbis auf
40000 vermeret werden. Wirklichbeſtehtgegenwärtig
unſreganzeArmee — hâttenSiedas geglaubt? — niche
aus völlig165000 Mann,

NeulichfragtedieRönigindenHrn.von St Ger-
main: “Quevoulez-vousfairede 44 Chevaux

-

legers
et de 44 Gendarmes que vous conſervér*?ceſtappa-

rem-

* S, oben S.164,
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remment pour eſcorterleRoi au LT DF JUSTICE?”
— Non Madame, anfwortete er,c’eſtpour L’accom=

pagnerlorqu'onchanterades TE DEUM. Die Kóe

niginhättenämlichliebergeſehen,wenn einevölligeRedu-
ctiongeſchehenwäre , und derKörigkünftiginVerſailles
ebenſo,wiedieKaiſerinihreMutter,und der Kaijerihr
Bruder inWien, bewachtwürde: dieswärediekürzeſte
undbeſteArtgeweſen.

Vom 2 Jan. 1776.
Der Hr.von Waurepas iſtzum Chefdu Conſeil

d'Etaternannt : das heiſt,er iſtwirflihPremier:Minis
ſter,obgleichnoh ohneTitel; alleandremüſſenihmdas
Portefeuillebringen,eheſiezum Königegehen Man

glaubt, erwerde näâchſlensvom Königeauchden Titeler-
halten; einenTitel,den wir ſeitdes KardinalFleury’s
Todenichtmer kennen*.

Jeztträgtman ſichhierganzernſthaftmit derNachs
richevon einemzwiſchenRußlandund Englandgeſchloſſes
nen Tractate,fraſtdéſſenjedes18c.c0Mann nachmes
rifaſendet,und dieſesdafürKanada aufewigan Ruß-
landabtritt.

Jneiner großen,beidem Hrn,von Maurepas,zw's
ſchenihm,Hrn,Turgot,und dem erſtenParlamentsrathe
gehaltenenConferenz,iſt,nachlangenund heſtigenDebatten
ÜberdieentworfenenEdicte, endlichausgemadchtworden,
daßfolgendedreiEdicte,1.Suppreſſiondes Corpset
metiers, 2, l'Empruntde 60 Mill. en viager,3. V

Impolfitionde 15 Mill. pour ſuppléeraux Corvees,
nichtzurRegiſtrirungpräſentiretwerden ſollen.So häcce
alſoHr.Türgocnochnach18 Monaten nichtsweſentlis

ches

& Daß nachFleurynichtwiedereinPremierminiſterere

nannt worden,ſolleineHaupturſachevon den Unorduuns
gen in der leztenRegierungszeitLudwigsXV geweſen
ſeyn.JedesDepartementhatte ſeitdemſeineneigenen,
und von niemand alsdem KönigeabhängeudenChef ; dieſe
Chefswaren uneinig,und arbeitetenſichſelbſtentgegen;
und derKönigwußtees nicht.S.
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cheszuStandegebracht!Hr.v. Sr.Germain aberiſtia
6 WochenmitſeinendreiſtenEntwürfenweitergekommen.

Man ſagt, dieMarechauſſéerwerdenaufgehoben,
und dieHeerſtraßenkünftiginFrankreich,wieinandern
ländern, von Huſarenbewachtwerden, Der Staters

ſpartehiedurchetwas beträchliches,und derDienſtbliebe
wie vorhin,nur dieMisbräucheabgerechnet.

è
Vom 4 Jan.1776.

Hr Turgothâleſichimmer noh, und ſcheintſeine:
Entwürſedurchſeßenzu wollen: aberdas Parlementgiebe
durchausnichtnah. Jenerwollcegerne,daßderKönig
Gewalt brauchte,d.i.cinLit deJuſticehielte:aberEze
Moajthabenvonje hereineAbneigunggegendieſenAce
d’Antoritébezeugt,und Hr,von Maurepasdenkteberſo;
folglichbleibtder Controleurmitſeinenſolangerwarteten
Operationenſte>en.Es ſcheintſogar,daßman ſicht'en
Operateurſelbſtvom Halſeſchaffenwolle,Monſieurhat,
ineinerlangengeheimenUnterredung,dem Königeſeinem
Bruder einengewiſſenCromot

,
der beiihm Surinten-

dant de ſesFinances et de ſaMaiſon iſ,alszum Con-

trôle-génécralvorzüglichbrauchbarvorgeſchlagen.Dieſer
Cromot war ſonſtPrémier Commis beimHrn.de La»

verdi,und bebieltſeineStelleauh beim Abt Tecray,
erwarbſicheingroßesVermögen,und kaufteſichunter dem
Schußedes Due de laVrilliereſeineißigeStelle,hac
vielvon dem was man Eſpritnennt,und kangutſprechen.
WirklichhatderKönigauchvielGefallenan ihmgeſunden,
u ihmbefolen,ſeineJdeen,wleerOrdriungindieFinanzen
zubringen,u dem VolkeErleichterungzuſchaffenglaubte,
ſchriftlichaufzuſeßen.Wollenſehen,was herausfömme,

Vom 28 April1776.

Hr.Turgorhat ſovieleFeindeund Geſchäfteauf
dem Halſe,daßes unbegreiflichiſt, wie er noh immer
aushâlt.Folgendeneue HändelmachenſehrvielLermens.
Mr. de Marcenay,ben Hr.Turgotzum Directeurdes
nouvellesMeſſageriesgemachthatte,ward ohnlängſtvon

den
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den Admigiſlirateursde laRegieabgeſeßt,und derUn
treuebeſchulbiget.-DerAbgeſeßteverklagteſiehartbei
derordenclichènJuſtiz:einArrêtdu Conſeilevocirteden

‘Handel; und urteilte,“queladeliberation(desAdmi-
niſlrateurs)étoitbien et duementpriſe”;nun fonnte

“Br.vonMarcenaydenProceßnichtfortſeben,er überreichs
te aberdem KönigeeinMemoire,in-welchemſonderbare
Sachenſtehenſollen.— OhnlängſtgriffHr.Turgot,der
Fh, um ſeinenFreundenzu dienen,in allesmengt, den
PachtbriéfderSchauſpielerin‘yonan. Die Directeurin,
dieihrAlteru. ihrperſönlichesVerdienſtehrwoürdigmache,
und dievon derKönigin,den Prinzen,und Prinzeßinnen,
geſchüßetwird,iſtnunſelbſtinParis,und hatindirectemit
dem General.ControlleureinenProceßangefangen.—

Wei! Hr.Turgotmerkte,daßſichdieStadt(yonder Abs
ſchaffungderZünſtewiderſetzenwürde,ſomachteer eine

Hauptveränderungin ihrerbisherigenMagiſtrats- Eins
richtung.— Noch ernſthafteriſtfolgendes.Mach der

‘Aufhebungder CaiſſedePoiſſylegteer, zurErſe6ungder

abgeſchafftenAuflage,einenneuen Jmpoſtvon5 Livresauf
jedenOchſen.Alleinwieer vernahm,daßhiedurchvichtſo
vielwievorhineinfäme: ſoerhöheteer aus eigenerMache
dieſenJmpoſtvon 5 auf9 tiores,und ſtelltehierüberan

die Récéveursdes BarrieresBefeleaus. Alleindieſe
wolitennichtgehorchen,bevorſieeinekönizlicheregiſtrirte
Declarationſähen.Der Miniſterdrohete;und dieBes

dientengabenſeinenBriefbeimParlamentan, welchesſich
beimKönigeüberdieſengefärlichenMisbrauchderMacht
beſhweret,und Genugtuungdafürverlangthat.Man iſt
begierigzuſehen,obauchdieſesmalderKönigſeinenVer-
trauten entſchuldigenwerde,

Der Marquisde Belleciſe,PrevôtdesMarchands,
hatabgedanfc.Zu ſeinemMachfolgerhatman niemanden
alseinen77járigenMannfindenfönnen,der,wiedeyMis
niſterhoffe,balddem Hrn.Poivre,Frère-Economilie
très-ardent,Plaßmachen wird.

Dricter Abdruckim Jul,1779,
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Bricfwec<hſel

35.
i

Briefeaus Verſailles.
Vom 2 Maj 1776.

Ñ

Hr.von Sartinehatden Schlag,denman ihm
beibringenwollte,ausparirt.Jetoiſter in ſeinDes
partementſo vertieft,daßman es ihmnichtnemen kanz
Hr.von Clunpalſomuß ſihmít bloßerHoffnungweiden.

Hr. von Src.Germain hat6 neue Ordonnances
überdieganzeArmée ergèhenlaſſen,AlleCorpsſind
ſichjeßogleich;derOfficiereſindmer, und der Soldaten

weniger,geworden.Nächſtenswird einneues Kriegsges
ſeßbuchfolgen.

'

Hr.Türgoriſtnohimmerder LieblingſeinesHerrn;
+ « Um Geldzukriegen,hater dem Conſeilvorgeſchlagen,
Corſicaan Spauienbaar für-25Mill.L. (18Mill,hatte
Spanieneinſtgeboten)zu verkaufen,Die Eroberung
díeſesLandeshatuns 100 Mill.und vielLeutegekoſtet.—

Er borgtúberall,undſelbſtinGenf.Seine Caiſſed'Eſ=
compte

* wird zuStandekommen... , WelcheUnords-
nuns-

® Ganz neuerlichſtundin einem Pariſerdfentlichen
Blatte:Une Compagniecommerçante vient de former
unétabliſſementpatriotiqueſousle titre.de Caiſſed

éſcompte,avec un fond de 15 Mill,L. Elles'engage
d’eſcompterdes billetsetlettres de charge» [ſoiten
temsde paix,ſoiten tems de guerre, ſans jamais paſſer
le taux de 4 pro Cent,et elles’engage de n’embraſſer
ue ce ſeulobjetde commerce, avec celuidel’oret
e l’argent,et à recevoir les depôtsvolontaires,ſans

ſe mêler d’autre choſe. Cette Compagniecompteque
ſes profitsſeront aſſezconſiderablespour la méttre
en étatde baiſſerbiente

taux de l'izterêtà 3 pourC.
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nungeñ, mn die ſchöneOrdnungzu bewirken,von der

man uns einſoreizendesGemäldegemachthat!— Er

zittertvordem Kriege,in den ſeineCollegenFrankreich
?Thanwales,dennalsdaunmäßteer Geldſchaffen:aber

erhatdas óffentliheZutrauengeſchwächt.
Vom 10 Màj 1776.

Hr.Tu?gotſcheintin denleztenZügenzu liegen.
Hx.von Mauxepashatdem Könige,wärend deſſendaßer
ihmdieEhrlichkeicſeinesGeneral-Controlleursheraus.
ſiri,dochgeſtanden,daßſichſolchervon SeitendesVer-
ſkandesgeirret,und ſicheinemfalſchenSyſtemüberlaſſen
habe,inwelchesihnLeute,dienihtſogeradeund ſouns
eigeunüßigwie er wären, gezogenhätten*.
e

—

—
_—

Vom
—

% BekanntlichiſHr.Cürgor.ſeitdem 1 1 Maj wirklich
ab.Die oddemeldte Sachemitden SchauſpielerninLyon,
und ſeinBriefan den Hrn,Seguier,deſſentwegendas
Parleméüt-gegenihn — deu:königlichenUtiniſter— priſe
du Corpsdecretirenwollte,haben ſeinenFallbefleunigt.
Er hat diefranzöſiſchenStatsſchuldenmit 80 Mill.L.
vermerr : denn ſeineEntwürfegiengenin die ferneZu-
kunft,wo er erſt,nach reicherAusſaat,erndtenwollte.
Doch ſoller ſchonvon allenStatsſculdendieZinſenvon
5 auf4 herabgebrachthaben.— Nie hat wol je ein Miz
niſtergrößereFinanzprojecteaufeinmal gemacht.Das
berüchtigteGekonomiſten-Syſtem,‘‘alleJmpoſtenbei der

Quelle zu nemen”,dieſesSyſtem,das noch nichteinmal
theoretiſcherwieſeniſt,welchesPinro und Necker,Männer
vom Handwerk,beſtreiten,und das nur noch im Kleinen

probiretworden,und im Kleinenmifilungeniſt,wollteHr,
Turgorim nächſtenJänneran 25 Mill.Menſchenprobiren,
auchalôdanuallePachrenabſchaffen,u. �.w. Man ſ<reibt
ihm das wichtige,aber in myſtiſchemDunkel geſchriebene,
Buch zu: /urlesFinances,mitdem Motto : Ni ferme ni

regie,l’un et l’autrefont lapertede l'Etat.— Sein

NacbfolgeriſHr.de Clugny,dererſtevon derChoiſeul
chenPartei,der wiederindas Miniſteriumrü>t: jedoch
atdieſerminderMacht,denn ſeinVorgänger.Ueberlang

vder über kurzwird man es wiederin Frankreichwie in

andernStatenmachen,und ftattLinesControleur-géné-
ralein ganzesKammer:Collogiumniederſezen.S.
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Vom 20 Zun. 1776.

EinKaufmannvon StrasburghateinMittelvor-
geſchlagen,die StrasburgerMeſſenzuverbeſſern,und

ſieſtärkerals,dieFrankfurterzu machen. Es beſteht
alleindarinn,daßman ſie,anſtattaufJohannisund
Weihnächten,gerade14 Tagevor derFrankfurterMeſſe
hielte.Da StrasburgzwiſchenDeutſchland,der
Schweiz,und Frankreichmitten inne liegt:ſowürden
dieKaufleute,dienachFrankfurtgehen,14 Tageeher
abreiſen,um zu verfuchqn,ob ſienichtdort etwas im

Vorbeigehenmachenkönnten. KaufleutewürdenKäuse
feranziehen: und wenn--beidealles,was ſieſuchen,in
Strasburgfänden:ſowürdenſie.nichtmer nachFrank-
furtgehen, weil ſieaufdieſeArt einenWeg von 24
Meilen erſparten.Die jeßigenStrasburgerMeſſen
beſtehenfaſtalleinaus Schweizern, Lothringern,und

Nürnbergern: von dieſenwürden jenedurchdieſeVer:
änderungkeinenverlieren,aberwol nochmerere herbei
ziehen.Der Zolliſgering,und kan keineHinternis
abgeben;auchdieJuſtizwird in Meßzeitenſchnellver-

waltet, und werdenhiezujedesmalſogenannte Weß-
herrenaus dem beſtändigenStrasburgerMagiſtrate
gewält.— DieſerVorſchlag,ſoeinleuchtendvorteil:
hafter auh furdie StrasburgerHandlungzu ſeyn
ſcheint,iſtdochnurkalt von einigendortigenKaufleuten
aufgenommenworden. Wir wollen es lieberbeim
altenlaſſen, ſagtenſie*.
m,

% DieſeBriefeaus Verſaillesenthaltennohverſchie-
dene andereerheblicheNachrichtenvon Negociationenin

Petersburg,von ſpauiſchenund franzöſiſchenKriegsrú-
ſtungengegenPortugallundEngland2c.: derenBekannts-
machungaber,wie billig,uochverſchobenwird. S,

N 2 36.
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36.

Volfmengeoon Jreland.
[Verg]. mit unten sefr VIS. 32x, u. Inhale S, 404].

Sößmilch, in ſeinerGörel.OrdnungllS.187
CBerlin1765)ſagt: JnJreländhatman beiGelegzen-
HeiteinerKopfſteuerallesVolkczezâle,und 1,034102,
‘etwas übereineMillionSeelen,gefunden.ZurQuelle
dieſerſeinerAngabecitireter : Philoſ,Tranra&.Num.
261 p.518 (gedru>t1700).

Jch{lagedieſesCitatumnah, und findeweiter
nichtsalsfolgendes.

|

”P. 518. V. An Account of the Houſesand
Hearths in DUBLIN, forthe years following,com-

municated by‘CaptainSouth.
Good,

|

Poor.

4065| 485

4995| 502

ToTAL

84%|

5990

717! 6124

Waſft.
Housex January1695

m 1694
Heanrus January1695/24402|1080/3439/|29220

— 16971253661122712627||29519
Wozu noh 229 Hearths in den Colledges:c. fommen
múſſeu,dienichtmit in der obigenRechnungſiehen.

”P. 519. VI. A LiſtofalltheSeamen,Fiſher
men, Watermen, Boatmen,Ferrymen,Cottmen,
and Seaſaringmen,ofwhatkind ſoever,intheKing-
dom of IRELAND, accordingto a return made in

1697. Communicatedby Capt.South. Sn 2c hier
(pecificirtenund den damitverbuudenen Seeortenwerden
angegeben: 1158 Seamen,23t5 Fiſhermen,und gz1 Boat-
men, = 4424; worunter 2654Katholiken.

”"P.520. VII. An Account of the Number of

Peoplein the Counties of Ardmagh,Lowth,‘and
Meath,and CityofDublin: withanEsT1MATE of
the number ofPeoplethatwere in theKingdomof
IRELAND, the:1othofJänuary1694. Commu-
nicatedbyCapt.South. N :

[4.PerſonsAſſeſſed,E. PerionsExempted,T,Total],
County
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A E. T

County of Ardmagh 25185455) 25640
- Lowth = 16ç02| 701| 17203

- Meath = = 42181/1138]43319

Total dieſer3 Grafſchaftean- = 68162

Cityof Dublin -
- 40508

IntherefoftheKingdom, accordingto the

FirſtQuartersAſſeſſmentof thePoll,there
are, inproportionto the abovethreeCo-
unties which were veryexa@lyreturn’d|907432

ToTAL I,034102
AlſodurchZálungiſtdieſeSumme nichtgefunden,wie
Säüßmilchmeinte,ſondernnur, durchVergleichungmit
nur drei wirklichgezältenGrafſchaften,aufsGeratewol
angegeben.

”P, 521 q.An Accountof the RomiſkClergy,accor.
dingto a return made in 1698.CommunicatedbyCapt.

SSouTH. Sn 33 Counties waren 493 Regulars,und 872 Se-
culars: nachdemvorherdurcheineParlemen!s-Acte424.Re-
gularswaren aus dem Lande geſchafftworden.

Dem zufolgewar bisherder allgemeineGlaube,daß
inJrelandnur 1 Mill.Menſchenwären : mer nahmauh
Templemannichtan. Alleinganz neuerlichkommen ganz
andreData von JrelandsVolkmengezum Vorſchein.
Nach dem Zamb. Correſpond.Num. 112, 1776,fan-
den ſich,nacheiner,aufBeſehlder Regierunezange-

ſtelltenJálung,in den 4 ProvinzendieſesKönigreichs.

C , Proreſ
Xathol. Volkmenge

onnaught 23,718|246,142 Qt

Leinfler214,173|474,863
von gansIrecandMunfler 134,061/494,738

un JZ.177

Ulfter 379,217|194,602|2,161514Seelen.
751,169|1,410,454

N

So wärealſodieStatskundeum einwichtigesund qge-
wiſſesDatum reichergeworden.Nur dieQuelleweiß
ichnochnicht,äus deres dieZeitungengeſchöpfthaben.

N 3 Ent-
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Entweder alſowar dieAngabevon r Mill.ín den

TransaŒÆ.am Endedes vorigenJarhundertsfalſch:oder
dieMenſchenhabenſichinJrelandſeit80 Jarenverdops
pelt.Lezteresiſtgarnichtunwarſcheinlichineinemgroßen,
nihtunfruchtbaren,und unter einerſoweiſenRegie-
xungz,wie diebrittiſcheiſt,ſtehendenLande.

enn Jreland1520 Quadratmeilenenthält:ſo
wonen jeßodoh nur 1422 MenſchenaufEiner.

Ebenerhalteih von Hrn.Sprengel! Chronology,
or the Hiſtorian’sVademecum — bytheRev. Jolm
Trusler(7deAusgabe,London,1774, 16,108 Seis

ten).HierfindetſichS, 107folgendeTabelleúber die

Summe von Grafſthaften,MorgenLandes,Häuſern,
Birchfpielen,Baronien,und Städtenund Fle>kenin
Jreland.,

Ba. bedeutetBaronies, Bo. Boroughs,C. Counties,
A. IriſhPlantationAcres,H. Houſes,in den Jaren 1754
und 1766, und P. Pariſkes.

5 Acres Jriſchſind= 8 acres, 15 perches,und 105 pts.
Engliſch.Die Jrenrechnen7,und dieBritten5x yardauf
dieperch.

Ba. Bo. Counties Acres |B,1254. H, 1266.]P.,

55 29 ULsTER 9/2,83$8371115539/128983/305
8 5 Antrim 383020| 19071] 20738| 56
5 2 Armagh 170620| 1IT2óÓ1I 13125| 49

7 2 Cavan 2748c0 8318 9268|37
9 9 Down 3446581 22914| 260999}72
Ss 5 Donegal 630[57| 11097 12357! 49
8 1 Fermanagh 224807) 5478| 5674| 19

4 3 Londonderry 251510) 13489) 14528| 38
5 1 Monaghan 170090 9587| 10658| 24

4 4 Tyrone 387175) I14324| 16545| 39

99 53LeiNsTeR 12/2,0642958|122900/127908/858
5 2 Catherlough I 16900 5006 5444| 42
7 4Dublin 123784| 21304j 23103| 87
Io 4 Kildare 228590 8887 8555| 1099

9 7 Kilkenny 287650| 113791 13231| 96
11 2 KiogsC. 457510| 8574| 9294| 56
6 4 |

ongford 134700) 5038 6957| 24

5 5 Lou
' 111180)‘8268 8150| 5D

12 ó Meath



I& 6 Meath :

8 3 Queen'sC, ;

123 4 Weſtmeath
8 8 Wexford
6 4 Wicklow

63 26MuxsTeRÓ
9 1 Clare
Ig 12 Cork
8 3 Kerry

Jo 3 Limerick
9 9gTipperar
T7 4 Wea

Cox-
43 IO

AUUuT FS
27 3 Galway
$ 4a Leitrim
9 1 Mayo
6 3 Roscommon
6 x Sligo

36.Volkmengevon Jreland.

4

$26480
238415]
24994
315390).
252410]

3-289932.
428187
-9910T0]
636905
375320
899500
259010

2,2729115
1 7175525

206830
724640
324370
247550

I99

14277].14099|13910418] 11240] 39
9271 0ó62Tt|62
1I3015| 11438]109
7464} 7781|54

109743/117197|740
Ioot4! 11381! 76
432360) 47334| 232
31614) 1212| 84

122251238013015325] -1Bo57
0485| 8933|2e
47256)499661330
15420] 15576/ 136
4091 5156| 27x

13085] 15089! 73
8780 :8216| 9
5979 5929] 4L

Dem zufolgeenthielteganzJreland:
32 Counties,2293 Pariſhes, 260 Baronies, 118 Bo»
roughs,11,042642Acres,und 395439 Hâuſerim
1754, und 424046Zâuſer* im JF.1766.

Die StädteenthieltenfolgendeAnzalvon Häuſer,
[die'aberoben ſcon mit einberechnetfind]:

I
EW)

Dublin 12857 im J. 1754, 13194 im J. 1766,
Cork 813 — 7445 —

Limerick 3672 — 3859 — >

Waterford 2628 — 2TIL —

Milkenny 2071 — 2255 —

Belfaſt 57 — 5295 —

Newry I5SóóN — 1600 —

—

—'
6 Dieſe424046.5 = 2,1202340Einwoner; alíouar

um 41284 weniger„ als dieoben durchZälungder Regie-
rung (dieſesFactumnämlichals gewißvorausgéſeßt)ge-
fundneSumme. Die obenVerſ.des Briefwechſ,S. 63 ans

gegebneSumme der Einwoner von Wales iſtaugenſcheins
licbnardadurch entftanden,daß man dieAnzalder
mit'smultiplicirthat.Bei der von Englandebendaſ.S.62
HabeithgleichenVerdacht,und danniftdieganze

N 4
Angabe
unzu:
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unzuverläßig,und zu gering, weil vermutlih blos die

HouſesundnichtdieCottages(Häuſervon wenigerals
6 Fenſtern)berechnetſind.

Es giebtaucheineneigenenJreländiſchenAlmanach,
Simon.Watſon'sGentlemans and CitizensAlmanack,
Dublin 1772, den ih aber uochnichtgeſehenhabe.

|

eme i

37.

SummariumderEinkünfteund Ausgabendes
WieneriſchenStadt-Banco,aus denen pro

anno 1773verfaßtenSchlußrechnungeñ.,
1, Jn Böhmen.

- E. *# A, | UU.
Dalzgef.und Salz- Fl. Xr. Fl. Xr. Fl. Xr.

Straßen-Maut 1,740208|14| 1,721420| 8/3275/44
Ar. 26412|20

Sollgefálle 52627024 504325|18/1528/36
«,

-
Ar. 20416/30

Fleiſch®kreuzergefälle204186138 20389420] 592/18
Ord. Tranfkſteurgef.216074129 215580/20| 594| 9
Eytraord,dito 175987'26 175465|12|522[14

D

Summa FE.2,862727|11|A.2,820396|18/6512[1

[ Ar. 46828150
2, In Mähren.

Salzgefälle 675230|/20| 674855|15]375) 5
|

Ar. 280/36
Zollgefälle 225816/|T14 218482|/30| 2185| 8

7 TJAr. 5148/36
Viehaufſchlag 14963318 142426|/45|7206| x
Wein: u, Biergefälle

|

180865|32 18582214] 504318
FleiſchFreuzergefälle75608133 75373145! 3041/48

Summa E.1/,307153/57|A.1,236960|29]15114|19
Ar, 5429|[2

3. In

C

ann, md,

E

® Die Kolumne R bedeutetLinnamet A, Ausgabe,
unddas in eden der ReiheſtehendeAr.ArrkgiUV,endo
lichUeberſthuſ,Geß,hedeutetGefälle,
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3. In Schleſien.
Salzgefälle | 75986|/48 75762/17|

—

y Ar; 224137
Zollgefälle 26877136 24394/28| 1106/56

rr. 1576/12
Summa E. 102864|24|A.100156|/45|1106|56

Ar. 1800|43

4. Oeſterreichunter der Ens,
Salzgefälke 675311|—| 667724[29|3112| 9

Ar. 4375|22
»aupt-mMantzu

(Bienund Filia-
aB4rTe7

'

8en 4T57| T9 7995510} 240

Ar. 1856/23
405/48

Tabor Brúcken
Mautallda 9687731 94539|15| 209347

: M 224|29
sandgräáfl,Gefälle|1,408975|12|1,406482/35|- 638|23

Ar. 1854/14
RVartenanſchlags-
Betragvom Sie:
gelamt — — |— — — |—| 2550|[—

Waldamrsgefälle109372 |50 IOS$931|42| 62853
: _

Ar, 2812/15
An Fabriquen-Er-

tragund Herr-
ſchaftlichenRene-

gefällen 364547|/39| 359212/27| 442/ 3
Ar. 4893| 9

S<hlüßel,Oberamt
Rrems, Jpsund

Filiale 58335157 87874|12| 126|/3
Ar, 335/42

An Brückenmaut zu
Stein,Zehendu.
Tax zuSchwä-
chac,Umgeldun:

term Gebirg,und

Toleranzgelder 26394|22 25658115) 7736|7
Summa E, 3,0653971/50|A.3/026938|5|U.1ó682/11

Ar, 1635134
Ns $. Veſter:
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€. Oeſterreichob der Ens.

Maur im Oberaimnt 4 |
__
Linzu. Filialen 27699433 261485|45 I0211|—

Salzerzeugung!m
|

lAr. 5$297|48 '

Amt Gmünden [1,277139|15|1,254386/36|1756715
Un RKenefabriken-u, Ar, 5185|24

andernAdminicu:

|

250049 |= 24347529} 5807/19
largefállen Ar, 96612

Un Fleiſchkreuz.gef.|9887819 98755'24|122[55
Summa E. 1,903061|7|A.1,858103|14|33708|zd

Ar. 11249|24.

6. In Steiermark,
Sollamtauſſen 4738230/ 8 47187726 71t124

Ar. 264r/18
An Maut- u. Zollge:|182439|17 174216138 549127
fällen

'

Ár, 7673 |i2

StadtSreiergefälle

|

79877 |35 79412/15 465 20

Landſchafti.Steier-
ſcheWegegefälle| 55954575 55723/48] 4231/9

An Kameralgefällen
in Steiermark 59672/28 $9394 |— 386/28

An FgFleiſchkrcuzerge:
fâlleuthutderBes
tragder Einname| —— |—

|

— — |—! 2674/30
Summa E, 891004/215A. 849534| 7|U.5000|18

Ar. 10o314|/0

7. JnRâärnten.
An maurgefällen|194855|34

|

189982|57

|

x1556ſr«
An Weinmaur,Za- | Ar. 4316/26 |

pfenraxund
Brandweinſteuer|157846|—| 157069/42 776|18

An Rameralgef.I22104|7

|

120719|/135|1484/544
Fleiſhkreuzergef.9774/4353)9721/55 52/575
Von Bambergiſchen :

:

eingeldſtenHerr-
haſten 14627528

|

T44832/19

|

— {—

Ar. 1443 9
'

Î,

Suma E, 6308551523A.622326e Ug870
IK

Ar, 5759135

8. Krain
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8. Krain und Littorale.
An Mautgefäll. 328558129 325970|54|482/19

Ar, 2105/16
An Rameralgefäll,|195218|44 174633|27 685/17.
Weinrayxgefälle 42845 |—

42179|22| 665/38
Herrſchaftl.Adelss

bergGef, 1864436 14773|24| 387T|T2
Weinimpoſtgefälle36255|19 3629247 $232
Salzverſchleißgefälle|185587|20 184846|9) 74rtr
SalzMaurgefälle-im
Littorale 52658132 5248412 174/20

Wald: und Zolzgef,

|

54309|— 54274/2090 35/49

RenteAmtrsgefälle19448/39 19422/|24 26/15.
Weg- und Brückenge-
fällevon der Raro-

ling.Straße 6370542 6357228 133/14
Fleiſhkreuzergefälle

|

5633657 5628431 52126
Summa E, 1/033508|18|4:1/024643)58[1.6819]$

9. Jn Ungern.
An Rentgefällenvon

”

| |
der herrſchaftlich
UngriſchenAlten-
burg T„S760I1/33|1,871447|18| 5246/19

An detto von der Ar, 217146
|

HerrſchaftRoms

morn 486192/28 484055/57| 1962|9
| | 174122| |

Summa E,2,363104|L|A.2-355503|15|U.7208/8Ár, 392: 8

HTA

33.
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383.
Abſchlußdes Stats-SchuldenHaupt-Buchs
de anno 1773 überEmpfangund Ausgabender Stats-
ſhuldenFonds; dannwie vielhiervonmit Ende dieſes

Jarsan Reſerve-Geldernin den SchuldenCaſſen
vorfindlichgeblieben,

Empfangen in

a, von der geiſllihénund
weltlichenErbſteuer

Þ.,an JIntereſſeSreuern
€. an Schulden-und Claſſens
Steuern

d. au Nachtragvon unreche
farrirten

Böhmer
ol
122733

14185

136945

562

Xr.

48
32

55

Mähren

19902
11947

12884

51

35 25068

e, an Pferde:Steuer
f.Tax und Umgeldſteuern

31892
142671

55
45

42977
27882

LZ.Inlánd.Salz-Anſ<hlag
H, extraord.Trankſteuer
à.an neuem SalzsAufſchlag
k. an Milicar-Arrhen

133875
109207
34782
26078

49

43

TY

39995
44653
25774
22856

zo
28
ró
48
26

42

Schleſien

7972
5LL5

44
36

24

30

45
8

33

77
3277
11154
7812
602250
6178.1A
3811|28

I,Sv Mara desEmpfangs||788908|46||248875|2||76491|10

Empfangen in

ſUnterröſterr.Gberöſterr.||Steiermark]]Kärnten
a, 149722{12|| 49894|18/|54762|24||24840/17
b, 14564/48/|18917/52/ 25939/15|/|8314/20
Cc. 321471|—{|115633130|[107119137]|78050/27
d. 8279/44) — |} — | — [—

e, 62893|56/|28788 |42||52977) 7||37962 |—

f. 127512/36||57084|36/|73462/18!|39405/48
g. 567381|22||58025/21||34219 |55]|37842|55
h. 112961|28/|49277|—|} 65992|—}|21583|—
LL 42323

|—|| 44882/35|l1440839! 2847638
Kk. 54731 T4||19411—|| 27744122|| 22009|47

— — —

L ||951198/20||441914|54|[645403137|/298485|12

Em-
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Empfangen in
Brain

4883115
212/19

26842/55

7I2
205

7674

1644

5211

2987
62

2477

3955/23
— |

[277810
6226/15
1321832

— tt
5541 [43||-

Gôrz und

Gradiſca
28
24
22

30

36
46
35
30

Vorderôſterreich
incl,Vorarlberg

98875

109022

13615

1874x
16007
9758
10832

25

56

T1

L,

18

34
go

533943

479173
4095240

3509239

|
Svxxa

29
57

9
ZZ
39
57
25
54

231494145

985093
000712

$920
279984

424912

#

[73658|32||21670. |11||275853
#

| 4llz,
ak

Ausgabe in
1, AufberichtigtesPaſſiv»
Intereſſe

2. AufgecilgtePaßivcapit.
3.zurAusſtaffirungs--ZaUpt-
Caſſa

4.Auf Remuneration für
eingelieferteGelder

5, Jn andern Caſſen
6, Sv Mx»xa ber Ausgaben
7, An ReſerveGeldernin

den Caſſen

Böhmen
162308
172466

327209

8843
242126
920953

T7T2

[5

— 119130
C5
33
3

Mähren
134597 |22

8561247

19

30
50

48

3671
17552
364964

23 3035130

822458133

Schlefien

4877/3014253115

2166548

30909
40217
84022

24
57

_1237

$6 Summa Summarum [914665(26]]365050118[|65259157
Ausgabe in

Gberôòſterr.||Sceiermarkt||KärntenUnreröſterr
L 23615120
2°

3.

4. 7384/21
5.
6,

7. ||60177145

68694135

2968 |36

827306]25

8559/20

3814|—|]

71888/3090
112322|20|]|95477 |30/114864]57}|117543|16
87432/30|]|74221 |£0/[126749/39||55214/33

7f15/32

297418/15||178940|8/|285117/48}}23315 [12

740708 |40/|420372|39}618028|9/275077| 3
_794110|| 1754/40

BR Igoog8631ll421096]49|[621842]9l276831143

_Aus-
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Ausgabe in
Brain |[[Gôrzund|| Vorderô�terr.

|

SyMMa
Gradiſca|ſincl,Vorarlberg

I,

||

9974/28)]3907| 15 9982 [40 785718]20
2. [43795/2868]9574/44 15775 [451 181686�L
3- 15865145]4355/36)146216 [571 950361|57
4

|

1994/22] 695|— 3883 [18 48124|10
S5.

||

7284/47117003|—|| 30409 |[54l[t-129385/5r
6. (78914/50/|25535|45}|206267 413-723755|97.

||

1430l28|| 50130]

__

22477 [36 96534|2

8. [80345|18][25586Tt5||228744 I4o]]3,8202891
Verbleibtan endlichemreinenUeberſhuß2169Gulden,22 Xr,

39-

Vonder beiden DeutſcheninPhiladelphia
angelegtenlateiniſchenSchule*:

einSchreibendes Hrn.PaſtorRunze, vom 16 Maj 1773.

Seit meinem KloſterbergiſchenAufenthalthatſich
immerin mir eineganzbeſondereNeigunggefunden,etwas
mit einerSchule,darinnenSprachenund Wiſſen-
ſchaftengeleretwürden,zu tun zu haben:dieſowenig
durchallemeineganzanderèGeſchäfteerſti>ktworden,daß
{chvielmernohimmer mit denGedankenſhwangergegans
gen bin,einmal,wo es derWilledes liebenVatersim

Himmelwäre, dergleichenhierunrer unſernDeut-
ſchenzuerrichten.Aber welheSchwoierigkeirſhon

- übers

® Es iſtſehrungewiß,ob beiden gegenwärtigen
Unruhen in PenſylvanuiendieſeSchuleBeſtandhaben,
dieverlangtenGeldbeiträgevon europäiſchenDeutſchen
nichtausbleiben,und folglichdieSalariennicteingehen
werden. Aber es findenſichauſſerdemſo vieleandre
Fleine angeneme und zum Teil wichtigeLTachrichrenin

dieſemBriefe,daßſolcherhon deêwegeneinewieders
holteBekanntmachungverdient,S+
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üßerhauptinAmerikà, und beſondersunter denDeutſchen
allhier!Die Deutſchenbeſtehengroßenteilsaus ſolthet
Pfäâlzern,Wirtenbergern,und Kiſaſjern,welchein

ihremVaterkandebeiderniedrigſtenLebensartauchdie

äußerſteArmuthdrúckte.Dieſeſinds,diezuhundertenund'

u tauſenden(ichhörtedievorigeWoche.voneinemSchiffe,
aufwelchem1500 Deutſchegeweſen,von weichen1100
aufderSee geſtorben*).aufsSchiffwie Heringeeinge
packtund hieralsSklavenaufetlicheZeitverkauftwerden.
Sindſiefrey,dañwollenſiefreilichreichwerden,und wir

haben,ſolche,diees ſindzaberdieGrundſáßederErziehung:
hängenReichenund Armen an. Die Deutſchenſindhier;:
im Ganzengerechnet,nichtſehrbegierig,Wiſſenſchaftenzu
erlernen,zumalſiewenigeGelegenheitvor ſichſehen,davon:
äußerlicheVorteilezu erlangen; daherhabenſieauch
von ausgebreiteterErkentnißwenigenBegriff: wornach:
denn diehieſigeEngländerganzDeutſchlandbeurteilen:

Dochichwar undbin überzeugt,daßjedeguteSache
einenAnfanghabenmuß. Mit dem Anfangedes neuen

Jars1773 meldete ſicheinhalliſcherStudentbei uns

an,derden Rechtenehedemobgelegen,hernachSoldatges
worden, und zuleßtlangeZeitaufSt.Thomas,Crux,und:
John(dreidäniſchenweſtindiſchenInſeln,dahinmanhier*
täglichGelegenheithabenfan),ſichaufgehalten,und mit

UnterrichtungderJugendſichbeſchäftigethatte.Er ſuchte-
ſeinUnterkommen,und wießZeuguiſſevon derhalliſchen
Univerſitátauf.DergleichenRandidatenhabenſichſonſk
inden dreiJaren,welcheichhierbin,ſchonvielegemeldet.
ZuPredigernmachenwir ſienichtgleich,ohneſiegenauer
zukennen;und warten könnenſienicht,weilſieinsgemein
nichtszu lebenhaben:und ſogehenſieinsLand,undtrei-
benallerlei.

'

Merk-
"& Die 12000 Menſchen,diediefranzöſiſcheRegieruñg

um das J. 1766nah Südfrankreich(Eu7ana)ſchickte,
und die{on in den erſtenJarealleaufgeriebenwuxs-
den,daßkeineSeelemer von ihnenübrigiſ,waren au

meiſtDeutſche.XRayngl'sHiſt.Philoſ,S,
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Merkwürdigwar mir es, daßichden Tagvorher,ehe
Hr.Leps,ſoheißtmeinKandidat,ſichmeldete,von ungefer
dieſenGedankenhatte:“SollteicheinmalineinenVorrat
®»yon20 Pf.kommen; ſowolltedenerſtendeutſchenStu-
”denten,deran unſrerKüſteanlanden,und Frachtſchuldig
”ſeynwürde,Taufen,in meine oberſteStubeſeßen,eine
”fleinelateiniſheSchuleanfangen,indenMorgenſtunden
ſelbſtleren,und alsdenn meinen Servant lerenlaſſen,und

"durcheingeringesSchulgeldmichbezaltmachen.”
Indeswar Hr.Lepsfrachtfrei,und hatteauchein

wenigGeld,einpar Monatehierzuleben. Jchrietihm,
hiereinekleinelateiniſcheSchuleanzufangen,verſprach
ihndarinn zuunterſtúßen,und machteihmeinenAufſaß.
DieſerAufſaßwar nichtſobaldin denJeitungzenerſchie-
nen,als gleicheinerunſrerangeſehenſtenGemeins-Glie-
derzu mir kam,ſeinauſſerordentlichesVergnügenüber
das Vorhabenäuſſerte,und nur erinnerte,daßer von

etlichenunterſtúßtwerden müſſe. Jch hätteibm nicht
mit einenPf.dienenkönnen : gleihwolhätteer nichtleben
können,wo er nichtzum wenigſten30 Schülerbekommen
hätte;da es ſchwerfällt3 oder4 aufzutreiben,diebezalen
wollen. RechnenſollendiehieſigenKinder lernen,und

ſonſtnichts:Zorat. de Arte poet.S. 325:330. Jh
verſprach,dieSachein weitereUeberlegungzu nemen.

Mein Hr.Schwiegervaterbilligtealles,verbataberBe-
müúühungenund Arbeitvon ſeinerSeitedabei,weilerohne-
dem eineſhwereBürde auffichhabe.

JchmachteeinenAufſabdesJnhaltsaufeinemBo-
gen : ”’EsſeienetlicheBefördererdes waren Beſtender
”deutſchenNation inAmerikageſonnen,eineGeſellſchaft
zu errichten,diedenNamen fürenfönnte : die Geſell:
"ſchaftzu Beförderungdes Chriſtentuinsund al-

”lernúglihenErkenntnisunter den Deutſchen
”inAmerika. Man verlangenur etlichederangeſehen-
”ſtenund ehrbarſtenGliederderevangeliſch-lutheriſhen”Ge:
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„Gemeine zu Mitgliedern,und von jedem,der ſeinenNas
„men unterſchrieben,10 Pfundin dieCaſſe.So bald

„wir eineAnzalvon 24 ſolcherMitgliederhätten, welche
„»AnzalkeinesZuſaßesfähigſeynſollte:wolltenwirdiè
„erſteZuſammenkunfthalten,darinnendieGrundregeln
„derGeſellſchaftfeſtſeßen,und vor allenDingenauf
„dieErrichtungeinesSeminarii,nämlicheinerlateinis
„ſchenSchuleunter dieſemNamen , denkenzwelchem
»Endzwe>ſichſhondiegöttlicheVorſehunggünſtigbewies

„„ſenzuhabenſcheine,da ſieeinenLererhergeſandt,dentie

»annemen könnten. DieGliederder Geſellſchaftroûrdeu
„fürihreKinder alsdann dieSchulefreihaben, und die

„andernmüßteneingeringesSchulgeldbezalen”.Vors
gedachterFreundund nocheinandrertrugendas Schreiben,
vom Hrn.SeniorMühlenberg,dem jüngernHrn.Mühs
lenberg,nebſtmir,ſhonunterſchrieben,herum,und erhiels
ten mit geringerMühe24 Subſcribenten,

Jcharbeiteteunterdeſſenan denGrundregeln, kaufte
einProtokollbuch, mietete,alsihgutenErfolgbemerkte,
eineStube zum Seminarium, und den 9 Febr.1773
(derimmerwärendzufeierndeEntſtehungstag)hieltenwie
dieerſteZuſammenkunft,WiderdieGrundregelnhatten
manche-etroaseinzuwenden,EtlichePuncteänderteih
nachdengemachtenErinnerungen,undthatdieErklärung,
ihwolltedurhHrn.Leps dieGrundregelnreinabſchreis
benlaſſen,dieſchongemachtenAenderungenhineinbringen,
Und an einemTage, denſtebeſtimmenmöchten, dieſelbeirt

das Hauseines MitgliedszuallerſeitigergenauerDurchs
ſichtgebenz“diejenigennun, dieſichalsdannohneweitere
AenderungeinigenUmſtandesunterſchreibenwürden, als

Mitgliederanſehen,und dieandernuichtweiterbemühen,
alsdaßichſienur bâte,der Sachegünſtigzubleiben,und
wo ſieaufeineandereWeiſeeinmal etwasnüßlichesdurch
VorſpruchoderThatdazuthunkönnten, ſolcheGelegenheit
nichtvorbeizu laſſen.Jh wüßte, ſeßteihhinzu,daß
wenn mereresgeändertwúrde, dieGeſellſchaftzu vielauf

IL.Heft4. O Schraur
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Schrauben ſtünde,und dieGrundregelneinmalinderZu-
ÉunfteinZankapfelwerdenwürden”. Die Zuſammen-
kunftgeſchah,eineinzigergiengab : einguterredlicherund

verſtändigerMann, ein SachſenGothaner,kam an

deſſenſtattdazu,und am 12 Febr.warallesunterſchrieben.
Hierauf fertigtei<an Hrn.LepseinenBerufauf
Ein Jaraus,den auchalleunterſchrieben.Er bekommt
freieStube,freiHolz,und 52 Pf.an Geld, Am|/15
Febr,fiengenwir dieSchulemit 5 Scholaren,darunter
nur einerwar, derSchulgeldbezalt,nämlichkeinesMits
gliedsSohn,feierlichan. Alle,au< Hr.Mühlenberg,
waren zugegen. Wir ſungen:PrangeWelt mir deis

nem Wiſſen:c.Jh verrichteteeinGebet, hielteine
leineAnrede,fiengan im Chriſtentumzu examiniren,
Hr.Mühlenbergder jüngeretrugdaraufetwas Geogras-
phieund Hiſtorievor.Hr.Lepshieltſodanneinezierlis
chedeutſcheRede,dieim Protokollabcopirtiſ,und fieng
an „Tateiniſch* zudociren,Einervonden Schülernwar
ſhonvon Hrn,Mühlenbergjun.bis zum Exponirender
LangiſchenGeſprächegekommen.Hieraufbeteteih
wieder, und wir beſtellteneinanderzu weitererUnterres

dung,beſtimmten,daßdieSchulenun ſoim Namen Gottes
ordentlichfortgeſeßtwerdenſollte,u. giengenaus einander«

Unmittelbardaraufließihdie Nachrichtdavonin die

hieſigenund indieGermantowoner deurſcheZeitungen
rüden. Germanrown (Deurſchſtadt)iſteinemeiſt
von lauterDeutſchenbewonte,8 engliſche(1deutſche)
Meilen von Philadelphiaentfernte,und aus ungefer400
HäuſernbeſtehendeStadt. Miriſtnun überlaſſen,die

Grundregeln, dieſhonalleim Protokollſtehen,nah
einigerZeit,wenn man ſieht, daßdieSchulefortgeht,mit

einererláuterndenVorrede begleitet,aufgeſellſhaſtliche
Koſten

* Warnm danuúgleichLatein in Philadelphia?War
niemand zur Vacurkunde, Gekonomie,UTarhemgatik,
zum Deurſchen, und Sagliſchen,zu haben? S,
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Koſtendruckenzu laſſen,und an dieeinheimiſcheund

auswärtigeMitgliederauszuteilenund zu verſenden,
Daih der auswärtigenMicrgliedergedacht,�ó

binihhuldig,davon und von der ganzenEinrichtungnäs
hereNachrichtzu geben,Ein jeder,dereinGliedvon eis
ner Geſellſchaftſeynſoll,muß Nachrichtvon derſelbenEins
rihtunghaben.Esfeletmir aberfreilihan Zeit,es ors

dentlichauszuarbeiten,UnſcreGrundrezgelnbeſtehenaus
6 Abjchnitten: 1x,vom EÆndzwoeckderGeſellſchaft,2. von

den Gliedern,3. von der Caſſe,4.von den Verſamm-
lungen,5. von einem aus der Geſellſchaftzu wálenden

Ausſchuß, 6. ſindnochverſchiedeneallgemeineZaupts
regelnbeigefügt.Der Hauptinhaltvom 2ten Abſchnite
iſtdieſer:dieGeſellſchaftwird aus z Klaſſenbeſtehen,T.

die Klaſſeder auswärtigenhohenBeförderer,IL
di:KlaſſederausroâärtigenMirglieder,111.dieKlaſſe
dereigentlichenphiladelphiſchenGlieder. Die Ute

Klaſſebeſtehtaus ganzenCollegiisund Geſellſchaften,die

zur BeförderungheilſamerEndzroe>keſhoneineVereinís
gung unter ſicherrichtethaben,Könnte ichden 1ſtenAb-
ſchnittherſeßenz ſowürde daraus zu erkennenſeyn, daf
Gönner und Unterſtúßerdazugehören.Denn wenn mein

HeilandJeſusChriſtus, dem dieSachezu ſeinenFüßen
gelegtiſi,es alsſeineSacheerklärenwollte:ſowünſchte
ich,daßmit derZeiteinmalaucheinewoeſtindiſcheMiſz
ſionzuStandekommen möchte.Wir wollenaberkeinem

derhohenBefördererund derMitgliederdabeibeſchwerlich
fallen,ſondern,damitdieSachezum voraus keinenwidrigen
Rufbekomme,willihnur, was mitEinſendungderBitt-

ſchreibenan diehoheBefördererund Mitgliederdeutlicher
geſagtwerden wird,hiermit einemWort vorhermelden.

Die hohenBefördereraus dererſtenKlaſſe,wos

zu man nur verdienſtvolleund chriſtlihdenkendeHerrn
von hohemStande,Range,und wichtigenAemtern,unters
tânigerſuchenwird,werden um des ReichsGotteswillen
angeflehet,ſichzufolgéndengnädigenund huldreichènBe-

O 2 mü-
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mniúhungetn-herabzula��en.x, DurchihreSekretaires oder

Schreiber eine gnädigeCorreſpondenzmit einerbeliebigen,
vielleichtjedemder hohenBefördereram nächſtenſeienden
Gefellſchaftder lltenKlaſſe,zu unterhalten.2, Jn dieſe
SqhreibenihreBefeleundVorſchlägean diephiladelphiſche
Geſellſchafteinfließenzulaſſen,welchegedachteGeſellſchafs
ten jede8malder hieſigenGeſellſchaftzuſendenwerden.
3.Dasjenige,was ſieentweder von andern Gönnernund
Woltäternzuweilenzum BehufderphiladelphiſchenGes

ſellſchaftan Geld oderBüchernempfangen,oder hin
und wiederaus eigenergnädigenBewegungdarzureichen
geruhenmöchten, durchebendieſenKanalderGeſellſchaft
zufließenzu laſſen*,

ds Die

* Giebtés nochinDeutſchland, wie gar nichtzu zweis
feluiſt,deurſheMänner, oder verdienſtvolleund chriſto
li denkendeHerren‘von Stande und Vermögen:ſo
thátendieſe:wolbeſſer, wenn ſiezuförderſtihregnädige
Bemühungenzum Bau des NeichesGottes in Deutſcys
land,und zu Miſſionenunter dieWilden im Varerlande,
d.i.zur VerbeſſerungunſererSchulen,beſondersaafdem
Lande,anwändten. Amerika,oder deutlichergeſprochen,
diedurchdeſſenEntdeckungverurſachteUeberſchhwemmung
unſersWeltteilsmit edlerenMetallen , und der hier
durcherhdhetePreisallerDinge,hat einengroßeuTeil
unſrerNation inVerwilderunggebraht. Bei der Res

formationſtellteman Miſſiounarien(Dorf-:Schulmeiſter)
unter dem Landvolke an, und warf dazu ſoltheBeſols
dungenaus , dieauchſtudirteLeutereizten,ſichum ſolche
Stellenzu bewerben, DieſeBeſoldungenſindnochjezo
da: aber für50 Gulden, eine Summe, ‘dievor dritts

halbhundertJarenfoviel war , wie 1€ßo500 Gulden,
ſindjetzokeine gelerteKandidaten,keine Rochowiſche
Lerer.mer, ſondernnur verdorbene Haudwerkeroder
ausgédienreLakaien,zu Dorfſ<zulmeiſternzu haben.
Gelegenheitalſo genug , mitten inDeutſchland, durch
milde StiftungenBarbaren aufzuklären, und Wilde zu
bekereu. Dieſegeheneinen Deutſchendochaäherau -

als die da dráußgeuin Penſyvanienfind:letztereſind
keineDeutſchemer , ſiehadenſicyfreiwilligvon unsgesrenn
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. Die hochzuehrendenauswärtigenmitgliedlihenGez

ſellſhafterund Miniſteria,alsMitgliederderIltenKlaſſe,

werdenum der Liebezu.denGliedernJeſuwillen,ſoin
ihnenwohnt,von den 24 philadelphiſchenGliederngehore
ſamſterſuchtwerden,folgendeLiebespflichtenüberſihzu
nemen. 1. Einenodernah Befindenzween Procura-
toren deramerikaniſchenAngelegenheitenunter ſichzu ers

nennen,welcheſowolmit denvorgedachtenhohenBeförde-
rern,alsauchmit derphiladelphiſchenSocietät,dieCorres,
ſpondenzführenwürden. 2, Werdenſieerſuchtwerden,uns-
terſicheineamerikaniſcheCaſſezuerrichten: dieſolltebes.

ſiehenaus den mildenBeiträgen,ſo durchdiehohenVeförs:
dererzugeſandtwürden , und aus dem,was etwa von andern

PrivatFreundenjedemder Hrn, Mitgliederzu dieſem
Zweckgereihtwürde,oderwas etwa beigehaltener:Cons.

ferenzvon einem und dem andern Mitgliedeſelbſtdazuges
legtwerdenmöchte.DieſeKaſſeſolltein denHändendes
Procuratorsaufbehalten,und zu derjedesmalvon der Ges

ſellſchaftbeſtimmtenZeit,entweder unmittelbarder philas
delvhiſchenGeſellſchaft, oder dem HalliſchenWaiſenhauſe,
zugeſandtwerden. Aus derſelbenſolltendenn dieBrieſe

und

trennt, und înd brittiſcheUntertanen. Sie ſindzwar
Glieder Jeſuzaber keineGliederdes deutſchenStatskörs

pers:und jeneſindbeides zugleich.Allerdingsiſ die

Menſchen- und Chriſtenliebeallgemein:aber es giebtdoch,
au< na< der ſtrengſtenMoral , eine Varerlandsliebe.

(Wäreder DeutſcheeinächterDeutſcher, der obbemeldtes
StrasburgerProjectS. 195 empfôdleoderbegünſtigte?

Ein Franzosthue es , und Frankreichſegneihnals einen

gutenBürger).UmgekerthdrteicheinſtinStrasburg,daß
vielefrommeElſaßerSeelen Geld andie Heidenbekerex
nah Malabar übermachten,aberzu derdamals angefangs
nen Miſſionunter diegutenLeuteim Steinthal(lutheriſche
Bauern,dem Namen nach,aufderGrânzezwiſchenElſaß
undLothringen;keinenHellerergaben.Soiſtin England
eine Societätde Propaganda:aber mit Erſtaunenließt
man den jämmerlichenkirchlichenZuſtandder Leuteauf
den Zebriden, in Hrn,D. Johnſon'sReiſenachdieſen
Inſeln,S. Oz
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und Pakete frankirt, Búcher für die Geſellſchaftgekauft,
und andre von den Beförderernoder den Geſellſchaſtenbes

ſtimmteAnwendungen,diezur Erreichungder im 1ſteu
AbſchnittangegebenenEndzwe>kedienten,gemachtwerden.
3+ Sollendieſelbenerſuchtwerden,ihrGutachtenund Vor?
Cchlâgezugleichmit den BefelendereinzelnenhohenBeför-
derer,durchdenProcuratorderGeſellſchaftwiſſenzulaſſen.

AlleJarewirdübrigensinPhiladelphiaeinAuszug
aus dem Procokoll,ſoih zu fürenhabe,gedrut,
und jedemBeförderereinExemplar, jedermitgliedlihen
Geſellſchaftetlichezugeſandt,und in dieſerNachrichtder

Empfangund Anwendungvonallen liebreihenVeiträgen
gemeldet,auchderjedesmaligeZuſtanddes Seminariiſo-
wol,alsandredieGeſellſchaftbetreffendeUmſtände,berich-
tetwerden.

GroßerSegenkönntegeſtiftet,und dieHerzender
europäiſchenTeilnemendenwirklierfreuetwerden,wenn
nachund nachderHerretwas Geldvorrat ſchenkte.Jm
Anfang,weißihwol,werden wir von derErreichungder

meiſtenEndzweckeweitgenugentferntbleiben: wir erwar-

ten auchnur geringeScherfleinvon deneuropäiſchenMit-

gliedern,und von vielcnvielleihtanfänglihgar nichts.
EinigeEndzwe>>e,z.Ex.wirklichim LandeetlicheKirchen
zu bauen,Predigzerzu beſolden,ein deutſ<Armen-
Haus und WWaiſenhauszu errichten, erlebeih ohne
Zweifelgarnicht(dergleichenſtehetmit im erſtenAbſchnitt),
Îndefſenkan es eineguteGrundlagefürdieZukunftſeyn,
Tauſendeund Tauſendewonen im Lande,und ihrermuß
ſichnochjezrDeucrſchlandſhämen®*.Jm Anfang

ſehs
% Und warum follſi ihrerDeutſchlandfchäntenmnüſ-

fen? Sind die Lente arm? vielleichtwären ſe ni<k
árm, wenn ſieim Lande geblieben, und fîchredlichge
nârethätten.Aber fo ſtellteſch der einfältigePöbel,
dervor 30 Jaren(<hwarmweiſena< der InſelPhanien
(ſonanuteer,im Reiche,Penſylvanien)lief, dieſestansw
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ſehnenwiruns nur,unſerSeminarium dur<hGottesGnas
deaufzubringen,Jezthabenwir 10 Schüler,davon nur

3 bezalen.Ju der Kaſſe, welcheunſerProcuratorHr.
Friedri<hKuhl fährt,habenwir,nachdemſhonvieles
ausgegeben, noh 170 Pfund, Kommenkeine odernur
ganzwenigSchülermer, dieSchulgeldbezalten: ſomüßte
freilihdas SeminariumineinParJareneingehen,Jh
hoffeaber.Nächſten14 Jun.,da unſerePredigzer-Con-
ferenzin Philadelphiagehaltenwird (dieſeVerſamm-
lunggehöretzurIltenKlaſſe,weilſieau<auswärtigſind),
habenwir das erſteXramen. Wenndies vorbei,wilk
iches in die Zeitungen, ſoGett will,ſeßenlaſſen,und
alleamerifaniſheDeutſchedffentli<hum mildeBeiſteuer
erſuchen,ſoirgendeinemder lutheriſhenPredigergegeben
werden kan,welcheres an unſreProcuratores,oder an

mich,ſendet.— JchverſprechekÉünftighinmer zuſchreiben.
Von unſrerGeſellſchaftmußihdohnoh zweiDingemels
den, Ein reformirterredlicherFreundhatſhon3 Pf
dazugeſchenkt: und mit den 70 Pf.,fonoh über die 100

daſind,habenwir jeßteinenkleinenroeſtindiſchenZan-
del angefangen,wovon allerSegenGottesderKaſſeallein
heimfallenſoll,und etlicheGliederderGeſellſchaftdieBe-

mühungumſonſtübernommen haben.
Jchhabeden Hrn.Leps vorjeßtin derKoſt. Jch

rene es fürmeine 10 Pf., dieſtevon den Predigern
nichthabenbezaltnemen wollen. Mein Amtin derGes

fells
wie einSchlaraffenlandvor, wo man ohne Ardeir behage
lichlebenkönnte.Was gehenjetodieſeBetrogneDeutſch
land an? ZöôgenverlaufeneDeutſchein größtenElende
aufden StraßeuinParisherum:washatDeutſchland
fürSchandedavon?Doch Frauklinwird untenſagen,
dieſeDeutſchewärendurchdas Parforce-Jagenihrerho-
henObrigkeitaus demLandegetriebenworden?— Nun
(okonntenſieaus einem deutſchenLande in ein andres

deutſchesziehen:denn es giebtdochnoh, Gottlob!res
gierendeHerrnin Deutſchlandgenug, dieihr Laudfür
etwas mer alseineWildbahnhalten.S,

4
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fellſchaftiſtCondire&orund SecretariuszHr. Senior

MúhlenberundHr.KaufmannKeppeleſindbeide
Dire&ores.itmir iſtzugleihCondire&torHr.Kuhl,
der auh Proacuratoriſt.InſpeXoresſindzwei,Hr.
Múhlenbergjun. , und ein Glied,ſojärlichgeroälet
wirdzdieandernAufſeherbleibenim Ausſchuß,ſolang
ſielebenoderda ſind.DieſerAusſchußbeſteheralſo
aus einemgeiſtlichenDire&or und einem politiſchen,einem

geiſtlihenCondire&torund einempolitiſchen, einemgeiſtz
lichenInſpeAorund einempolitiſhen.Wir 6 habenalles
zu treiben,was inderGeſellſchaft‘beſchloſſenift.Järlich
ſind2 Hauptverſammlungender ganzenGeſellſchaft,
uämlihden 9 Febr.und den 9 Aug.,wenn es kein

Sonntagiſt,auſſerdem denMontag darauf. Mächſtdies
ſemverſammletderAusſchußdieGeſellſchaft,ſoofter es

fürnôtigbefindet,Nochzur Zeithabe ichfaſtalle
Arbeitalleinmit der ganzen Sache. Nunder Hr.Jeſus
ſeiauchdabei. NichtdieEhre,auhnichteinenHellerdas
Lon uns,ſondernzum BeſtenderSachedes Chriſtentums!

NochzurZeitläßtman diebenachbartenJndianer*

inderJrreherumgehn.DieEngländerhättenguteGes
legenheit,EinpaarReiſeprediger,dievon denPresbytes

'
rias

* Unter den von PeuſylvanienentfernterenJudiern
hatneuerlichHr. heelock eineMißiondurchſeineins
diſcheSchuleangelegt.— Jm vorigenSäc., um das

J, 1áza„ hat der bekannte NordamerikauniſcheApoſtel,
Ellior„ mit grèôßtemFortgangan der Bekerungund Cul
tivirungder Wilden gearbeitet,Jm J. 1670 waren ihz
rer überzo Gemeinen,die aus 3000Seelenbeſtunden.
Aber nachder ZeitbekamendieIndiereine Abneigung
vor dem Chriſtenthum: teilswegen der elendenZäukereien
der Epiſcopalenund Presbygterianerüber unerhebliche
Fragen,ob man aus dem Buche oderblosausdem Herz
zen betenmüſſe?ob ein Geiſtlichervon einem Biſcbofe
odexvon einembloßenPredigerordtnirtroerdenſolle?u.
. w. ; teilsweildieFranzoſendenWilden ſollenweis
gemachthaben,daß dieLeute,die Chriſtumgekreugiget-

Engländergeweſenwären,
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rianernbeſoldet; und mitTolmetſchernbegleitetwerden,ge:
henzwarherum,aberohnedaßman etwas weiterhörete.
O daßmein Gott unferVorhabenſegnete!Jn dém Plan
haberechtgefliſſentlihgedacht, daßfünftigeinmal,wenn
etwas vorhanden,auf eineſolcheMiſſion(einWegvon 100

engliſchenMeilenzuLandbringtinetlichenGegendenſchon
zuWilden)ſolltegedachtwerden. Wir Armedürfennichr
aus unſrerNation,und werden zurNotdurftkaum von de-

nenunterhalten,beidenenwir ordentlicheLererſind;zu ges

hweigen, daßuns jemandetwas zu lebengebenwürde,
wenn wir,ohnebeſondernBerufvon Gott und dur<hMens
ſchen,unſerAmtverließen,und zudenJndianerngiengen.
Jeſusgiengnichtzu den Griehen.Und dochwünſchtmeis
ne Seele,daßdieſerZeitpunctkäme, HerrJeſu,dein
Reichkomme!

40.
Vom Deutſchen-Handel

*

in NAmerika.
Oben S.208 entſchloßſihder rehrſ<haffeneHr.

PaſtiorKunze ; “‘ſobalder 20 Pf.Sterl.úbrighâtte,den
erſtendeutſchenStudenten,der an der Penſylvaniſchen
Küſtelandenwürde,zu Faufen, ihnin ſeineoberſte
Stubezuſeben,undanſtattdes Knechtedienſtsvon ihm
des NachmittagsSchulehaltenzu laſſen”,Was es mit

dieſemnoh bis aufden heutigenTagüblichenKaufen
deutſcherMenſchenfüreineBewandnis habe,wiſſenwol

weuige.Leſergenau,undÉónuenfolgendeAuszügeleren,die
ein

:

* Zu einerneuen Sache mußte icheinenneuen amen

machen,der aberúbrigensganz analogiſchiſt:wie Ueger-
handelaufderKüſtevon Guinea , � Deuetſchenhandel‘auf
den Küſtenvon NAmerika. — Wenn manoben S,155
von den inSoldaten-Compagnienformirtendeutſchenund

engliſchenSchülerninPhiladelphia(wolgroßenteilsSdhs
nen oderEnkelnderGekauſten)ließt: ſ0muß einem dabei
dasReichderMamluÆen

in Aegypteneinfallen,S+

5
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ein wihtiger Beitrag zur Entſtehungsrzeſchichtevot

LITordamerikaſind.

I. Anus der XTten Fortſetzungder Wachrichevon einigenLos
angeliſhenGemeinen in Amerika, abſonderlichiu
Penſylvanien(Halle,1769)S. 997— 1000.

Jh kannichtunterlaſſen(ſhreibtHr.PaftorMÜhs
lenbergaus Philadelphia,um dasJ.1768),hiereine
Anmerkungvon den LTeuländern,zurWarnungunſrer
deutſchenLandsleute,beizufügen.Jchredevichtvon ſolchen,
dienahDeutſchlandzurü>reiſen, ihreErbſchaftzu holen,
oder auchfürandrehieſigeEinwonerGelder,dieſienochin
Deutſchlandzu fodernhaben, zu erheben, und welchefür
das erhobeneGeld Waren einzuhandeln,und hierwieder
zu verkaufenpflegen: dieſesiſteinordentlichesund erlaubs
tesGewerbe,welchesihnihttadele. Sondern wroenn ih
von LTeuländernredez ſoverſteheihſolche,dienihtLuſt
hahen,ſichihrerHändeArbeitinguterOrdnungzu nären,
und beiihrenReiſennah Deutſchlandzwar aucheinund
andre Vollinachten,Gelderzuerheben, üÜbernemen, aber
nochcinenweitergehendenZwe>haben:nämlicheineMeno
geMenſcheninDeutſchlandanzuwerben, und auf allerleë

Art uvd Weiſezu bereden,daßſieihrVaterlandverlaſſen,
und în dieneue Welt ziehenſollen[miteinem Worte,
ameriFaniſcheZielverkoopers]).DieſeNeuländermas
chenſichzuvördeſtmit einigenKaufleutenin den Nieder-
landenbekannt,von welchenſte,nebſtder freienFracht,
nocheingewiſſesDouceurbekommenfür einejedeFamilie,
oder-auchjedeledigePerſon, dieſieinDeutſchlandanwers

ben,und nachHollandzudenKaufleutenbringen,Damit
ſienunihrenZwe, rechtvieleanzuwerben, deſtobeſſerers

reihenmögen, gebrauchenſieallemöglicheKunſtgriffe.
Sie pflegen, ſolangesdieAuffürungder Komödieerfos
dert,inKleiderngroßenStatzu machen,dieTaſchenuhren
fleißigzubeſehen,und in allenStú>kenſichalsreicheLeute
aufzufüren,um dieLeutenur dadurchdeſtobegierigerzuma-

hen,ineinſolchesglücklichesund reichesLandzu ziehen.
Sie
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SiemachenſolcheVorſtellungenund Beſchreibungenvon

merika, daßman glaubenſollte,“es ſeiendarinnlauter
ElyſäiſcheFelder,dieſichſelberohneMúhe undArbeitbes

ſametenzund alswenn dieBergevollgediegenGokd und

Silberwären, und dieBrunnen nichtsalsMilchundHos
vigquóllen2c.Wer mitgehetalsKnecht, der wird ein

Herrz;alsMagd,die wird einegnädigeFrau*; alsBau-
er

, derwird einEdelmannzalsBürgerund Handwerk'ss
mann, der wird Baron. Die Obrigkeitwird von denr
Volkgewält, und nah Belieben wiederabgefeßt”.Da
nun einjederMenſchvon Natur einenTriebbeifichhat,
ſeinenZuſtandzu verbeſſern:wer wolltedenn nichtgerne
mit íneineſolchenene Welt reiſen, zumalda inder alten
Weltdie [faulen]Menſchenüberflüßig,und inſonderheit
dieArmen [dienichtarbeitenmögen,feiſteBettlernennt
ſieD.Luther]ſehrunwert,und dieAbgabenund Frondiens
ſteunerträglihſeynfollen,Die Familienbrechenauf,
machenihregeringeHabſeligkeitenzuGelde, bezalenihre
Sulden , und roasetwaübrigiſt,gebenſieden Neulán3z
dern aufzuheben, und begebenſihendlihauf dieNeiſe-
Die Rheinfartkommt ſchonaufihreRechnung,Von
szollandkönnenfienihtallemalgleihabfahren,und nez

men oftetwas Geldvon denKaufleutenzum Vorſchußauf
ihreRehnung. Die teure Seefrachtvon Hollandnah
Amerikakommt dazu,wie auh eineKopfſteuer.Ehe
ſievon Hollandabfaren,müſſenſiceinenAccordoderOblis

gas

« 2m $. 1 iengeineMagd aus N. . als Kolos

viſtinmit“aMogland,und wardzufälligerWeiſedie
Gemalin einesrußiſchenEdelmanns, Flugskam ein

Raptusunter andre Mägdedork herum : allewollten
nachSaratov,um Gräfinnenzu werden. Einunwürdiger
Helvetierkam aus Oſtindienzurü>, und wießdasMeſſer
vor,mit dem er einenNabob ermordethatte,ſamtden 1000

Pf.Srerl.,dieer dafürbekommen hatte. Flugswollten
andre Baurenkerlsder dortigenGegendvom Pflugeweg
und nachOſindien, wolltenauchNabobemorden , und

ſoleichtKapitaliſtenvon 9000Guldenwerden.
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gation ín engliſcherSpracheunterſchreiben; und dieHrn.
LTeulánderbereden dieLeute,daßſieals umparteiiſche
Freundebeidem Accorddahinſähen,daßihrenLandsleuten
nihtunrechtgeſchehenmöge. Je mer FrachtenanPerſos
nen derKaufmann und Schifferin einSchiffbringenkdns
nenz deftovorteilhafteriſtes, wenn ſienihtunterwegs
ſterben,ſonſtthutes wol Schaden.Daherwerden die

Schiffereinlichgehalten,und allerleiMittelgebraucht,um

dieMenſchenbeimLebenzuerhalten,und geſundeWare
zu Markt zubringen.Jneinund andern Jargängenwas
ren ſiewolnichtſovorſichtig,ſondernlieſſenſterben, was

nichtlebenkonnte[obenS. 207]. Wenn etwa Eltern

aufdenSchiffenſtarben,und Kinderhinterlieſſen;ſopflegs
ten dieHrn.SchiffscapitainsundverſtändigſteuNeuländer
alsVormünder und Waiſenväterzuagiren,unddieKiſten
und Hinterlaſſenſchaftin ſichereVerwar zunemen: und

wenn dieWaiſenans Land kamen,wurden ſiefürihreeis
gene, undihrerverſtorbnenElternFracht,verkauft, und
diegarzu kleinenverſchenkt;und ihrerElternNachlaſ-
ſenſchaftgienggeradeauffürdievielerleigehabteMüheder

Vormünder. SolthehimmelſchreiendeBetrügereibewog
verſchiedenewolmeinendedeutſcheCinwonerin Penſylva-
nien,beſondersinund um Philadelphia, daßſieeineGez
ſellſchaftaufrihteten,um ſovielalsmöglichbeider Ans
kunſtderarmen EmigrantenAufſichtzuhalten, daßRecht
und Villigkeitgehandhabetwerden möchte.

Sobald dieSchiffeinHollandbefrachtetſind,ſoges
hetdiebeſchwerlicheund gefärlihzeSeereiſean.Diehars
tenZufälleaufderSeereiſeinKrankheiten, Stürmen, u.

dergl., werden etwas erleichtertdurchdieſúfeHoffnung,
‘daßmanbald dieneue Welt,undinderſelbendas Paradies,
erreichenwerde.NachlangemWarten kommt endlichein

Schifnah dem andern im PhiladelphiſchenHafenan,
wenn derrauheund bittereWinter vor derThüriſt.Eis
nigehieſigeKaufleuteempfangendieLiſtevon denFrachten,
und denAccord,welchendieEmigranteninHollandgwn-



40. DeutſchenhandelinNAmerila. 221

hândigunterſchrieben, nebſtden übrigenRechnungenvon
derRheinfracht,und dem VorſchußderNeuländerfürErs
friſhungen, welcheſieaufdem Schiffevon ihnenaufNechs
nung empfangen.JunvorigenZeitenwar dieFrachtfür
eineeinzelneerwahsnePerſon6 bis 10 Louisdor,nun
aberbeträgtdieſelbebei1 4 bis17 Louisdor.

EhedieSchiffevor derStadt Anker werfendürfen,
müſſenſieerſtnah hieſigemGeſeßvon einem Doccrore
Medicináviſitirtwerden,obkeineanſteŒendeSeuchendars
aufgraſſiren.Nächſtdemwerden die Neuankommerin

Proceſſionzum Landesraths-Zauſegefürt,und müſſen
alldadem Königevon Großbrittannmenhuldigen:und dann

werden ſiewiederzurú>aufsSchiffgefürt,Daraufwird
in den Jeitungenkundgetan, daßſound ſvvieldeutſche
LeurefürihreFrachtzu verkaufenſind,Wer aber
ſovielVermögenhat, daßerſeineFrachtſelberbezalen
kan,derwirdfreigelaſſen.Wer vermögendeFreundehat,
derſuchtbeiihnenVorſchub,um dieFrachtzubezalen: des
ren giebtes aber wenige.Das Schiffiſtder Markt,
DieKäuſerſuchenſichwelcheaus,accordiren mit ihnenauf
Yareuud Tage, fürenſiezum Kaufmanne,bezalendie

Frachtund übrigenSchulden,und laſſenſichdieſelben, vor
derObrigkeitdurcheinſchriftlichesJnſtrument, aufdiebes

ſtimmteFeir,alsihrEigentumverbinden *.

DiejungenledigenLeutebeiderleiGeſchlechtsgehen
am erſtenab,und kriegenesentweder.gutoderbóſe,beſſer.

oder

* Man will bemerkthaben, daß diejenigeblutarmte

deutſcheKolouiſten, dieanfänglichin Knechtſchaftund

Zwangdienſtgeraten„ in der Folgebeſſerfortgckommen,
und zum TeilanſeulicheGatsherrengewordenſind,als
andre, dieetwas Vermödgenmit ins Land gebrachthas
ben. Die leßtern'wollrengleichden großenHerrnſpies.
leu,ſ{âmtenſichder kümmerlichenArbeit,und verdars

ben. Jene hingegenwurden aus Uor,unter derGeiſſel
ihrerHerren,ordentiicheund emſigeLeute,und blieben
es nachher,wieſiewiederfreiwurden, aus Gewohnheit2

NordamerikahatteihnendieDienſieeinesZuchthaujes
gethan.S,



222 IV. Heft.

oder {limmer, je nachdemdie Käufer beſchaffenſind,und
dieVorſehungoderZulaſſungGottesesbeſtimmt.Man
hatoftangemerkt,daßdiejenigenKinder,welchejihrenEls
ternungehorſamgeweſen,und ausEigenſinnohneihrerElo
ternWillenweggegangenſind,hierſoleHerrngefunden,
beidenen ſieihrenLohnbekommen haben.— Alteverehso
bithteLeute,Wittwen,oder Gebrechliche,willniemand

Faufen, weildecArmen und Unbrauchbarenſchonzum Ues

berfluſida ſind,diedem Gemeinen WeſenzurLaſtwerden
WennſieabergeſundeKinderhaben,ſowird derAltenihre
Frachtzu der Kinder ihrergeſchlagen, und die Kinder

müſſendeſtolängerdienen, und werden deſtoteurer vere

kauft,und weitund breitvon einander, unter allerieiNas

tionen,Sprachen,und Zungen,zerſtreut; ſodaßſieſelten
ihrealteEltern,oder auchdieGeſchwiſterſicheinander,im
Lebenwiederzu ſehenbekommen , au< wol ihreMutters
ſprachevergeſſen:Die Altenkommenſolchergeſtaltfret
vom Schiffe,ſindarm, na>end,und kraftlos, ſehenaus,
alsobſieaus den Gräbernkämen,und gehenin der Stadt
béideutſchenEinwonernbetteln: den dieengliſchenſchlies
FenmeiſtenteilsdieTürenvor ihnenzu,weilſiebefürhs
ten,angeſte>tzu werden.

VeiſogeſtaltenSachenmöchteeinem das Herzblus
ten,wenn manſiehtund hört,wie diearmen Menſchenkinsa
der,

dieaus dem SißchriſtlicherLänderindieneue Welt

Fommen,zum Teilwinſelu,ſchreien, lamentiren, und die

Händeüberdem Kopfzuſammenſchlagen, überden Jams
mer undZerſtreuung,den ſieſichnichtvorgeſtellt; und wie

hingegenandre alleElementeund Sakramente,jagar alle
Gewitterund ſ{hre>lihenEinwonerderHölle,beſchrodren
und anrufen,daßſiedieLTeulánderund holländiſchen
Raufleucte,dieſieverfárt,inunzälicheTeilchenzerknirs
ſchenund martern möchten!Die weitdavon ſind,hören
nichtsdavon ; und dieeigentlichſogenanntenLTeuländer
lachennur darüber,und gebenkeinenandernTroſt,alsdie
Phariſäerdem JudasJſchariotherteilten;WWas gehec

uns
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ans das an? da ſiehedn zu, Matth,XXVI s,
Die Kinderſelber,wenn ſiehartgehaltenund gewar wer-

den,daßſieum ihrerElternwillendeſtolängerin der
Dienſtbarkeitbleibenmüſſen,bekommen einenHaß und

Witterkeitgegenſte.
Dieobgedachteannochneue deutſcheGeſellſchaft,

oderihreVorſteher,habendengrößtenAnlauf.Die Glies
derderſelbenlegenalleVierteljarihreGaben und Scherfs
leínzuſammen,und bekornmenaucheinund andreBeihülfe
von liebtätigenChriſtenaus dem Lande,welchesabernicht
gar vielbetrágt.Sie kaufenBrod und andre erfriſchende
Narungsmittel,und verteilenſolcheunterdieNotleidenden:
aberwas iſtdas unter ſoviele?SielaſſendieſehrKranken
in Häuſerbringen,mitArzneiund Pflegeverſorgen, ſpres
chenauchbeiderObrigkeiteingutWort , wenn etwa einen
oderandernUnrechtoderzuvielgeſchehenſollte.Damit iſt
aberderganzenNotnohnichtabgeholfen.Die leichtgläus
bigenbetrognenEmigrantenbildenſichwolgarein,daßdie
deutſcheGeſellſchaftderNeuländerihreBeſchreibung
möglichmachen,und das neue rauheLandin ElyſäiſcheFels
derverwandelnſoll:das iſtaberunmöglich,und dieGeſells
ſchaftſchicktauhkeineLTeuländerauf dieWerbungaus.
Dem ungeachtetprätendirendieNeuangekommene,daßdie
GeſellſchaftdohwenigſtensalleArme,Alte,Unbrauchbare,
Kranke,Schwangre, Lahme,und Säuglinge,loskaufen,
verpflegen,ernáren,kleiden,und nah dem Todebegraben
laſſenmüßte,Auchdas iſtunmöglich:denn eswürde eis

nen Fondsvon vieltauſendPfundenerfodern,da dieEins

lagenderGeſellſchaftsgliedernichtſovieleKreuzerbetragen,
und einjedermitſichſelbſtenzuthunhat,wenn er ſihund
dieSeinigenehrlichdurchbringenwill. Dannergehetder
Anlaufauf diearmen Prediger,weildieLeute,welcheaus
wolbeſtelltenproteſtantiſchenLändernkommen,ſicherinnern,
daßdieHrn,PfarrerihreordentliheBeſoldungen, und

zum Teilden Zehntenvon allerleiFrüchtenund Wein2c,
zum Salariohabenzundmeinen,dieArbeiterindernetenelt
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Welt müßtennoh weit merern Vorrat und Ueberflußbeſiv
Gen. Daherbittenſieum leibliheHülfebeiden Predis
gern,oderaus demGotteskaſten.Aber,achleider!woher
ſollenwir helfen, von derTenneoder Kelter? Denn Kirs

henund Schulenſindvon LiebesgabenundScherfleingottz
fürchtenderGliederaufgerichtet, und múſſennohkümmers
lichunterhaltenwerden,

IL,Aus Hru. FranklinsAusſagenüber den gegenwärtigen
Zuſtandder EngliſchenKolonien in NordAmerikla

ſinder oben I.S. 49 citirtenToréns Reiſe
nach Surate]S. 162— 164.

Die Bedientenin den Kolonien, diekeineLTegers
Sklavenſind,ſindvon zweierleiGattung.Dieeineiſ
aufeuropäiſchenFuß: dieKnechteund Mägdevermieten
ſh auf6 Monate, oder aufeinJar; und es ſtehetihnen
ebenſofrei,denAbſchiedzu fodern,alsihrenHerrn,ihnen
ſolchenzu geben.Die andre Gattunghatetroasſonders
baresan ſich.Es gehenoftarme Schotten,Jreländer,und

DeutſchenahAmerika, uin daſelbſtihrGlückzu ſuchen,
wenn ſieesinEuropanichtzumachenglauben: und ſieges
henzuSchiffe,ohnedaßſiedem CapitaindieUeberfartbez
zalenÉönnen. Dieſerhatalſodas Recht,ihneneinen
Herrnzuſuchen,derihmeinegewiſſeSumme dafürbezalt,
fürwelchedieſeNeuangekommneneinegewiſſebeſtimmte
Anzalvon Jaren,und tanz und gar nichraufJeits
lebens,blosfürdieKoſt,ohneBezalung,dienenmüſſen.

Dain den deutſchenLänderndieleibeigenenBauern

gemeiniglihmitAuflagenbeſhroertwerden , und nihteins
mal ihreFeldergehörigbauenkönnen, weilihnendas Wild
dieSaatbeſtándigwegfrißt, welhesſieſhonenmüſſen,
voeiles zum VergnügenihrerZerrendiener:ſo
machtoftdieVerzweiflung,ihregehdrigeNarungzufins
den,daßſiedieFelderihrerVäterverlaſſen,und ihreelens
denTageineinerandern Welt zuverlängernſuhen.Es
gehenalſobeſtändigwelchenahAmerika;ob es gleicheis

nem Hausvaterſchweraukommen muß,ſeinVaterlandzu
verz
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verlaſſen,Jn<zollandund anderwärtsſchiffenſieſichein,
und manſiehtbisweilenin Rotterdam Schiffe, worauf
ſih3 bis400 dieſerUnglülichenbefinden.Ob nun gleich
dieUeberfartnichtallzulangiſt;ſokommen ihrergleihwolk
oftvielunterwegsum: weil ſieentwederúbelgehalten
‘werden, oder weilihnender Schiffscapitaingrauſambes
gegnet,der dieTiereſeinesGeſchlechtsverkennet,wennſie
nichtſo,wie er, inEnglandgeborenſind.Man hatin
DeutſchlandwiederholteVerordnungen,und nur nochkürzs
lich,wider dieAuswanderungengemachttalleindem uns

geachtetgeſchiehtes beſtändigheimlich.Dasſicherſteund

leichteſteMittel,dieſemEmigrirenzuvorzukommen,würs
de ohneZweifelſeyn, wenn man denBauern dieGelegens
heiterleichterte,ihreNarungzufinden,und wenn man ths
nen etwas wenigerhartbegegnete*.

Es giebtſogarLeute, dieeinénHandeldarausmas
chen,daßſiedieBauern überreden,ihrVaterlandzu vers

laſſen,und ſichnah Amerikazu begeben.DieſeWerber
ſindinPenſylvanien,und in einem Teilevon Deutſchland,
beſondersin der Pfalz,unter dem Namen der LTeuläns
dex bekannt.

Oftgeſchiehetes , daßeineganzeFamilie, die aber
arm iſt,nah Amerika Úbergeht,und ihreNarungmit
großerMühe daſelbſtfindet:alsdennverkauftder Vater
eins’oder etlichevon ſeinenKinderneinemHerrn,unddieſe
múſſen, wie obengemeldetworden , fürdiebloßeKoſtdies
nen zdafúraberlernenſieauh etwas,z.Ex.denA>kerbau,
einHandwerk, oder das Kochen, DieſeDienſtbarkeit
währtſolange,bisdie Kindermündigſind;d,i,beidew

Knaben

* Aber auchaus Englandund Schottlandemigrirenviele,
Bauern! Das allerkräftigſteMittelgegen dieſesAus
wandern,kráftigeralsReichsabſchiede,würdewol gewez
ſenſeyn, wenn man obigeNachrichtvon Hrn,Paſtor

büuedamalsvon
allen
Ppgen Kanzelnabgekündigt

6 S,
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Knuabenbis ius 21ſte,und beidenMädchenbisins 18de
Far:ingewiſſenFällenwährtſienur 8Jar,und kan auf

keineArrverlängertwerden,NachdieſerZeitſinddieKino
dervermögedesGeſeesfrei,und derHerr,dem ſiegedies
net haben,muß ihnenetwas geben,damit ſieihreeigne
Haushaltunganfangenkövnen: z.Ex.eineKuh,das Ge-'
xátezum Uckerbau,oderzueinem Handwerke.Aufdieſe
Art habenallearme KinderdieAusſicht, ſi alsfreieLeute

niederzulaſſen„ ſo-baldſiemüudigſind,Die armen Eltern

fi:den aucheiueErleichterungdarinnen,und brauchenihre
Kindernichtzu ernären:Uberdieſeswiſſenſie, daß dieſe
etwaslernen,ohnedaßſiedasLehrgeldzubezahlenbrauchen,

und bekommenauchetroasGeld,DieHerrenkönnenihrer
Seitsebenfallszufriedenſeyn, daßſteihreBedientenſo
wolfeilbeklommen,VermutlichiſtdieſesGeſebdaherent»

ſtanden,weildieBedientenehemalsſoſeltenwaren *.

* Vonno< zwo andern Arten von Knechtenin Nords
amer ika,nämlichvou LFegernaus Africa,undTranspor-
tirten oder Miſſetäternaus England(dieman aber ge-

meiniglicheinigeMonate nachihrerAnkunftin den Koe
lonien,neuer Verbrechenwegen, henkenmuß), handelt
derVerf.S. 161 und 165folg.

41.
Von derehemaligen

SthwediſchenAfrikaniſchenCompagnie.
FolgendeNachrichtiſteineMiniſter:Relation, einges

ſandtim J. 1663von dem ehemaligenſchwediſchenGee

fandteninHolland,P. I.Coyet.Der ganzenRelationwas
ren damals 18 Actenſtückebeigefügt,dieſichaberverlos
renhaben. |

.

“Nach dem im J.1645mitDänemarkgeſchloßinen
und fürSchwedenſo vorteilhaftenFrieden,accordirteder
ſcel.Hr.Louis de Geermit Arend Gabeſen,einemvon den

holländiſchenEapitains, diemit dem AdmiralMartin_ ZA ys
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“Ty�en Anarhjelm hiehergekbemmenwaren; < auf.cis
nes ihrerSchiffe zu begeben, und zu verſuchen,ob nichts
mit einemHandelinAfrika.zumachen wäre?Dieſerübers
nam den Auftrag,ſegeltenah Guinea,und fandverichies
denePláßeleerund unbeſeßt,wo eineinträglicherHans
del errihtet,und Gold und Elfenbeingeholtwerden
Ednnte,Er wießhievonim J.1648 und 1649 ſogute
Probenauf,daß der ſeel.de Ceer dadurchveranlaßt
wurde, eineCompagnicvorzuſchlagen, und ‘beiderKbs

niginChriſtinaum einPrivilegiumanzuſuchen,welcheser

auch[den15 Decemb.]1649erhielt.
HierauffkauſteHinricCaz/off,im Namen derKrone

Schweden,und der von ſolcheroctroirtenafricaniſchenCoins

pagnie,den28 Maj 1659,Cabo Corſovon dem Königein
Futu,Bredeva,mit allendeſſenRegalien, Gerechtſamen,

Land und Strand,ſamtallerZubehörde, ſodaß es der

ſchwediſchenKron - Domaine einverleibtwerden, und der

ſchwediſchenAfrikaniſchenCompagnieerlaubtſeynſollte,
hierKaſtell-Logenzubauen,und was ihr ſonſLnochzur Bes

förderungdesHandelsbeliebenſolite; worúrſiedem Könige
oder deſſeuCommiſſarienden gewönlichenZollund Tribut
entrichten,derKönigabergehaltenſeynſollbemeldtenPla
gegenallegewaltſameAngriffezuverteidigenwie derKaufs
briefund Transportſelbſtbeſaget.DieſerKauf war unter

öffentlihemTrommelſchlagund LöſungderKanonenpublis
ciretworden,und niemandproteſtirtedamals dagegen,

Aber wie allerAnfangſchweriſt:ſoerhobſihnoh im

erſtenJareeinStreitzwiſchenunſernund der hoUänd.Weſts
indiſchenCompagnieBedienten. Alleiuſobald den Genes

ralſtatenvon derKöniginChriſtinadur einSchreibenund
Hrn.AppelbomsMemorialVorſtellunzengeſchahen:wavd

ſogleichdieSachebeigelegt,und dieBedientederWeſtindis
{chenCompagnieerhieltenBefel,mit den unſrigeneingutes
Vernemenzu unterhalten.Seitder Zeithatdieſchwed,
AfrikaniſcheCompaguie,D

alleinbeiCadgsCorlo,fonts
2 dern
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«Dern auchbei andern Handelspläßenund Logen,namentlih
ſbeiAnammabo;Orſen,Taccararij,Boturijund Atekin,eis
: nen freien-Handel,ohnealleBeeinträchtigungder Hollän-
“Der,getrieben,Und mit denſelbenſofreundſchaftlichwiein

«Europagelebt,wieſolchesunſrerLeuteſowolals derholláns
: diſchenBefehlshaberBriefeausweiſen: bisder ſchelmiſche
- Carlofſ,wâárenddes Kriegesmit Dänemark,Cabo Corlo

verräteriſcher.Weiſeeinnam,und das Kaſtellden Hollän-
Dern überlieférte.

Als.der.Königvon Futuund Jan Claſonmerkten,
daßſievon Carloffbetrogenwaren , belagertenſiedas Ka-

ſellſogleich;unb namen esnah6Wochenein.Der Eom-
-

miſſarHans LIeuman,der ſihdamals beiden Engláno
dern aufderKüſteaufhielt,verſprach,das Kaſtellund den

ganzenHandelder Krone Schwedenund derenAfrikanuis
herCompagnietreu zuerhalten.Daherwurde auh 1660

- das Schiff;derKönigDavid , unter demnCapitainThunis
Ubs,nah Guinea equipirt, welchesgleichbeiſeinerAns
FunftCaboCorſvvon JanClaſonéinbekam,undſolchesbis

zum 22 ApriljeßigenJarsbehauptethat.
A. 1661 ward einauderes Schiff,Chriſtina,unter

. dem BefelshaberCIeuman,nachdieſerKüſteausgerüſtet-
Wie dieſesunter Cabo Corlo war, wurde es von 4 Weſtins
diſchenSchiffenfeindlihangefallen,und Schiffund Gut

nebſtallenBrieffchaftenund der königl.Vollinachtwegs
genommen, alleserbrochen,und Lteumanals einGefangso
tiernah Dell Mina gebracht,wo er elendiglihumkam,
DieſeFeindſeligkeit[dieſoſtragenräuberiſchausſieht: doh
man muß, dieholländiſcheGeſchichtenachſchlagen, obviel

leihtSchwedenden HolländernAnlaßdazugegeben]war

„ aufOrdregeſchehen,wiederBriefder WeſtindiſchenCom-
: pagnie-Bedientenan dieUnſrigenklärlihausweiſt.

Hieriſtauh zu bemerken,daß der:Geueralvon

Feuſden,zurBeſchönigungſeinesFrevels,wie öffentliche
Urkundenbezeugen,teilsdurchguteWorte,teilsdurhDro-

huns
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hungen,unſreLeuteaufdem SchiffeChriſtinaverleitenwole

len,zubekennen,daßſieholländiſcheGütergeladenhätten,

dergleichenſiedoh wirkli<hniht hatten!Hieraufhielt
auchdieſerGeneralCabo Corſobloquirt,und ſuchteeszu
beſchießenund einzunemen: aber dur den treuen Beis
ſandderSchwarzen,hatſichdas Fortbiszu dem nächſt
verfloßfinenFrülinggehalten.

UeberdieſenfeindlichenAngriffÉlagtedie ſ{<wed.
AfrikaniſhcCompagniebeidem Königeund derRegierung,
und wirktecinkóniglichesSchreibenan dieGeneralſtaten
aus. Dieſeantworteten,ſieſándendieSacheſobeſchaffen,
daßſolcheam beſtendurcheinefreundſchaftlicheConferenz-

beizulegenwäre,und verlangtenhiezueinenkönigl.Bevolls
mächtizten:wobeiſiedemKönigeallegehörigeGenugtuung
und Cooperationzu einergerehtenEntſcheidungverſpras
chen,HieraufwurdeHr.Silfvercronahingeſchi>t,derſelbſt,
und durchdenFranz.Ambaſſadeurd’Eſtrades,hiebeiſein
beſtesthat:aberman hieltihnſolangeauf,bisCaboCorlo,
desEntſchluſſesderGeneralſtatenungeachtet, den Holläns
dernindieHändefiel.Dies geſchah,wie Jan Claſongeſtor-
benwar, und unſreCompagnie,ausFurchtvor der Weſtins
diſchenCompagnie,keinenEntſaßund keineLadungnachder
Küſtehi>enkonnte:damals hebendieEngländer, wie

das Gerüchtegieng, dieSchwarzenauf,Cabo Corſo zu

überrumpelnundzu ſchleifen;aberdieHolländerkamenden

Engländernzuvor, und brachtendas Kaſtell,ſowieesdem

Königevon SchwedenunddeſſenafrikaniſcherCompagnie
zugehèérte,dur eineSummeGoldesan ſich.An dem ſchwes
diſchenCommandanten ¿os verübtenſiehändlichhenMuto
willen: er rourdemit einemStrickum den Halsunter den

Galgengefúrt,und auf6JarenahAicadienverbannt, wo
er,dem Königevon SchwedenundſeinerCompagniezum
Spott,vor denWildenna>endſingenund tanzenſoll.Dies
hater nichtnur ſelbſtgeſchrieben,ſondernderholländ.Genes
ralFalkenburghatesaueinſeinenBriefeneingeſtanderP3 So
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So weit die Relation, Schwedenbekam ſeinCabo
Corſoniewieder,und 1667muſtees aufallenHandelnah
AírikafeierlichVerzichtthun.Die Compagniegiengalfo
ein,und machte,wegen ihrerSchadloshaltung,Foderungen
an dieKrone,dieihrno im J. 1720 nichtganz berichtiget
waren: MoDE ER?’sHiſt.omSvea RikesHandelIl.p.91.

qu N

: m

42.
Von Karls X[] Tode y und des Baron

Gôrz Gefangennehmung*:

Den 30 Novemb,171 87,Abends zwiſhengund to

Uhr,wurde K KarlX11 vor Friedrihshallin den Appros
chenerſwoſſen, wo dieSchwedenlagen, und das däniſche
FeſtungswerkCyllenlöwbeſchoſſen,Gleichnachherkam
derGeneral-AdjutantSickerzumSchwagerdesKöniges,
dem ErbprinzenFriedrichvon Heſſen,der etwa }Meilen
von dar,in dem EdelhofeTorpum,lag, Der Prinzſa}
ebenmit einigenGeneralenund OfficierenzuTiſche:Sicker
kamunangemeldetheren, giengaufden Prinzenzu,und
ſagteihm etwas insOhr:derPrinzthatſodannebendas
gegenſeinennähſtenNachbar; und nachdemeinerdem ans

dern um den ganzenTiſchherumſoins Ohrgefliſterthatte,
ſandder Prinzmitallen ſeinenGäſtenauf,und befalſo
gleichdieReitpferdeherzufüren,

Der LakaiPihlgrén,derdieſenTagdieWachehatte,
folgtemit dem Prinzenund den Officierennah Tiflerdal,
wo derKöniggefallenwar. Hierwar einPferde-Tragſeſſel
bereit,um dieLeichenachdem HauptquartierineineMúller-'

ſtube
dh : Up e

———_

* Aus ein-m eigenhändigenAufſaßzedesLakaienPihlgrenu,
der beidieſerBegebenheitaucheineRolleſpielte,aberunbe-

lohntblieb.Das Originalfindetfichin dexMſcten-:Samm-
lungder jeßigenverwittibtenKöniginWn Schweden,—

Scade,daß Lakaienund Kammerdiener derGroßeninder
Welt,-nichtöfterAunaliſienwgxrden. DieſeLeutewiſſen(0.

viel,wasandrenieerfaren, and’dochherrlichnâgenköôun-
tne °
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ſtubeatnFluſſeTiſterdalzubringen.Der Prinzbefalden
anweſendenGeneralenund Officieren, den Königaufdert
Tragſeſſelzu heben.Hierſtundeneinigeund zwanzigSola

datenherum,und leuhtetenmitFackeln:hierſahman, daß
derKönigim Todeskampfeden DegenfaſtbiszurHälfte
gezogenhatte, und das Gefáßmit derre<tenHandſo feſte
hielt,daßesMúhekoſtete,dieHanddavonloszumachen.

Judesundſo balddiekónigl.Leicheabgefürtwar, hielt
derPrinzaufder StelleeinConſeilmit den Herren, und
hierwurde,wie man nachherexfur,ausgemacht: 1. mit der

Beſchießungder Feſtungaufzuhören,und 2, denFeldttiats
ſchall,GrafenDücker,nah Sundsborgoder Seinſund
abzuſchi>ken, um zu verhintern,daß niemand überkäme,
und dieNachrichtvon desKönigesTodeausbreitete.Aber
dieſeVorſichtwar zu ſpätgenommen: denn nochin der

NachtgiengeinſhwediſcherLieutenantmit einernTartts
bour aufdem andern Wegeüber Glomma durch,und
brachtedieſewichtigeZeitungdem Feinde.

ImConſeîlward gleichfallsbeſchloſſen,denholſteinis
{henGeheimenRath Baron Görz,nebſtden beidenvon

der LTartund Œklef,dieinſeinerKanzleiwaren, zuarretis
ren. Die leßternwurden nachherinStockholmeingezogenè

Görzenſelbſtaberwiderfurdieſesnoh vorher,wie er auf
derReiſevon Stockholmzum Königeund der Armee in

Norwegenbegriffenwar; und diesauffolgendeArt.
Der damaligeOberſtevon derAdelsfaneBaums

gardr*,und derKammerherrmitObriſtlieutenantsCharas
cter

% Hr. LagerbringinſeinemAbriß der ſchwediſchenReichs3
hiſtorie, giebtalſoS. 264unrichtigdenGrafenRoſenhane
alsdenjenigenan, der Görzengefangengenommen habe(es
wäre denn,daßBaumaardt nacbherinden Grafenitanderhos
ben wordenwäre,undſeinenNamen veränderthätte,wovon
ichdochinScjernman'sAdelsMatrikelS. 1082 keineSpurs
finde.SolcheStellen,wo neuere, und ganzzuverläßige,in

undauſſerSchwedenbereitsbekannteNachrichtennichtge?

PY4 nußet
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eter Björn�tjöld, echieltennoh eben den Abend, wiedieſes
vorfiel,Reiſepäſſeund Befele,unverzüglihnahSchweden
zureiſen,und ſi der‘PerſongedachtenGeheimenRathszu
verſichern.Der LakaiPihlgren,dermitinTiſterdalwar,
Und ſah,was dageſchah,abernichtwußte,was dieHerren
beſchloſſenhatten,bekam unvermutete Ordre von Björns
Afjóld,mitihmzu reiſen:er entſhuldigte-ſich, er dürfeſi
nichtvon ſeinemHerrnentfernen;aber nun gabihm der

PrinzſelbBefel,mit dem Obriſtlieutenantabgzureiſen.
Nunritten ſiegleihnahTorpumzarü>: und mitts

lerweilehierBjórnſtjólddas nôtigſtefürſihin einen

Mantelſakpa>enließ,und auchdem Lakaien,dernochniht
Wußte,woes hingehenſollte,anbefal,Linnenzeugaufdie

Reiſemit ſichzu nemenz kam der OberſteBaumgardr
nah. Wie alledreinur imStehengegeſſen,und einigeGlás
ſerWein getrunkenhatten;namen ſiePferdeaus desPrins
zenStall,und rittennah Swoineſund,wo ſiedes Mors

genszwiſchen4 und 5 ankamen. Der Graf Dückerließſie
paßiren,ſobaldſieihreordresaufgewieſenhatten.Nun
furenſieweiter,und raſteten4Meilevom Sund, wo die

Adelsfaneſtund.BaumgardtbefalindesſcinemBedienten,
einigestinnenzeugindenMantelſa>zuthun; und beorderte
einenAdjutancenund einenCornetvom Regimente,mit
ihmzugehen.AlſobeſtunddieganzeSuiteaus 6 Perſos
nen :einigewußtennicht,wohinesgienge,und keinerwußte,
ob dieReiſekurzoder langedauren würde.

UnterwegsfragtenBaumgardtund Bjdenſkjöldden

Pihlgren,ober mitGörzensBedientenbekanntwäre?Und
wiederjaſagte,und ſogar verſicherte,daßer ſieallezuſams
men kännte,entde>tenſieihmendlich,was ſiebishergeheim

gehaltenhatten,daßſienámlihden Herrngreifenwollten.
TlachBriefenaus Stockholm,ſagtenſie,iſter ſchon

von

nußetworden,kommen in dieſemBucheunerwartetvielevor:

ti
« gleichS.1, daß Schweden erwas mer als 2 Millionen

Megaſcheaenthalte.[DiesiſtinderneuenAusg.verbeſſert],S-
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von dar abgereiſt,und nun vermutlichſchonauf
dem Wege nachLIorwegen: wir begegnenihm
alſovielleicheaufder <zerreiſezwoo aber nicht,ſo
múſſenwir da hinaufreiſen; Und thn und ſeineSe»
Erecârevon der Natt und Ellefarretiren*.

Sogieng der RittbisgegenAbend fort:da begegs
netenihnengegen 5Uhr,derBaron Görz,aufdem Felde
auſſenvor der StationNabalſe.Pihlgrenkannteihnvon
weitem an ſeinemrotenMantel,und ſagtedenHerren: Da
kommt Görz!Aber beideſpaßtendarüber,und ſagten:
Weint ihr,daß der Watador wird gerittenfom-
men? Aber derLakaiſhtvordarauf,daßer ſichnichtirre,
und erkannteno auſſerdemeinenvon ſeinenBediepten,
Namens PeterDerg,der vorhinbeim Ombuds -Rat

Feifgedienthatte.Jndeskamenſieimmer näherheran,
und wurden derSacheendlichſogewiß,daßſiebeidevon
ihrenPferdenſtiegen,und ihnganzdemütigbewilllomm-
ten**,

Der Baron fragteſtegleich,wie ſihderKönigbes
fände,und wie:es bei der Armee ſtunde?Worauf der Os

berſteantwortete: allesqur. Görzfragtedann weitere
wo reiſtihrhin,gute Zerren! “Jch denke nach
Gôteborg,erwiederteBaumgardt,und will Stiefeln
fürmein Regimentbeſtellen”.Und Jhr,mein Cous

ſin?ſagteer zuBjórnſkjóld,mit deſſenFrau, dieaus eis

ner deutſchenFamiliewar, er verwandt war, “Jch
denke eben dahin,antwortete der aus gleihemTon,
wegen eines Schiffes,das ezeſtrandetiſt,aufdem
derPrinzSachenaus Hollandgeſchickcbekommen

hat. — Wärend dieſesGeſprächsmengteder Oberſte
nocheinenandern Lügenein. “Jchweißnicht,ſagte

__Ps5 er,

* «FenerGeneral-Major,und dieſerStatssRat,inHole
feiniſchenDienſten.”

#* Die NachrichteninderRKertungderLhreund Unſchuld
des . . . Freiherrnvon Görz (1776)S. 287müſſenhier-
aus berichtigetwerden,S.
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er, voas das bedeutet, daß uns der Prinz ſeinenLay
Faiennachgeſchickehar,mit dein Beſel,zurückzu
reiſen: ob wolgar der Rônigmorgen oder über-

morgen dieFeſtungſtürmenwill/ Wir denken da-

her bier aufder Srarion die Pferdezu wechſeln,
und nachdes PrinzenOrdres zur Armee umzuke-
cren. So feinwolltenámli<hVaumgardtſeineRückreiſe
tnaôquiren,und cinebeſſereGelegenheitausſuchen,Görzen
anzugreifen,alshieraufderStelle: denn Görzhatteeben
uun friſchePferdebekommen , der Oberſteaber und ſeine
Leutewaren vieleMeilen in Einem weg mit den ihrigen
geritten,Auſſerdemwaren fürden Baron,aufjederStas
tionvon Sro>ÿzolmbisnah Norwegen,5 Reitpferde,und

Zo fürdieBagagebeſtellt;und die Marſchroutewar ſo
eingerichtet,daßer jedenandern Abendalle ſeineLeuteund
ſeinGepäkebeiſichhatte:aberfürdiejeßigeNachthatte
er nur 4.Bediente. — Eudlichfragte.er: uo0 denke
ibr dann, gure serren, Quartier zu nemen? Sie
antworteten; wir wiſſenes noch nichr,Jhr Œxcel-
lenz;wenn wir hieraufder Sration PferdeFrie:
gen,ſomüſſenwir dieganzeLTachtfortreiten, denn
wir dürfenuns nichr aufhalcen.Woraufex ſagte:
WWenn Jhr dieſenAbend mit mir ſpeiſenwollr , ſ0
will ichaufLuch warren. Sie bedanktenſih,und
nahmendavon Gelegenheitzufragen, wo er zu úbernache
ten gedähte?“Jm PfarrhaujeTanum , erwiederte

er. Undſo trenntenſieſich,nachdemer ſienohmalshöfs
licheingeladen,und ſieihmdafürmit vielenComplimens.
tengedankethatten.

Daß ſichBaumgardtundBjdörnſkjóldüberdieſe
Vegegnungund Unterredungherzlichfreuten,kan man

leihterahten,Nunritten ſiegleihnah derStation,in
HoffnungfriſchePferdezu kriegen: aberdieſesſchlugihs
nen fel.Jedohum Görzennichtaus der Fallezu laſſen,
ſuchtetiſtezweiPferdevon ihreneigenenaus,und ſhi>-

ten
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ten auf denen den Adjutant und Kornet fort, um dem Bas
ron dichte auf dem Fuße zu folgen. Dieſengabenſie
mündlichden Vefel,ſieſolltenſichnihtſehenlaſſen,und

ihrVorhabennichtentde>en,ſondernihninFriedenreiſen
laſſen,wenn er,wie er geſagt,aufdas ‘Pfarrhauszuführe;
aber wúrden ſiemerken,daßer vorbeiund rechtsum nah
Norwegenwollte,ſoſollenſievorreiten, und ihngerade
vor dcn Ropf ſchteſſen®.

Görz,der von allem dem nichtdas geringſtewußte
odervermerkte,reiſtenah Tanum. Jhm kamendieOffi-
ciereunvermerktnach,und verſte>tenſi und ihrePferde:
ineivem altenWagenſchauerauſfenvor dem Pfarrhauſe.
UnterdeſſenbekamPihlgreneinPferdinRabalshed, und

mußtegleihvoraus nah Tanum reiten, und hiereine
Kammerbeſtellen, unter dem Vorwand , daßderOberſte:
und OberſtlieutenanteinigeStundenſchlafenwollten.Dies

thater,und brauchteweiternichtszuthun,alses beiden

Pfarrerzu beſtellen:übrigensließer ſichnihtsmerken,
ſondernſhli<ſi zu den Officiern,dievor dem Pfarrs
hauſelaureten,und aufdieAnkunftder andern warteten.

Sobald dieſenahgekommenwaren, und ihrePferde
ín bemeldetenWagenſchauergeſtellthatten: nahmjeder
ſeinePiſtolenunter den Mantel,und allegiengenganz
ſullindieStube,diederLakaibeſtellthatte.Hieraufließ
Baumgardtden Hauswirthereinrufen, und entde>te

ihm,daßderKönigtodtſei, und er nun hierwäre,den
GeheimenRathGörzzu arretiren.Der Pfarrerantwor-
tetehieraufganz jreudig(medmyckenſogelighet):Gort

ſegne
* Völligſo-eineOrdre , wie Küttlerund Lewißkijvom

FeldmarſchallM -- hatten,den ſ{wediſ<henMajor Sinclair
zu ermorden (. diefolgendeNumer)!Denn GörzensSache
war jano< uichteinmalunterſucht.Gdrzdienteehrlich
ſeinem Königegegen die RhenſkjöldiſchePartei,wie
Sinclairdem ſchwediſchenReichegegenRußland,Doch
derPfarrervon Tanum hättebeideSündenay Gotxes-ſare
(é Guds waegnar)vergeben,S,

|
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ſegneden Hrn.OberſtenfürdieſesVorhaben!Das
wáre dochrechtgur,roenn der TMachtdieſerbôſen
Seele,durcb des Hrn, OberſtenBemöhung, ein

Ænde würdez ſowillichauch an GottesStatt dem

Z5rn.OberſtendieSünde vergeben,denn der Görz
iſtein Ahitophel.Sodann verlangteund bekam dcr

Oberſte4 Kerlsin das Pfarrhaus,die er,jedenmit einer

Axt în der Hand,auſſenhinvor dieFenſterpoſtirte.Der

Adjutantund Cornetaber mußtenin der Stube bleiben,
und ſihmit gezogenenDegenund geſpanntenPiſtolenim

Gürtel,aufjedeSeitevor dieTúre, ſtellen.
WiedieſeAnſtaltgemachtwar, erhieltPihlgren

WBeſel, ganz unvermerkthinauszu gehen,und einenvon

GoörzensVedientenhereinzu lo>en,unter dem Vorwoande,
daß man ihmeinenBriefan denkleinenHerzogvon Hol-
feinmitgebenwolle.Der Lakaitraf.zuerſtſeinenFreund
und DubbruderPetrerBerzzan,der treuherzigmitgieng;
wie er aber indieStube trat,nnd aus ten AnſtaltenUns
rat merkte,Élagteer jämmerlihund ſagte:So was

hâteichdir nichrzugetraut,Bruder Piblgren.
Baumgardtantwortete: LTun ſtillenur, meinFreund,
euchſollnichtszu leideczeſchehen,fiengan,ihnzuvis
ſitiren,und fand100 Speciesducatenbeiihmeingenäht.
AufdieFrage,obſolcheſeinwären? weinteer, und {wor
hochundteur,daßſieihmund nichtſeinemHerrngehörten,
er habeſie fürdas AustragenderVollmachtenbekommen,
wie ernochbeiFeifgedienthâtte.AuchPihlgren,welcher
wußte,daßer Geldgehabt, eheer in GörzensDienſtgez
Fommen,bezengtees,undbatFürihn:er durftealſoends
lichſeineDukatenbehaltenzaberin derAngſtgeſtander,
daßderBaronvieleinſeinenFlaſcheofutternhätte.

Aufeben dieArk wurden auchdie beidenandern in
dieStubegelo>t,und feſtegemaht, Munfeltenocheiner,
derKammerdiener„ derbeiſeinemHerrnim Zimmerwar :

zitdieſemgiengesnichtſogeſchwinde-Pihlgrenmuſe
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faſteíneStundelanginRegenund bóſemWetterlauren,
biser aus demZimmerkam,und zurHaushälteringieng,die
das Eſſenin der Küchefertigmachte.HierbatihnPihl-
gren, er mnöchtedochſogútigſeyn,und ſi unr aufEin
Wort zuBjörnſéjóldhinúberbemühen.Der Kammerdies
ner,derſichbewußtwar, daßer denObriſtlientenantnihts
angienge,wolltenihtgleich: dohnah vielemBitten und

Complimentirenließer ſichendlichbewegen,Über den Hof
zu gehen.Wie dieThüraufgieng,under ſeineKameraden
vorſich,und dieblankenDegenu.dergl., ſah,wollteer in
derThúreumnkeren:aber in dem Augeubli>gabihmPihls
gren eínenSchub,daßerindieStubehineinſtúrzte.Nun

fienger an, aufPihlgrenzufluchenund zuſchelten: dieſer
glaubtenun,langegenugmit ihmcomplimentirtzu haben,
und gabihmſtattdes bisherigen

‘“‘Mein lieberHerr Cam=
merdiener*”,andreTitel; nun ſtandVaumgardtvon ſeis
nem Stulauf,{<lugden KammerdieneraufsMaul,daßeS
blutete,und ſagte:Wenn du Can...nichtweißt,daß
PiblgreneinbeſſererKerl iſt,voiedu,ſowillichs
dichleren,und dir wenn du noch Lin WWorctſagts
die Gedârme aus dem Leibe treten,du Schlingel,
Und damit ſhwiegderKammerdienerſtill.

Wiealſoer unddie andern ſolchergeſtalteingefanger
tvarenz gabderOberſtedem Adjutanten, dem Cornet,und

ſeinemBedienten,Befel,fallseinerderArretirtenſihniht
ſtillund ruhigverhielte, ſondernmitGewalt hinausgehen
oder Lermen machenwollte,ihnohneBedenkenvor dew

Kopfzu ſchießen:er,Baumgardt,wollees verantwortet,

Auchden Kerls,dieauſſenvor denFenſternWachehielten,
wurde inGegenwartdes Pfarrersangedeutet,wenn einer

dur das Fenſterſpringenwollte, ihnvor den Kopfzu
ſchlagen,daß er niederfiele:auchdafúr, ſagtederOberſte,

wolle
% Ias hiermit lateiniſchenBuchſtabengedrukrdeviſch

E ſtehetauchindem ſhmediſchenOriginalau(ſaße
eutſch.
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wolle er ſtehen,Und dergleichenwurde no<mer geſpro-
«hen,welchesanzufürennichtnötigiſt.

Endlichkam dieReihean den:Herrnſelbſt.Dieſer
wußtevon allem dem nochnichts,wie Baumgardt,/
Bjöôrnſkjdld,und Pihlgren,in ſeineStube traten : er

ſcienauchinandern und tieferenGedankenzu ſißen, wie
derOberſte,gutenAbend,zuihm ſagte,und griffblosan
FeineNachtmüße, ohneſieabzunemen.Als hieraufder

Oberſteweiterſagte,ichſolldem <zrn.GeheimenNath
Arreſtankündigen, fragteer: ¡Per? mir ? Und kaum

hatteer,Ja,gehört,ſoſhnalzteer mit den Fingern, und

faate:NuniſtderKönigCAR

L

todt, entfárbteſicheinige
male,undfragteinder Verwirrung:LebtderKönignoch?

Baumgardtantwortete hieraufzweideutig:Ja , voieich
le&zthinmic ihm redete,lebteer, trat indem näherzum
Tiſch,und machtedas rotheſcideneTaſchentuchzuſammen,
das vollerPapierewar, in denenGörzmit der Brillebei

zweiweißengroßenWachslichterngeleſenhatte.Dieſes
Tuchmit den Schriftengabder Oberſtean Pihlgren, der

beiderThüreſtand:mittlerweileſuchteBjörnſkjóldnah
GörzensDegen,derhinterihmaufder Bank lag,wo er

ſaß,und gabſolchengleihfallsdem Lakaien.DieſerDegen
war mit einem großenJufanterie;Gefäße,von reinem

Golde,und einGeſchenkdes ſeel,Königes.
Wieer ſodannvom Tiſcheauſſtand,durchſuchtenihm

der Oberſteund.OberſtlieutenantdieTaſchen,fandenaber
weiternichts,alseingoldnesEtui,x2Ducaten,und 1 alo

tenReichsthaler.Das Geld durfteer behalten; aberdas

Etui,worineinFedermeſſerwar, wurde ihmabgenommen.
Wärenddeſſen,da ſiealledrei,balddeutſch,baldfranzöſiſch,
und mit unter auh ſhwediſ<h, mit einanderſprachen,

näherteſihderBaron Görzunvermerktdem Kamin,zog
einPapier,etwa 3 bis4 Bogenſtarkund in Octavzuſams
engelegt,aus derHoſentaſche,und warfes insFeuer-
WBiörnſkiöldund Pihlgrenriſſenes wit bloſſenHänden

aus



42. GdörzensGefangennemung. 239

aus der Flamme: Görz bükte ſich,und wolltees aufsnene
in dasFeuerſchieben: abernun kam Baumgardtmitins
Spiel,pate ihnbeiderAchſelan, undſagteſehrheftig:

SrehKerl,dubiſtnun nichtderMann mer, derdu

gewroeſenbiſt;du biſtin Schweden mein größter
Verfoltetergeroeſen,abernun binJchdein Meiſter,
Wei dieſerſounerwarteten als unanſtändigenRede ents

färbteſichGörz,und bißdieLippenzuſammen,ſagteweiter
ÉeinWort, thatauchweiternichts,ſonderngiengindex
Stubeauf und nieder.Dem LakaienaberſagtederOberfte
aufFinniſch,welchesder Baron nichtverſtand:LTehmx
euchund ſeinenDegenin acht,denn ichtrauedies
ſem Vogel nichtallzurool.

Indeßkam der Pfarrerherein,beugteſichvor Görz
zenniederbiszurErde,und fragte:obdasEſſennochnicht
aufgetragenwerden dürfte?Görzantwortetenihts,aber
Baumgardtſagte:Ja,Hr.Paſtor,laßEr das Lſſen
Eommen; und fragteſodannden Baron , ob er Wein
beiſichhâtre?Görzließhiebeiwieder eineAlteratión

verſpúren,und antwortete: ja.NunerhieltPihlgrenBes
felaufdeuw<,hinauszugehen,und den Wein herzuſchafs
fen;auffinniſhaberward ihmzugleichgeſagt,nah dem

Gelde zuſehen,das obbemeldterPeterBergangegeben
hatte.Der Pfarrergiengmit dem Lakaienhinaus: dieſer
SfneteGörzensFlaſchenfutter,und fanddarin,außerfünfer-
leiArtenWein u. dergl., 600 Speciesdukaten,undeinen

großenBeutelmit Carolinenund 6 Stüberſtücken,wovow

er nihtdieSumme eigentliwußte,Allesgabex an die

Herren,dieſichindeßzuTiſchegeſeßthatten.
Der Baron ſaßam Ende desTiſches,und hattewes

derMeſſerno<hGabel,ſondernBaumgardtlegteund ſchnitt
ihmallesvor: aberer aß nichts,wie ganznatúrlihwar.

Wie PihlgrenallenherumWein eingeſchenkthatte,ſagte
ihmderOberſte,ex ſolleihnenbeiTiſcheGeſellſchaftleiſten,
Und wiederLakainihtwollte,befalersihmzum zweiten-ma
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inal auf finniſh,er ſolleſichniederſezenund eſſen.
Munthater.es„ und ermangeltedabeiniht,über eineſo
unvermuteteEhre,und ſoeincrevecoeur für desſcel.Kö-

nigsGünſtling,ſeineBetrachtungenanzuſtellen.Görzgab
ihmüberTiſcheſcheeleBlicke,dochſagenwollteer nichts,
nohminder ihnvom Tiſcheweiſen,Jndeſſenaß er niht
das geringſteſelbſt:nur vom Deſſertnam er einZucker-
brod, tunktees in ungriſchenWein

, und koſtetedavon;es

ſhme>teihmaber ſowiderlich,daß er es aufden Teller
Legenmußte,Dann tranker Baumgardtensund Björns
FfjóldsGeſundheit,und damitwar ſeineMalzeitgeſchehen.

Nachdemdieandern hingegen,diemer Appetithats
ten,beſſernBeſcheidgetan,ward Görzin einandres Zims
mer geführt,wo er dieRachtſchlafenſollte.Der Pfarrer
giengvoran mit dem Lichte,dann derOberſtedann der Bas

ron, nachihmderObriſtlieutenant,und zuleßtder Lakaimit
dem Degenund dem rotenTaſchentuche,worinn dieSchrifs
ten lagen.Wie derBaron indieKammer kam z warf ex

ſ< Rok und Weſteſohaſtigab,als wollteer ſihmit
StiefelundSporninsBettelegen.Dem Pfarrerwurde
fürſeinBettzeugbangeer erbotſichdaher,ilm1dieSties
felauszuziehen,Aber Baumgardtlitt esniht,uud ſagte:
das ſollnimntermer geſchehen; willaberderzr.Pas
ſtorſeineMagd hereinkommen,und ſiethm auss

ziehenlaſſen,ſokan ichdas erlauben. Auchder Lakai
bot ſeineDienſtean , aberder Oberſielittees eben #6wes

nigzund wiederBaron verlangte, daßſeinKammerdienev

Hereinkommendürfte,antwortete er: Jchbin einehrlicher
Schwede,und kan michohneKammerdiener behels
fenzJhrmögtdem Hrn.Pfarrerdanken ,derallzus
gücigiſt,wenn er ſeineUſagdkommen, und ſie die
rbeitthunläßt.Sie kam,und mußteſthquerübers

Wein ſeben,und ihmſodieStiefelnabreiten: Görzâchs
zetedabei,ſprachaberſonſtkeineSylbe.

Mitts
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Mittlerweile ſaßBjdrnſkjóldam Tiſche,und bläts
tertein denPapieren,dieindem Taſchenbuchelagen.Hier
fander,daß12 halbeTonnenCarolinennahGöteborgges
ſhi>twaren, diecon dar nah Hamburggehenſollten:ſos
gleichſchrieber an den Landshauptinannund Commandans
ten,und verlangte,ſolhesGeld bisaufweitereOrdres zu
ſequeſtriren.Mit dieſemBriefemußtederJnformatorim
HauſenochſelbigenAbend nah Göteborgreiſen,Auch
ſchriebderObriſtlieutenantan den Erbprinzenvon Heſſen;
und tit dieſemBriefewurde dem Pihlgrenangedeutet,
ſihſogleich, ſonaß und múde er auh ſchonwar, aufdie
Rückreiſenah Norwegenund Torpumzu begeben,Doh
vorhermußteer no< dieMühe übernemen, und das Ges
wer der Arreſtantenzuſammenſuchen, und ſolchesan den

Pfarrerabliefern,deresſtarkmit dem Oberſtenund Obriſts
lieutenanthielt, in allem, was ſieſagtenund thaten.

Er bekamim PfarrhauſeeintúhtigesPferd,und
biszurnächſtenStationeinenKnechtmitſich:aberinder
ſtockfinſiernNachthatteer dasUnglück,zu ſtürzen,und die

Achſelſehrgefärlichzu brechen.Und das war ſeinLohn
fürallebei dieſerExpeditiongehabteMühe! Baum-
gardtbingegenbekam bekanntlihobbemeldtengoldenen
Degen,und BjöôrnſkjóldeinPferdmit vollerMondiso

rung,zum Geſchenke.
Wie übrigensGörz dieNachtin Tanum zuge-

bracht,kan man leihtgedenken* Den andern Tag
wurde er unter einerBede>ungvon Kronbedientennah
der náchſtenPoſtirung,und von dar weiteralseinGefang-
ner,zurJnquiſition,Verurteilung,und Hinrichtung,nah
Stockholmabgeführt.

* Noch vor wenigen Jaren wurde in dem Pfarrhauſe
zuTanum,geradein dem Zimmer,wo Görzgelegenhatte,
Arndts wares Chriſtencumin deutſcherSpracheaufgeho-
ben,in welchemBucbe er dieNachtüberin(einemtrau-

, rigenArreſtſtudirethatte.
1V. Heft, Q Nils
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# LZ R

Nils Chriſtervor Baumgarten,geb.166. . zu Kalmar
wo ſeinVater, Baumgarten,Handelsmannund Ratsherr
war , wurde1687Musquetierin Stade beidesOderſten
MoriWellingksRegimente,1689Corporaleben daſelbſt,
1690 Corporalbeidem BremiſchenRegimentzu Pferd,
und 1692Feldwebelunter des königlichenRaths Graf
Nils Bielke’sRegimentin Stettin. Hieraufgienger
nachBrabant,und wurde Cadetunter einem {<wediſhen
Regiment,dienteſichaber nahhec zum Rüſkmeiſterund
dann zum SergeantunterderholländiſchenblauenGarde
auf:wärend welcherZeiter 4 Feldzügenund der Bela-

gerung von Namur beiwonte, auch hieraufeinerPartei
an dem linkenBein verwundetwurde. A. 1697kam er

nah Schwedenzurü>,wurde 1698Trabant,war ſodann
mit beider LandungaufSeeland 1700, bei den Schlachs
ten beiNarva, Riga,und Kliſſow, und dem Rencontre
bei Saltfiehlmir 26 Officieren(amt ihrenBedienten und
andern Leuten,die durchihrenTod,Gefang:nſchaft,oder

Verwundungen,von deſſen,im Augeſichtedes K. Karls
bewieſenenBravoure , ein Zeugnisablegten.A. 17093
war er mit bei der Action bei Pultovski, dea Belagerunso
gen von Thorn und Lemberg, den ScharmützelnbeiPus
ni6, Rurstorp,und Frauſtadt,und 1708 beiderSchlacht
beiHolofzin,wo ſeinPferdund er ſelbſtdreimalverwundet
ward. Nach ſeinerWiederherſtellungwonte er dem Trefs-
fenbeiHorodunabei, wo ihueineGranate aufdieBruſt
traf.Den4 Decemb. 1708 wurde er Vice:Corporalbeim
Trabanten : Corps: in der Schlachtbei Pultawa 1709
bekam er von einerStückkugeleineContuſionin derrechs
ten Schulter,auch wurden ihm hierzweiPferdeunter
dem Leibeerſchoſſen.Nachhergieng er mit dem Könige
nachBender,und machtehieralle dortigeAbenteuermit,
Den 10 Mârz 1712 wurdeer in den Adelſtand erhoben
(abererſt1719 introducirt).Den 10 Decemb.1714
wurde er Corporal.Den 4 Novemb.1715ſecundirteex

den Kdn1gmit ſeinemPferdein derAction auf Râgen:
den 7 Juu. 1716 wurde er Junterims:Obriſtlieutenant
von der WeſtgotiſchenReuterei,und den 17 Decemb. dars

aufJnterims-Obriſtervoa der SchwediſchenAdelófane,
Er ſtarb1727. Seine zwote.Frauwar eineTochterdes
LandhauptmannsStrÿk, und etner Ribbing — Stjerns
man's SchwediſcheAdelomatxikelS, 1082 Num,1463.

Hans



43. Sinclair’'s Ermordung. 243

Hans Björn�kjöld zu Nâsby und Källeba>ka,ſtarbals
Obriſtlieutenant175. . , einigeg0 J.alt,und mit ihm
giengſeinganzesGeſchlechtaus. Sein Großvaterwar Zans
JônſſonRlôs,der ſichim zojärigenKriegevom Gemeinen
zum Major aufgedient,und 1639den Adelſtandmit dem
Namen Björnſkjôlderhaltenhatte.Lbendaſ, S. 333
Num. 268 :

Der LakaiPihlgrénbrachdieAchſel,ſ,oben S. 241.
Des Pfarrersin Tanum Schickſaliſtwir unbekannt,
Der LandmarſchallPeterKibbing,Präſidentdes nachs

herüberGdrzengehaltenenBlutgerichts,und Fehmanu,
der KlägersStellevertrat,wurden vom Schlagegerührt
[jener$ Tage nach dem Urtel]:derDompropſtMolin,
und der BürgermeiſterHyltkén,Beiſitzerdes Blutgerichso
tes,ſtarbenan ungewönlichenZufällen.[Und Leten=
haupt,auch ein Beiſitzer,ſtarb1743 wie Görz],— £as

gerbring’sAbrißS. 270.

43.
ExtractSchreibensaus Stralſundvom 2 Sept.1739,von
dem CapitaineAderman an den OberdirecteurEhren

preuß/ die Ermordungdes major Sin-
clairsbetreffend*,

Jchkan nihtunterlaſſen, folgendeszu berichten,
Den 9 Aug.langtehierin Stralſundmit Extrapoſtder

franzóſiſheKaufmannCoutourieran, welcher7 Jarein
Conſtantinopelgeweſen,und mit dem verſtorbenenHrn.

Q 2 Mas
* Um dieſenBriefvölligzu verſtehen, muß man noks

wendigfolgendeSchriftennachſchlagen: [.Umſtändlicher
Berichtvon dem am 17 Junii1739 beiChriſtianſtadtin
Sleſien,an dem {wediſchenMajor Malcom Stmiclair,
da derſelbigein IhroKönigl.Majt von Schwedenhohen
Verrichtungenaufder Rückreiſevon Conſtantinopelſich
befunden, fürſeßliherWeiſeverübtengrauſamentord,
Mit HôchſtgedachterRönigl,Majer,allergnädigſterGenehms
balcungund Privilegio1741 in Sto>fholmgedruckt,und
aus dem Schwediſchenins Deutſcheüberſetzt,Berlin dei

Rüdigern,1741, 4, 36Seiten.IL von Manſtein’sNachos
richtenvon Kußland(Leipzig,1771,8)S. 327-3296
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Major Sinclair von dar weggereiſtiſt,nun aber,begleitet
von einemUnterofficier, weiler dieSprachenichtverſteht,
und um keineweitereÜUngelegenheitenzu haben,mit der

erſtenPoſtjagdvon hiernah Stockholmgeht.
, DieſerCoutourierſagtaus,daß,wieſiemeiſt2 Tage-

reiſenvon Breslauweg,und 2 MeilenüberdieGränze,ges
weſen,ihnen9 Mann zuPferdenachgekommenwären: eis

ner nämlich, den dieandern Capitainnannten , und der

nihtsals franzöſiſ<ſprach;ein Lieutenant, der Latein

ſprachz5 bewaffneteDragoner,1 Poſtillon,und 1Wegweis
ſer.Dieſe,undbeſondersder Capitain,hâttenſieanfáng-
lich.ganzhöflichangeredet,und gefragt,obſienihtBres-
laupaſſiretwären,und ob nichteinſchwediſherMajorNa»
mens Sinclgirunterihnenwäre?Wie dieſerhieraufmit
Ja geantwortet,habejenerweitergeſagt: ſieſolltenesniht
úbelnemen , daßſieOrdreshätten,ſienachBreslau zurück
zu bringen;dennſiewärendort.nichtgenug exatninirtwors
den.Sinclair.fragte,ob.ev ſchriftlicheOrdres habe,ſiezue
rú zubringen?Dex andreſagteJa,und wießihnenganz
geſhwindeeinPapier,ſagteaberdabsizuSinclairn,er als
einOfficierkönnewol aus ſeinerSuite,dieer beiſichhabe,
ſehen,daßer in ſeinerSacherichtigſei,weiter aber wiſſe
er ſelbſtnicht,was es zu bedeutenhabe.Nun mußtenſie
umtwenden,undzugleihwurden ihuendieDegenabgefodert,
weilſienun ſo-langeunter Arreſtwären ; ſiehattenaber
nichts,alsjederſeinenDegen,undeinenStußer,dennzwei.
Par Piftolenmit doppeltenLäufenlagenin den Coffres.

Sobaldſieber dieGrânze,und folglihaußeraller
weiterenGefarwaren, Sinclairaberſah,daßes nichtnah
Breslau,ſondernin den Wald hineinúbereinkleinesGes
büſcheund Steinegieng,ſagteer zu ſeinemReiſegefärten:
LïIunſeheund merkeich,daßichinrußiſchenHân-
denbin,und auf immer nah Sibirienkomme;
ineldemein Schickſalin Schvwoeden,wenn dufrei
kómmſi, Nachdem.dieſeBegleiterſieſovom-Morgen

©

bis
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bis în den Abendfortgeſchleppthatten, und kurzvorSvred
nen UntergangaufſáhſiſhenGrund und Boden ineineù

ald von niedrigemBuſchwerkgekommenwaren: befaleü
ſieSinclairnund dem Franzoſen, vom Poſtwagenzuſte
gen. Nun wurden dieCoffresdur<hſu<ht.Dann nahm
derCapitainden Franzoſenmit ſicheinw2nigin das Ges
büſchehinein,und ſprachvon dem SingenderVögel,das
man hkferhôrte,Jndeimhörteder Franzoseinen Schußs
hinterſich,ſahſichum, und ſahSinclairnlaufenundrufen4
ah mon Dieu,ahmon Dieu ! und gleihdaraufſäbeltenſie
ihnmit Degennieder. Da fielder Franzosdem Eapit«itt
zu Fáßen,und batihnum Pardonz dieſerantwortete,eè

ſolleſichnichtfürchten, deranderehabeſeinenTod wolvers
dient, ſiehättenMüheund Koſtengenuggehabt,eheesſs
weitgekommenwäre;denn wer gegen ſeineKaiſerin
ſündige,derſúndigewider Gott,und ſoeinerſeidés
Todes ſchuldig.Hleraufzogenſieihrel— geHemder
aus , und zogenvon SiclairsreinerWäſchean , warfen
einigesvon ſeinenKleidungsftückeninden Poſtroagen,und

furenſo‘Tagund NachtdurchzweikleineStädtefort,ſpraz
chenaber mit keinem Menſchen,bisſienah Dresderikaz
men. Den andern Morgennah dem Morde reiltendiéſè
Mörder den Raub unter ſich.

Als ſiegegenDresden kamen,rittderCapitainſtark
voraus : indeßhieltendieBuben außenvor derStadt,bis
einWagenmit 6 Pferdenaus derStadt kam,den Zeugë
fürdesrußiſchenMiniſters‘Wagenhielt.Hiereinſeßten
ſieden Franzoſenſamtdem Lieutenant,und führtenſteſv
durchdieStadtnaheinemSchloſſe3 Meilenvon Dresden,

Q 3 g&
% Fn dem umſtändlichenBericheS. 18 lautenLewißzkij's

Worte in der Grundſpracheſo: ne timeas!Peccatuúá
eſſetcontra Spiritumſan&(tum,viro probo,ficutTe,male
facere,Iítehabuit,quod merebat;erat inimicusmagir
fici; inimicus magiſtrieſt inimicus Dei,et puto,me
non peécaſſeinterficiendoeum. — Vergl,mit deniK&S
ſoanementdes Pfarrersin Tanum, oben S,236.
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genannt Sonnenſtein.HiermußtederFranzos8 Wo-
chenin einem {werenArreſtaushalten.Endlichgabihn
der K.Auguſtlos: dochwurde er vermant,und mußte
}hwören, daß er nichtdenkennoh minder jemandſagen
wolle,daßdieſesVerfarenmit Sínclairndem Hofeirgend
nur bekannt,wol aber ſehrunliebſei,und daß er ſichnun
nahFrankreichverfügenwolle.Bei ſeinerAbreiſeließihn
der rußiſheEnvoyeKapſerlingzuſichholen,welcherſein
Unglückbedauerte,und gleichfallsverſicherte,daßweder er

nochdieKaiſerinSchulddaran wären: er nannteihnniht
nur Monſeigneur,ſondernbotihmauch,fallser ÜberHals
ÜberKopfnachFrankreichreiſenwollte,500 Ducatenan.

Dieſewollteer zwaranfänglichnihtannemen, endlichaber

ließer ſieſihdoh gefallen.
Nunreiſteer von Dresdenab mit dem PrinzenM0-

rin,dereinRegimentinFrankreichhat,und einnatürlicher
Sohn von dem altenKönigeAuguſtiſt.DieſerPrinzwax
ſoraifonablegegenihn,daß er ihninſeineSuitenahm , bis
der Weg nah Berlinabgiengzſonſtwäreer vielleichtin

ſeinemLebennieaus Sachſengekommen.Vonder ganzen

Seitan,da er ſeineGeſellſchaftverlor,bis er nahDamms
gartenfam,und,nah ſeinemeigenenAusdrucke, wieder
(hwediſheAufſchlägezu ſehenbekam,thater faſtkein
Augezu,ſondernwar vor jedemMenſchenſcheu,wie er au
nochjeßoiſt.Gottbegleiteihn,denner ifteinartigerMann,
Er ſprichtnichts, alsfranzöſiſch,italieniſch, und latein.

N. S,Nocherzäletder franzöſiſcheKaufmann,eben
die,dieSinclairnermordet,hâttenihnaufdenSonnenſtein
gebracht; und wie ſieSinclairsWäſcheangezogen,habeer
aufdem Rücken desLieutenants,der Sinclairnerſchoſſen,
langeweiſſeStreifendieLängeherunterbemerkt,woraus zu

ſchlieſſen, daßes einRuſſegeweſen, der dieKnute bekom»
men. Melden Sie mir,wie dieſerFranzosaufgenommen
wird,und obnichtdiejenigen,dieſichum SinclairsPortrait
ſovieleMühegegeben, etwas heftigerangegriffenwerden-
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44. i

Verzeichnisaller Kolonien 7 die ſeit1763îm rußi-
ſchenReichean der Wolga, meiſtvon Deut-

ſchen,angelegtworden find.
Den 4 Decemb.,1762kündigtedieKaiſerinnichtnur

allenvorhinaus RußlandEntwichenenPardonund Ers
laubniszurRüker,ſondernauchallenAusländern,nur Ju-
den ausgenommen,Erlaubnisan,ſichim rußiſchenReiche
niederzulaſſen,Die UkaſeſtehtinderUkaſen-Samms
lungKathariná11 von dieſemJ.,S. 256.

Den 22 Jul.1763erſchieneinvollſtändigesManifeſt
zurEinladungder Ausläuder,ſichinRußlandniederzulaſe.
fen: nebſteinergenauenAnzeigeeinigerwüſtenaberdesAns
baus fähigerLändereien,namentlichindenGouvernements
TL.Tobolſk,aufderBarabiniſchenSteppeeinige100000
rußiſcheMorgen(Deſätinen),und am Jrtyſh.U. //tra-
chan,vonSaratovan, dieWolgahinauf,über70000Mors
gen, II. Orenburg,und IV. Belgorod.Untergleihem
Dato wurde dieTurelkanzlei,;zurVeſorgungdesTrangss
portesund der erſtenAnſehungdieſerfremdenKoloniſten,
errichtet,und ſolchereineJnftractionvon 11x Artikelnere
teilt,Woraufnochden $ Decemb. 1763dieKaiſerinBes
foldungenfürPredigerund KüſterbeiallenKoloniſten,ohne
UnterſchiedderReligion,und fürAerzte,Wundärzte,Apos
theker,und Varbiere,ausſeßte.—AlledieſeActenufinden
ſichim LTeuveránd.Rußland11,S. 1095 140.

VieletauſendDeutſchefolgtendem Rufe,undwurden,
aufKoſtenderrugiſchenRegierung,meiſtvon Lübeckabzu
WaſſernahSt. Petersburg, und von dar weiter an die

Wolgahin,gebracht:bisendlichKaiſerundReichdurhVers
botedas fernereEmigrirenhemmeten.

Vouden von dieſenAnkömlingenangelegtenKolonien,
habeichim Verſ.desBriefwoechſ.St.X1VS, 2175-219
einenur allgemeineNachrichterteilenkönnen: hierfolgtnun
eineweitgenauere,nahdem rußiſhenAlphabete.

O 4 Die
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Die erſteZalen-Kolumme77”.bezeichnetdenAbſtand
jederKolonievon Saractov,nah Werfien(etwa7 auf
einedeutſchaMeilegerechnet):diezwoteX. aberenthält
dieAnzalderFamilien(Seméj),aus denen jedeKolonie
beſteht.L. bedeutet,daßdieKoloniean dem linken,nie-
deren,oderóſtlichenUferderWolgagegen Aſienzu (Lu-
£gowajaſtorona).N. hingegen,daßſiean dem rechten, ho-
Yenund bergichten, oder weſtlichenUferderſelbengegen
Europavor (Nagornajaltorona),liege.

Im AbdruckederNamen derKolonienfolgeihgenau
derrußiſchenOrthographie.

'
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AußerdieſenKolonienan derWolga,ſindnoh
92 Familien, um die Stadt /amburg, in 5 Dörfern.
57
54
89

206
2090

67
104
82

15
19
69

evangeliſcher, xeformiter, audkatholiſcherReligion, vor-

5

EH
in Nowaja Saratovka,beiSt, Petersburg.
aufdem Wege nah Tzar/kojeSelo.
in Livland,auf zweiadelichenGütern,
in ZèlajaWeſka, in Kleinrußland.
in der Stadt (e/hin. '

in Veliko}Chutor beiPerejaſlawl.
in Bachmut in Neurußland.
in RybendorfbeiOſtrogoſhſÆ.
in der FeſtungKiëteopeczerſk,
in BorſczagovkabeiKiev.
in SareptabeiTzarizyn.

AlledieſeKolonienſtehenunter der Tutelkanzlei
in Petersburg,und dieſe,unmittelbarunter derKaiſexin
Cnihtunter dem Senate).

JnallendieſenKolonienfindfolglich6891Familien,

han
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Handen, Auf eine-Familie kan man , bei ihrerAnſeßung
Cdenndiemeiſtenheiratetenerſtunterwegs),höchſtens3
Seelenrehnen.FolglichhätteſichRußlanddurchdieſen
Weg etwa 20000 Menſchenmer verſchaft.

Wieviel dieſeLeutedem Reichegekoſtethaben,weiß
i< niht. Dex Tutel-Kanzleiwaren, ſcitihrerStiſtung,
járlih200000 Rubel aus dem Kammercollegio,”’nurfürs
erſte,und ſolangebiseinmcrereserfoderlihſeynwürde”,
angewieſen.Der Kaiſerin- Königinkam von den 2319
deutſchenFamilien,dieſieum ebendieZeitnahTemeſchroar
rief,dieAnſebungeinesjedenKoloniſtenauf2027Gulden
zu ſtehen,

Die rußiſchenKolonienan derWolgahabendurch
Pugatſcheo'sEmpörungſehrgelitten: der ſeel.Loroiz
ſeßtehierdas Leberzu. Aber ihreigentlicherVerluſtſtehet
vichtmitindem kaiſerl,Manifeſtvom 9 Jan,1775, worin
FonſtalleOrte,diePugaczevsNotteberaubt,und alleMens

{en,alt und jung,dieſiegetódtethat,namentlichherge-
rechnetſind,

45.
Bemerkungeneinesin Deutſchland

reiſendenDeutſchen:
extrahirtaus Briefenvon Clausthalden 20 Jun.,

und Ilſenburgden 5 Aug. 1776. '

Beiträgezur Statskundeſollih freili<hſammlen:
aberihreiſedur<Deutſchlandz in dieſemLandehatman
nochallzuvielStatsgeheimniſſe,und indieſemengihmih
nichtgerne.

Der Licentſcheintmir einefürdieKurhannöverſche
Landeſehrwol eingerichteteAbgabezu ſeyn.Bürgerund
Bauerwürden beiihrenandernAbgabenerliegen, wenn

dieUnterhaltungvon .….. Mannblos aufihreliegende
Haabeund Handtirunggegründetwäre.Alleinſoliefert
eineeinzigeblühendeLandſtadt,wieJhrGöttingen,ſchon
járlih26000Rthlr,Caſſenmünzedazu, Das
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Das FürſtentumoderAmt Grubenhagen,welches
ebenfeinesder größtenift;liefertjárlihan Licentund

Kopfſteuer40000 Rthlr,Dochih vexmengedieſebeide
bgabenmit einander:leztere,dieKopfſteuer, ſolljaganz

alleinzuAbtragungder42Mill.Rthlr.Schuldenbeſtimmt
ſeyn,welchedurchdenleztenfranzóſiſhenKriegindieſem
Landegemachtworden,

Von Göttingenkam ih aufLTortheim.Dieſemnits
telmáßiggroßeLandſtadttreibtwenigodergarkeineSradts-
uarung. DiehiefigeCobaks-Fabrikeiſtvou garkeiner

Erheblichkeit,und kommt der beiGöttingeninWehndeers
richtetennichtbei(obihgleichvermute, daßbisherder Ge-
winndavon nochmittelmäßig,ſowol wegen des vielenaus-

ländiſchenTobaks,welchenman dahinverſchreibt, alswes

gen des teurenArbeitslohns,da man jeßoerſtanfängt,die
Tobaksmúlein einengutenStand zu ſeben,Arbeitsleute
zu erſparen,und dieWare dadurchinwenigerZeitbeſſer
âu nachen,wirdgeweſenſeyn).Dieſchöneſhuppichtenund

allgewönlihenAmmonshörner,Belemniten,undandreVer-

ſteinerungen,welcheman in der Nähe dieſerStadt findet,
ſind,fúr... und mich,ſolangevon keinerErheblichkeit,
und dem Mülenſtein,derſichindieſenGegendenfindet,
weit nahzuſeßen, wenn nihtNaturalienliebhaberſtezu
verſilbernlehrten.— Wichtiger| der Tobaksbau,wos

mit ſichdieſeStadtaufeinenüßlicheArtbeſchäſtiget, und

jârlich,wiemir einglaubhafterMann verſicherthat,an die

2000 Centnerzieht,und weilſieihnnichtzu bereitenwij2
ſen,nahBremen und andreOrteverkauft:der,jehonur
zu4 Rthlr,gerechnet,ſeine$8000 Rthkr.einbringt.Wenn

derTobakgerät,ſokan man daſelbſtvon einemMorgen
zu 120 Nuthen8CEentnerTobakziehen.Auf einen Mor,

gen wird,wenn er mit Roggenoder Korn beſáetift,niht
úber 1 SchockoderFuderund 20 Gebundgeerndtet.Hat
nun gleichderTobaksbaueinigeKoſtenmer, alsderFruchts
bau:ſoiſtdochderreineErtragdesTobaks,inVergleich

mit
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mir der Frucht oder Roggen, ſehrüberwiegend;beſonders
weilman vor den TobakspflanzenſchoneinreichesKorns
oderRoggenfutteraufdem nämlichenAker,wo Tobak
hineinfommt„einerndtenkan. Der Tobaksbauerfodert
vielenDung und vieleHände,weswegener ſchwermit einem
weitläuftigenFruchrbauzuverbindeniſt.— DieſeStadt
follehemalsau< VVeinbaugehabthaben:es iſtaber
nihtsdavon als der bloßeName einem wüſtenungebaus
ten und ungepflanztenBerge,woraufdieWeinſtöckegeo
ſtandenhaben,úbriggeblieben, der es aberdochverdiente,
daßinan ihnanders nußte,

Altenheim,ein abgeſondertesDorfin der Naſſauis
{henHerrſchaftLahr,3 StundenoberhalbStrasburg, ges

gen 250 Mann ſtark,ziehtdenHanfmit vielemGewinn,
nebender gewönlihenFrucht,Weizen, Gerſten,Welſchs
Eorn2c.; von welcherdieEinwoner, außerihremeigenen
Gebrauch,nochvielesinStrasburg,Lahr,und Offenburg
verſilbern.Dev gewönlicheHanfdaſelbſtiftingutenJaren
x2,13bis14 Schulang:dochhabeih ihnauchzu 20

bis23 Fußhochgeſehen, welchesabernur ſeltenund eins

zelniſt.FürdieſenHanfwird järlih12 bis18000 Guls
dengelóſt, und zwar in dieſemeinzigenDorfe.Weil allo
Arbeitbeidem HanfdurchdieBauersleuteſelbſtgeſchieht,

wenn man das einzigeHechelnausnimmt: ſoiſdieſev
Waumit keinenKoſtenverbunden.HättemeinFürſtlaus
terſolheDorfſchaften; ſowürde ih keinVerlangenna<
derreihenDorotheaund CarolinazuClausthaltragen.

DieKoſten,dieaufdasbloßeMaſchinenweſenbeidem

heßgiſchenSalzwerkezu Allendorfverwendetwerden , bes

laufenſichjärlihan 6000 Rthlr.Der reineGewinn von

dem järlichabgeſcßtenSalziſt30000 Rthlr.Dieſereiche
Salzquellenoder Solen könnenwegen des mangelnden
undeingeſhränktenAbſaßesnichtallebenußtund einges
ſottenwerden. StündederHandeldamit in das Hannds
verſcheund.andreLandeofen:ſowürde man járlihaus
derSole100000 AchtelSalzliefernkönnen.

Nächſt



46. Däni�cher GeheimerStatsrat, 253

Näch�t den Einkünfteneines Landes , erkundigeih"
michauchgerne nachſeinenAusgaben,beſonderswenn ſolche
mer indem GeniederEinwoner,alsin derNotwendigkeit,
ihrenGrund haben.Clausthalhat,wenn maneineneins

‘gigènAckermitHaberausnimmt,den derHr.Berghaupt-
mannbeſißet,lauterund zroarret gutenWieſenwachs:

dieViehzuchtiſtalſoder einzigeZweigdereigentlichen
Tandwirtſchaft, denſie,und zwarmit vielemVorteile,treis
ben.Jchwunderte mich,daßih ſovieleVoigtländerbeim

Anfangder Heuerndtemit ihrenSenſenwarnamz und
wurde dur einen aus dem Rath verſichert, daßdiefe
Voigtländerjärlich,nachrichtigerBerechnung,die man

nach.der MorgenzalderWieſenund nah dem Mäherlohn
davon angeſtellthat,an die3000 Rthlr.aus derStadt
trügen,und weder dieBergleuteno andre Einwonerſi
zudieſerArbeitverſtehenwollten,ſoſehrman esauh ſhon
betriebenhätte,DieVoigtländerſollendieſegewiſſeRe-
venùevom Harz,obſiegleichan diezo Meilendavon ents

ferntſeynmögen,ſchonüberhundertJareinihrenHänden
haben. H,

LL

———

' 406.
KdniglichDäniſcherGeheimerStatsrat,

neuerrichtetden13 Febr.1772,

Des KönigesWilleiſt,daßalleSachenund Anſus
hungen,überwelchereſolviretwird, zuerſtindemjenigen
Collegio,wo dieSachehingehört, durhgegangenund ges
nau erwogen,naheraberer dem Königevorgeſtelltwer
den ſollen,von ſolhenMännern undin Veiſeynſolchet
Männer,die dieLandeßgeſeßeund Einrichtungenvollloms
men kennen, und im Standeſind,dem Königeallenden

Unterrichtund dieAufklärungzu geben, dieEr nachder
SacheNatur und Beſchaffenheitbedürfenund verlangétt
mag, Dem zufolgehatErfúrgutbefunden,einenGehéü,
men SratsrarfolgenderGeſtaltzu errichten,1,Dies
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1. DieſerGeheimeStatsratſoll, auſſer
Sr. Königl.Hoheit,dem PrinzenFriderick,

aus folgendenMitgliedernbeſtehen:

Dem GeheimenRat,Otto Grafenvon Thott
Dem General , Schach CarlGrafenvon Rantzau Aſcheberg
Dem GeheimeuRat , loachim Otto Schach Kathlou
Dem Admiral,Hans Heinrich Römlin
Dem General, Hans Heinrichvon Eickftedt
Dem Miniſterbeim ausländiſchenDepartement, Adolf

SiegfredGraf von der Often.

Dieſeſollenſihwdchentlih, an gewiſſenhiezuſeſtgeſeßten
Tagen,beimKönigeSelbſtverſammlen.Kein Mitglied
dieſesGeheimenStatsratskan zugleichPräſidentbeieis

nem kÉónigl.Collegioſeyn,nur daseinzigeausländiſcheDes

partementausgenommen,

IT,Jedermann,deretwás zuſuchenodereinzuberihs
tenhat, ſollſichdamit,niht directean den Geheimen
Statsrat,ſondernan das Collegium,wo dieSachehingeo
hört,wenden: woraufdieſesCollegium,nachdemes die
Sacheerwogen,und gehörigeErläuterungúberdasſolchers
geſtaltEingekommeneeingezogenhat,nahBefindender
SaghealleruntertänigſteVorſtellungthut.Nächſtdemwill
der Königauch, daßkünftigalles(außernur,was diedeur-

ſchenProvinzenangeht,indäniſcherSprachegeſucht,
verhandelt, vorgetragen, und ausgefertigetwerden ſoll.

‘111,AlleVorſtellungender Collegienſollendem Kös

nigein und durchbemeldtenGeheimenSratsratallers
untertänigſtvorgetragen,und allergnädigſteReſolution
darauferteiletwerden. SoſollenauchalleanbefolneExs
peditionendaſelbſtgleichfallsvon dem Königeallergnä-
digſtunterſhriebenwerden.

IV. Sollteesaberdohdem Königeallergnädigſtbes
lieben, außerdem GeheimenStatsrateeineReſolutionzu

unterſchreiben; ſowillEr dochdabeiallergnädigſt, um

denns
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Unordnungenundandern mißlichenFolgenvorzukommen,
die bei der Ausfúrung der Sachen (ved Sagernes Drift)
darausentſtehenkönnten, wenn das reſpectiveCollegium
nichtsdavon weiß,daßderjenige,ſoeineſolcheReſolution
în Händenhat,verbundenſeynſoll,ſichſogleich,

und ehe
er ſihderſelbenauf{irgendeineArt bedienet, damitbei
dem Collegio,wo dieSachehingehört,zumelden:welches
CollegiumalsdennhierüberalleruntertänigſteVorſtellung
zurErhaltungeinerfórmlichenExpeditionthut.

MK e

ZurErläuterungdieſerwichtigenVerórdnuna,dieeine
Art von franzöſiſcherRegiſtrirungder kdnigl.Befeleeins
furt,und die,wenn ſieauchunter künftigenKönigenBes
ſtandhat,als dererſteSchrittzurMilderungdes fürchs
terlichhenKongelov'sanzuſeheniſt,dienen folgendeFacta.
— 1, Im XKongelov1665Art. VII heiſtes: omnia regni
negotialiteraeatqueattanulliusniſiRegisnomine
eiusqueoblíignataligillopublicantor;ip/equeea ſemper
manu propriaſubnotato,ſimodo legitimaeaetatisan-
Dos compleuerit,2. A. 1676ward der geheimeStatsrae
errichtet.3. Seruenſee,geb.zu Halledeu 5 Aug. 1737,
ſeit1757 Phyſikusin Pinneberg, ward den 5 April1768
Ednigl.Leibinedicus„ begleiteteden KönigaufſeincrReiſe,
und bliebnach der Zurückfkunft1769 am Hofe. Den 27
Decemb. 1770 ward der alteGeheime Scarsrar aufgehoa
ben: Strueuſeewurde um dieſeZeitMaitredesRequêtes,
und fandMittel,auchdieCollegienvon directenVorſtels

lungenan deu Königauszuſchließen.Nun wurdeerKono
ferenzrat,und im Jul.1771 Cadinetsminiſter,wobei erzu-
gleichinden Grafenſtanderhobenwurde, Die Ordres,die

aus dem Cabinetekamen , mußten ſeitdemvollzogenwers

dea,ſiemochtenvom Rônigeoder vou Struenſeeunterſchriea
ben ſeyn(KongelovArt,Vll). 4. Den 17 Jan. 1772 fiel
er: dieWerkzeugederRevolutionwarenderGrafRanzau,
derGeneralmajorLichſtedr,und derOberſteVöller,dieden
olgendenTag durchAvancemeus belontwurden. Den xzfeigendenT der GeheimeSratsrac wieder hergeſtellt.Den

25 Apr.ward das TodesurtelüberStraenſeengeſprochen»
den 27 vom Könige beſtätiget, und den28 vollzogen.
Den « « + ward befolen, daßalleCabinetsordres, vom

17
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17 Sept, 1770 an, eingeliefertwerden ſollten.Den
9 Jul.legteGraf Ranzau ſeineChargennieder. Sk-
Germain reiſte ab. Den 5 Octob, ward der Magis
ſtratin Kopenhagenwieder hergeſtellt,2c. 1c. 1c.
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Ausſöhnungs:PlanzwiſchenGroßbritannien
uvúdNord-Amerika. |

Horgelegtvondem Verf.der * Kerzarkson thePrincipalAs
of cheXI[IthParlementofGrearBritain (London,1775, Bs
Vol,I,contalótngfemarks on theAftsrelatingto theCoLO=-

N1E9, With a PlnnofReconciliation)pag.483-500,

Man hatein groſſesGeſchreygegendieGewälkthä«
tigkeitundTyranneyerhoben,womit das lezteParlement
widerdieAmerikanerverfahrenſeynſoll.Und.dénnoch
ſcheintgeradedas Gegentheilgeſchehenzuſeyn;denn
ſechsganzeSeſſionenhindurch{<lummertenſiebeydieſer
Sache,erſtin den leztenSißungenerwachtenſie.Wents
ſie,endlichvon dieſerlangenSchlafſuchtzurückgekoms
men,wenigèrthaten,oder ſihſlimmerverhielten,als

ſieſichhättenverhaltenkönnen

:

ſo fällevielleichtkeinge

ringerThelldes Tadels aufdiejenlgeParteh,welcheals
léihreKräfteanwandte,ſichden gethanenVörſchlägen
zu widerſeßen,ohneſelbſtetwas eigenesvorzubringen.

So vielſcheintwohrzu ſeyn:das Parlementiſk
mehrum deßwillenzutadeln,was ésnichtgethán,alswas
esgethanhat;mehrdarum - daß es,hachVerlaufvort

beynahſiebenFahren, dieSachenebenſsunentſchieden
gelaſſenhat,wie es dieſelbenſand,ais daß es ſievers
ſchlimmerchätte,welcheskaum möglichi.

'

Ein ehmaligesUnterhausbehaupteteöffentlich,“es
ſeyetwas ſehrunſicheres,ineinemerrichtetenStateüber

die
* Es wirdauf dem Tiielzugleichthe Authorof

Ler=

tersconcerningthepreſentStateofPOLAND genannt,
I,Hefe5e R
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die Gründe der Statsverfaſſungzuſpekuliren,weildas

zu nichtsdienenkönne,das dem Ganzenvorcheilhaſt
wäre”: S. Comm. Journ.Vol 1X, p.243.

Eine Marime rechtvom Geprägederer,hinterwel«
cheſichalleBigotceſowohlinderReligionalsPolitif'ver«
ſchanzen!Als wenn man nämlicheinen Scaterrichtet,
wenigſtenswohlerrichtet,nennen könnte,der feineUnters
ſuchungder Gründe ſeinerEinrichtungertragenkann,
Es thuteinemwirkliLeid, wenn man ſieht,daßein
Parlement,indieſemaufgeélärternZeitalter, ſihnoh
von der Furchthinreiſſenläßt,dieGrundverfaſſungwer-

de erſchütreërr, ſobaldman ſieerklärenwill.
Aus dem ganzenVerfahrender Amerikaner,aus

den StimmenihrerAſſemblees,und aus den Büchern,
dieunter ihnenim größtenRufeſind,erhellet, daß ſie
keinebeſtimnìteBegriffevon dem Verhältnishatten,wors

innen ſiemit dem Mutterſtateſtehen.DieſeNachrich«
ten ſînddurchwiederhohlteBerichtevon den Kron.Offi«
ciantenbeſtätigtworden ; aberſolangediesVerhäitnis
nichtſeſktgeſeßtwar, konntenichtsdauerhaftesunternoms

men werden. AnſtattjedochdieſeSacheauseinanderzu
ſeßen, womit beſchäftigteſichdas Parlementſechsganze
Jahrehindur<h?Sie nähmenſichdieMühe,ihreSans
ctioneinerMachtzugeben,welche,wleſieſelbſtſichmer«
fen lieſſén, ſolchegar nichebrauchte;und nachdemſie
dieſeSanctionhatte,meynte man, und zwarohne daß
ſichdieUmſtändein irgendetwas geänderthätten,es ſey
nichtſicher; oder nichtkläglich,dieſelbewirkenzu laſſen.
Eine Strafedrohen,und zwar einevon der erſtenGröôſe
ſe,dieman ſichnichtgetrautergehenzu laſſen: das heiſt,
allenHoß derStrenge,ohneeineneinzigenthrerVor-
theile,aufſichziehen. ' |

Um eben dieZeit, da man dieſeleerenDrohungen
ausſtieß„ ſagteman Verwilligungenin einigenPunkten
aufeineAre zu, dieſelbſteinwenigerſtolzesVolk der

' ’

Furche
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Furchtzugeſchriebenhätte,Es geſchahenauchwirklich
Verwilligungen, durchwelchefaſtalleVortheileder ans

genommenen Maasregelnverlorengingen, zu gleicher
Zeitaberder Haßgegendieſelbenblieb.Man verſprach,
dieBeſchwerdenabzuſtellen,und wenn dieZeitkam,
mochteman gar nichthinſehen:das Parlemencſchien
mit eben der Furchtan dieUnterſuchungder Amerikanis
ſchenBeſchwerdenoder ſeinereigenenRechtezu gehen,
womit eineifrigerKachotikden Grund der Kirchen.Ges
walt unterſucht.Was war dle Folge?Jndeßdas Pars
lementſobehutſamüberdieGrundverfaſſungenräſonnirte,
räſonnirtendieAmerikanerſolangeund ſoausgelaſſen,
daßſîezulezrausfanden, es ſeyngar feinegemeinſchaft
lichenGrundverfaſſungenzwiſchenuns: und da das Pars
lement geradezu feinehôchſteGewaltüberdieKolonien
in allenFällenbehauptete,ſokamen ſieam Ende ſoweit,
daßſieſolchevolllommenund ſchlechterdingsläugneten.
(TucxkeR's fifthTra, p.47.)

Nun war das Parlementwirklicherwacht,und nahm
aufeinigeZeit,wenigſtensden Scheinvon muntrer Thä-
tigfeitan, Aber nachdemwir dieAktendieſerlezten
Seſſiondurchgeſehenhaben,zeigtes ſich,daßnur zwe)
derſelbeneinenregelmäſſigenPlanoder ein dauerhaftes
SyſtemzurAbſichthatten;die beydenandern ſindnur

fürdiedamaligenUmſtändeaus8gefundene(temporary)
Zufluchtsmittel, denen blosderDrangder Nothwendigs
eit ihrenUrſprunggab,diemehrplöblicheund uners

wartete Uebelzu hemmenalszu heilenvermochten,

Gleichwohlſiehtman in keinem der aufdieſeAre

entſtandenenGeſeße,daßſichdas ParlementeinerCon-

ſticutionswidrigenGewalt angemaßthätte.Die Geſeße
ſîndzwar mit jedemſhimpflichenTitelgebrandmarktwors

den, abergewißſindſiehinlänglichdurchdieUnfällege-
rechffertige, wodurchſieveranlaßtwurden ; Unfälle,wel:

chedurcheben dieéeute,die ihrGeſchreygegendie
N 2 ange»
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angewandten Mittel erhuben, wo nicht angeſponnen,
dochgewißbeſchleunigtwordenſind.

as die zweybleibendenGeſeßeanbetriſt,ſofôn-
nen wir ſievielleicht,im Ganzengenommen, einigermaſ-
ſenentſchuldigen, abernichtloben:ſiefonntengut ges
weynt ſeyn,jawirmüſſenannehmen, ſiewaren wirklich
gutgemeynt; aber das iſtauch ihrhöchſtesVerdienſt,
AuftiefePolitik,und weitumfaſſendeWeisheiteinerers
leuchtetenGeſeßgebung,könnenſiegewißnur ſehrwenig
Anſpruchmachen,

“Ceſtune choſedienfacile,ſagtjemand,gue d'étre

ſageaprèscoup”. Und ohneZweifeliſtes leicht,nacha
demeinPlanverſuchtworden,und mißlungeniſt,daßwir
uns hintergehen, und uns einbilden, wir würden die

Unbequemlichkeitenvorausgzeſebenhaben,ivelcheblos
dergemachteVerſuchcnctdethat; aderin dieſemFall,
eigtes ſich,war berEntrourfdes Parlementsmangelse Einea TheileinernichtcommercialenEinrichtung
aus offenbarencommercialMotivenaufheben,und do
deneinmaläangenommenenGrundſaßohneirgendweitere
Abânderungbeibehalten,dicizfonnteniemals dieGrund»
lagezu einemregelmäſſigendauerhaftenSyſtemwerden.

Der Grund zu einem ſolchenSyſtemfonnctenur in
einerBillofAmericanrightrgelegtwerden.

DieſeBiliháâttedieoberſteGewaltdes Brictiſchen
Parlements,und deſſenMacht,den Kolonienverbind-

licheGeſeßeaufzulegen, behauptenſollen
— nihtim

Ton der Rocfinghams-Akte“in allenmöglichenFäl-
len”— darüberlachtennur dieKolonien damals als
über einbloßesbrutum fulmen,und habenes ſeitdem
fürfonſtitutionswidrigerklärt;aberin allenFällen,die

Beſchahungausgenommen, abſolutund unbedinge.
Was das Beſchaßenanbelangt,ſoiftman in lego

ten Parlementzu GunſtenderAmerikanerdaraufbeſtans
den,“dasParlemenchabekeinRecht,ihneninnereSteu-

ern
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ern anfzulegen,weilſieleineRepräſentantenim Parles
ment hâtten: aberes habeeinReche,ihnenHafen:Zölle
(portduties)oder ¿u'ereSteuernaufzulegen,

weildera

gleichenZöllezur Anordnungdes Handelsgehörten”.

ManerflärteſichzugleicherZeit,derUnterſchiedzwiſchen
duſernund innernAuflagenbeftehedarinn, daß der el

gentlicheGegenſtanddererftenKlaſſedieRegulirungdes

Yandets,,und diedaraus entſtehendenEinkänſtenur ets
toas beyläufiges,wärenzdaßhingegendereingeftandne
Gezzenſtandder andern Klaſſedie Aufbringunggewiſſer
Einkfünſteſey, und dieRegulirungdes Handelsyur als
«in Modus diene, dieſeEinkünftezuerhalten.

Die AmerikanernahmendieſenUnterſchiedan, und

zogen den Sch!ußdaraus,daßHafengebühren, diezu
AuſbringunggewiſſerEinkänfceaufgelegtwürden,inne-
re Auflagenwären: daßHafengebühren,deren Ertrag
în dieSchaßkammerausgezahltwerdenſollte,inderAb-
ſichtauferlegtwáren,um Einkünftezu machen, Sie
Febtenhinzu,der BetragallerHafengebührenin Ame-
rifaſeyder Schaßkammierangewieſenworden, alſoſeyn
alleHafengebühreninnereAuflagen:S. BERNARD'S
Letters,p.55,50.

|

®

a ſiegingennoh weiterzſieerklärtenſich,daß,
wenn man auch,anſtattHafengebührenaufzulegen,eie

ne andereArt von Beſchaßunggewählthätte,dieGes

bührenaberaufdieAusfuhrder Waaren ausEngland,
und nichtaufderen Eirfußrin Amerika,geſeztworden
wären,ihnendas alleselnerleygeweſenſeynwürde : dies

ſesVerfahren,erklärtenfiefichrociter,würde ebenfobe-
ſchwerlichfürihreBeutel, und ebenſonachtheiligfür
ihreRechte,geweſenſeyn.S. Farmer's Lettere,p.19,

Ju dieſemNäſonnament, wenn man ihmauchſei
ne âuſerſteStärkeláßt, war nichts,woraus man klar

hâttefolgernfönnen,daß dieAmerikanervon allenAuflat
gen reyzuſeynverlangt„ oder dem ParlementdieGe-

R 3 wWal«
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roalt, ihnenSceuern aufzulegen,abgeſprochenhätten.Al-
les was man daraus folgernkonnte, war, daßſie,noh

eheſiebeſchaßtwurden,in dieſemStück aufeinenglei
chenFuß mit den andern Unterchanendes Neichsgeſeßt
ſeynwollten,entweder dadurch, daßman ihnenerlauben
ſolite,Repräſentantenzu ſchi>en,oder wenn ſichdas
nichtthunlieſſe,durchein anderesMittel.

Hiernun hâttedievorgeſchlageneBill ofrigbreihr
Geſuchin Becrachtziehen,und ſieaufeinerley¿Fußmit
den andern Unterthanendes Reichesſeven,ſollen,

Hiezugabes zwey Wege: derleichteſteund nacürs

lichſte,den aucheinder AmerikaniſchenSachentiefkúns
digerMann(der GouverneurBernard,S,ſeineLettere,
hinund wieder)jedemandern,der ſichvorſchlagenlieſſe,
vorgezógenzu habenſcheint-,iſtder'eben angeführte.
Man hat zwar einenEinwanddagegengemachtin Anſes
Hungder Zahl,woraus alsdann das Haus beſtehenmúüß-
te , wenn dieZahlder neuen Gliederin gehörigerProe
portiongegen dieZahlder altenſtehenſollte,Aber dles
ſeProportionhättenichtgroßſeynmüſſen,wenn derBee

griffeinesRepräſentantenvon der Beſchreibungſeines
Geſchäftswäre hergencmmenworden , welcheineinem
altenStatut derDurham-Akte gegebenwird,worinn er

beſchriebeniftals ein“UMann,welcherabgeſchicktwird,
- den Juſtanddes Lands vorzuſtcllen)a Man ſenttore«

preſentthe canditionofthecountry)".DieſesGeſchäfs
te hâtteeinevergleichungsweiſekleineAnzahlhinlänglich
verrichtenföunen,und hättefeineswmeges(0großſeyn
müſſen,alsDr.Tucker's“‘eewanigeAnzahlvon 2790”
eineVerſammlung,deren “Anſtand,Ordnung,Weis
heitund Ecnſthaftigkeit”,dem würdigenDechantein ſo
ſehrzum LachenreizenderGegenſtandſcheinenmußte;
ſiehedeſſenFuur Traëtr,p.107.

Wäre dieſerPlan wegen einigeréocalUmſtände,
oderwegengegenſeitigerAbneigung,unanwendhagrbefuns

den
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“den worden : ſoſcheintdochnochein andrer da zu ſeyn,
welcher,ſtattdes vorigengebrauche,odermit demſelben
verbunden,dieverlangteAbſichtmöchtebewirkthaben.

Wenn dieAmerikanerkeineRepräſentantenzum

BrictiſchenParlementhättenſhi>enkönnenoder wols
len,und doh das Wohl des ganzenReicheserfoderte,

daßdas Parlementden Antheilbeſtimmenmäſſen, den

ſiezum öffentlichenAufroandbeytragenſollten:ſohätte
man ſchoneineſolcheArt der AusúbungdieſesRechts
vorſchreibenfônnen,welchebeimBeſchakenallevon dem

Repráäſentirenzu erwartendeVortheilegeſicherthaben
würde.Geſeßtauch,dafidas Parlementdergleichenniche
aucfindiggemachthätte;(owürdees dochdaſſelbeVers

hältniszwiſchenſichund den Kolonienerſchaffenhaben,
welcheszwiſchenihmunddenEinwohnernvon Großbrie
tannieniſt,

'

|

Um den Amerikanerndas ganzeGlückderBrittl-
ſchenVerfaſſungmitzutheilen,und aufimmer zuſichern,
ſoweit es ihre‘ocal-Umſtándeerlauben,hättedieBill
gewiſſeGrundregelnfeſtſeßenkönnen,dieman beyAufs
erlegungvon FmpoſtenoderZöllenaufimmerhäctebeobs
achrenmüſſen.

DiéſeZöllewerden entweder aufGütergelegt,die
von AmerifanachGroßbritannien; oder aufGüter,die
von Großbritanniennah Amerika;oderaufGüter,die
von einerKoloniezurandern verführtwerden; oderauf
Gücer,dieinund aus fremderHerrenGebieteein:und
ausgeführtwerden.

Wasdie erſteKlaſſevon Waarenanbetrifc,dienems

lich,welchevon Amerikanah Großbritannien"verführt
werden: ſohätteſihdas ParlementvolleFreyheitlaſ-
ſenkönnen, aufderen EinfuhrhierinEnglandſoviel
Zollzu legen,alsman gewollthâtte.So vielman auh
aſsdannZsllevon dieſerArt auferlegthätte:ſowären
fienichedenAmerikanernauferlegtgeweſen,welchedie

R 4 Güs
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Güter ausführten, ſonderndenBrittiſchenUnterchanen,
die ſi?verbrauchten. .

Wasdie zwepteKlaſſebetriſe,nemlichGüter,wel-
chevon Großdritanniennah Amerikageführtwerden : ſo
hâttedieBill daraufſehenmüſſen,daßweiterkeinZoll
aufdieGütervon dieſerKlaſſewäregelegtworden , als

der, welcheraufdieſenGüternliegt,wenn ſiein Große
britannienverbrauchtwerden.

Was die ricreund oierteKlaſſebecriſt,Güter ,

dievon einerKoloniezurandern verſührtwerden,und
Güter,"elchenachoder aus fremderHerrenGebieteeins
und ausgeſührtwerden:ſohätteſichdas Parlementvols
lesRechevorbehaltenmüſſen,ſovielZölle, als cs für
nôthiggefundenhätte, aufzulegen,weil dieſesReche
zur’Negulirungdes Handelswe“entlichiſ.

Daß man gleichwoldieſeJmpoſtenvichtivnere
Auflagenhättenennen fóunenzwürdedieBill dadurch
erreichthaben, daß die daraus entſtehenden'Geldernicht
in diehieſigeSchaßkammerwären ausgezaßltworden ,

ſondernan gewiſſevon derKroneangewieſeneSchaßmels
ſter, welcheder geſcßzebendenGewaltjederProvinzdas
von hâttenRechnungablegenmüſſen:dieSummenhä(a
te ebendieſeoberſteGewaltzu den jedesmaligenDiens

ſteades AmerikaniſchenStateszu verwenden gehabt,
Von dieſenSummen, und denjenigenSceuern ,

welchediegeſeßgebendeGewalt der Provinzenſelbſt*aufs
erlegt, hâtteeineproportionirteVertheilungzurRechts
pflege,und zurUnrerhaltungderCivil-Regierung,gemacht
werden ſollen,Es hättengehörigabgemeſſeneund bleis

bende Beſoldungenfür die Gouverneurs,Nichter,und
andere dergleich2nKcon Beamte,welchein Englandeis
nen bleibendenGehalehaben,feſtgeſeßtwerden müſſen.
Die SéâärfedicſerBeſoldungenhâtteeine gewiſſePros
portionmit dem Gehaltehabenmüſſen,welcherähnlichen
Beamtenin Englandausgezahltwird, Wederdels.noc
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noh irgendeineandereBedienung,hätteman denenge«
bendürfen,dienihtan Ort und Seelleſind.

DieſeAusgabenbetreffenblosihreeigneinnereRee
gierung;abexdieKolonienmüſſennochaus einemandern

Geſichtspunkebetrachtetwerden,alsGliederdesReiches
Als ſolchebetrachtee, genieſſenſieVortheilevon

derAusſchi>ungund AnnehmungfremderMiniſter;von
den Truppen, welchezur allgemeinenVertheidigungges

haltenwerden;von dem allgemeinenKriegs-Fond;und,
was das vornehmſteiſt,von der Flotte.Habenſiedie
Vortheilemit zu genieſſen,welcheaus dieſenEinrichtuns
gen entſtehen:foiſtnichtmehr

alsbillig,daßſieauchihs
ren Theilmit zu dem Aufwandherſchieſſen,der zuErhal«
tungderſelbenerfodertwird. Das Parlementhatdaher
even ſovielRecht,zu verlangen,daßdieAmerikaner
ihrenAntheilbeytragen,alsdaßwir denunſrigenfons
tribuiren,

Die einzigeSchwierigkeitwürdehiergeweſenſeyn,
das Parlementvon Lebercreibungdes zu fontribuirens
denAncheilsabzuhalten.Und allerdingsiſtdieſeSchwies
rigfeicnichtvon der Art , daßſieleichtwärezu überwins

den geweſen.Nian hätteeineinEnglandgegebeneAuflas
geoderSumme zum Grundelegenmüſſen.Die tands

taxe würde hiczuam ſchi>lichſtengeweſenſeyn, weileg

diejenigeAuflageiſ,beywelcheres vor allenaadern ele

nem Miniſterſchwerwird, übereinengewiſſenPunke

hinauszu gehen.
ManhâtteelnegewiſſeProportianfeſtſezenmüſſen,

ſodaß,wenn GroßbritannieneinegegebeneSumme durch
einetandeareerhobenhâtte, jedederKolonieneinevers

hâltniemäſigeSumme hâtcegebenmüſſen,DieArt,els
ne ſolcheSçeueraufzubringen,wäre ganz dergeſeßgebens
den GewaltjederProvinzzuüberlaſſengeweſen;dieAns
wendungderſelbenaber, VRParlement,5 Auf
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Auf dieſeWeiſewäre ebendas Verhältnißzwiſchen
dem Unterhauſeund den Kolonienentſtanden, das zwi-
ſchendem Unterhauſeund den Einwohnernvon Großbri-
tannieniſt.Das Unterhaushätteſieeben ſowenigals
uns beſchaßenkönnen,ohnezu gleicherZeitſichſelbſt
zu beſchaßen.

Das UnterhaushätteebenſogutihrGeld vergeben
(givenand granted), wie jebtdas unſrige.Jeders
mann, der llegendeGründe inEnglandbeſizt,würde ein

ebenſoſtrengerBewahrerihresEigenthumsgeweſenſeyn,
als ſeineseignen, Beidehättenzuſammenſtehenoder
fallenmüſſen.

' |

Wäre zuAnfangdes leßtenParlementsdieBeſchals
zungsſacheaufdieſenFußgeſeztworden — und gewiß,
dann hâttemanſieauffonſtitutionsmáſigenFußgeſezt: —

ſowürdedieAnerkennungder höchſtenGewalt des Pare
lements in allenandern PunktenwenigSchwierigkeit
gefundenhaben.

|

Die nothwendigenAbänderungenin ihrerinnern
Verfaſſung,und inihremHandlungs:Syſteme,würden
dann nochwenigerSchwierigkeitgehabthaben.Um zu
gleicherZeitdieſemFlifwerk,das unſernGeſeßenübers
hauptſowenigzurEhregereicht,ein Ende zu machen,
hâtteman einegänzlicheAufhebungallerdie Kolonien

betreffendenGeſeßebewerkſtelligenſollen:und das Fl11lte

Parlementhätteden Ruhm habenkönnen, einvollſtän-
digeszuſammenhängendes,und der ganzentagederSas-
chenangepaßtesGeſeßbuchgemachtzu haben.

Daß wir entweder dieKolonienaufgeben, oder ei-
nen Planentwerfenmüſſen,dieBrittiſcheOberherrſchaft
mitéder Amerikaniſchen“ Frepheitzu vereinigen,ſcheine
von allenzugegebenzu werden,Fndeſſenhabendie,wels
cheuns ſagen,daß‘beidesnocherhaltenwerden ?ôn-
ne’,welcheverſprachen,es “zum groſſenGegenſtand
ihrerSorgezumachen(S,Hrn.Burke'sRedezui0!
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ſtolnah ſeinerErwählung)”,nochnichtszuſammenhän«
gendes,nichtspracticables, nichtsauſerdem, von den

KolonienbereitsalsfonſtitutionswidrigverworfenenPla-
ne, vorgebraht.Jn ſolchenUmſtändenwird man ja
wohleinenMann vonviel geringererGeſchicklichkeitents

ſchuldigen, wenn er auchſeinScherfleinzuwirfe.Der
Plan, von welchemhiereinroherUmrifßgezogen iſt,
ſchienmir wenigſtensſobeſchaffenzu ſeyn,daß er mit
in Auſchlagfommenkonnte ; ja, ſovielih ſehenkann,
iſtes der einzigePlan, den dieUmſtändezu wähleners
lauben: ichglaube,er war damals nichtunmöglich;ih
hoffe, er iſauchjezenochnihtunmöglich,

48.

ZunahmedesRußiſchenHandels
im jeßigenFahrhunderte.

Zn ArchangelbetrugderZollA, 1797, 139421
Albertsthaler(Fc/#mk:)und 3758 rußiſcheRubel.

1710 betrugendieJmporteninArchangelan Wer-

the1,343268Rub, und dieExportennur 142441 Rub. 4

der Zollaberin allem 141788Rub,
Juden folgendenJarenbetrugder Zolldaſelbſt;

1724 821717 Thlr.Alb.und 967 Rub.

1730 45805 — — 579 —

17490 37332 — — 4949 —

1756 23711 — — 73738 —

Währenddeſſenaber,daßArchangelfiel,ſtiegSe,
Petersburggewaltig,wie folgendeLiſtenausweiſen,

].Schijfefamenin St.Petersburgan

1714 16 Shiſſe1718 54

1715 53 1719 52

1716 33 1720 75

1717 51 1721 69

1722 li9
TI.
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I, ŒÆinfuhrund Ausfuhr von St, Petersburg ,

nach den Zollregiſtern.
Einfuhr

Rub,

2,030337,
2,9,1806,,

2,039988/1
2,7600834,
2,7321717,
2, 382664, -

3/ 151269,
4 3/-131523,

J/ 426534,,
4; 974735,
3/97935T,,
3/,461383,,
3, Z9720T,,

3-335789,
3/628750,,
3, 193375, 22

49, 017110,, 335

Ausfuhr
Kop. Rub. Kop;
82 2,4790506,574
06> 2,239554, 892
652 3/,717354,,201
692 2,7957331,495
0x 2,959080,, 612
3 3,295543, 582
902 2,4135999, 445
3x 3, 191999, 404
97 4/,392169,,20%

11 3/7131 85, 79
917 4;353694,,79%
G15 3/ 460077, 35

55 J/4269327,,802

IGL 4,544631,,683
651 4,3998145, 08

4; 598129,,657
55/,979385, 95

ILL Betragdes FJollesinPetersburg.
UlbertsThlr.Kap.Pud.  Solotn.

1724

1725

1726
1727

1728

1729

1730
1731

1732

173349

175417, —

215963,,29
231988,455
2142009,,257

21

17620T,,36È
187968;-

202109},13
23327 i,,49

337194,,14x
2409206,5

335, 26,,27
314,,25,,$09
309,,35,,91
416,,22,,277
423,:22,143}428/,371 55

Rubel Kopse
10335, —

385,25,, 864] 19283,677
414, 10,00

}

20060,,17
75/1 14,,30 18017,84

17764,,343
171309,,935
18915,651
19467,207
18521,,585
16938,55

1734



1734|
1735

1736
1737

1738

1739
1740

174

1742

1743

1744

1745
|

1746
1747

1748

1749

1750

1751

1752

17F3Z

1754
17 FF

1750
1757

48. RuſſiſGerHandel.

yl16220,,782207591, SÌ
252352, HFA
201465 ,, 117
242876, 143
236969», 367
2594390,, 2ç2

226698,,201
244397, 105

277959,, 378
302178,,10x

341336,924
322893/- 13#
339875,,24+
307016, 74

287824,,214
310833, 404

445397,363
4512 34,,257
462781, 235
4924971 497
357086,,12

430680,,483
393483,,147

423330,,32 7685,,27,,T7

379,277,90

450,,25,,16

359, 39,,36

43411 Tn STE
405,123, 87

461,39, 522
103,/ 23/,,373
426,122,,S545
494, 39, 22

046,38.823
609,,29.51
$76,,34,,405
605,116,,80

514,, 8, 37

5ST/, 12,,631
795,123, TBE
SOG 4,1 275
826,,28,,462
825,1 71 10

637,,35/425
721,7, 3, 314

548,,22,,174}

269

19665,,19E
194309,,122
64695,95
I 00044/,,942
11013 4,,237
99149,/,163
8925 1,,88x
109529,, FF
TCOS7I,;142
130287,,2IZ
144723,,91

142.103,60)
116827,,74.
169444,,96L
1 89735,,185
188971,,225
164128,,16

203734,,57
2093556,,447
768958,,584
837191,973.
806533,,T2Xee

39,,84

TO000713,,212

Fn allemder Zollunter Adrainiſtraclon, in38 Jaren,
von 172 5— 1757,

9,779407,,384|17401,,16193 |5,981802,,382
Auf 5 Jarèverpachtet, alljärlich

Dn

UlbertsThlr,Kop. Pud. {ySolon, Rub, Kop.

413379,,32| 738%, 7, | 1,000144,794

49
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L
49.

Aus dem RigiſchetHafeniſtan Lein und Henf-Sas
lahs und Hmen, F enfx. „ in den Jaren 1746-1752,

alsinwelchendieVerſchiffungdes Getraidesverboten gewes
ſen,und 1753-1757,1759, 1760,als in welchenJaren

das Getraidzu verſchiffenerlaubtgeweſen,
järlichverſchiffet:

I.Sâáe-und Schlag:LeinSamen.
Tonnen KRthlr.*Gr. Tonnen *

1746 89,370E 33,147,, 9 ||175336,0447 14,807,,69
1747 óLTI2E %22,365,,77 ||175479,4927 26/657,,80
1748 68,188725,102,,29 11175553/946 20,929,,72

1749 0Ó3,09T24,115,, 2 ¡[175674,878 29,901,,73
1750 77,919E31,196,56 (1757 SLOIT 19,389,,4
175L 47,099 17,255, 24 11175956,859 22,047,,48
1752 58,775 22,454,85 1760 34,939 12,934,/26

4661565 175,647,112 379/0764

) IL, enf-Samen.
Tonnen *® Tonnen *

1746 56,665 9171, 38 11753 66,5165109765,,84
1747 97,532 15785,6T [1754 100,638 16288,,55
1748 42,4112 6863, 36 U755s 36,885 5827, 63

1749 46,7714 7570, 13 ||175677,354 12520, 2

1750 98,7565 6272,,80 (1757 409,645 6578, 49
875 79,373 11390,,11 [1759 47,612 770%, 15

1752

_

83,500 13514,

69|

(1760 37,309 _60938,,55
436,00972508,58 496/9595

11, Flachs.
Schpf.Lpf- * Schp. Lpf. *

1746 29,793, 9 25735,,47 1753 26,387,1542272,52
1747 309,174,94(26781,,67 11175438,035,,7 |35621,,83
1748 25,461,,94|22737/,509[1755 30,476,,I2|:0667,,24
1749 25,435, $4122700,,2 1175629,279,, 57|25727,,50
1750 30,924,,175127651,,62 [(1757 27,613,12 |24678,,6
175123,63 9,, 41120394,,33 11175927963,T1!23878,,40
1/52 31,932, 2 |127429,,64||176026,493,, 9522946,8

1973015|173430,/551 206,759123
IV.



49. Flachsu. Henf aus Riga.

1746
1747
1748

1749
1750
1751
1752

247,

293,»
aß2,,

3ST;

2083,,

Schpf-
174€ 68392,,

1748|
67187,,

1748|41809,,

1749156363, 93100295,,33
ol 44957,, 27

517591, 23

94278,, 9

1750!
1751
1752

371,, 17E

369,, 17%
767,, 13

42024,,

48184,1 2

597390,, 15

IV, Flachsbeede,
Schpf. Lpf. ®

74 153/, 05

25 181,52
3 174,, 72

23097/, 36
87 217,65

229,, 14
475,1 49

97 1662,, 43

1753
1754

1757
1759

272

Scbpf. Wf.
&.

7941, 1

584,,
542,,
859,»
769,,
685,,
800,,

1755
1756

1760

IL
T

14

492,» 4%

362, LR

4E 335/83
3 532, 49
3 470, à

25 425,, 28
496,, 2

5036Ó,,

V. Genf.
Lpf.

*

21179646,, 10

—

172517/, 74

(7214470,, 83

7

Schpf. Lpf. ®

175348761,92/5223 1/7,0

17545422S, 10 157812, 7

175 135598171623/377131,16
1756148216, IZ 51776,, Ig

1757|54704,,19 158835,,82

1759/18882,LT 1926021153

17é0i48442,,

383859,/17412100,,79

Schpf.
1746 6691,,
1747 53757,»

1748 J3939--
1749 6187/1
1750 6479,,
1751 5949,»
1752 8140,,

42769,,

308831,

VI. Tors, oder Henſheede.
‘Lpf.*
7 a386,, 2

I1E 19107,76
6;14947, 68

115 2206,,35

1Ó12310,/,53
13 2121,/,,509

3 29094,,68

9 152509,//82

Schpf.
1753 47551
1754 8680,,
1755 5147,,
1756 8006,,
[17576853,,
1759 8173,,
1/603112709,,

— ——- —— =

17

251900177L

9i
y:

Lpf. #

1695,,77
6 30995,,a0
9 1835,--,44
9 2854,,85
114 2445,, 59
16 2914,, 59
3 49018,,56

sa8ß92,,12 188607,,37

VIL,

* Die Columnen * enthaltendieganzeSumme derAbs
gaben,an 1,Lieent,2, Umgeld,3.Anlage,und 4
Portorium.
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Vil, Roggen.
|

Haber,
*

Laſt Lof # 1753 2, 39 5, 32

Ïy53 1401,,21512896,,84 1754 138,— 289,) 61

1754 1062, 207 036,535 1755 238, 2 499,, 52

3755 2754,,241 4253,, 42 1756 346,,— 720, 2L

x756 4372,11 241838,,55 I760 56,,30 118, 54

3757 1149/22353219,/27 78, 2

1759 32,225 35/272
Malz1760 1879,, 4 1615,,772%

TZ65, 367
1756 7 Laſten27, 26

VIL
i Œrbſen.

II. VDeizen 1756 5 Laſt.17 Toû.25,,1r
Laſt Lof I3— — 5

:

3 1 I 57/35
1955 —,, 27 2,,83

a R

3756 —j, 18 1,588
18/18

376045,

5

__233,/24 Mehl.
:

GA 1753 Weiz.M. 25T. $,,46
— Nogg.M. 66— 18, 5

IX. Gerſten. 1734Meis,Mexos7-,54
6

5 — _l 5, (4k

275507
6 78,67

|

Rogg. M12 5,7
756 75, 34 209,45

|

— Buchw.u. Gerſt,Erbe
2760 29, — 89,,23 e OreSritße

————— 158 Lof 24,23
164,, 40 1760

— 10 — 1,59

Berechnungüber das Kupfer-BergwerkRôdraas
im StifteDrontheimin Norwegen,

vom J. 1767.
$. L

Bei den Gruben wurde verbraucht:
Eiſen — 36389Pf.||Puinpleder 128 Pf.

Sie = vu
= |

Sin de

Tu —

34
“arTon.

chmliedefol,5472taſt,

_ Beiden Hütten wurde verbraucht.
Röôöfiholz‘— 1017Fad.|Kolen —

29140taſten.
Die
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Die Unkoſtenzuſammenwaren:

1. Bei den Gruben — 27925 Rthl.— Mk. 8 Sch,
2. Bei den Hütten — 17174 — 2 — 13 —

3-andreAusgabenfürAr-
beitsſon,Materialien2c.$0474 — 4 — 22 —

Sumaaller Koſten
im J- 1767 125574 —y | —,y 7} —_—

. 2

EŒrtragE Bergwerkes;

AufgefördertesErz — — 14869 Tonn,

AufgeſchmelzterMalm — — 197727Tonn.

AusgeſhmelztesSchwarzkupfer— 3804 Schpf.15(8p,
Daraus gewonnenesGarkupfer—

3397 -,, 4t8p.132Pf,
Das SchiffpfundGarkupfer,nacheinemMitcels

preiſe,zu $0 Réhlr,Däniſchberechnet,machenjene
3397 Schpf. — 271778Rthl.5 Mk. 3 Sch,
Hievonabgezogen$.1, 125574 —, 1 — 72 —

BleibtreinerProſit146204 —, 3 -=¡11i—

$.3°
DieſesRdraas iſbeiweitem das wichtigſteKu-

pferbergwerfinganzNorwegen:dem Königeträgtes järs
lich35000 Rthlr.Zollund Zehendenein;und ohnedaſs
ſelbewürde das ganzeStiftDrontheimeineWüſtewer-
den. Die übrigenKupferwerkeſindunerheblich,Mel-

dal oderLykkenhatnur EineGrube. QuichneoderInd=
ſærhatſehrreichhaltigesErz, abernur ſehrwenig:im
vorigenJarhundertewar es ingutemStande;aberdie
Grube ſtürzteein,und ſeitdemwühltman în den Rus
nen, ohnedaß man den Gang wiederhättefindenföns
nen. Selboewar das ſchlechteſteund wurde nur mitZubus
getrieben: dochſeit1770 verbeſſertes ſichetwas. m
StifteChriſtianiaiſtFridrichgaveoderFoldalen; und

I,Heft5. S im
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im Stifte Bergen 4ardal, welcheswol ſeltneund ſchône
Scuffen,aberkeinenwirklichenNuten,giebt.

Vonallem dieſemKupferwurde aus Norwegen
ausgeſchifft:

:

A. 178 für150000 Réhlr:alſoetwa 2000 Schiffpf.
1703— 145947

—

y 38 Schilling.
1764 — 163191—, 10 —

1765 — 509338 —/,/ 75 —

1766 — 473683 —

x 3° —

Jn Sundhordlehn,dreiMeilen von Bergen,hat
man vorzehenJareneinneues Kupferbergwerkaufnemen
wollen:und der dabeigebrauchteBergrat,Hr,Blichs
feld,behauptete,daßes einträglicherwieNóraas wers

den würde. MeinensWiſſensaberfam dasProjectnicht
zu Stande.

S1.

Ausbeute des groſſenSchwediſchenKupferbergwerks
inFahlun,genauntSora Kopparbergs-

Grufva,ſeit140 Jaren,

Am FJ.1607 vereinteCarlIX dieſeGrubemitdem
Bergs-Lag,und nannte ſieSchroedensGlück:denn
damals ſchonbetrugihreAusbeute12 bis15000 Schiffpf,
gärli<h,Vom J. 1630hatman die erſtegenaueAnzeige
dieſerAusbeucte: ſiemachtedamals 12992 Schiffpf.—

„

1 4 Mark. Das folgendeJ-1631betrugſie11287Schpfs
10 tispf.8 Mark. A. 1633ward dieWage inFahluners
richtet; und ſeitder Zeithatman folgendesauthentiſche
Verzeichnis.

[S5&.Schiffpfund,L. Lispfund,44%.Mark oderPfund].
RF Sk. L. Mk. F,

|
Sk. L. Mk.

1633|]7857 16 16 1638| 9721 $ 17
1634 IIO2I 4 9

1640/11341 5 3
1641| $288 13 9

1642111324411 14

J«

1635/11347 19 1

1636|]9365 13 16

ro989 5 12 1639

16371] 9997 16 4 |
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51.Kupferbergwerk?Fahlun.
Ses

120g0

164412580
1645
1646
1647
1648
1649
1650
1651
1652

1653
1654]
1655
1656

1657]
1658
1659
16óof|14073

1Ó6 1

1662

1.663
1664
1663
1666

1667
166%

16Ó9
1670
1671
1672

1673
1674
1675

I2119

12087

i2127

12278
13794

20321
17283
15426

[SFF T

[2349

12246
12387
12654
12196
[ZO82

rZ0ó8
15262

14895

13592

IT719
10826
10850
12828

[0982
10656
11276

L30990

[1772

14809

14956

275
SS.

1 Sk L: Mk;

1676116038 8 16

1677111448 5 19

1678/|133486 8

1679/14945 12 15
1680 [Z0O9I 16 8
1681 11743 Io 7
1682||15210 2 7

1683/14472 17 10

1684 IT1IIS 1I7 3
1685/1120559 $

168612589 13
1687||1053713 17
1688|] 9835 12 1z

1689|]11332 2 16

1690|[1143017 $
1691| 9440 5 IE

1692||9899 8

1693| 9751 9 1

1694| 8851 r517
1695118741 18 5
1696] 9212 16

1697|]8549 16 14.

1698|]7105 16 6

1699| 6798 9 6

I7cCOol|75cC0 Y IL

1791} 8197 15 13
170214 8678 15 4

1703| 8264 10

1704| 8579 3 19
1705|8732 20 12

1706} 8729 7 $
17071] 8861 5 16

170811886 78 8
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L. Mk.J. | S&. .

:

|

84 191709

282 ‘

EI710
7826 -

s171281135

/

17

7514
-

i

I17147594

5 915} 7380
i 917166831

GS1717643118 19617
L17196344 i z1720 6509

9 151727 SEE
I lo1722 F235

;
t

5883 9

:17245ó91 4
11725

DAD2 46 55
/1727

T0 DA294
6

1726
571714

131729E
; ;73e 39

x1732|5039

:

I

N 76
12 16173 7,

I TL

17364422
1 N17374545

J. | Sk, L. Mk,
1738
1739

17.40

1741

1742

1743
1744
1745
1740
1747

1748
1749

1750

1751
1752

1753

1754

1755

1750

1757

[1758
1759

176€
1761

1765
1766
1767
1768

4595

5030 9

5949 95641
l6054

2595 1

2169II
4721

4774 10

4681 16

5237 185087
4463 184234
4852 14

IT5322 I

5244 18

5255 4

ç0o20 14

5229 6

5833 3

5542 17

I5530

2646TI

18
15

18

17

17
2

17

15
2

14

9
16

6

TZ

4507 1218

4209 19 19

4878 18 14
3145 12 6

Von 1633-176 ſod rubegelies1

f 724 Schpf O Pf. Am r <hſten

Jhre
warſieim J+ 1050s



52. Finanzweſenvon Shweden 1772.277

JhreAbnahmefängetmit dem J.1687an,da ſie
gänzlicheinſtürzte.Seitdem iſder beſteSchachtniché
mer ſogut,wievorhinderſchlechteſte; und beiderdadurch
vermerten TiefeiſtdochdieArbeitmúhſamerund teurer»

A.1760 und 1767littedieGrube abermalsdur
Brand.

Vonallem Kupſerbekommt dieKrone den vierten
Teil.

So wiedieKupfer-Ausbeuteinetwa100 Jarenges
waltigabgenommenhat : ſohatdagegendasŒKiſenzuge-
nommen. A.1665 wurden nur 114174,im J-1763aber
333300 Schiffpf.Eiſen,gewonnen: und 1770 lôſete
Schwedenbeinahe2 volleMillionenRthlr.von denAuss
ländernfürausgeſchifftesEiſen.

Jm Winter 1761-1762koſtetedas Schiffpf.Ku-

pferinSchweden$137Dal.Kupf.M

:

im October1762.
aber 10137Dal. — A.1660 galtes 27 Spec.Rthlr.,

oder(nachdamaligemCours)107 Dal. KupfM.
Seit 1770 rechnetman diejärlicheAusbeute des

GroſſenKupferbergs'auf4 bisç000 Schiffpf.; und alles
Garkupferin ganz Schweden aufçç500 Schiffpf.

52.

Zuſtanddes Finanzweſensvon Schweden,
im J. 1772.

So Te

Dem von dem GeheimenAusſchuſſe,den 4.Febr,
1772,den Reichs-StändenübergebenenExtractoProto-
collizufolge,beliefenſichdieÆinkúnſredieſesFarsauf
11,089122Dal, Silber-Múnze,Die genaueSpecifi
cationdarüberſtehtin den 4/männa Tidningar1572
Num, 109-

Die ordentlichenund auſſerordentlichenAusgaben
ebendieſesJarswaren 11,466125Dal,S, — Ebendaſ.
Num, 104. S3 Am



278 V. Heft.

An Schuld - Capitalien und Jutereſſenſolltendie-

ſesJ. bezahltwerden 5,3254734Dal,S.

Folglichwar einDeficitin dem ordentlichenund

auſſerordentlichenEtatvon 2, 443077 Dal.S. Unbdie
diesmalabzuzalendenCapitalienmiceinberechnet,felten
gar 5,712737Dal. S.

ÿ.2.

AlleScatsſchulden,was dieKrone,ſowolAuslâns
dern als im Neicheſelb,ſowolder Bank als an Partis
euliers,ſchuldigiſt,betrugenimAug.1769nur 46,948582
Dal. : denn vom Ende des J. 1764biszum Aug.1769
waren 8,833370Dal,S.abbezaltworden.

Aber vom Aug.,1769biszum Jan.1771, wurden

ſolchemit 1 3,361156Dal. neuen Schuldenvermert. Akl-

ſowar jehodieganzeSchwediſcheStatsſchuld60,309738
Dal.S. — 4imänna Tidning.t772Num.105 und 111

Hievoniſt die Krone bloßder Bank ſchuldig45,
617256Dal. : nämlich1,627789Rthlr.,u. 40,733889
Dal.S. inBankozetteln,AlſomachtblosdieFoderung
der Bank volle2 der ganzenStatsſchuldaus: wofür
die Ki one großentei!sfeineandre Valuta geuoſſen,als
in aufgelaufenen¡Fntereſſen; ſodaßdie Bank nurſeit
1765 ißreFoderungan dleKrone,meiſtfürunbezalte
Intereſſen,mit 51 Tonnen Goldes vermeret hat.

Dannſindauch2,0773 1 3 Dal.(woruncer1,5661779
Dal.Schuldendesvorigenföônigl.Hoſs,und unter andern

auchnoh eineFoderunzder GörziſchenErben von

441462 Dal. S. iſt)mit berechner, dienur aus dem

Reichsſchulden:Fondbezaltwerden müſſen,uud folglich
dem Statswerkenichtzur Laſtfallen,

Der Reſt,etwa 12 Miklionen, ober2 der ganzen
Sctatsfchuld,beſtehtaus Poſten,diedieKrone teilsden
K riegsmanns- Caſſenund dem Kriegsmannshauſevon

Wadftena,teilsin-und ausländiſchenPrivat-Perſonen,
ſchuldigiſt,

$:3
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$. 3.

Unterden Œinkünftenſindobennihtmit einges
rechnet[.die75000 Dal.S., diedieOſtindiſcheCompa-
gnie,lautihrerOctrojvom 7 Jul.1762,fürjedeszurüka
kommendeSchiff,‘derKrone bezalt(oderdoppeltſoviel,
wenn zweiSchiffenEinem Jarekommen).;Il.diefrane
¿ôſiſchenSubſidien.

|

Dagegenſtundunter den zu bezalendenJntereſſen
einPoſten.von 320000 Dal. S. füreinCapitalvon
1 200000 Rthlr.Holländ,Courant,welcheserſtaufge
nommen werdenſollte.

Ss 4.

Die Abbezalungderfaſt9 Mill.Schuldenzwiſchen
1765und 1769 war auffolgendeArt geſchehen,Von
1766 bls 1770 hattedas StatswerkeineordentlicheBe-

willigungvon zo TonnenGoldesjärlich,und 12 Tonnen

Wermälungs-Steuerauf3Jare: das ganzeBeilageraber
koſtetenur 1 1 .TonnenGoldes,unddieúbrigen25 Tons
nen lamen dem Stat zu Gute. Alleinſeit1769 hörte
dieVermälungs-Stceuerganz auf,und dieBewilligung
ward auf24 TonnenGoldesherabgeſeßt.Folglichhats
te das Scatswerkinden 3 Jaren.1770-72, 43 Tonnen

wenigerEinkünfte,alsvorhin1767-69:in denleztern
genoßes auchnochbeträchtlicheSummen von den.Aſſos
ciirtenindem Wechſel-Comcoir,

$.9
Die neuen Schuldenvon 132 Mill., dieſeit1769

gemachtwurden,beſiundenin
5,4090000Dal. S., oder1,3009000Réthlr,, dièauſſer

éandes,und
‘

394638.Dal.S., dieim tandeſelbſt;aufgenommen
wurden.

273276Dal.,FoderungènderRälambſchen,Flent-
mingſchen,ndSchlegelſchenErben:

4 106900
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106900 Dal., alteSchuld vomFinniſchenFeſtungsbau.
2,07731z Dal., verſchiedeneauf dem Reichs- Schule

denfondhaſtende¿Foderungen,
5,109029Dal.,durh aufgelaufeneZinſenvermerte

Bank. Schuld.
Fürdie auſſerlandsaufgenommene1,BocoooRethlr.

findetſich,nah dem Schluſſeder Stände1 769,daßdas
gegendas StatswerkweiterkeineZinſenan dieBank
bezalenſolle,dieValuta in der Bank : alſoſindſolche
nichcals eineneue Schuldanzuſehen,weil damiceine
altegetilgeworden iſt,

Derzre Poſtengehtdas Statswerknichtsan, ſon-
dernwird aus dem teichenStatsſchuldenfondgutgethan.

Aber die andern Schuldenwurden durchdiekoſte
bareVerſeßungdes ReichstagsnachNorrköping, durch
die neuen und hochnöcigenAnſtaltenzum Defenſions-
Werk des Reichs,durchdie Winterdouceursder Armee
2c«, veranlaßt,und drückennochdas arme ¿and durchdie
ſchwerenZinſen,

d.6,
DieAusgabender Krone ſindſeit10 bis35 Ja-

ren weit ſtärferaeworden wie vorhin.1,Bei Hofeſind
2 Prinzen,1 Prinzeſſin,und eine verwittibteKöni-

gin, die alle ihreneignenStat haben.Wegen des

Verfallsder MünzehabendieBeſoldungender Reichs-
Râte , desHoffanzlers,und anderer erhöht,und zum Teil

verdoppelt, werden müſſen.Der Verluſtvon Friedrichs
hamnin dem finniſchenKriege, hatdas eich gezwun-

gen, neue feureGränzfeſtungenanzulegen.Seitdem ſuh

Nußlandan derOſtſeefeſtgeſezt,hatman, auſſerder vos

rigenFlotte,dieſonſtunbekanntekoſtbareGaleren-Eſca-
dre errichtenmúſſen.Wegen der neuen Erfindungenan-

drerVölkerim Kriegsweſen,hatman neue Truppen,als
Huſaren, leichteDragoner, und Jäger-Corps,auſſtel-
lenmüſſen,DieHofgerichceſindverſtärkeworden,das'

m
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mic ſiedeſtogeſhwindernah Diviſionenarbeitenkön-
nen. Das Commerz- Collegiumhateineneue Diviſion
erhalten, diedas beſorgt,was ſonſtdas Manufactur-
Comdcoirthat(dochwirdſolchenoh aus dem Manuface-
ctur-Fondbeſoldet).Der Zoll,derſonſtunter dem Kam?
mer Collegioſtand,hatſeit1766eine.eigneDirectioner-
halten,u. È.w. — 11.Für dieStats-Schuldenmüſſen
ſchwereZinſenbezaltwerden. — 111.Das Geldiſtſchlechs
fergeworden,

$. 7.

Die drúckendſtenSchuldenſinddiejenige,diedas
Reichauſſeclandes,inHamburg,Genua,und Amſters
dam, gemachthat. Sie betragenzuſammen3,933533
Rthlr,,teilsBanco,teilsholländiſchCourant(woruns
ter1,754000 Rthlr.Holl,Courant,und $00000 Rethlr,
HamburgerBanco, von derSchwediſchenBankaccep-
firtſind):und ziehenalſodem Reichealljährlich,für
Jutereſſen,weniaſtens200000 Rthlr.Bancoab. Des
�tounbegreiflicheriſtes, wie dochdie Scände auf den

leß6terenNeichstagenimmer aufdieſeReſſourcegefallen
ſind.Zuerſtwaren, aufdem Reichstage1762,verſchie-
deneNegociatiorenvon derArt,durchden KaufmannKös

nigmit dem bekanntenCreditive,und durchandre,im
Werke. Dann ſuchkeman auchaufdem Reichstage1765,
wo dochdieScände ſelbſtdieſcheuslichſtenAbſchilderun-
gen von dem beinaheverzweifeltenZuſtandedes Reichs
machten,mitgrößtemEiferausländiſcheDarlehen,und

erhieltaucheinige, wiewolaufſehrläſtigeBedinguns
gen, in Genua und Amſterdam. A. 1769beſchloſſen
dieStände ein neues Darlehenvon z Mill.Rthlr.Bans
co auſſer‘andeszu ſuchen;die Gründe dazuſtehenin
demProtocoll»ExtractdesGeheimenAusſchuſſesvom zo
Occobr.1769,Wirklichhacjehoſhon(1772)dieKrone
aufAbrechnungr,$00000Rthlr.erhalten; und dieno<
rü>ſtändigen1,200000Rthlr,ſindihrmit dem eheſten

5 vers
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verſprochen,daherdieZinſendafärobenauchſchonmit
einberechnetſind.

Die Bank-Schuldiſdieerträglichſte.Denn nach
derBanco - Ordnungvom 22 Sept.1668,muß alles,was
dieBankerſpartund gewinnt,dem Reichund dem Publts-
co zu gutefommen : wiewoldiefeVereinigungzwiſchen
der Krone und der Bank aufdem Reichstage1765aufs
gehobenwordenift.

Die Schuldenendlich,mit denen dieKrone inlá1n»
diſchenPrivat- Gläubigernverhafteteiſt,ſindfürdas
StatswerkweitbeſchwerlicheralsdieBank-Schuld:teils

weilſiemit höhernZinſen(faſt3 Mill.Dal.zu6 ProC.)
belaſtet,teilsweilſiean gewiſſeZalungs- Termineges
bunden ſind,diedas StatswerkoftindiegrößteVero
legenheitſegen.Aber dieZinſenbleibendochim tande,
und verurſacheneine woltätigeCirculation:auchkóns
-nen dergleichenCapitalienmanchmaldur<hBankerute
liquidirtwerden,da hingegendieauswärtigenSchul-
denmicCapitalundZinſenimmer accuratbezaltwerden
müſſen.

Zo8:
Einedrifteund Haupturſachevon der Zerrüttung

des ſchwediſchenFinanzweſensliegtin dem ſchlechter
gervordenenGelde: und dieſesſchlechtereGeld fommt
von der Verordnungvom J. 1745 her,diedieBancd-

zettel,aus bloſſenAtteſtenüberwirklicheingeſeßtesGeld,zu
wolrflichemGeldemachte.VorhinwurdewdieſeZetteldem
Vorzeigerinder Bank promt mit reellemGeldeausge-
[l3�,und waren folglichgeradeſovielwerth,als die

Mänz-Sorte,dieſierepräſentirten.SeitderVerord«

nung aberwurden ſie,wenn ſiedurh häufigeCircula-
tionabgenubtwaren, nur gegenneue Zettelumgeſeßt;
und folglihbeſtimmtenun ihreMenge uud der Credit
der Bank ihrenWere, NunfieleinDalerinBancos

getteln,diejeßodiegangbareMünzeim Reicheſindau
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aufdieHäâlſteſeinesWerts herab: und wo man vor 30

Jarenmit 100 Dal,auskam,findjehogerade200 er-
foderlih,Die Preiſeder Dingeſelbſtſindeinerlei’;
aberfürdieRechnungendes Seatsrwerksifder Unters»
ſchiedgewaltig.Denn dieAusgabendeſſelbenſindvon
gedoppelterArt. MÆinige,wie allein dem Etat1696
feſtgeſezteBeſoidungen,werden immer gleich,und nach
derdortbeſtimmtenAnzalvon Dalern,bezalt,ohneRücks
fichedarauf,ob ſoein Daler mer oder wenigergil.
HierverliertdieKrone nichts,aberdeſtomer dieBex

amten : dieſeerhaltendem Namen nachnochimmerihre
Beſoldungnachdem ZJ.1696; aberſeitder Múünz.Ers«
höhung1715, und derMünzverſchiimmerungfeit1745,
erhaltenſieinderTat nur 1 davon. Aber beiallenam
dren Ausgaben,diezu gewiſſenBedürfniſſenangeſchlar
gen ſind,diedieKrone nachdem Wert der Ware unb

dem Coeursder Münzebeſtreitenmuß, ſälltder Verz

luſtaufdieKrone. Sodleibt z.Ex.derMiniſter-Etak
immer 30000 Rehlr.Banco : aber wenn das Statscomso
foirdafürWechſelkaufen,uud ſol<hemit Dalern in

Bancozettelttbezalenmuß ; ſomus es, wenn der Eours

72 Mark iſt,doppeltſovieleDaker dafúrgeben,als
vorhin,da der Cours nur 36 Mé, war. Ein gleiches
giltauchvon allemandernEiakaufe,den dieKroneſelbſk
im ¿andemaché,

$.9g.
Umin ſobetrübtenUmſtändenRatzu ſchaffen,that,

gleichnachder ErſcheinungobigenProtocoll- Extractesy

einUngenannterunter andern folgendeVorſchläge,
Des jebigenKönigsehemaligerfürſtlicherEtax

von 138000Dal.S. müßteeingezogenwerden,ſeitdem
er den beſtimmtenköniglichenvon 1,037526Dal.
genieße. N |

Dadie Bank,inAbrechnungaufdieKronſchuld,
fürdieſiejärlichwenigſtens15 TonnenGoldesSnui'

nſen
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Zinſenzu z proCentberechnet, dieganze Revenúedes

Seezolls,derKupfer-Rente2c.,von etwa 2,7000090 Dal,
S,jáärlih(odernachdem jeßigenCours über 5 Mill,
Dal. S.),genießt; dieZolldirectionabernebſtdem gan-

zen¡Zollweſenjärlichetwa 390000 Dal. koſtet,welche
Suinme bisheraus dem der Krone vorbehaltenenflei-
nen Zollund Accis gehobenworden: ſo könnte lebtere
Sunme aus dem Seezolleſelbſtbeſtrittenwerden,

Fernerwäreesbillig,meintderVerf., daßdieKro-
ne, ſúrdieaus derBank inBancozettelnerhalteneDar-

lehenz,wenigſtensfürserſte,weiterfeineJntereſſenbezale.
Wenn dieBank von ihrenDarlehenan Privat.Perſo-
nen im ganzenReicheſovielEinkünftezieht,daßſolche
zuilzrerAufrechthaltungvölligzureichen: ſowärees un-

billig, wenn ſieihrenProfitauchan der Krone ſuchte.
Sisleidernicht.dasgeringſte,wenn ſienur Zettelher-
gielit, und nachhereben dieſeSumme in Zettelnwleder
befömmt, Und dadurch,daßſieſchonüber 60 Jarelang
in dem Beſißeder vornehmſtenKron-Revenüeiſt, hat
ſieihrevórgeſchoſſeneCapitalienſchonmer als einmal

durchdieZinſenwiedererhalten,ohnedaßdie Krone
dalieiweitergelcmmenwäre.

Moch hatdieKrone 90 Tonnen Goldes von Re-

ſtanzen,teilsim Lande,teilsvon den EinnemernihrerEin-
künfte,zu fodern:dieſemüßteneingetriebenwerden.

Obdie Krone nichtverſchiedeneihrerGeld-Einkünf-
teinSpecies.Münze,als worinnihrſolcheurſprünglich
verwilligetworden,oder nachdem CoursinandrerMüns
ze, elnfodernſolle? getrautſichder Verf.nichtzu ents

ſcheiden.
Jt fürdiedringendenBedürſniſſejedesJaresRat

geſchaft: dann fâme diezwoteSorge, dieallmälicheAb-

bezalungder Kronſchulden.Dieſemüßteninfolgender
Ordnunggetilgetwerden: zu allererſtdieausroärtiezen
Schulden,ſolltenſieauchgeringereJutereſſen,wie

die

inláns



52. Finanziveſenvon Schiveden1772.285

inländiſchen,nemen. Hiezukönnteman die franzöſiſchen
Subſidien,und obbemeldteerſtvor kurzemindieBank
gebrachte,wiewol von den Ständen zur Realiſationdev

DBancozettelbeſtimmte1,K00000Rthlr.Banco,ann)en-
den, Dann kämen dieSchulden,diedieKrone bel.in-

ländiſchenParticuliershat.Und zu allerlebcdie bei
derBank : dieſeabermüßteſichgefallenlaſſen,auchvon
Capitalienſovielder Krone allmälichabzuſchreiben,als

peneNachtheilihresCreditsund ihresUnterhaltsge'ſches
en fann.

[Einganzneues Mittel,dieſchwediſchenReichs,Eins

fünfte,ohneneue Auflagen,wozu nachder neuen Regles
rungs-FormdieEinwilligungderStände nötiggeweſen
wäre,beträchtlichzu vermeren,erfandGuſtaflil,in-
dem er das Brantewein»Brennen, ſowie in Rußlcind,
zum Regalemachte.Nachdem erſtenPlanvom 17$Naj
1775, ſollenjärlich300000 Tonnen Getreidevon Pris
vat « Perſonengebrannt,und flirjedeTonne ¡0 Dal.
Silb.M. an dieKronebezaltwerden: dieshâtteeineRe-
venúe von järlihz Mill, Dal. S. gemacht, Aber weil

dieſerPlannichtgieng;ſowurde im April1776 beſchloſs
ſen,daßdieKrone ſelbſtbrennen,und dieKanne Bran-

terveinzu 6 Dal. 4 Oer Kupf.M.verkaufenſollte:der
GewinnſtfurdleKroneſollaufdieArtjärlih7,425 000

Dal.Silb.M.betragen.Jh ſchreibedieſewoichrigeFa-
ctafürserſtenur denöffentlichenZeitungennachzvielleicht

erhalceichfünftigActenſtückehierüberaus Schweden”.
. 10,

UeberdieobbemeldtedurchdieVermerungdes'‘Pa-
pier- Geldesverurſachteſchre>licheTeurunginSc{we-
den,urteilendieernanntenDirectorendes,Arbeits!zause
ſesinStockholm1773 folgendergeſtalt:

“Die nunſo ſehrÜberhandnemende Armut , unt

diedaraus entſtandeneBeccelei,ſcheintihrenUrſprung
nichedirectevon einergemachten[fehlerhaften]Arletterzus
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herzrteiten,und folglich keine politiſcheUrſachezuhaben,
ſondernblosinden phyſiſchenUmſtändengegründetzu
feyn,diedie tebensmicttelteuer und ſchwerzu erha®:en
machen. Gehtman abertleferin unfreHaushaltungss
Geſchichtehinein:ſozeigt(ich,daßdiesnichrdieeinzi-
ge Ucſachedavonſei.

AlsdurchdieſchleunigeVermerungunſererCurren-
ten Múnzedas Reichsfinanzweſen'inUnordnungzu ges

ratenanfieng:ſogabenwolanfangsdieBancozetteldem

Marungsweſeneintebenund eineWirkſamfkeic,welche
nartür!ichzu ſeynſchien;und der luxe,der in eben der

Maaſe wie dieGeld-Summe zunam , veranlaßteunſre
Manufacturiſten,ihreArbeiternachMaasgabedes tâgs
LichanroachſendenAbſatßestäglichzu vermeren. Aber ſo
4viefichallmälichdieſesGeld über das ganze Reichver«
breitete,ſoverbreiteteſichnaturlicherWeiſedamit auh
eineallgemeineTeurung. DieſeTeurunghemmteerſts
Ach von ſelbſtden AbſasunſererKunſtproducte:denn
DerhohePreisdernotwendigſtenétebensmittelverzehrte
{chonalles,was derBürgerhabenkonnte, Nächſtdem
wurde durchſiederSchleichhandelimmerſtärker; denn

eineMenge ausländiſcherWaren waren weitwolfeiler,

als unſreinländiſche:folglichnahmſeitdemder-Abſaßz
unſrereigenenWaren beſtändigab, und diesgiengſo
weit,baß jes0auchdieam allerbeſtenangelegteManus

facturenund dergl.Narungswerkeim Reichmit dem Un«
tergangbedrohetwerden. DieſetraurigeErfarunghat
Uns jehoüberzeugt,daßdas LebendieſerGewerbe gar
nichenacurlich,ſonderngrößtenthcilskünſtlichwar, und

daßſolchesbaldganz verlôſchen,und mic ſeinemAufhôs
ren auchdienatürliche,nihtvon den Bancozettelnvers

urſachteWirkſamkeitderGewerke,zum größtenSchaden
des Reichs,tódtenwerde.

|

Ein 2 odér3 järigerMißwachshatdieſeFolgebes
hleunigec,und dieGewerkebereitsſoweitgedradtda



52. Finanziveſenvon Schweden1772.287

‘daßſieihreWirkſamkeithabeneinziehen,d.|.eineMens

ge Arbeiter,diebeidem jebigengeringenAbſaßihnen
Überflüſſigwaren, verabſchiedenmüſſen.Hledurchſind
auchandre,diemit dieſenGewerkenfelneunmittelbare
Gemeinſchaſthaben, auſſerArbeit,und folglichauſſer
Brod,geſeßtworden. Alledieſewaren nun ſeitdemges
zwungen,dur<hBettelnvon andererBrod zu leben,da
ſieſichſonſtihrBrod ſelbſtverſchaffenkonnten.

Ausdieſem UrſprungeunſrerArmuterhellecklar,
daßdiegroſſeArmut, in welcheuns unſergroſſerReichs
tum geſtürzethat*, durchdieErrichtungeinesArbeits«

hauſesnichtgehobenwerden fann. Aber ben Folgen
dieſerArmut, d.i.der Auswandrungoderdem Erhuns
gern ſolcherBürger,diearbeitenkönnen,abernihtArs
beitfriegenfönnen,fann dadurchvorgebeugtwerden,

Wandern ſieaus: ſomuß derStat , beidem Verfalle
ſeinereinheimiſchenGewerke,ſeineeigneBürgerinfrems
den Ländernverſorgen; wogegen einArbeitshausſiezu
rücfhalten,und machenfann,daß ſieim Vaterlande
von Fremdenverſorgtwerden, Verhungernſie:ſowers

den

>* Man vergleichehiemitdieKlagenſtatsklugerBrits

ten úberdas Unheil,das ihrallzugroſſerReichtumbeiihs
nenin ihremFinanzweſen,und vorzüglichin ihrenMas

mufacturen,angerichtethat.Nuniſ zwarder brittiſche
Reichtum,ebeaſowie derſchwediſche,nur eineingebil-
deter undPapiers-Reichtum:demi dieengliſchenBau-

cozettelſollen'ſihgegen dieSpecies- Münze wie 29:

1 verhalten.Aber,fürserſtewenigſtens, nimmt das

Publicum,inEnglandſowol,alsinHamburg,Amſterdam,
und Bengala,dieſeeingebildeteMünzefürbaaran,und
‘-dieBrittiſcheNationiſthiedurh,nah Hrn Pinto'sAuss

‘druck,dieSchatzmeiſterinder Chriſtenheitgeworden;
-daes ſichhingegenbeidem {wediſchenPapiergeldediea

en Glauben mit 100 und mer proCenteubezalenläßt.
Das reicheEnglandhatalſouur mitEinemFeinde,xu
vielemGelde,zu kämpfen,das arme Schwedenaber
mit zween,mit zu pielemund gbgewördigtremGelde.
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den ſiefürniemanden nüßlih,und ihrVerluſtwird
fürden Stat um ſovielſchmerzhafter,weil, wenn der-
éinſtunſreGewerke eineneue und nacütlicheStärkeers

haltenſollten,ihnendienotwendigſtenMitteldazuals
dann unter denHändenverſchwundenſind.

52

ZurBeſchichtedes FinanzweſensinFrankrei</
in den leztenJaren LudwigsXV.

Fm FJ.1769ward der Abt Terrai General.Con-
frolleur,

und fiengſogleichmic ſeinenfürchterlichenFis
nanz-Edictenan , weil er 56 Mill.järlicherAusgaben
ÜberdieEinname vorfand. Einſtſpeiſteer mit dem Prä
ſidentenHocquartbeieinemDritten; man ſprachvonſeis
nen Einrichtungen,und der Abt behauptete,es ſeinicht
möglich,Frankreichaus ſeinerfritiſchentageohneAders
lâſſe(qu’enlaſeignant)zuziehen.Celaſepeut,antwors
tetederPräſident,mais malheuràccluiquiſcréſoutd'en
êtrelebourreau!

Damals wurde derneue Opern;Sal eingeweihé.
Yn dem ſchre>lichenGedrängeim Parterreriefeiner:
Ah! oùeſtnotre cherAbbé Terrai ? quen'eft- ilicipour
nous reduirede moitié’!

BeiſeinemEdicte,das diePenſionenund Gratis

ficationenmit 1, 2, bis3 Dixiemes belegte,die ſogar
ſchonvom 1 Jan.1768 an bezaltwerden ſollten,blieben

groſſeHerrenu. a., die dieAuflagenam erſtentras

gen fonnten,frei.Um dieHerrenvom Hofenichtböſe
zu machen’,dieauh das Edicttraf, verſchaffteer ih-
nen gröſſerePenſionen,DerHerzogvon Duras hatte
einePenſionvon 20000 2Uvres,dieaberjebo,wegen
der 3 Zehenden,nur 14000 Lt.betrug;ererhielt30000
$,, und nun hatteer doh,nachjenemAbzuge,21000
4,netto. Wieleandremachtensihmnach,undbeſonders

die
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dieſchônenHafdamen,diedenAbc überſeineglückliche
Erfindungſegneren.

Manrechnete,daßer durchalleſeineneue Einrichs
tungen40 Mill,mer gewonnen hätte,Aber dieNation
wartroſtlos,wie ſieſah,daßdieſeneue Summen nur

Narungfürneue Ausgabenwurden, und man an feine

Einſchrenkungder altenAusgabendachte,womit man

gleichwolhätteanfangenſollen, um diedas Parlament

dringendgebeten,und diederKönigimmer,verſprochen
hatte.

m Febr.1770 ſuspendirteer dieZalungderBillets
desfermes généralesunies (indenen auf40 Mill.{{vres
roulirten),der Kéſcriptions,und derAſſignations.Sos

gleichfielendieſePapiereum 30 bis35 proCentherab,
und es geſchaheneineMengeSelbſtmorde,dieſonſtuns
terFranzoſennichtMode ſind.Hr.von Voltairehatte
ebendamals,wiedasSuspenſions-Arreterſchien,3200000

$,an Reſcriptionein ſeinerBrieftaſche,vermerte aber

dochdas !Nartyrologiumdes Abtesnicht,ſondernſchrieb
nur an Hrn.Saurin:

|

Dèsque M, l’AbbéTerrai J'aimefort cet arrangemene,
A qu ma Capucinerie,

'

Ileltleß& pleindeprudence,
De mes biensilm’a délivré, PlüràDicu qu’onenfitautang

Queſexvent-ils
dans l’autrevie?“A tous leszzoinesdelaFrance,

Mr. de laBordewar nur furzeZeitHofbanquierges

weſen,und ſolldochindesdem Stat 83 Millionenfür

Jucereſſengekoſtethaben.Dochwieer indieBaſtillefam,
ſollſeinVermögennur in 15Mill,beſtandenhaben,Um
ſeinenCompagnon,MagondelaBalue,vom Bankerutzy
retten,nahmTerraiderOſlindiſchenCompagnie4 Mill,
weg, dieſieebendurcheinetotterieeinbefommenhatte,
welchetotterjeaberdadurchallenCreditverlor,und ¡Nes
>en bieb,

Der vorigeGen.ControlleurdeLeverdyhatte1966
dieZinſenauf4 proCentherabgeſeßt,und niemandwoll-

[.Heft5 T te
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te mer ausleihen. Terrái hob die Verordnung leder

auf, um die Ausländer zu loen , ihre Capitalien in

Frankreichunterzubringen: abete niemand traute mer,
weil aller Credit weg roar.

Als die Dubarri anfieng, mächtigund le centre

des intrigues bei Hofezu werden; ſchlugſichder Abt gänza
lichaufihreSeite. Es tar ihmleicht,ihreGunſt¿zuges
winnen: einGeneralControlleurfannimmer,wenn er

vill,mit der H — — des MonarchengueFreundſeyt
DieſeDubarri hattedamals nur noh môßigeEinfünf«
te; ſiehattemonatlichnur zoo002UvresPenſion.Tera
rai machteſogleicb,das ihrſolcheverdoppeltwurden z
diesſtellteer dein KönigeſogaralseineErſparungvor,
“weilalsdenndieunbefiimmtenpetitsMéivoiresundMan-

datsparticuliersdieſerPerſonaufhörenwürden”, Nun

hatteſiealſo600c0 $.monatlich(järlih72c000 Dal,
S. ſchwediſch)gewiß: aber diepetitsMémoires und Man-

datsgiengenſogutwie vorhinfort,und vermerten fich
ſogarinderMaaße,wiediePerſonmächtigerwurde.

Der Herzogvon Choiſeul,derbisherinVerſailles
alleSonncagoffeneTafelmit 100 Gedeckengehaltenhats
te,hôrcédamit auf,und ſchrenkteſichauchforſtſehrin
feinemStateein.Der Abk aberfiengzugleicherZeiteie
ne prächkigeoffeneTafelbeiſihan: nunliefenalledie;
dieſonſtbeim Kriegs- Miniſtergeſpeiſthatten,zu ihm
über,und verſtärktenalſoſeinePartei.

ErließeinenBefeian alleEinnemer ber föônigl.
Gefälleergehen, daßſiedieGelderbar , und nichtmer
inPapieren,nachParisſchiefenſóllten,Die Nation

erſchra>:das Parlementzu BordeauxverbotdieAus
ſurderBarſchaftaus Guyenne¿ aberbasConſeilcaſſira
tedieſesParlaments-Arret. :

Deſpotiſchveränderteer dieTontineninRentès via

agèrer; dieden Zehendenbezalenmüſſen,und ‘machte
dadurcheinigehunderttauſendUnglückliche: dennindieontis
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TontinenhatteneineMengeéeutevon derunterſtenund

ärmſtenKlaſſegeſebt,
Das Parlementhatteverlange,daßdieſuspendîrs

tenRelcriptionsund Ailignationswenigſtensindesinden

fônigl.CaſſeninBezalungangenonuimenwerden ſoll:cn:
aberTerraiverbotes. Manſagte gar, erhabevorge
habt,einwigeheuresCapitalvon barem Gelde,durch
SuspendirungdermeiſtenZalungen,im königl.Schatge
aufzubäuſen, ſodanndurcheinArretdes Münzhofsdie
GroſſenThalervon 6 L.auf13 zu erhöhen,und folglich
è Mill.ric einerabzubezólen.Dochdazufam és niche.

Die VermálungdesDauphinsnaheteheran:dem
Abt wardieſeeinVorwand,mit allenHändenGe!d zu
nemen, und mit keinerzugeben.Es erſchieneinPams
phler,unter dem Titel:Idéeſinguliered’unbon Cits-

yen, concernant lesfêtespubliquesqu’onſepropoſededon=
ner à Paris(9àlaCour,àl'occaſiondumariagede Mſgr,
leDauphin.Der Verf.berechnetdarinnenganzumſtánd«
lichin4 Capiteln, daßalledieſeFeierlichkeiten(1.Mal-
zeiten,2, Schauſpiele,3,Feuerwerkeund Zluminarios
nen, 4, Balle)ao Mill.koſtenwürden,und ſchließtmie

dem Vorſchlage:“Je propolede ne rienfairede tout

„cela,maisde rémetérecesvingem éllionsfurlésimpôts
„del’année,& ſur-tontfurlaTaille,Ceſtainfiqu’au
„lieud’amuſerlesdilifsde lacóur & dela capitalepar
des divertiſlemensvains & moment ânés,on répándra
„lajoiedansl'amedu triſtecultivateur;où feraparticia
„Per lanationentiereà cetheureuxévenément,& l’on
„s'écrierájusqu'auxextrémitéslesplusreculéesduRos
yaume: Vive Lodi leBienrainié! Un geniede fétes
auſſinouveau cónvritoitleRoi d’urégloireplusvrais
„»&plusdurablequetoutelapompe & tontlefaſledes
„fétesaſiatiques;& l’Hiltoireconlacretoitce téaità ta

apoliéritéavec plusdecomplaiſancequélesdécailefits
o Vole:d’unemagnificenceonéceuleaux penples,& bien

à lol
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„éloignéede la grandeurd’un Monarque, père de ſes

„lujets.”
Die EtatsderDepartemensvom Kriege,deraus

wärtigenSachen,der Marine,und des fönigl.Hofs,
waren ſeitFleuri’sZeitenum 60 Mill,höherangelaufen.
TerraîſolleineVerminderungnur von 16Mill.verlangt
haben(8vom erſten,4 vom 2fen, und 2 von jedemder
andernDepartements):aberalleswiderſebteſichihm.

Mitten indieſerallgemeinenNoc feierteman des

DauphinsVermälungsfeſt,und einPariſerſangdabei:
En bon Françoispourtant,
“Il faut,quoiqueſans argent,

Entrer en danfe &c.

NachherfragteeinſtderKönigſeinenfinſternGen.
Controlleur:cozument avés-vous trouvé ces fêtes? — Ah!

Sire,antworteteder,¿mpayablee![DieDeputirteneiner
Stadt,die ſichbeieinerandern Felerlichkeitſehrangegrifs
fenhatten,erhieltendas Compliment:ſiehättenalles
gethan,wasſiezuthunſchuldiczgeweſenwären."Und
alleswas wir gethanhaben,ſeßteeinerhinzu,ſind
voirnochſchuldig”].

DieCompagniederfdnigl.Secretairsmußte3 Mill.
baarerlegen.Vielehattenſchonſeitmereren Jarenrük-
ſtändigenSold zu fodern:auchdieſendurftenſienicht
einmalabziehen.

Die Renten der Stade Parlsbetragenjärlih70
Mill., wofürdie Pachterhalbjärig35 Mill.bezalen:

an dieſen,alseinemHeiligtume,hatteſichnochfeinMi-
niſtervergriffen»Terraiſeßteim Jul.1770dieſeFonds
von 35 auf26 Mill,herab,diesmachte1 Unterſcheid.

Qu Ende des Jarsließ er ausbreiten, daßer auf
den 1 Jan.1771 alleAusgabenfürdas ganzeJarfer-
tig,und noch150 Mill,Ueberſchuß,habe,

Das Parlementfiel:Meaupeou, wie er naher
ſelbſtſagte,ſchlichteteendlicheinenProceß, derJar-

huy:
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hundertelangunter den Publiciſten,und zwiſchendem

Königeund Parlament,geführtworden war. DieſeRes
volutionerleichtertevon nun an dem Gen.Controlleur

ſeineOperatlonen:dochiſtedungewiß,ober vielenAn-

teilan derſelbengehabt.Aberdurchdievon dem Kanzler
beſchloſſeneUnterdrückungdervielenaltenAemter,ward
dieKammer mit mer als go Mill.an Capictalien,und

mer als6 Mill,an 4rrérages,beſchwert: und man reche
nete,daßdieneuen Juſtiz-Bedienungen, auſſerden vo-

rigen4 Mill., wenigſtensnoch2 Mill.drüberfürBes
ſoldungenfoſtenwürden.

Der Prínzvon Clermontſtarb,der zocooo $.in
Rentes viagèresaufden Könighatte,Hievonverſchaffte
derAbt derDubarri100000, : dieDubarri verſchaf«
re dafürdem Abtedavon aufder Stelle50oco $.: ans

dre 50000 befam aufbeiderVorſprachederKanzler;
und dielebfen109000 $,fielendem Grafende la Mar-
chezu, der ſichbeiallendreiendarum dringendgemel«
dethatte.Der Rdnigaberbekamnichts.

Die Kleriſelhatteſichdurcheineüberhauptgegebene
Summe von dem Quinziemelosgekauft:nachherſollteſie
ihngleichwolmitzalen.Sie ſagtedem Abte, das ſei
docheineaugenſcheinliheUngerechtigkeit!Suis-7eétabli

pour autre choſe?erwiederteer.
VerſchiedeneNenten,dlevorhinausdrücklihvom

Dixieme freiwaren, wurden demſelbendurchdas Arret

vom 14 Jun,gleichfallsunterworfen,und folglichdas

vorigeWort des Könlgesfeierlichgebrochen,
Leute,diedenAdelſchonſeitço Jarenhatten,muſs

fen [hnaufsneue bezalen,wenn er geltenſolltecc. Aber
alledieſeneue Einkünftewaren TropfenineinenOcean.

Den 19 Jun.befalTerraidieWiedervereinigung
derDomänen und Domanial-RechteinBrecagne,diean
diedortigenScände veräuſſertwaren ; und ſeßteeinen
Fondsvon 40 Mill,, woraus künftigderKönigdieZin-

T3 ſen,
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ſen,abernur 4 proCene,bezalenwirde, DieStände
Felltenunter andern vor , ‘aufdieArt würdenſieum ih-
reu Creditfommen,und fünſtigdem KönigefeinGeld
mer zuBorgeſchaſſénkönnen. “Der Königbrauchtfünfs
tignichtsmer zuborgen”,ſagtederGen.Controlleur.—

Und zugleichſuchteer dochinHollandein Aulehenvon
30 Mill.{.,womit es abernichtfortwolite.

SeinedffentlicheMaitreſſe,dieBaronnedelaGar-
de , foll,ſeitdemex Gen. Controlleurgewordenwar,
über 1800000 $, erbeutethaben,wie der Verf.dex

Correſpmudenceerzâlt;(desHerzogsde laVrilliereMais

treſſe,die’Marquiſinde Langeac,machtees ebenſo),
Endlichmachteſiees zu plump. EinerMarquiſinaus
derFranch:.Conite‘,dieinPariseinenPreceßhatte,gab
ſiezuverſlehen, daßſieihrhelfenwolie,wenn ſie ißrihrs
hône DiainantenOhrRingeüdberlieſſe,Und der Mars

quisvon Wopecourt,der aucheinenProceß, wegen
einesBergwerkesin éothringen, hatte,ließcinAtteſt
druen , daß der Fr.de la Gardei5u00c0$.verwillige
wáren,wenn er den ProceßgewÎnne.Mun jagteder
Abc das MenſchmitSchimpfaas ſeinemHauſe: dievers

ſprochnen150569 $.gberçonfiſçirteer zum Beſtendes
Königets,

du

Die lângſtverſprochneReductiongeſchahendlich,
Me, deBoynesließfürdieMarineund di:Kolnien g
Mill.nach,und begnügteſihvon nun an mit 25 Mill,
DerKriegé-Etat,derbisher66 Mill.getoſtetbâtte,ward
auf54 geſekt.Tn dem EtatderauswärtigenSachen
verſtqndſichder Duc d’4igui!lonnochzu nichts,weil ey
InſeinemDepartementnochzu neu wärs, und er niche
wüßte,ob jolcheseineReductionvertrüge,DerDuc de
laVrillicreendlierflâárte,daßſeinFach,derfönigl,
Hof,ehereineVecmerungbrauchte,alseineVermine
derungindem Aufwandeliete,

Eluem
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Einem ſehrreichenJudeninMeß,Carnè,verpach«
feteTerraifúr2 Mill.$ die Domainen und Skadt-AÆems
terſeines‘andes. Der Judebezalte,fonnteabernache

herweder denPacht,nochſeinſhonbezaltesGeld,wies
dererhalcen;und — erſchoßſich.

Ï EhedasberüchtigteEdictvom Decenb.1771 er-
-

ſchien,beſprachman ſichinFontainebleayüber dieEin-

fürungneuer Zettel,Billeted'Erargenannt, Der Ks-

nigfragteim Conſeil, ob EŒErdieſePapiereauchfúcbar
wieder anuemen müſſe?Man ſagtenatürlicherWeiſe,
ja; und der Köuigerklärte,das ſeier nichtwillenszu
thun, Sounterbliebdas ganzeProject,

Terral’sGrundſa6war einmal,fürdenKönigund
dieDubarriimmer Geld zuhaben.Demzufolgeſchlug
er dem Kriegsminiſtervor: einmal,allenOfficirenden

Sold zu nemen, und ſieblosfürdieEhredienenzulaſs
ſenzund nachher,60 Bacaillonseinzuziehen,Beide
VorſchlägehintertriebMoncteynard.,

Zur Reiſedes Hoſsnah Fontainebleauſchoßcin
holländiſcherBanquier2 Mill.vox, aberunter der Caus-
ciondesHrn,Colin deSt.Marc, EinParticulierver-

búrgteſichſürden Stat!

Iu Choiſyſahder KöniginſeinemGartenſo viel

zerbrocheneGläſer,und ſchaledarüberden Gärtuer&ow

aus. Dieſer,einBritte,ſagte: Sire,comme on ne paye

períonne,on ne peuttrouver d’ouvrierspourtravailler.

Der Monarchdrehteſium, und verlangteweiternichts
zu hôren,

MunerſchienenverſchiedeneOrdresvon Choiſyund
Trianon,worinndieDubarridem Hofbanquierbefal,
ſound ſovielzubezalen,woſürihnderGen.Coutrolleur
credicirenwürde.Dieſerbrachteauh den Königdahin,
zu erlauben,daßſichdieDubarri.einegoldneToilette
machenließ,wenn gleichdieDauphinefeinehate, Der

GoldſchmidcwollteohneVorſchußnichtanfangen,Ter-

4 rai
-_
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rai gab ihm alſo1500 Mark Goldes. Die Stade und
der Hoffam darüberinAufrur,und dieToiletteunter-
blieb;,wenigſtenswurde ſiedenen nichtmer vorgezeigt,
die ſiebeim Graveur ſehenwollten.

Aus derCaiſſedesConſignations(Depoſiten-Kaſſe,
worinndieſtrittigenSummen wärendeines Proceſſesun-

ter dein Schußeder Juſtizllegen)hattedieMarquiſin
de la Palue Soocc $. zu erheben:aberſtattbarenGels
des bet'amſie,weilder Gen.ControlleurdieCaſſeangee
griffenhatte,nur Papicre,dieſiefürnichtmer als
20000 4,los werden fonnte,

Die altenunterdrücktenAemter bezalteer mitPa!
pier; fürdieneuerrichtetenabermußtendieZJnhaberklin-

gendeMünzeſchaffen.UnzälicheFamilienwurden da-

durchungiü>lih,Jm J. 177 zälteman 2350 beiden

MagiſtratenangegebeneBanqueroute,und 200 Selbſt-
morde. Das gîengſoauchnachherfort: im einzigen
Jan.1772 waren ſchon13neue Selbſtmorde.

Von einem,derſeinAmtverloren hatte,und'für
denntan beidem Abtebat,ſagteer: qu'ilporteun mous

quer. Von einigenandern ſagteer ingleichemFalle:
ſieſcheinenſungund ſtarkzu ſeyn,ſiekönnendas
Land bauen. Ein anderer,der 16 Kinder hatte,und
fürden dieDauphineſelbſtumfonſtbeim Gen. Controls
leurgeſprochenhatte,ſagteendlichinderVerzweifelung:

was follih mit meinen 16 Kindern anfangen, ſollih
ſieerwürgen?Peut-êtreleurrendriez-vousſervice,ants

wortete Terrai.
DieUniverſitätinPariswollteeinneues Gebäude

auffüren,das 1 Mill.koſtete.Jndemſiedarübermit
dem Königetractirte,geſtundſie, daßſiebereitshiezu
200000 L.in ihrerCaſſehätte,und das übrigeaufdie
400008.Renten, dieſievon der Poſterhob,aufnemen
wolle. Bald nachherſchl>teTerrainachdem Rector,

ließſichvon ihmdie200000 é-geben, zogdie30000
4

ens
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Renten ein, und ließder Univerſitätvermelden: der

Königwolleſelbſtihrenneuen Bau beſorgen.
AuchdieGeiſtlichkeitwurde von ihmangeſprochen

Sie verſammleteſichin dieſemJare;und ihrSprecher,
der Erzbiſchofvon Toulouſe,einAnhängervon Chol-
ſeul, ſprachganzdreiſtegegenden Abt. Er bemerkte,
daß,ſeitdemſolcherGen.Controlleurgeworden(ſeitdem
23 Decemb.1769),über 180 Mill.ex acquitedu com=

ptranepaſſiretwären,d. i,von denen nichtin der Rech
nung ſtúnde,wozu ſieverwandt worden wären,

Der Herzogvon Aiguillon,dieDubarri,und der

General.Concrolleur,machtennun einwares Tritimvirar
im franzöſiſchenReicheaus : Meaupeouhatteſichmit
dem lebcernüberworfen,

Zu AnfangdesFJ.1773 mußten,aufTerrai'sAn-
ſtiften, dieGeneral-PächterderDubarriCourmachen,
und ſichihrerGnadeempfelen:das ZJ.vorherhatten
ſchondieRccevenrs-générauxdes Financesein gleiches
gethan.GanzeCorpora,dieunter dieangeſehenſtenim
Neichegehören,begiengendieſeNiederträchrigkeit,gegen
einePerſon,dienichtlangevorhernech,wie ganz Pa-
risweiß,und ſchonmer alseinmalgedru>tworden,

InzwiſchenentſtandeingewaltigerLermenüber die

2 Rebhüneraus Dauphine,die Condaminevon eînem

gutenFreundeaus (yongeſchi>tbekommen,dieabercon fiſs
cire,und aufdesGen.ControlleursTafelverſpeiſetours

den, Der alteCondamine,troſtlosüberſcineRebhús
ner, machteVerſeüberVerſegegen den Abt,und hörs
te nichteherauf,alsbisihmdieſereinefalekutſcheHen,
ne, mit Trüffelngefüllt,dafürverehrthatte.

TerralhatteeineKornhandlungs-Geſellſchafe
errichtet, diedieNationalseineBande von Monopos
liſtenanſah, dieſichbereichern,und das Reichaushuns
gernwollten, Terraibefaldem ZFneendancvon Bors

deauxim Jul.1773, dendortigenGeſchwornenvon der

I5 Chant-
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Chambre du Commerce ein Atteſtabzufodern,‘daß
ohnedieſeGeſellſchaftBordeauxwürde untergegangen
ſeyn”.ZwölfGeſchworneunterzeichnetendas Atteſt,
unter dem Vorwande,“es ſeidochnur einCertificati/lt=

„oire,und alleWelt wßte jadoch,daßes nichtwahr
wäre”.

DieVermälungdes Grafenvon Artoisſtundbes
vor. Der alteHerzogvon Nichelleu,welchervermute-
te, daßdiesdieleztenFeierlichkeitenſeynwürden,die
ér zudirigirenhâtte,wollteſolchedurcheineauſſerorden{-
lichePrachtauszeichnen.Man bewunderteindem Hos
telder Menus *die Anſtaltenzuden 5 Opern,derenKor
ſienman auf2 Mill.rechnete,und fürdie man ç000
Kleiderzu rechtemachte, [Vergl.oben S.279 6.4:
die Vermälungdes Dauphinswar auf 25 Mill.ange-
ſchlagengeweſen,Achenrpallindem am Endeangefürs
ten Buche S.127].

Den 1 Jan.1774 unterzeichnetederKönigden neus
en Contracfmit denGeneral- Pächtern,die 152 Mill,
verwilligten.SohatteihnTerraidurchſeineReductiogs
tienund neue Auflagenum 45 Mill,erhöhet! Er ſelbſt
gewannfürſichüber450000 {.dabei.
Im Mai 1774 ſtarbderKönig. Am Tageſeines
Todes ward in VerſaillesdiewärendſeinerKrankheit
ergangeneund regiſtrirteVerordnung,überdieFortdauer
derbisherigenAuflagen,angeſchlagen,mitderAufſchriſe:

C'eſt

* “Menus nenntman dieCaſſe,aus der dieFeierlichkeiz
ten,Schauſfpiele,undandre L uſtbarkeitendesHofs,beſtrit-
tenwerden: dieGenecilshonume:delaChambredirigirendies
ſeLuſtbarkeiten,und dieIntendans gebendas Geld dazu
gus. „DieſeCaſſemuß einPeruſeyn:denn,ſagtmein
Auctox,dieKönigeſindgemeiniglichbeiihrenBcluſtis
gungennichtſehrökonomiſch,und iudemLermendieſer
Orgy»ienhabendieOber-und Unterbedieneeeine herrliche
Gelegenheirzum Stelen und Rauben”.
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C'eſlainſiqu'enpartant je vous faismer adieux,*

KurzvorherhattederDauphinausrechnenlaſſen,
wievielderAbe inalleman Einkünftenhatte:und man

hatte11 bis1200000 ¿.herausgebrachc.
Terraihoffte,ſichauchbeidem neuen Königezuer«

halcen,und übergabihmſogleicheinenEtac über den

damaligenZuſtandderFinanzenimReiche.Er bewies

darinn,daß er, ſeitſeinerGelangunginsMiniſterium,
dem KönigeeinenProficvon 180 Mill.verſchaffthatte,
Von 144 Mill,bewiesex, daßſolchenüßlichverwandt
worden: überzsMill.aberwies er 4cquitsdu comptant

vor, bd.i. bloſſeQuittungenvon dem Königeuberden Ems
pfang,ohneAnzeigewozu ? Zugleichgaber zuverſtehen,
daßdieſeanonymiſcheSummen fúrdíeDubarriund ihe
re Kreaturenverſchroendetrwoordenwären.

Der Kanzlerund der Gen, Controlleurfielenam
Bartholomäus-Tage.Manerzältees beidem Spaníis
ſchenGeſandcen,dem Grafend’Aranda,mit den Wor«
ten: VoilaunebelleSt.Barthelémide Minilires!—Oui,
verſebteder Graf, car ce n’ellpaslemaſſacredesine
nocens.

*

__

' 54,
* Nuf der Begräbnuiß- Münze Pceers1 ſteheteben ſo

(aberincineranderu Bedeutung);Siche,wie ichdich
(Nufßiland)verlaſſenhabe!

* % AllebishererzälteFactaſindeinCommentar über
desfeel.Achenwall 8 franzöſiſchenFinanz:Status
demfönigl.Steuer-Edictvom Nooemsd. 177r, /Göttins

geu, 4, 1774).Jh habedieſeauFallendeFaca aus ¿jo
nein gedruy>tenBuchegenommen,unò zweifleam foves

nigerau jhrerWarheit,weil ichſiegroſſentheulsſhonin
Paris,zu Anfangdes J. 1774 (da nochdervorigeKöni

lebte),in mereren Geſellſchaften,vou bedeut den Pers
ſoneu,mündlichhabeerzáleuhôreu.Die brideaHaupts
perſouen,dichierdesCriminislaeſaeNatr:onsbeſchuldiget
werden — “einesVerbrechens, dasum ebenſovielſtraf
barer,alsdas Crimenlaelaemajeſtaris,iſt,alsdas Volk
mer wie derSouverainiſ,,—- dieſebeidenHauptperſos

nei
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nen leben no<. Sind die Vorwürfe falſch:o ſindſiees
nichtnur ſich,ſondernſelbſtderGeſchichte,ſchuldig,ſolche
zu widerlegen.DauituauchderNachweltliegtdaran,zu
wiſſen,ob daun wirklichTerrai und Dubarridie heros

ſtratiſcheEhrehaben,eines der blühendſtenund mächtigs
ſtenKönigreichedes Erdbodens,in wenigJaren,ineine

Schwächeverſetztzuhaben,diees weit ſpäteralsdenPas
riſerFriedenverwinden wird,

54.

Stat von Sardinien
_

im F. 1775.

In Sardinienſind:3 Erzbiſchôfe,zu Caglia-
vi,Oriſtano,Safari;5 Biſchófe,zu Iglefias,les,
Alghero,Ampurias, Boſa;3 Aebte.

Jn Saoojenſind:1 Œrzbiſchof,zu Taranta-

Fiain Moutiers: 2 Diſchôfe,zu (eyevrain Anneli,
S. Gioanni di Moriana ; 6 Aebre.

Jn Piemont: 1 Erzbiſchof,zu Torino ; 11 Bi,

ſhöôfe,zuFofano,Ivrea,Mondovi ,
Pinerolo, Saluz.

zo, Aſti,Vercelli,Aoſta,Nizza, Biella,Suſa(lege
teresBistum iſterſtdurcheineBulle vom z Aug.1772
errichtet); 17 Aebre.

FynMontferat: z Biſchdfe,zu 4cqui,Alba,
Caſale;4 Aebte.

Anderswo::5 Biſchöfe,zu 4lefſandria, Novara,
Tortona,Vigevano,Bobbio;20 Aebte.

2.

ReiheallerGrafen und Herz09€ von Savojen,
998 Beroldo 24 1188 Tommaſo 45

1022 Umberto I 26 1233 Amedeo IV 20

Io48 Amedeo I 2 1253 Bonifacio IO

1050 Odone 10 1263 Pietro 5

Ioúóo Amedeo IT 20 1268 FilippoIT 16

Io80 Umberto IT 23 1284 Amedeo V 49
II103 Amedeo ITT 46 1323 Edoardo 6

I149 Umberto I[I 39 1329 Aimone T4

1343
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1343 Amedeo VI 40 1504 Carlo IIT 49

1383 Amedeo VIL g 1553 Emanuele F ¡liberto 27

1391 Amedeo VIII 43 1580 Carlo Emanuele I 50

1434 Lodovico 3L 1630 Vittorio Amedeo I 7

1465 AmedeoIX dbeatro7 1637 FranceſcoGiacinto Lr

1472 FilibertoI 10 1638CarloEmanuele Il 37

1482 Carlo I 8 1675VittorioAmedeo Il5s

1490 Carlo II 6 1730CarloEmanuele II 43
1496 FilippoIL IL 1773VittorioAmedeo IIL

1497 FilibertoIL 7

$.3°

Ritter del Supr.Ordine dellaSS, Annunziata

ſind,21 CavaleriGranCroce,mit dem KönigealsCa-
po und Sovrano dell’Ordine. UfhzialidieſesOrdens
find,1 Canceliere,1 Segretaro,1 Ceremoniere,1 Te
ſoriere,1 Re d’Armie Araldo.

RitterdellaSacra Religionee Ordine Militare
de’SS.Maurizio e Lazzaro , ſind,auſſerden vorigen,
14 Gran Croce,worunter 1 Gran Teſoriere,unb 1 Con-

ſiglieree Uditore generaledellaSacca religione,Ferner
noch1 Primo Segretario,und 1 Araldo.

$. 4.

Stats:Miniſter,Mn157R1 v1 sTa7T®,ſind8:
MarcheſeCarloLuigiCaiſſottidiVerduno,Conte di$.

Vittoria& di S.Maria,gran Cancelliere.

D. GiambatiſtaLorenzo Bogino,ContediMigliandoloe
di Vinadio,Ritterund Commandeur vom St. Mos

riz:Orden.
D. GiambatiſflaBalbisSimeone,Conte diRivera,bevolls

mâche.Miniſteram römiſchenHofe,
D. Carlo FilippoVittorioMorozzo,
D, GiuſeppeLaſcaris,Conte diCaſtellar,Baronedi Bo-

ion,Grande di Corte.

D, FilippoFerrero,Conte dellaMarmora,Bicefônig
von Sardinien,

D, An-
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D. ÁngeloMariaCarron, Marcheſed’Aigblanche,erſter
Sctats-SefkretärfürdieauswärtigenGeſchäfte.

Conte GiuſeppeIgnazioCorte di Buonvicino,erſter
Scacs-SekretärfürdietnländiſchenGeſchäfte,

H. Fs

Státs-Sekretäre,SEGRETERIA.
5, diStatopergliAffarieſterni,HièriſtMiniſterund
ErſterStats - Sekretärder Marqu.Carron ?'ig-
dlanche($.4): nebſteinem Primo Uffiziale,ü S:g.
Avvocato PaoloGaetano Vuy.

©, diStatopergli4Fariinterni. HieriſiMiriſternid

ErſterStats-SefkretärderGrafdi Buondicino($...)
nebſteinem Ptimo Wſſiziale,ilSip,Avvocato Glaco-

mo Pio Bertolotti.

3. di Guerra. HieriſtReggentederRitterD, Gio. Arr-

dreaGiacintoChiavarina,Fónigl.Kabinets.Sefrecár;
nebſteinem Primo Uffiziale,

$ Gi
Sardinien hälſtán dem franzöſiſchenund ſpaniſchen
HofeAmbaſciadori,inWien,Engelland,Neap-!,Preuſ
ſen,und GenuaInviatiStraordinari,inRom und Por-
tugalMiniſtriPlenipotenziart,inBenedigeinenRe/f-
dente,in Hollandund RegensburgMiniſtri;in Wien
und éyongenti,

$
Stato dellaGFÑNFRaLITànelleRegieArmate.
2 CapitaniGenerali:derDuca diCiablefſe,und derPrin-

cipeLuigidi Carignano.
46 Generali: woturter 4 von dér Reukerei,12 vom

Fusvolke
31 LuagotenentiGentrali: ivorunter8 von derReuterci.
21 MaggioriGenerali: worunter $ von derReuterei,
32 Brigadieri: worunter5 von derReuterei. g

Auſſer
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AuſſerSardlnienſind5 1 feſtePlâge(Piazzee for-
ti),dieihreGovertiatori,Comandanti,oderMag-
giori,oderalledreizuſammen,haben,

I, ReggimentidiFANTERÍA d’ÓRDINANZA2
Guardie
Sevaiá

Monferratò
Piemonte

Sali:zzo
'

AaftoygiàFucilieri
CorpoR. d’Artiglierio

Reale Alenanno

. La Marina

10. Ciablefe
'

11. SvizzeroValeſianodi
Kalbernatten

12. SvizzeroBerneſedi
Tſcharner,

OI
APL
D

m 13. La Regina.
14. Svizzero Gtigionidi
Carignano

|

15. Sardegna
16. BattaglionedellaMe-

rina

17.Legionedelletruppe
leêgere

18.Legionede'campamenté
Ig,Artiglieríade' batta=

glioni
20, Invalidi
21, Corpodegl’Ingegneri
22. CompagnieFranche,

IL Reggiment!di FANTERÍA provinciale:
1, Geneveſe,giàCiableſe
2. Tarantaffa
3. Torea,giàAoſta
à. Torind

5, Nizza

G, Mondov!

7, Vercelli

Bi Aſti
9. Pinerolo

10. Caſale
11. Novara

12, Tortona.

TÍ.Reggimentidi CavaLtixRíae DRAGONI?

1. Dragonidi S. M,
2. Cavalleggieridi $. M,

3. Dragonidi Piemonte
4:PirmonteRealeCavallecia

5. Savoia Cavalleria

G. DragonidiSerdegne
7: DragonidellaRegine
8. Dragonidi Ciableſe
9. AofîoCavalleria
01, DragonidellaCaccia,

IV. GUARDIE!

1,Gaardie delcorpodiSM. 3 GuardiedellaPorra
2, GuardieSvizzere 4. GuardiedelVicerò,

Ueber
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Ueber das ganze Heer iſt7/pertoreGeneraleder General,
Grafdi Nangy, Nâchſtdemhat dasDipartimentodi

fanteríaprovinciale,di cavalleria,delleGuardie,di
Monferrato,und di Savoia,jedeseinenGenerallieu«
tenantzum 1/ſpettare,

Das lVditoratoGeneralediGuerra beſtehtin Sardinien
aus einemViceuditoregenerale,inSavojen aus eis
nem Preſidente,in Piemontays 1 Preſidentee So-
vraintendente generaledelle milizie e gentida
guerra di S. M., 2 Viceuditorigenerali,1 Avvoca-
to fiscalemilitare,1 Sofſtituito,und 1 Segretario,

$.8.

Königl.Hofſtat,StatodellaCorte.
I,RegiaCappella: hat1 Grande Limolinieredi$,M.,

den Erzbiſchofvon Turin;9 Limolnnieri;4 Lovra-

numercari,unter denenderfgl.BeichtvaterSalorodi
Fillanuova.

II. RegiaCaméra: hat1 Gran Ciamberlano,’3Primi
‘“Gentilnominidicamera, 28Gentiluowminidicamera,
1 (ran Maltrodiceremonie di$,M., 1 Malſlrodi
cerimonie e introduttoredegliambaſciatori,4 Medi,

cidellaperſonadiS,M ,
worunter derateConſulente,

JIL Cafarecale:hat1Gran MaſlrodellaRealCala,1 Pri»
mo Maggiordoemo,1 Uditoredi Corte e Conſerya-
tore generaledellecaccie,2 Viceuditor)generalie Vie

ceconlervatorigeneralidelleregiecaccie,çMaggior-
domi (worunter1Onorario),34 Gentiluominidiboc-
ca (worunter1 Onorario).

IV, Intendenza,hat1 IntendentegeneraledellaReal
Caſa e Conlig,di finanze,und 1 Viceintendentegee
neralecon titolo e gradod’Intendente,

V, RegiaScuderia,hat1 Grande ScudierediS. M,,4
Primi ScydieridiS.M., (nebſt4 andern vom vorigen
Könige),4 SecondiScudieridiS.M., (nebſt4 ans

dern vom vorigenKönige),1 GranMallrodellaGuar-
daroba di S,M,, 1 ditoinſecondo,1 Gran Caccia-

tore
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toree Governatore dellaVeneria Reale, 1 Comandan«

te dell? Equipaggiodelle Regiecaccie, 1 Governato-

re de’ Paggi d’onore di $, M., 1 Sotto- Governatore,
1 Governatore de’ Reali palazzi di Torino, 1 Gover-

nature del Keal palazzodel Valentino, 1 Primo Cas

vallerizzo di S. M,

AuſſerdemhabennochihreneigenenHofftat:1. S, M. la

Regina,2. S.A. R.il PrincipediPiemonte,2. LL.AA. RR.li
Duchi d'Aeſlae diMonferrato,4.LL AA. RR.il Duca di Ge-

neveſe,Conte diMariana, e PrincipeſſaCarolina,5.laReale

PrincipeſlaMarianna, 6. S.A. R-ilDuoa diCiadleſe,7, LL,
AA. RR,le Principeſſe,Madama diSavojae Madama Felicita,

Îe 9,

Von Sardinieninſonderheit,
VickRF“Luogotenentee CapitanogeneraldelRe-

gno, iſtderStats,MiniſterGrafella Marmora.
Unterihm,1 REGGENTEla RealeCancelleriadel

Regno.
Inder RegiaSegreterladi Stato e di Guerra iſt,

unter dem Viceré 1 Stats-und Kriegs-Sefkretär,3 Sot-

to-SegretaridiStato,1 Archiviſtaregio,1 Segretaro,r

SegretarodellaGiuntageneraleſovraimontigranatici€

dialtreRegieGiunte,
MactisTRAaTIidelregnodi Sardegna.

I,ilSupremoRealConiglio,reſidentein Torinopreſſo
8,S.R.M, Hiebei1 Prefidente,1 Reggenteditoga,
1 Reggentedicappae ſpada,3Confhglieri,1 Avvo-

cato fiscalRegio,1 Segretaro,
Il,ilSupremoMagiſtratodellaRcaleUdienza,ſedentein

Cagliari.Hiebei1 ReggentelaRealeCancelleria,4

GiudicideltaSalacivile,4 ditodellaSalacriminale,
(JedeSalahatnochihreneigenenAggiunto,und ej
nen eignenSegretaro;der Repgenteaberprâſidirtin

beidenKammern),1 Avvocato fiscalRegio,1 Soltis
tuito,1 Avvocatode’poveri,1 Proccuratorefiscale

I,HefeSe U dele
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della Regiaçorte, 1 Soltituito Proccuratore fiscale,
Proccuratore de’ poveri,

Bei dieſerUdienza arbeiten66 privilegirteAdvocaten.

Auſſerihnenſindnoh 20 SignoriCauſidiciCollegiatiin

Cagliari:und 6 Liquidatoripiazzatie approvati,
111,ilConſolato,hat1 Capo,2 Giudici,2 Conſoli,1
Segretaro,

HiebeiilCancelliereRegioApoſitalico,o ſiaGiu-
dicedellecontenzionitra ledue giucisdizioniEccle-
ſiaſticae Regiazmit 1 Segretaro,

Und der Giudicedelleappellazionie gravamidelle
cauſedellecurie ecclefialtiche; nebſt1 Segret.

IV. UfiziodellaR. IntendenzaGenerale,hat1 Intenden-
te generale;1 Viceintendentegenerale,1 ditoreli.
denteinSafari,1Segretarodell’IntendenzaGenera-

le,2 Sotto-Segretari,1 Segretarodell’Intend,Gener.
applicatoal-dipartimentodel Tabacco,

__ Nâächſtdem1FungenteleVecidelControlloGenerale.
V, TrtibunaledelRea! Patrimonio,hat1 Giudice,x

Avvocato fiscalpatrimoniale,1Softituito,1Proavvo-

catofiscalpatrimonialebeimViceintendGener, juSas-
ſari,1 Procuratorfiscalpatrimoniale,1 Segretaroe

Archivifltaregiodelleſcrittureappartenentlalrealpa-
trimonio inCagliari,1 Segretarodelregiopatrimo-
nio in Safſlari,1 Scrivanodel razionale,

VI Tabellionato,hat1Conſervatoregeneraledeltabel-

lione,1ViceconſervatoregeneraleinSaſſari,2 Patri

moniali,und 1Segretaronelcapo diCagliari,1Patri-

moniale,und 1 SegretaronelCapodiSafſlari,
VIL TeſoreriaGenerale,hat1 Teſorieregenerale,r

Caſliere,1 Tenenteteſorierea Saſſari,und 1Con-
trollore.

|

VII.Direttoriſind:1 Direttoregeneraledell’azienda
delzabacco,nebſt1 Aſiſtentes1 Direttoredellaregia
fabbricadelræbaccoinCagliari; 1Vicedirettoregene-

cale
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rale della ſteſſaaziendainSaſſari,und t Vicedirettore
in Saſſariperlafabbricaſud.; 1 Direttoredelleregie
Saline; 1 — dellapoftaaCagliari; 1 — dellapoſa
a Saſlariz1 Cambiatore generaledellemonete,

IX,IlMagiltratodellarealeGovernazioneſedenteinSas»

/ari.Hiebei: Aſleſlorecivile,2 Aſſeſſoricriminali,
1 Proavvocato fiscale,1 Avvocato de*poveri,1 Solli-
tuitoprocuratorefiscalRegia,2 Segretati;eincivile

und 1 criminale,1 Procuratorede’poveri,
X. Conſolato:1 Capo,2 Giudici,a Conloli,und 1 Se-

retaro,

X]. Giusdicentinell’infraſcrittidipartimenti,città,e lo-
ro riſpettiviAſleſſori,n den VillerealinelCepodi
Cagliariiſt1 Confultorreale, Contado diGegeane
hat1 Delegatoe Conſultorreale,Yn Cagliari,Sar

fari,Oriſtano,Alghero,und Boſa,iſtan jedemOrte
1 Vicariound 1 fleſtore.CafelSardobat1 Podelßà
und 1 Conſultore,1glefasrund CarleferteYabenjes
des 1 Capitano.

X11. SuddelegatiPatrimoniali: von 1.Oriſtano,2, Al=

ghero,3.Bo/a,4.CaftelSardo,5. TempioeTerra-
nuova, 6. Guilarza,7.ſglefias,8g.IſolediS.Antio-
oe Carloforte,9.Sorgano,10. Tortoß,11, Oroſei,

12.Poſada,und 13.Sarrabur,

$, 10,

Univerſitäten,regieCniverſitàdegliStudi.

7. RegiaUniverſitàdi CaGuiaRl, erneuert28 Jui.1764,

IlMagiſtratoſopragliStudi,machen7 Herrenaus:wors
unterder hieſigeErzbiſchofalsKanzlerder Univerſis
rät,1RegentderKönigl.Canzleiu, �.w, JedeFakuls
táthatihrenPretettodarunter, ' '

Hiebei1Cen(ore,1 Aſſeſſoredell?Vniverßità,und

1 SegretarodelMagiſtratodell’Univerlità,
|

U 2 Pye
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Profeſſori,. diteologia,3. IN,dileggi,5. hre be-

ſondernTitelſind:in leggicivili2, ne’ſagricanoni,
nelleiſtitazionicivilie canoniche *. WW,dimedicina,
3. 1V di logica,difificaſperimentalee metafilica,di
matematica e geometria,dichirurgia:injederWiſs
ſenſchaft1. (Diez erſtenfindzugleihDD. Theol.)

DottoriCollegiati,diteologia12: di ambe leggi8; di

medicina 5«

CollegiodelleArti,hat5 Proff.d’eloquenzaItaliana,
difiſicaſperimentale,dilogica,dimatematica e gea-
inetria.

IlProtomedicatobeſtehtaus 1 Protomedico(demPri«
marius der Medicin.Facultäct),2 andern Aerzten,
und 1 Segretaro.
2. R. Univerſitàdi SASSAR y, erneuert4 Jul.1765.

IlMagiſtratoſopragliStudi,beſteht,”wie inCagliari,
aus 7 Herrent dem hieſigenErzbiſchofealsKansblern,
2 weltlichenHerren,und 4 PrefettifürjedeFaculcär,
Hiebei1 Cenſore,1 Aſſeſſore,1 Segretaro,

Profeſſori,I.diteologia,3. IL.dileggi,6, übrigens
wie obeninCagliari.UL dimedicina,2. IV,di lo-

gicae metafilica,dif/ica(perimentalee filoſofiapra-
tica,dimatematicae geometria,dichirurgia: inals

lem 4.

DottoriCollegiati: diteologia9; dileggi10; di me-

dicina5.

CollegiodelleArti,hat3 Proff.difilica,di matemati-
ca e geometria,dilogicae metafiſica.

3. RegiaUniverſiràdi ToR1No,

MagiſtratodellariformadegliStudi, hatzum Capo
den

roßs

« AlleProff.und DD. Jurisheiſſen;ilSignorAvvocatoN.N.
Auch dieallermeiſtenobbemeldtenOfſiciantenin den Kd-
nigl.Collegienheiſſen,wenn ſienit ſehrvornehmſind,
U Sig.Avvocazo oderDorrore,dieetwas niedrigernhinge-
gen ilSig.Notaio.
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Großkanzler,zum Reggenteden erſtenStatérath,und

4 Riformatorie Conliglieridi S, M ,
worunter 2

Geiſtlicheund 2 Grafen:weiter1 Cenſoree Avvo=s.
cato fiscale,1 Aſleſſore,1 Segretaro,a lollituitiSe-

gretari,und 1 Teſoriere,

Profeſſori.I.diteologia4: 1 in S: Scritturae lingue
Orientali,a inteologiaſcolaſlico-dogmatica,i inteo-

logiamorale, II,diZeggi5 (wieinCagliari).UL

dimedicina5: nell’anatomia,in medicinapratica,
nellabotanica,in medicinateorica,nelleiſlitazioni

mediche, LV. di chirurgia2: inchirurgiaanatomi-

ca, e pratica.V. diAlofofía3: in filicaſperimentale,
filoſofiapratica,logicae metafilica,VI.di matema-

tica 1. VI di geometria1, VII, d’eloquenza2: in

eloquenzalatina,ineloquenzaltalianae linguaGreca*,
ProfeſſoriZraordinari,6: ia S.Seccittuaraelingue

Orientali,inanatomia,botanica,chirurgia,fiſicaſpe-
rimnentale,nelleiſtituzionimediche,

Collegiodi Teologiahata9 SignoriDottori : das d’ambo
leLeggihat1 3 SignoriAvvocati : und dag diMedici-
na hatzo SignoriDottori.

Collegiodelle4rrè,hat3 Klaſſen:1,Claſſedifiloſofi,
12 Mann.[1].de’matematici,6: [Ild'eloquenza,12,

CollegiodiChirurgia,beſtehtaus 24 Mikegliedern.

MagillratodelProtomedicato,hat1Capou. 2 Conſiglieri,
Biblioteca,hat1 Prefettound 2 Aſſiſtenti,

MuſeodelleScienceeÂrti,hat1Dicettoreund 2 Aſlillenti,

S. IL

Poſtweſenin Sardinien.

Nuralle 14 TagMitwochgeht dieBriefpoſtvon

TurinnachCagliari; und ebenſoFreitagsvon Cagliari
nachTurin, Uz Auf
————— —

- .

* AlſokeineGeſchichre,teiuSratsrechr,keineGeEonomie,
keineSrarswiſſenſchaften,keineLTaturkunde;inTurin

jowenig,als inSaſſari,und Cagliari!—
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Auf Sardinien ſelbſtgehenPoſkenvon Cagliari

nachS.Gavino,Oriſtano,Bof, Alghero,Salari,unb
PortoTorre.

$. 12.

Münzweſen.
DieneuſtenMünzverordnungenſindvom 20 März

1768,i9 Decemb. 1772, Z Jun.und 13 Jul.1773.
Gold-WMünzenSardinijche:Doppietragiltç $.

(bâltd.2,,12,,4).Carlinsgitt254,Mezzo-Cartino,halb
foviel — Nach dieſemWerthegilteineVoppiadi Sa-
voia 15L,3 $, 4 D. Einealte franzóſiſchePijſtote10%&
und eînSchild-éoufsdor1234, Ein KremnigterDufat
5 L..18S 6 D.t einholländiſcherDufat 5 L. 17 $.10D,
einZecchino di Venezia 5 L. ty S, 10 D.

=5ilberMVünzen: Scudo 22. (hâted.18, 10);
und fonachPropcrétionein Mezzo-Scuao und Quartodi
Scudo. — Hiernachgilt1 Scudo diSavoia 3 L,15S5.4D.;
und ſonah ProportioneinMezzo Scudo und Quartodi
Sendo, Ein franzó!i.Laubrhalerz L, 1 $, 10 D. Ein

Spaniúcherneuer Piaſtervon 1772 mit den Säulen,2
L. 16 S. Ein Ducatone di Venezia und Milano,3 L,
10 S. 6 D,

|

Scheide Münze:Toldo;Capliarefe,£8,oder2D. ;

Reale,ç S.; Mezzo Reate.2 S. 6 D.

Eine franzóſiſcheLivre ijrnachSardiniſchemGel«
de nur 10 8,6 D. Eine Lira di Genova, nur $ 9, 10 d.

EinePezzadi Livorno,2 L. 11 $, 6d, Ein Scudo dè

Roma, 2 L. 17 8,
ts

$e

Volkmengeder Manileñt,1734.
Auf der ungeheuergroßenCartahycrographicay

chorograptiicade lasysÌasFILIPINAS, diederJeſuit
Pedro



55. Volkmengeder Manilen. Zr

Pedro Murillo Velarde, auf fôónial.Beſel,1734 inder
Stadt ManilaaufSeiden-Papierabgedru>t,herausgab,
und derBrigadierD. Fernando Valdes Tamon, Gover-

nor y CapitanGeneraldieſerJnſeln,dem Königededicirs
te (wovonfürzlichein Eyemplaraus der Lowoiziſchen
Auctionan Hrn,Prof.Bürtnergekommeniſ),findet
ſichfolgende,meinesWiſſensfon noch.unbekannteNachs
richt,dieichhierin der Grundſpracheganz mitteile.

A 10 de Agoſlode 1519 ſaliòde SeviilaHernando

Magallanes, legòà Zébu a 7 de Abrilde 1321,y le

mataron en Mactan, Vino Migne!Lopezde Legasrpî
A. 1565,y dia24 de Junio.de 1571, empezdla funda-

cion de Manila,Capitalde lasFilipinasdechasaſipor
etS°:!Felipell,

Son elasYslasmuchas y abundantes: tienenoro,
cera, azucar,miel,tabaco,agengibre,añil,fibucao,
ò bralilete,y varioscolores,ſegucy,balate,algodon,
cacao, algalia,concha,iman,azufre,brea,arroz,ſal,
trigo,maiz,limones,caxeles,plantanosy machas frutas

y rayzescomellibles,paloMaria,tamarindo,cafñafiſto-

Ia,pepitasde Catbalogain,ſangrede drago,guayacan,
Sandalo,manungal,Jges mejor laquina,y muchas

yerbasmedicinales,abaca g es como cafñamo,cocos,

cañas,bejucos,y muchos generosde palmas,ebano,
tindalo,y excellentesmaderasp2Navios; cavallos,ca-

rabaos,à bufalos,bacas,puercos,venados,gallinas,
y mucho peſcado.En Mindanaoay canelay pimienta
filveſtre,en algunaspartesay aljofar,perlas,amber,
tumbaga,y hierro. La terra es capazde mucho,fitu-

viera cultivo,

‘Tienen un Arzobiſpado,y tres Obiſpadas;una

Chancilleria,tres Goviernos,veinte i una Provincias

Jurisdiciones,1gPrelidios,fundicionde Artilleria,fa-

bricade polvora,Imprentas&c.

U 4 Los
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LosClerigostienen en las quatro Dioceſés— —

142 Pueblos 131279 Álmas,
Sto Domingotieneen Tagalos,Pangafinany Caga-

yan
— — Ç 1 Pueblos98780 Alinas.

Sn Francisco tieneen Tâgalos,y Camarines — —

|

63 Pueblos 120000 Almas,
Sn Auguſtintiene en ‘Taglos,Pampe, Ylocos y
Panay — — 115 Pueblos252973 Almas,

La Comp.tiene en Tagalos,Biſayasy’Mindanao —

$8 Pueblos 160199 Almas,
Los PesRetoletortienenMindoro,Cacraga,Biſayas

y Calas — 105 Pueblos (3394 almas,

504 Pueblos816615 Almas.
Eslingularelcultivoy aum'° deſtanueva Chrifti-

and! , Se admianillraen lenguaEſpañolaTaglaSan-
gleyad China PampamgadeYlocosPangaſinanCagayan
BilayasCainarines &c.

Los Naturalesà Indiosfon de buen cuerpo,bien
ageſlados,de colurbazo,inuyaficionados

à

la Religiony
à losLlpañoles:ſonhabilesy ſalenbuenosEſcribientes,
Pintores,Eſcultores,Lamineros,Plateros,Bordado-
res,Marineros &c.

iT

56.
_

è ; ;

ZurErlauterungder obeneft 11 Num. 21,S. 1to,
aus den Kightsof Grear=Brieain auêsgezogeuen

Rechnung zwoijchenGroßbritannienund
CTordAmerika.

[Vergl.mit unten S, 376-381].
l

Mie einnochlebender,fowürdigerSchriftſteller,alsHr.
Pintonotoriſchiſ,zu ſogehäuften,und zum Teilſoharten,
KopfundHerzzugleichangreifendenVorwürfenkoinme,als
ihm im DeutſchenUTuſcoSept.1776S. 835-851 gemacht
werden,begreifeichkaum. Nie hatHr.Pintogeſagt,daßder
HandelzwiſchenGroßbritannienund Tord: Amerika uns

beträcht-
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beträchtlich ſei. Und dochſoller, wegen dieſesSalzes,von
deſſenGegenteiler ſoinnig,wie Hr.Prof.D. und ih, über-
zeugtiſt,einphiloſophiſcherKopf heiſen,der ſeinenLeſerir-
re führenwill; ſoller ſihals einenMann von ſchlechtenAb-

ſichtenankündigen,der dieStreitfragevorſeulihverwirrt;
ſoller in den hwarzen Verdachtgeraten, daß er aus gewiß
nichtunerheblichenUrſachen, d.i,als einBeſtocheneroder
Gedungenery ſich.ſelbſtwiderſpreche.-

« «

Daß der NAmerikaniſcheHandel-inHrn.Viuto'sAuaen
erheblich,ſehrerheblich,ſei,hat er ſelbſtin ſeinemTr. 1e /a

Circulation1771, an mererenStellen,ſkarkunddeutlichges
nug bezeugt.Jh brauchedieſeStellenhiernichtzu wiedere

holen: Hr. D. hatſieſelbſtS, 844 wörtlichangeführt.
DieſeſeineMeinungvom J. 1771 hatHr.Pinto im Y.

1776 niche widerrufen. Mir ſindnur 2 Lettres von ihm bes
kannt, die er in dieſemJare,beiGelegenheitderNAmerika-
niſchenUnruhen,zu verſchiedenerZeithatdruckenlaſſen.Den
einen habeichîn dieſemBriefwechſ.HeftI Lum. 11 S. 29-
4s faſtwörtlichüberſest:aus dem zweitenhabeih, Heft[l
Uum.z0,undHeft[[[£7um.33, einzelneStúckeauszugsweiſe
geliefert.Jn dieſendreiAufſäßteniſtkeineSylbeanzutreffen,
wo Hr.Pintoden Kolonienhandelfürunbeträchtlicherklärte.

Die SátzeydieHr.Prof.D.beſtreitet,ſtehen,ſeinemeige-
nen Citato zu folge,oben HeftIlS. 114-116,in Einem eignen
$ph,unter derRubrike:Segenrehnung derA meerikaner.Aber

dieſeGegeurechnungiſeinTeileineseigenenAufſaßzesNum.
21, der S 1T9 anfängt,uud dieAufchriftführt: Recbnung
zwiſchenGroßbritannienundt7Amerika. Und dieſeNech-
nung,oder dieganzeNumer,iſt,wie ihebendaſ.angezeigthabe
(daichſonſt,uur am Ende eines ganzen Bandes meine Quellen

zu nennen, michverpflichtethabe), aus den RightsofGreat-
Britain genommen: einem Buche, deſſenVerfaſſerih nicht

weiß, vonwelchemichaber Urkundeund franzöſiſcheUeberſe-
ßung,S. ay und 110, genaucitirthábe.

_ ‘

DieſesBuchs erwäutHr.P. ſelbÆS.29, und zwr mit

Beifall.Aber wer eineSchriftinGanzen bi!liget,ſtetdeswes

gen nichtfürjedeneinzelnenZan:derſelbene.n.DerVerf.der
Righesz.Ex.ſprichtvon1815Mill.Pf,Sterling,dieGroßsbris
tannienfürſeineKolonienaufgewandthabenfoll;Pintodage-
gen ſagtnur von weitúberZ4Mill.,,geradegegen das,was ihn
Hr.D. S. 442 inAnſehungdieſesAufwandesſagenläßt.

DieſeSegenrecnungalſo,und diedarinn—wirklichoder

vermeintliÞ)? — von dem UngenauntenVerf.der Kighesbe-'
haupteteUnbeträchtlichkeitdesNAmcrikaniſchenHandels,geht

5 Hrn.
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Hrn. Vinto nichts an. Alſozwanzigund merere male,wo im

Deutſch.Muſ. “Pinto”ſteht,muß dafür“Verf.der Rigluts"
geſeßtwerden: und alledieVorwürfe,die nur Hrn.Pinto
perſönlichtreffen,uud nichtaufdenVerf.der Kigluszielen
ſollten,prallenab,

1T

Aber fürſeinebeideLettresmuß H.Pinto,und zumTeil
auchich,ſiehen.Sinddieſeſo-ſchlechr,daß,wie Hr.D. S. 837
vermutet, das Publicumglaubenwird, 'dieſerSchriftſteller
habees gar niir verdient,úbciferztzu werden; ſvhätteicy
ſiefreilichnichtpublicirenſollen.Aber ob das Publicumdiez
ſesglaubenwerde , daran zweifleih no<.

_-

“Th Fenne unendlichbeſſereApologiendes Miniſteri,
alsdiePinto{e”, jagtHr.D. S. 842.Und ich,ichkenne Fei-
ne einzigenur gleichgutevon der Art,noh wenigereinebeſz
fere,noch wenigereine unendlichbeſſerze,BollſtändigereDe-
ductionenkenneih ¡elzo-wol: aberim Februar,da.ichden Pins
to’ſchenBriefdruckenließ,hatteichſienochnicht,hattefiewol
auch ſonſtniemand inGöttingen.Und Deductionen waren für
meinen Briefwechſelnichtzweckmäßig;ichſuchtenur einen ges
drungenen Auszug,Und geradeſocinAuszugaus den damals
Pereitsvorhandenenweitläuftigerenguten Schriften, iſtder.
Pinto'’ſcheBriefſichtbar+ man ſehedievon ihm citixtenBrit-
ten nach. Nenne mir alſoHr.D einecinzigebeſſereengliſche
Scbrift,die !.dieStreitfrageingedrungnerKörze,und dabei
dochvollſtändig,vorſtellte,die H. ſchonim vorigenFebruar
vorhanden,und 11].damals.ſchoninGöttingenzu habenwar !—

Er'neuntdie TaxationnoTyrannyeinallerdings‘‘berúbmso
xes'’Pawrmphlet,da deſſenineinerMenge von politiſchenZeitune
genMeldunggeſcheheniſt.Aber mitſolchemBerühmtſeyniſtes
nnn einmal,beiPamphletswie beiAuctoren,ſoeineSache: in

jeßzigenZeitläuftenmdchteichnichtvonBerühmtſeonaufianes
re náre Güte ſchlieſſen-SetbſthabeichdicſeSchriftnochuicht
geſ:Hen: ichweißauchnicbt,ob ſiejemandinGöttèngenhabe,
wenigſtenshat ſiennſreBiblioth-fnicht:alſobinih rocnig-
ſiensen:ſcbuldigt,daß ib ſie,fallsfieauchbeſſerwärezuichtfrüs
herwie diePinto’ſchegenúßethabe. Aber darfich,fürserſte
no, aus ezoteriſchenGründen von thremWerte urteilen: ſo
helteichſiefürfeineunendlichbeſſere,ſondernfüreineberzlich
ſchlechteSel:rift.Einmal,Hr.Pintoerwänetihrernichrein-
mal ; telglaube,vorſeßzli(:und Hrn.Pinto'sEinſichtenund

Geſcl:macktragei< vielin Dingen,aus denen er ſichcineignes
Studium gemachthat. Zroeitens,der Salz,deſſenBeweis die

Schrift
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Schrift hon auf demTitel ankündiget,iſtmeinerMeinungnach
ſchlechterdingsunerweislich.Und dritten&derVerf.derjelbeu
declamirt,SdieRemarkson theAs relatingtatheColoniess
pP.XIV. Errôthz-E.,dieBeweisgrändeder Amerikocernicht
durchDisputirenzu widerlegen,ſondernmit Verachtunz—

warum nichtgar mit Karrätſchen? — zurückzuweiſen.- -

So wieih nun im Febr.diePinto’ſcheSchriftgegen die

NAmerikfanerbekanntmachte, weil ichdamals keinebeſſere
batte: ſohabeichbisjegonochkeinefürdieNAmierikaner,wie

dochmein Planerfoderte,publicirenkônnen,weil mir bis jetzo
nochfeineguteSchriftvon der Artvorgekommeniſt.Ueber dea
Begriffcinerguten Schrift,ſiefeifr oder gegendie Kolonien,
werdenwir völligeins ſeyn:ſtemnßRechtsgründeund That=-

ſáte,beidemit Beweiſenbelegt,enthalten.Wird blosdariuuge-
robt,geläſtert,gewißzelt,gelogen,und inden Tag hineinräſoux
nirt; foiſtſiéfürden unt-rſachendenStatsgelertenunbrauhs:
bar,folglicheine ſchlechteSchrift.Und ſoiſtallesbeſchaſſ?ns
was ichbisherzu Gunten der Koloniengedrucktgeleſenhabe.
Dasneuſteiſtvielleicht: /esBigaruresd’unCitoyende Genève,

Hierſindeih,anmererenZtellen,dieganzeRebellionderNUAne-
rikaneraufdiefeUrſachereducirt: “Die NordAmerikauer mò=

gen keinenTheetrinken; dieBritten aber wollen ſtedurchaus
zwingen,Thee zu trinken;Lady North kann nichtbegreifen,
daß derThee,derJhrgutf<hme>t,den Boſtouianernwiderlich
ſeynſolle: aberdieſewollen nun einmal nicht,alſohabenſie die-

Waffenergriffen.”
— Auszúgeans ſolchenSchriftenwürden.

zwar mächtigaufdas ZwerchfellpolitiſcherKaunenzießerwirs
ken : aber kan ichfiemit Anſtandden Leſernmeines Briefs
wechſslöbieten? :

|

;

Allerdingsiſ meine Abſicht;‘’dieBegriffedes deutſchen:

Publiciber die AmerikaniſcheSache aufzubellen":ſoviel

nämlichin meinemVermögenſteht.Und dieſesVermögenhängt
davon ab,daßmirmeineCorreſpondenz,der Zufall,und dieUnz=

terſtúßunggelerterFreunde,zuverläſſigeNachrichtenindie

Händeliefern,und ih 1edesmalZeitund Gefchickegenug ha=
be,ſole dein Publicogetreumitzuteilen.

Ner ““dieſemPublicodiePartcidesUiniſteriïalsdieder
arbeit zu 2etgen",iſnichtmeine Abſicht,wärezu vielfr
meine Rrâfte,weilmiruo unendlichvieleData felen,Was

gehetauchmich,dentſcènPrivatmann,das engliſcheMéiniſte-
rium an? Dieſesnimmt vondem deutſchenPrivatmannekei3
ne Notiz,und eben ſorèciproce.

Die SacheEnglandsmitſeinenKolonien,iſtmirebendas,
was weilanddieSachederAppenzellergegenden Abt von

Sea
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Gal!en,oder was die der MandſchugegenSina: eineSache,die
dieWeltgeſchichte,diephiloſophiſcheNeugier,und das menſchs
licheGefúlvon Rechtund Unrecht,intereſſirt.Jchſuchemichvon
dieſergroßenBegebenheitalsWeltbürgerund Zeitgenoſſezu uns

terrichter,ſammle Faeta,und teiledas Geſammletemeinem Les

ſernmit.-DasUrteilüberlaſſeichihnen,ohneihnendariunvor-
zugreifen.Seßzichmanchmal einem einzeluenOber- und Unters

aßzedieConclu’íonhintenbei: daunurteile ih zwarſelbii,aber
nur indieſemeinzelnenSatze,nichtfürdas Ganze der Srreits

frage. Und iſdieſeConcluſionzufälligerWeiſeeinS«y aus

dem Syſtemder einenPartei: ſoheiſtda nochmchr,abjiche-
lichder unberufeneApologetedieſerParteiſeyn.

Wennzween Bürgerum einenMorgenLandesproceſſiren:

ſo wird ſichdochnicmand fürden einen oder den andern eher
lautund zuverſichtlicherklären,und wirklichParceinemen, als
bis er beiderAnſprücheaus Acren kennt. Und wenn, ſowie
hier,zweiVölker um cineWelt ſtreiten: da,dächteih,müßte
einDritternochzurückhaltendermit ſeinemUrteil,nochabge-
neigtervom Parteinemen,ſeyn.Ohne vollſtändigeActen

läßtſichhierdoh nicyrſprechen:nun wo ſinddieſe,welcher
Privatmaunhat ſie!Die meiſtenliegenno< im Dunkel der
Kabineter und Eomplote: und diewenigenbereitsextradirten
hatdieChicaneund dieSchwärmereizweideutig,unverſtänd-
lih, verworren , oder gar unlesbar,gemacht.Wie ſchwer
wird es,zehenreineFactain ihnenaufzuleſen;und was hel-
fenmich 10 Facta, wo ih, zum Spruchüber das Ganze,
deren 100 brauche?
Der ware Statsgelehrtekommt mit dem politiſchenKans

nengießerſehroftdarinnen überein; daß— beidenichtswiſs
ſen: aber in andern Dingenunterſcheidenſe ſh weſentlich.
Fener roeiß,dafiêr nichtsweiß,forſchtdahergehdrignach,
und hältfolangeſeinUrteilzurü>,oder urteiltblöde,trennt
das gewiſſeund bekanntevon dem nochunerwieſenenund dun-
Feln,und hüretſihvor dem Parteinemenund Entſcheiden,je
lebhafterer überzeugtiſt,daß in der Maaße,wie einRechts-
ſireitwichtigeriſ,ſh auchſtärkereLeidenſchafteneinmengen,
und die Warheitfolglihſ< dur< mer Hinterniſſedurh)zus
drängenhabe,welcheHinterniſſeganz zu überwinden,ſelten
oder niemals dieSacheeines— nochdazuausländiſchen—

Privatſchriftſtellers> auchin den vorteilhafteſtenSituatio-
nen, iſt.

Nach dieſenGrundſätzen,und aus dieſemGeſichtêpuncte,
bitteichHrn.Prof.D. „und“alle andre LeſermeinesBrieſwech-
ſels,derenBeifalloderTadelmir nichtgleichgiltigiſt*”,alles,was

ich
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ich bisher, die NordAmerikaniſchenUnruhe»betreffend,bekannt:

geinachthabe,oderkünftignochpublicirenwerde,zu beurteilen,

II.

Gegen Hrn.PintoalſodurfteHr.D. dieWichtigkeitdes

NAmerikaniſchenHandelsnichtbeweiſen:denn dieſergeſteht
ihnwilligein,

Und gegen wich nochweniger.Hr.D. beweiſtdieſeWich»
tigkeitnur aus Zollregiſternvom J-.1724: ichpflegein meis
neuſtatiſtiſchenVorleſungenweit neuere Importeuliſten,nach
dem AachnerFrieden1748,anznfären; undda laufendieSums
men ungleichhôheran. Anderer Beweiſezu geſhweigen.

Aber , ſagtHr.D.,derVerf.der Rightsläugnetdieſe
Michtigkeit,und “ichbilligedicſesUrteil”? Dies habeihnir»
gends mit einerSylbegethan.Ueberſezthabeih dieGedane
ken dieſesUngcnannten,und ſiemechaniſch,d.i.kritiſch-gez

treu,excerpirt: aber weiter nichts.Schon einmal war ichges
nôtigt(inderVorr.zum Verſ.des Briefwechſ.),es zu verbit-

ten,daß,wennichblosaus Actenreferire,ohneſelbzu urteilen,
man mir nichtdieAusſagederActegeradezu-alsmeineeigene
Meinungaufbürde.Jſ dieſeBittenichtäuſſerſtbillig!

Ein gemeinnünigerSammlermuß beſcbeidenſeyn:er
muß glauben,daß dem Publicoanſeinem,des Sammlers,Urs
teilenichts,aberan gutenThatſäßzen,wornach es,das Publis
cum, ſelburteilen nne, deſtomer, gelegenſei. Er muß
folglichauchunparteiiſcbſeyu,undmit unter Actenſtückelies

fern,diegeradegegenſeineMeinungſind.Hoffentlichwird

er ſichdochnichteinbilden,daßſeineMeinungimmerdie wogo

re ſci?— Daseinzige,worüber er alsdenndem Publicozur
Rede ſtehenmuß, iſt,daß derAufſaßerbeblichſei:und das

kan er ſeyn,er paſſeentwederindasGedanken-Syſtemdes

Sammlers, oder er paſſenichthinein.
HâttealſoderVerfderKigheswirklichdenNAmerikanis

ſchenHandelunbeträchtlichgeſcholten: ſogiengedas mich ſo
wenig,alsHrn.Pinto,an. Mie wenner einen falſchenSaz
durchſcheinbareGründe behauptethâtte,zu deren Widerles

gung y, es der Mühe werth war, feinereund gelertereKdpfe
aufzubieten?

,

Aber ichlóáugne,daßdieſerUngenanuteden NAmerikas
niſchenHaudelfürumbeträchtlichausgebe: er *:bauptetnur,
daß er nichtſounermeßlichbeträchtlichſer,als ihndieSchreis
er machen;nichtſogewaltigwichtig,daßdadurchdieNorde
Amerikanerden BrittenalleufürſiegemachtenAuſwandhin-
länglichvergüteten.

Fol-
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Folgende drei Sätze ſinddochhimmelweituon- einander

unterſchieden:
1. Der NAmerikaniſcheHandeliſtfr Britannienunbes-
trâchtlich.

2. Eriſt ſebrbeträchtlich; o daßGroßbritannieneine der

ſ{önſtenFuwelen aus ſeinerKrone_ver!:cren würde,
wenn ſichNAnierika von ihm trennte.

3. Eriſ ſo gewaltigbeträchtlich,daß erſtliß,Fnaland
morgen untergienge,wenn ſichheute NAmerika von ihm
trennte,und zweitensdieNAmerikaner deswegennichts
zum Unterhaltdes ganzen Stats ſteurendürfen.

EinpolitiſchéxSaß kaninſichſehrwahr ſeyn,unddurcheiz
ne rhetoriſcheFigur,Uebcrtreibunggenannt,grundfalſchwers

den. So iſtes de:n Satze,von derWichtigkeitdes NUAmerikanis

Fen Havdels,notoriſchin vieleneugliſchenParteiſchriftrener-

gangen. Das Uebertriebenedaran war mir von jeherverdäch-
„tig.Ich beſannmich;daß Englandſchon1713, ohne Bengala,
ohneNAmerika (dennwas war damalsdieferWeltteilnoh ?)
den UtrechterFriedendictirethatte. Aber worin geradedas Ue-
Hertriebeneſie>e,wußte ichnicht;und freuetemich daher,in

„den Kights-ofGreat Britain einigemeinerMeinungnach neue

AusſichtenüberdieſeMateriezufiuden,und hieltes alſofûrer»
Heblich,das hiehergehörige,auf98 Seitenzerſireuete,in7
Seitenzu preſſen,und in meineSammluug aufzunemen.Hier
findmeine Gründe fr die Lrheblichkcitdieſer7 Seiten.

Der Proceß,denjegoHowe mit Waſhingtonfürt,ruhet
‘auf4 Fragen:

I. Ob dieNenEnaländerdas Recht haben,denAltEnglän=
“

dern Thee zu ſtelen?— ichdenke,LTein.
1). Ob das brittiſcheParlementdas Recht habe, dieKolo-

nien zu beſchaßzen? — mir dúnkt,LTcin.
111.Ob das ParlementwirklichſchondieKolonienbeſchas

ßen wollen? — i zweifle.
1V. Ob dieKoloniendiePflichthaben,etwas zum Unterhalt

der aanzenMonarchie,des königl.Hofs,derLand-undSee=z
Macbt,und zurVerzinſungundAbbezalungdergroſſenteils
fürfiegemachtenengliſchenStatsſchulden,beizutragen?—

Die lezteFrageſ{eintmir dieſkrittigſtebeim ganzenProa
ceßzu ſeyn.Das Miniſteriumbejahteſie,und hieltfürbullig,
daß, wenn dieBrittenjärlihetwa 6 Mill.Pf. ſteurten,die
NAmerikanerzdieſichzu GroßbritannieninVolkmengewie |
verhalten,döch'Î=C2è0000Pf.)dazubeitrugen.

'

©

Die
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Die Gründe dieſerMeinuna v'aren folgende.[.DerKó-
nig,dieLandmacht,dieFlotte,dieVerſeudnugder Minier 2c.
Fommt dem ganzenReicbe,folglichauchihueu,zu gute.Il.Diz
Sctulden findzum Teilfürſie,zu ihremUuftommen,und z1u
ihremSchutzegemacht,— HierſuchteicheineBerechnung,wie
vie!eigentlichAltEnzlandfürNAmerika auſgewandt:und fand
ſteauthentiſchin dem angezogenen Buche. DieſeBerechnung
iſtbeim ganzen Proceſſehr wichtig,undkeineunzwedmäſſige
Uebeuſache.Ji ſieauchnur auf34 Mill.erweislich: ſoſinddie
NAnmccikanerden Britten,uichtblosDankbarkecit(dennwaruin
ſolldieſeTugendzwiſchenganzenVölkernnichtſogut,wie zwi-
ſchenPrivat-Perſonen,Anwendungleiden?)foudernau) —

zwarnicht die Pflicht,ſichbeſchaßenzu laſſen,aber doh —

fErſarz{<uldig, | i

Aber andre meinten,das brauchten-dieAmerikanernicht:
dennfür alles,was dieſevon den Brittengenoſſenhätten,und
noch gend{ſen,wärediebrittiſcheLTationdurchden NUAmerikani-
ſchenHandel,und derbrittiſcheStatdurchdiedaraus flieſſenden
Zôlle,vollkommen entſchädiget.Gegen beideGrüude macht
der Verf.der (ighetserheblicheEinwendungen.

Der Foll,ſagter, x. “gehtdieNAmerikaner nichtsanz
denn Britten,nichtſie,bezalenihn": und hiewiederiſtnichts
einzuwenden.Er iſtauch2.“‘ſogroßnicht,alsman glaubt: den:
was wieder ausgeht,beklommtNückzoll,und beiGelegenheitdie-

ſesRückzollsgeſchehenſpvieleDefrauden,mit denen der Zoll
von dem im Lande bleibendenbeinaheaufgeht”.Dies ſcheiur
mir ſelbſtübertriebenzu ſeyn.Aberſo lernichdochaufineine-

Hutſeyn : und weun Hr.D. (Deucſch,Muſ. Apr.S. 308 der

Krone járlich1,130940Pf.Zollfur87528Oxh.Tobackberech-
uet : ſorene icherſtlichfaſt300000Pf.wiederfürRüc>zollab,

und-erfundigemich ſodannnachdenDefrauden,fallsichData

Dazufinde,So fallenalſobierdiegewaltigen.T1400009 Pf.auf
einemäßigeSumme herab: und ebenſobeiandernArtikeln.

Der andel ſelbſt,ſagter, iſtnichtfogewaltigbeträcht-
lich,als ihn die Schreiermachen : denuILdas Gelddas
GroßbritannieninAmerikazu BeſchüßungſeinerKolonienund

zur AufmunterungihresHandelsausgegeben, würde allein

Hinreichen,alleManukfacturenzubezalen,dicjeaus allendrei
Königreichen.nach dieſenKolonien verfürtworden ſiud.—
Eine ſehrfeine,neue, Idee,dieeinenähereBerechnungund

Beſtimmang,oder fallsſienihtStichhält,eine eigeneWi-

derlegungverdient,an dieſichmeines Wiſſeusnochniemaud
gewagthat. DieſerHandeliſtſehrlangſam:4 Jaremuß
derBrittewarten,eheer ſeinhintingeſie>tesKapitalwiederts
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bekommt (dennſo verſlebeic denVerf.Hr.D. ſcheintes ſozu
verſteben,alsgewönneder brittiſcheKaufmann in 3 Jaren10a
proCent: im AprilS.3 2 hatteer ſelbſtnur 12 proC gerech-
net).— Dieſe Langſamkeitdes NAmerikaniſchenHandels,
ſamtihrenUrſachen, iſmir dunkel,und ichwünſchte,von
einem der Sache praktiſchKundigenhierüberbelertzuwerden.
11. Die gänzlicheUnterbrecungdieſesHandelshatgar Feine
Veränderungin den brittiſcdbenManufacturengen:aht.—

Dies ſettder Verf.ſoalseinFactum,im Angeſicl:teſeinerLans
desleute,hin!Mir iſtdas Factumunglaublich¿ aber mir feleu
dochbeſtimmteGegenbeweiſe,Jſ dieStimmeder L7arion

dagegen?aber wer unterſcheidetmir inEuglandNaiton von

Faction!VieleAddrefſen,ſelbſtParlements-Peden,gebdren,
alshiſtoriſcheErkeuntnißquellenbetrachtet, dahin,wo derum-

ſtándlicheBerichtvon derFluchtderHeſſenvor Neuyorkhinge-
hôrr.Ein herabgekommenerManufacturiſtſchreitvielleicht,
und man hörtihuüber Meer : 99 andre ſchreienniht; und eben

weilman dieſeuichthôrt,meinetman in der Ferne,daßalle
Manufacturiſtenſchreien.Wie ſchweriſtes,Stimmen zu zäs
len; wie nochſ{werer,ſiezu wägen!Und ſolangemir dieſe
niemand zältund wägt, wage ich es nicht, dem Verf.der
Righesauf bloſſeunbeſtimmteGerácbrezu widerſprechen
ſondern—ih zweifle, und forſcheweiter,

Den 10 Octob.1776. A. fg.S,

Înhalcdes V. Heftes,

47: Ausſónungs:PlanzwiſchenEnglandund NAmerika 257
48. Zunamedes Rußiſchen»zandelsſeit69 Jaren 267
49. RigaiſcheLein-und Henf-Exporten1746-1760 270

50. KupferbergwerkRôraas 1767 272

g1. KupferbergwerkFablunſeit140 Jaren 274

52. FinanzweſenvonSchweden1772 277

53- Finanzweſenin Frankreich1772 288

54. Stat von Sardinien 1775 300

$5. Volkmenge der WManilen 1734 gro
56, Erläuterungvon £7um. 21 Heft1I 318

Göttingen,

in Vandenboektchem Verlage„ 1776im Gctodoer.

{1777im Jul.und 1779 im Mai],
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7.

Ergänzungder Nachrichtvon

JFrelandsVoikmenge
(obenHeftIV, Num. 3s, 196 — 199: und unten

InhaltS. 404).
'

Hannover, den 27 Sept.1776.

Die im HamburgerCorreſpondenten1776, N,
112, befindlicheNachrichtvon den Einwonerndes Kss

nigreihsZJrland,iſtaus denEngliſchenZeitungengenoms

men: und ſtehtunter andern im London Chronicle1776,
N. 3052, S.618.

Sie wird auchdurchandre Data beſtätige.
Anderfonon the Originof Commerce,Introd,

fo).XIV.ſchetnachden biſchöflihenRegiſtern2Millionen.
SirWill,PezeyinſcinerPoliticalArithmetic,c. 2,

p. 42, machtevor beinahe100 Jarenden Anſchlagauf
1,200000-

Jm Jar1732 brachtendieSreuerregiſteran Feu-
erſtellen386,796heraus.Und wenn man jedeFamilie
auf5 Perſonenrechnet

: ſowürden damals 1,933,980

Seelen geweſenſeyn;worinnen allein den Kaſernen,
Collegiis,Hoſpitälern,und Frelhäuſernbefindliche,niche

mitgerechnetwaren. Lo#donEventugPoſt1759, Nros

4898»
Jm Jar1766,wollteman, aus den gewönlichen

Dartis,den Anſchlagauf25Millionenund darüberſtels
len. London Chronicle1766,M. 1424, S, 118,

I, Heſt6 X 58.
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58.
Vön dem FluſſeBerezvra,

deráltenGränzezwiſchenRußlandund Littauen.

Als, lautden sffentlichenZeitungen, im vorigen
Sept. 1776derlictauiſcheHofmarſchall,Graf Gurow-

ky, dem polniſchenReichstagevon der mitRußlandges
pflogenenGränze-UnterhandlungRapportabſtatcete:ers

Zâleteerunter andern folgendes.“Man habegefunden,
daßderFlußDrugetzfeineGrânzeabgebenfônne,wie
dochim erſtenPartages»Tractatangenommen worden :

denn nacheben dieſemTractatſeiendiebeidenWojewod-
ſchaftenVitep/kund Mftirlawganz an Rußlandabge-
treten worden ; der Drugebaberflieſſemittendurchdie
WojewodſchaftWitepſk.Die rußiſchenCommiſſarien
hättendaherſchondiegemeinſchaftlichenGränzenderdrei
WojewodſchaftenFitep/k,Palotzk,und Min/k,bei
dem FluſſeBerezyna geſucht; und wären ſtedabei ge-
blieben,fowürde PolenabermalseineanſenlicheStrecke

Landesverlorenhaben. Endlichaberſeiman einsge-

worden, den Drugefürden DrugetzzurGränzeanzu-
nemen” u. �.w.

WenigeLeſerkennenwol dleſenFlußBerezyna,da
dieneueſtenGeographenſeinerkaum erwänen, der aber

doppeltwichtigiſt:einmal,weiler höchſtwarſcheinlich
dem Dujeprden beiden älteſtenGriechenund Römern

gewönlichenNamen Bory/thenesverſchafthar; und zroet-
tens, weilerdieanfangsnetoriſcheund nachherlangund
heftigbeſtritteneGränzedes älteſtenRußlandsund tir«
fauens geweſeniſt.HierfolgendieBeweieſtellenwörtlich
tind-furz;zurVerarbeitungderſelbeniſthierfeinRaum,

Deucosco (um das F. 1430),
Hiſt.Polen,T, p. 19 q. (Edit.Lipſ)

“BRZESNIA, cuiusfonsex paludibuset deſertis
Ruſſiaemaioris [Weißrußland]prope oppidamPo-
dockosoſtia in Dunieprprope oppidumappcllatum

Dobro=-
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Dobrogiſka.IsfluviusBrzemia Lithvaniama territo

Ruſſiaedividit.” Eive andere Berezynaentſpringtbé

der Stadt Uboro, und fleußtindenDnjeprbeiderStade
Strzeſno. Die 8rzeznica aber machte dieware Gränze
zwiſchentittauenund Polenaus, 1B1D,

HenrRERSTF!N(um das I. 1526)
in Mizlers Collſcét.Mugnz 1, pag. 218 ſq.

“BERES{iNA fluvius,quiinfraBobranzko Bos

ryſlheneminfluit,praeterlabiturBoriſowo oppiciumw,
efique,

ut oculisconſpexi,amplicraliquantoBory=-
ſîhene ad Smolenſko. Plane puto, hunc Berefinam,
id quodetiam vocabulifonus indicarevidetur,ab

antiquisBoryfthenemhabitum fuiſſe,Noam fiPtole-

maei deſcriptioneinconſpexerimus,Bereſinafonti
bus magis,quam Boryllhenes,quem Njeperappellas
mus, convenuiet,” DerlezteGrund iſtſchwach:aber
diegroßeAenlichkeitzwiſchendenaNamen Bereſyuaund
Boryſlhenes,unddiebeträchtlicheGrößedeserſterev,dey

zufolgeman. eben ſogut ſagenfênnte,daß der Dnjepr
in dieBerezynaflôſſe,als umgekerr,gebenHerberſtcins
VermutungeinGewirht,

GvaG6GxNIN!(um das S. 1558)
Rerum PalcnicarumTem. IT;P.76.

«Boriſow,civitaslignea,arx ex robotibusêx=

trudta,munitiſlimequepropugnaculis,parietibusquas
ternisintrinſecusterra lapidibusqueImplètis,firmata,
fAavioBERESENA opportunecirenmdudta,A Vil

na 4o ‘williaribusdiliat, Vexillo provincialicaret,

ſedin ea militespraelſidiariicontra incurſmmnMoſchos

rum continuo aflervantur:ad cam enim Moſchusfines
fuospertinerecontendit,

KotaLowicz
niſt,Litvana;Tom. I, 1659, I, 1669.

-

Tom |, pag. 68-74: “Umdas J. 1218[viela
mer wenlgſtenszo Jareſpäter]eroberteWingojſl,

& 4 Fürſt
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Für�t von Novgorodek,Polokk,welcheStadt ſich,nas
dem ihrdieMogolenihreFürſtenerſchlagenhatten, in

einerepublicaniſcheVerfaſſunggeſeßthatte.Siin Enkel
Boris Ginwilſon,Fürſtvon Polobk(welchemOrte er

abernachherdieFreiheitwiedergab),heiratetedesFürſten
von Twer Tochter,und nahmunter allenlittauiſchenFürs
ſtenzuerſtdas Chriſtentuman. Ne qua vero inter

agre(llesde limitibusdiſcordia,ſeinvito,cum Litva-

nisbellum conflacetur:pactisfoederibusBEREZINA

fluvius,ad diſcernendamPolociam a Lituania,defti=
natur, Cuius rei memociam hucusqueconſervatco-
loniatum ad ripamfluviilocata,et de audtoris:nomie

ne Boryſouiadida” — DreihundertJarenachher
findeichdieerſteSpur , daßdieRuſſenwieder an dieſe
ihrealteGrânzedenfen; und dieſesbeifolgenderGeles

genheit.
‘Tom.I, p.410. Jan derZarſeßéedas angefans

geneWerk ſeinesGroßvaters,Jwans des Großfürſten,

mit Machefort,und holteden tittauerneinScück‘andes
nachdem andern weg, das vorhinzu Rußlandgehöret
hatte.NachjederEroberungmachteer einenStilſtand
aufgewiſſeFare:nachAblaufjedesStillſtandsfoderten
dieUittauerihmſeinealteEroberungenab, under drohte
jedesmalmitneuen. Dies war derFallauchimJ.154#.
EinelictauiſcheGeſandſchaftgieng,wiegewönlich,nah
Moskau ab,um einenewigenFriedenzu ſchlieſſen,oder

woenigſtensden Stillſtandzu verlängern.“Nihilſpei
pax ab initiohahebat; Moſcis non modo nihileius

gratiafacientibus,ſed etiam taliaurgentibus,quae
10v0 bello-materiamminiſtrárent,Nam praeterquam
quodde ablatorum reflitutionene mentionemadmitte-

rent; inſoperre!’i4uamRuſſiamrepetebant,ita ut

BEREZYNAE ripisMoſcoviaetermini circumſcribe=
ventur, ‘Tam impudenteſiveacrogantiaſiveveſania
ofenliregiilegati, ipſumMagnumDucemconveniunt
Êc,Ce,

Ton.
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Tom. II, p. 458-464. Jm Febr.1564hatte
IwanPologkerobert. BaldnachhergiengenChodkjes
wicſchund andreals littauiſczeGrosbotſczafternachMos«
fauab, um dieſeund andereEroberungenzurü>zu f0«
dern. Anjtattſolchezuverwilligen,ſagteniþpuendiemoss
fauerMiniſter: “Nullusjam pacisperpetuaemodus
vobis ſupere,nifihas eius conditionesadmittatis,
« « . Rzeczycia,Sklovia,Mohilovia,Rohaczovia,
Kiiovia,et quidquidcircaBorylthenemarcium agro-

ruimqueeſſet;quidquid.Volyniaeutriusqueac Poda-

liaeambitucontinereturzquidquid¿izterSmolenſcias
fines,er PEREZYNAE fontes,ac Poloniaeminoris
terminos,interciperetur;quidquidRuſſisDucibus in-

ter ſe digladiantibus,LitvaoiaePrincipese Ruſſiae

provinciisoccupaſlent:univerſaintegreimperioMo-
{caviaejureperpetuoadiungerentur,”Chodfjewitſch
antwortèteſehrleichtaufdieſeFoderung:‘“Pollulareeos

(diemoſkauerBojaren)talia,quae 1pliſcirentcerto»
le obtinere non poſle,repetendoa Litvanistotam

*

Ruſſian,cuius magna pars Polonaeditioniseſſet.Re-

linquerentigiturhas amboges;et ſi de pace ſincere
ſecum agere vellent,ea proponerent,quae neque

pollulareimmodicumeſſet,neque concedereimpoſſé-
bile, ReſtituerentiplipotiusSmolenſciamac Polos

ciam, dubium fraudemagisan vi,percertam tamen

iniuriam,interceptas:de aliisvero arcibus,olim
Litvaniaedetradis,ſecum agerent,”— Das war

keineAntwort aufJwansFoderungen. ;

Soiſ endlichNußland,im J. 1772, beinahe
völligwiederzu ſeinenaltenLändern, dieihm vor mer

alsçoo Jarenvon tittauernwaren abgezwa>tworden,
Und dieüber 200 Jareim Proceſſegelegenhatten, ges
Fommen:.jedochaus ganz andern Rechtsgründen,als
dem ehemaligenBeſißungsrechte,wie wenigſtensder

Parcage-Traccatbeſaget.

X 3 59"
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59.
D. Rothman's Reiſenah Garean,

im Gebietevon Tripoli,im Novemöveruad Decemb. 1774,
*

Ein Schreibenan den RitterWargencininStockholm.
Gareaniſ der Tellvom GebirgeAtlas,welcher

unter TripolidiZDarbariaſteht,und von dieſerScadt un-

gefär2 Tagereiſenweitgeradegegen Südenliege.Dieſe
ihrergroſſenSaffran-Plentagewegen bekannteBergs-
gegendſtehtunter einemBeg,der ſichabernichtbeſtändig
indem dorcigenKaſtelaufh3lé,ſondernnur ein‘paarmal
des Jars,wenn dieAngelegenheitenes erfodern,dahin
Tommet.

|

Jcherſuhr,daßder jeßigeBeg von Garean,Sidi
WMahamer, des regierend:nPaſcha’sjungſterBruder,
roillenswäre,gegendas Ende des Novembers den Tribut

nachderSaffran.Erndteeinzufodern.Bei dieſerGeles

genheitäuſſerteichdurh-<ZzadſchiAbdrahbman de Lu-
na und andre FreundeeinVerlangen,eíneſomerkwürs-

digeGegendzuſehen;und man erlaubremir auchdieſes
gern, Jh ſchicktemichdaherzu dieſerExpeditionan,
und machte,inGeſellſchaftdesHrn.ConſulsBurgman,
dem Begſelbden 23Mov. meineAufwartung,um mit

ihmbekanntzu werden,und von ſeinermir erteiltenErs
laubnisBeſtätigungzu erhalten,

Den 27 Nov. Vormittagsum halb10 Uhr,ward
Die Reifeangetreten.Meine Sachenwurden Tageszu-
vor aufeinemvon désBeg’sKameelen abgeſchi>t,und

giengenmit ſeinerEquipage.Zum Dollmetſcherund

Reiſegefärtennahm i<hHrn.GiuſeppeCoëx, einen

jungenJudenaus vor. o, mi mir;und wir rittenauf
Maulthieren,von denen der Paſchamir einsaus dem

Schloßſtallgebenließ.Den Beg begleiteteelneMenge
von ſeinenFreundenund Verwandtenbisvor dieGärten
n WMeßiahinaus,welcheseingroſſesDorfgleichauſſea
vor Tripoliiſt,DadieſeAbſchiedgènommen,und uns

verlaſſenhatcen,beſtandunſreGeſellſchnſtaus 2 5Perſos
nen,
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nen, unter welchenderBeg der einzigeTürk,und ichder

einzigeChriſtwar: 5 waren Juden,nemlichdetJichas
jadieſerNation,SignorArbib, welcherdieSaffrans
ſteuerabwägenſollte,ſeinezBediente,und melnReiſes

gefärtez2 waren Renegaten,,nemlihSidi Komadan,
aus Malthagebürtig,und Sidi Ali,ein Sicilianer,
desBeg'svornemſteHofleute;dieübrigenwaren Mohs
ren und Negern.

Wirrittenüberz Stunden ineinerWüſte von bloſs
femFlugſandz;nur hinund wiederwaren Stellenvon häre
Ferer Erde, wo der Flugſandweggewehetwar: und hier
ſchienenmir Stückevon Ziegelsund MauerſteinenMerks
male zu ſeyn,daßhiervorhinGebäude und Häuſer,wes
nigtensKalköten,geſtandenwären. Endlichzeigteſich
das erſteGrún,nemlich4/clepiaslaQiferaund Ricinus

communs, welchesbeidesmittenim Flugſandrechtgeil
und bicbiszu großenSträuchernoderBäumen wuchs,
DaserſtehattebereitsSaamengehäuſe,ſogroßwiedie
größteFauſt,mit reifenSaamen, deren Haarfrone
Cpappns)wie langefeineund welcheBaumwolle wax,

Hierauffamen Scellen,wo Flugſandmit feſteremthons
artigenBoden abwechſelte,welcherColchicum autum-

nale,Aſphodeluriuteus und fiſtaloſus,Scillamari-

tima,Lithoſpermun:fruticoſum&c.,trug, und ſtücfweis

zu Aferland gebrauchtwar. UnſereReiſegiengnah
dem KaſtelMiſchenin,und Nachmittagsum halb4
warallerFlugſandvorbei,Bei dem Kaſtelſahman eine

Menge Geſträuchvon einerArtRhbamnur, Um halb5
erreichtenwir dieſenRuheplaß, derineinerſchönengrü«
nen Ebneliegt,undum ſichherumeinigeOlivenbäume,
nebſteinergroſſenſchönenMelia Azedarach,hat.Das
meiſteGrún hierherumbeſtandin Malva rotundifolia
und Braſſcaeruca. Das Kaſteliſviere>ig,und hat
einengeräumigenBurghof,nebſtverſchiedenenPläßen
oder StällenfürMenſchenund Thiere,DieſePläge
findmerenteilsvon einerleiBeſchaffenheitund Einrich-

X 4 tung,
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tung, ausgenommen ein ſogennanterBoden (gulf),
den der Beg.einnahm,und der eineTreppehochund ets

was menſchlicherwar. Sowoldie innernalsdieäuſſern
Mauern waren ſehrverfallen,weilniemand darandenkt,
ſieauszuveſſern.Es wirdnur von einereinzigenHauss
haltungbewohnt,und dientblosReiſendenzum Ruhes
plaß,welchehier,auſſeceinemDachúberihrenHäuptern,
nochdie meiſteZeitdes Jars hiniänglict:eVichweide
und gutesWaſſergenug in dem Brunnen auſſenvor dem

Kaſtelfinden.Jchfonntenichtbemerken,daß es jeKa-
nonen gehabt;denn ich1ahfeineSchießſcharten,ſondern
überallnyr LöcherfürMusketen,diederErfarungnach
Hinlänglichſind.die herumſtreifendenBeduinen,welche
ÉeineordentlichoBelagerungvornehmen,abzuhalten.

Nachdemwir6xStunden geruhethatten,ſebten
wir uns präcçiſeum 11 Uhr in der Nachr zu Pferde.
Um Mitternachtward es kühl,und gegen Morgen ſiel
eiúſtarferThau,wobei es ſofaltward, daſ meine ge

wönlichenſchwediſchenWinterkleider, dieichanhatte,
mir faum dagegen(nügeleiſteten,

Den 28 um halbz des Morgensſtiegenwirab,
und lieſenunſerViehohngefehreineStundelang îneis

nem Gerſtenfeldeweiden, Hieraufrittenwirunaufhörlich
fort,ohneuns irgendeineVeränderungzu machen,auſa
ſerdaß ih dann und wann der Kältewegen abſteigen,
und zu Fuß gehenmuſte. Um 7 Uhrwurden wir einen

großenHaufenBeduinenzuPferdegewahr, diemitgros

femGej1chreiinvollemJagenherbeikamen,als wennſie
uns angreifenwollten. Der Beg ſchi>teein Paarvon
ſeinenLeutenihnenentgegen, um zu erfahren,wer ſie
wären? Dieſehörtenvon ihnen,daßſievon einerHorde,
dieGurſchefannahieſſe,wären,und mit dem Paſcha
inTripoliin gutem Vernehmenſtunden.Die Beduis

non unterlieſſendenAngriff,und rittenweg, ſobaldſie
zuwiſſenkriegten,dafiderBeg von Gareanmitſeineneuten
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teuteninunſêèrerGeſellſchaftwäre. Ums holtenwirdie
Kameele ein,dieeinenTag ſrühervon Tripoliabgeganz
gen waren , und einenfürzernWeg genommen hatten;
denn wir hatteneinenUmweg gemacht,um im Kaſtel
WMiſcheninunter Dach zu ruhen. Der Weg, der biss

hermehrenteilsebengeweſenwar, ward nun beſchwer«
licher,wegen dertiefenund ebenenFurchenund Gräben ,

welchedas inderRegenzeitvon den Bergenherabſtürzende
Regenwaſſergemachthatte,Schon ln der Ferneließ
ſichder Berg ſehen,und beiAnbruchdes Tageswar er

ſehrhoch; andere Bergevon ebenderſelbenHöhehatten
wir ſchonTageszuvorgeſehen, ehewir Miſcheniner-
reichthatten.

Ehe man nochan dieBergeſelbſtkam,giengder
Weg,wegen derUngleichheitenund Vertiefungen,diedas

Regenwaſſerverurſachetharte,bald auf.baldabwärts.
Um g Uhrſahman das KaîèelinGareanaufeinervon den

hôchitenSpißendes Gebirges.Die Bergeſelbſthinan
gienges ſehrbeſchwerlich,aufeinem ſteilen,unebnen,vom
Regenwaſſerausgeſpülten,und wegen dererſchre>lichen
AbgründehöchſtgefärlichenFußſteig,der am Randedieſer
Abgrúündebaldſpiralförmig,baldim Zikzak,lief.Jh,
derichdiePyrenäenund Alpenweder beſtiegennochgeſehen

have,fanddieſeBergeſoſonderbàrund wundernswürdig,
und das Hinankletternſohalsbrehend,daßichmir gar

nichtsAenlicheshattevorſtellenföônneu. Obgleichdie

Gefarimmer mehrundmehrzunahm:ſorittichdochnoch,
ebenwiedieandern, aufmeinemMaulthiere;weiliches

füreineSchandehielt, nichtebenſounerſhro>enzuſeyn,
alsdieTürken,Renegaten,Mohren,Negern,und Juden,
EndlichaberüberwanddieaugenſcheinkicheGefarmeine

Ehrbegierde,und ichſtiegvonmeinemMaultierab,um
zugehen; dennichdachtenichtlängerreitenzukönnen,oh«
ne jedenAugenblicfin Gefarzu ſeyn,von irgendeinem
Geſchlechterhügel(Aerte-/fupa)nahWalhallzu fahren.
DochharteichdenTroſt,ſogleichauchdieganzeübrigee5 fila.
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ſellſchaftabſteigenzuſehen,ebenroeiles einebloßeUnmsg-
lichfeitward,‘zuPferdezu ſisen,Jchvermutete auch,
daßwir nun bald anlangenwürden , da bereitsmanche

Birzſpiben,dieichimmer fürdiehöchſtenhielt, mich
betrogenhatten,

S0 pleaſ’dat firſtthe tow’ringAlpswe try,
Mounto'er the vales and ſeem to tread the ſky;
Th'’eternalſnows appearalreadypaſt,
And the firſtclouds and mountains ſeem thelaſt;
But, thaſeattaind,we trempledta ſfurwey
The growinglabours of the lengthen'dway ;

‘Th’increaſingproſpedttiresour wandringeyes
Hillspeep o'rhills,and Alpson Alpsariſe.

Pore.

NocheineguteStundehattenwirzumarſchiren,w0«

beiwirmehrenteilsaufHändenund Füßenkletternmu-
ſten.EndlichkamenwirNachmittagsum halb1 im Kas

ſtelan , nachdemwir von halb1 1 des Adends unaufhörlich
rnarſehirtwaren,diekurzeZeit,da unſerViehweidete,
ansgenommen, Ueberhaupthattenwir, von unſererAb-
reiſeausTripolian, inallem27 Stundenaufdem Wegs
zugebracht, und 2c Stunden waren wirzuPſerdeoderzu
1ß. Der Beg kam einigeZeitvor mir und den andern ,

diezurücfgebllebenwaren, im Kaſtelan.Bei ſeinerAne

funftward eineFlaggeaufgezogen,und Z Kanonſchüſſe
wurden getan, dievon den Bergenaufeineſonderbare
und vielfältigeArf wiederhallten.Menſchenund Tiers

waren nun ſoermúdet, daßdievornemſteSorgedahin
gieng,ſihErholungund Ruhezuverſchaffen.
Den 29 des Morgenswar eln ſtarkerSturm aus

Süden, undeineſolcheKälte,daßdas Thermometernur

8 Grad überden Gefrierpunfeſtand.Jchward gebeten,
einPaarKrankezu beſuchen,und beidieſerGelegenheit
beſahichdieHäuſerder Einwonervon Garean, Dieſe
Häuſerwaren aufdieAre unter der Erde angelegt, daß
zuerſteinetiefeweitemerenteilsfubiſcheHöleſenkrechtin

dizErdehinabgemachcwar, Dieſeswar derHoſplab,
um
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um welchenaufallenSeitenherumgeräumigeHölenfür
Menſchenund Viehgegrabenwaren. DieErdewar nur

ſoſeſtund harr,daßſieſichbequemausgrabenließ;und
dieGewölberwaren alſoganzſicher.Mittenindem Hof
warein kleineresabertiefes‘och,das nurleichtbedecktwar,
inwelchesderRegenundalle Unreinigkeitenliefen,Der

EingangindasHaushinab,dergewölbrund ſogeräumig
iſt,daßeinbeladenesKameeldurchkommenkann,hatüber
der ErdeeinegemauerteOeffnungmit einerThâr,wiebei
den Eisfellernzuſeynpflegt,und gehtallmälichmit oder

ohneScuffenindasHaushinab.Hftiſtüberdem Hauſe
einBegräbnisplas,ſodaßman hiermitRechtſagenkann,
daßdieLebendigenunter den Tohtenwohnen.

Da ichin das Kaſtelzurückfam , präſentirtemir
derBegeinenStrausvon Saffranblumen,welchesdieer-
�-nGareanſchenSaffranblumenwaren, dieihſah.Des
Nachmitcagsſpazierteichan den SeitendesBergeshers
um, wo zwo ſchôneQuellenſind,aus welchendieganze
NachbarſchaftihrViehtränkt, und ihrTrinkwaſſerholt,
enn dieCiſternenleer ſind.Unterben hierwildwachſene
den Kräuternfandih,Krappe,Stabwurz(4rtemiſiaabe
rotanum),Weinraute,Ringelblumen,Pappeln(Malva
rotundifolia)u. d. m. Oben aufden Bergenſindziems
lichebene,ſehrgroße,und ſehrfruchtbareFelder,diezu
Aecfernund Plantagenangebaut,und mit einerMenge
Oelbäumenbeſelztſind.Von derSpibederBergean ſind
aufallenSeitenherabſchmälereoderbreitereAbſäße, die

mir Mauern unterſtüßt,und zuAe>ernund Gärteneinges
richtetſind, und inwelchenman diegewönlichenGarten«

ſachenundFruchtbäumefindet,z.B. Datreln,Johanniss
brodr (Carub,Ceratonia filiqua),Aepfel,Quitten,
Miſchmaſch(eineArt von Pflaumen),Feigen,Oli-
ven, Wandeln, undWeinſtöcke,DieſeAbſäßegeben
vom Kaſtelund andernHöhendieangenemſteundzugleich
fonderbarſteAusſicht, dieoftmalsvon dem Einſturzder

niedergefallnenMauernunddenkahlenFelſenſtückennersro;
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brochênund verändert wird, welchedie Gewalt des Regen-
waſſerszerſchmettertund niedergeworſen,und ganznackte

licataterrace an den ſteilſtenSeitengemachthat. Die

Olivenbäumeauf den Ebnenſollen5, 6,und merere huns
dert-Jarealtſeyn.Dieſeschienmir glaublichzu ‘eyn,
teilsweildieStämme uralt áusſahen,teilsweiles eine

géwiſſeWarheitiſt, daßvon den älteſtenZeitenherdieſes
Vott niemalsdiezGewonheitgehabt, hierncue Bäume

zupflanzen,obgleichdiealtenalljärlichhäufigumgehauen,
zu Kohlengebrannte,und zum VerkaufnachTripolige-
brachewerden,
Den 30 des-Morgenswar Sturm mit Südwind.

Ichbeſaham VormittageinHaus,das einem Scheich
gehörte,Hierwaren mer Zimmerals in den gemeinen
Häuſern,und nachihrerArt waren ſieziemlichartig.Die
ſenkrechteTiefevon-dieſemund den mehiſtenandern Hâus
fèrn,war zum wenigſtenz ſchwed.Kiafternund drüber.

Die Erdart, worin ſieauëgegrabenwaren , beſtundineis
nem feinenund zähenThon.VerſchiedenetiefeCiſternen,
das Regenwaſſerzum allgemeinenGebrauchzu ſammlen,
waren indieBergegegrabenund auegemauert.

Heutebeſahih dieSaffran-Planctagen,dieſehrgroß
ſind, Die Erndtewar ſchonvorbei: dochfandenſichhier
und da nocheinigeBlúten. Mit dem Abwägendes
Saffransward heutegleichfallsangefangen,DieAbgabe,
dienun nachund nachin natura encrichtetwurde,ward
indesBeg'sGegenwartgewogen, wobeivielUnterſchleif
vorgieng.DieſerSaffranwar ſehrunrein,mit Mehl
und weitmehrBaumöl untermiſcht, alsnachderhieſigen
Gewonheitnötigiſt,den ebengepflücftenSaffrandamit
zu beſchütcen,um ihndeſtobeſſeraufbewarenzu fönnen.
Die Urſache,warum immer einJudezudieſemAbwägen
genommen wird, iſt,roeildieTürkenes füreineSünde
halten,ineinemfolchenGeſchäfteſelbſtUncerſchleifzuma-

chen,aberniche,von demjenigenVorceilzu ziehen,den
dèrJudezuſeinemundihremNubenmacht;einebequeme

und
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und mohämmediſcheArt,einengesGewiſſenzubéfriedè
gen, Wirklichward auchunter dieſemAbwiegenaufeinè
âchtjüdiſcheArt Saffrangeſtolen.

MachmittagsgiengenwirnacheinemHügel,aufdem
einverſtôctesDorflag,das nichtweitergebautund be»
wontk worden, nachdemvor langerZeitdie leutedork

ausgeſtorbenwaren. Unterdem Beg von Garean.rechnek
man 101 Dörfer,wovon aber eingutesDritteloder:viele

leichtdieHälftejeztfeinenTributgiebt.JedesDorfentz
hálr12,16,bis 20 Häuſer,und ſtehtunter einemScheich.
Bei jedemDorfefindetman einenoder andern gemauerten

ziemlichHohenThurm,der rund iſ,unten abereinenviers

eten Fußhat, Dieſedienen,teilsſichdaraufumzuſes
hen,teilsalseinBefeſtigungswerk,weildieſeDörfer
oftmalsunter ſichblutigeKriegeſúren. Die Urſachen
zum Kriegeſindoftſehrunbedeutend: einkleinerWorts

wechſel,odereinSchaaf,Hund,Kameel,das ſichverirrt
hat,und aufgefangenworden,u. dgl.m. Von derHöhe,
wo das ôdeDorfliegt, ſichtman hübſcheFelderundſchön
gelegeneDörfer,die ſeit5 bis6 Jarendem Paſchavon
TripolikfelnenTributbezalen,ſondernſichfürunabhän-
gighalten,und mitdon ihmSteuerbarenKriegfähren.Es
iſtſonderbardaßeinBeduin nieausgéht,ohneſeineFlinte
und ſeinSchwerdtbeiſichzufüren,wobei er auchno<
éinoder zweiPiſtolenhat,wenn es ſeineUmſtändeer«
lauben, Das Schwerdtdientdochmeiſtenteilsdazu,
Sträucherund Aeſteabzuhauen,um Feueranzumachen,
und zu anderm dergleichenBehuf.

Das KaſtelinGarean iſtvon Stéin,und mit ſol
<em Gyps gemauert,wieman dortherumfindet.Es iſt
beinahviere>ig,dochetwas mehrlänglich,mitRundelen
an 3 Winkeln, hat5 bis6 eiſerneKanonen,dieſehr
ſchlechtgehaltenwerden,aberdochnochgelöſetwerden fóns

nen. Es iſtziemlichgeräumig,und bequemgenugeinges
richtet,hatguteCiſternen,Mühlendievon Kameelenge-
triebenwerden,undBekereien.EinGeſängnißiſtmits

ten
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tenindem äu��ern Schloßhofe; dieſesbeſtehtaus einertie«

fenHôleim Berge, dieinwendigweitund geräumigſeyn
foll,und vorhereineDelmúhlewar.EinigeinnereMau-
ern und Magazineim Kaſtelſindziemlichverfallen; aber

dleäuſſernMauern und dienötigſtenZimmerhattedex
Beg vor einigenJarenausbeſſernlaſſen.Die Garniſon

beſtehtaus einem Aga und 18 bis20 Soldaten,diejár«
lichvon Tripoliabgelöſtwerden; der jebigeAga iſtein
Türk,aus Belgradgebürtig.Von dem Kaſtelfann man

dasMeer ſehen,ſowie man auchdieſeBergeweicinder
See ſehenkann,wenn es hellesWetteriſt,

Den 1 Decemb, war ſtarkerScurm Südweſtlich,

und külesWetter, Die,welcheGarean ſchonſeitlanger
Seitkannten,ſagtenmir,daßes hierinmanchenJaren
ſofaltgeweſenwäre,daßmán eineMengeSchneeund Eis

gehabthabez daßdieſesaberinden leßten15 Jarenſich
nichezugetragenhabe, Vormittagswar Baßär oder

Wochenmarktauſſenvor dem Schloſſe.Die ‘ebensmittel
warea nun hierteurrer,alsinTripoli, wegen des Mißs
wachſesimvorigenZare,und wegen derSeuche,dichier
beinahalleSchafeweggeraffthatte.DieGerſie,diehier
verkauftward,war von Tripolihergebracht.Pulvergab
es hierauch,dashierinGareangemachtwar : es ſahziem
lichgleichaus,ſollteaber,oieman ſagte,nichtvieltaugen,
Salpeter,derauchverkauftward,warebenfallsindieſem
Ortgemache,Vonbeiden abergiebtes hierdochnicht
viel,und daherwa en ſieziemlichceuer. FürSalveter
forderteman 10 PiaſterſúreinRotteloderPfund.Nachs
micéagboraniſirreichaufeinemBerg,gegen Weſtencom
Kaſtel.Rosmarinus officinalis,welchernun blühte,
wächſtaufdieſenBergenſohäufig,alsnur immer Wachs
holderbüſcheinSchweden.

|

Den 2 und z machteichlangeund mühſameExcurs-
ionen,teilsaufdem Maulthier, teilszuFuß, wobei
mirdochnichtsbeſondersMerkwürdigesoderUngewönlí
chesvorfiel.-Den 4 Vormitcagsum

8

ritcichausmiteiner
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einerBedecfungvon 4 Mann, 3 zuFußund 2 zuPferde.
UnjereReiſegiengnachdem BergMontros hin,nords
weſtlichvom Kaſtel,welcherſehrreichan Kräuternſeyn
ſollte,und wo es,wiedieMohrenerzälen,einKrautgeben
ſollte,das den Zähnender aufdieſemBergeweidenden
SchafeeineGoldfarbemitteilt, und ſiemanchmalgar
durchund durchinGold verwandelt.Wir famen,nach
einem beſchwerlichenMarſch,um 12 UhrbeidemBerge
an. Eriſkganzkoniſch,und ſehrſteilund ſpibig,hängè
aberaufEinerSeiteetwas mit einem andern Bergezu
ſammen.JhkletterteaufHändenund Füßenhinauf,und.
fandeinige-Kräuter,diedleaudern Bergenichthacten,
aber feinenaureus ramur: entweder weilfeinerda war,
oder weilichfeinSonntagsfindbin,und ihnſolglichnicht
ſehenfonte Meine mohriſcheBegleiterkonntenauh
nichcſagen,welchesvon den dortigenKräuterndieſemerke
würdigeKrahatte;aberdaßcs mitderSacheſelbſtſoine
Richtigkeithatte,davon warenſiefeſtüberzeuge.Niche
einmaleinen goldnenZahnfonnteichſehen,ſolangichin
Garean war : dochverſprachman mir,daserſteSchafmlt
goldnenZähnen,das ſichwiederzeigenwürde,nachTripoli
zuſchicken,wofürih michverpflichtete,100 Zechinenzube-

zalen,ZuoberſiaufderSpißewar das Grab einesMa-

rabuds,oder Helligen,das von Klapperſtelnenerrichtet

war, aus denen derBergbeſteht:dieſeKlapperſteinewa-

ren aus verſchiedenenGruben,indenen man vermutlich
Erztegeſuchthatte.inMengeausgegraben,Aberdieſe
SteinartenthältnichtsalseinwenigEiſenzdiesgilcauch
von andern BergenindieſerGegend, Um2UhrNach«
mitcagswaren wirwiederden Bergheruntergekommen,
und ſeßtenuns zuPferd,Wir eilten,ſovielmöglich
war, kamen aberdoh erſtnah Sonnen Untergangan,

Munhörtenwirvom KaſtelbeiSonnen Untergangeinen
Kanonſchuß,

der das Ende des RamadansbeiderErs
ſcheinungdesNeumondsankündigte.

Den
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Den 5 Decemb, war ein ſtarkerSturm, Vor 7

Uhrdes Morgenswurde das Beiramsfeſ?rie4 Kanon-

ſchüſſenvom Kaſtelverkündiget.Nachmittagsſpazierteich
nacheinem von denJuden-Etabliſſemens,derenaufdieſen

Bergen3ſind.JchgiengeineguteStundeüber die{<öôn

ſtenAerfelder,diemit WeizenGerſte,oderSaffran
beſäet,und mitſehrvielOelbäumenbeſeßtwaren. Dieſe
Fudécalagſoanmutig,daßelbſtVaterAbrahamhier
ſeinenHainMamre vergeſſenhabenwü! de. DieHäuſer
find,wle alleandre,unter der Erde;aberdieteutewareu
hierdochartigerund reinlicher,als in der FudérazuTris
poli.Manfindethier2 Synagogen,ichwar in beiden:

ſiewaren hübſchgewölbtund weißgerünchethattenaber
doch,wiealleandre Zimmer,blos ihrLichtvon der Thâre,
Die Kinderlaſenhebräiſchin gedru>tenBibeln und ans

dernBüchern; aberihrevornehmſieKirchenbibelwarhier,
vie überall,einſehrgue geſchriedenesManuſcript.Die
Sudenſtehenſihübrigenshierſehrwohl,bauea Korn,
Oel,und Safran,und treibenHandelund Handwerke,
nehmenaber feinGeldinBezalung,ſondernSaffran,Olis

ven, und Korn,wenn dieErndtevorüberiſ.
Den sten war ein ſtarkerSturm, völligausSüden,

F< reiſtemitmeinem Judenund 2 Mann Bedeckungnach.
Waßufin,einerBerggegendz Stunden jüdwärtsvom

Kaſtel,um einigealteSteininſchriftenzubeſchen,die da
ſeynſollten.Wir kamen überdie herrlichſtenF:ider,vor
den luſtigſtenaufHügelnangelegtenWonungenvorbei:
obenaufden Bergenwaren dieHäuſerzum Teilüberder

Erde,von Steinengemauert;weiterherunteraberwaren

ſie,wie alleandre,unter der Erde Auf dem Berge
Maßufinfandichzwiſchenden HäuſernverſchiedeneRuí-

nen von chriſtlichenGebäuden und untenfolgendeFnſchrifs
fen, diezweifelsohneanKirchenmauernoder Pfeilernges
ſeſſenhatten,Jn einem SteinhaufenaufeinemAer las

gen auchverſchiedeneeinzelneSteine,aufdenenteilsJn-
ſchriften, teilsZierratenund Ornamenteà laGrecquezu

Pfele
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DieſeAufſchriſtenwaren : a. aufeinemloſenineineMaux

eingeſeztenSteine,b.aufeinemfeſtenSteinineinemPfela
ler,c. aufSteineninden Mauern, d,im Steinhaufen,

ba
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Fn einerMesdſhid(Moſquée),indleichabernichegehen
durfte,ſollenweitmerere und unverſtümmelteAufſchriſten
ſeyn:nochmerere ſollenſichan einem andern Orte,eine

ganzeTagereiſevon hier,finden;aberdieſerOrcliegtuns
ter den Sbandutten,unter dieſichniemandwagen darf,

Die LeuteinWMaßufinſtehenzwar unter dem Beg
von Garean, aberdem ungeachtetwarenſieſehrimpertis
neat. Sielieſenes ſichdeutlichmerken,daßſietuſthâts
ten, uns füreinegutePriſezuerflären;ſiemachtenauch
vieleSchwierigkeit,uns unſreMaultiereohnetôſegeldwies

derherauszugeben, ungeachtetwirzweenSoldatenvom

Kaſlelbeiuns hatten.Aufdem Hinwegebegegnetenuns

8 bis10 von dieſenBergleuten, dievom Kaſtelekamen:
eirervon ihnenbemächtigteſichmeinesMauleſels,und

ſeßrehinzu,ichſolltevon Rechtswegen todtgeſchlagenwer-

den,weilichvermutlichinibrerKirchegeweſenwäre,Jh
erſchranichtüberdieſeDrohung,vielleichtdeswegen,weil

ichnichtverſtand,waser ſagte:abereinermeinerSoldas
Ll,Heſt6 Y ten
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kenregte ſich,undrißihmmeinMaultierweg, ſodaßid)
ſachtefortreitenfonnte;indesfam derKerlund dleandern

ineinenſtarkenWortwechſelmitden Soldaten,welchebe-

theuerten,daßichnichtinderKirchegeweſenwäre, Alles

das wurde mirdamals vertollmetſht.So kam ichnoh
mitganzerHautaus dieſergefärlichenExpedition,diemir
von derbotaniſchenSeitenichtsalseineeinzige[risper-
ſicaeingetragenhatte.

Den 7tenwarherrlichesſtillesWetter. Zum Früh
ſü ließihmirdieſenMorgenBaßinageben,und wollte
es àlaMoresqueverzehren,Dies iſteineſangund hartges
kochteGrüße,meiſtaus Biſchna*,oderauchaus Gerſtens
mehlgemacht,aufwelcheman nachherHünerbrühundet
wasGewürzeoderOelgießt,fallsman dergleichenhat,und

ſiedadurchſchmackhaftermache.Man ißt dieſeGrüße,mit
oderohneFleiſch,aufdieArt,daßman dieGrüßemitden
Fingernnimme, ſiean den Rand der hölzernenSchüßel
drücft,inderfieaufgetiſchtwird,und eineKlimpe daraus

macht,juſtſogroß,daßman ſiebequeminden Mundbrins
gen,und ungekautniederſchlufenfann.DiemelſtenMens

ſcheninderBarbareilebenbloßalleinvon ſo!cherBaßinà,
und habenweder Brod nochGemúſe. Daheriſtauchein
Brodein ſehrangenemesGeſchenkfüreinenAraberoder
Beduinen. — HeutemachteicheinePromenadezuFus,
wo ichaberwenigodernichesſah,was ih nichtſchonges
ſehenhacte,Einervon den Scheichen,diezum Beg famen,
hatteeinengewönlichenFalkenmit ſich.Jchhattederglele
chenauchſchonaufmeiner Reiſenah Suara **beieinem

Scheichgeſehen:dieſeVögelſollenſichhieraufdenGe-
birgen,aberweiterweg, finden, Den
* AſtdieſesBiſchnaetwa das arabiſchediſuar,Weizen,beim
Goliusund Meninski? (Das Wort bedeuteturſprünglich
BethaniſchenWeizen,aus Bethanien in Datnaſk;nachs
herjedenWeizender inderEbene wächſt,deinaufGebirso
gen entgegengeſetz dann Weiten überhaupt.Vers
mutlichhat hievonder Ruſſeſeinpſzcno). '

£2 DerenBeſchreibungſieheim Verſuchdes Briefwech?
ſelsSt, 9, S. 138.
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Den gten war ſchônesſtillesWetter.Aufdem Baßärx
wurden heuteFelleverkauft,dieichzuer?jürkleineFuchs-
pelzehielt; ſtewaren aber,wieihnachhererſur,vom C4-
nis aureus oderCbika!,beiden Moren LDéó,den ichdamals
nochnichtlebendiggeſehenhatte.— DieſenAbend wurde

einJude,aufdem Wege,den ichvorgeſternbereiſthatte,
nicheweitvom Kaſtelvon 5 Beduinenangegriffen,dieihn
ÜbelinsGeſichthieben,und ihmeineSumme Geldesabs
namen ,

dieer in einerHandelsverrichtungdem Jſchaja
bringenſollte.Nun dachteichnochmer überdieFärlich«
feicmeinerMaßufinſchenExpeditionnach.

Den gtenwar es etwas trübe. Aufmelnerheutlgen
Promenadegab es feinebotaniſcheBeute. Dagegen
brachteman mirein fleinesThier,beiden Moren Gundtê

genannt,dasſichhieringroßerMengein den Bergeneins
gräbtEs war eineMaus,abereineneue Artvon Maus,
wie folgendeBeſchreibunglehrt:

Mv s Gund, cauda abbreuiata,pedibusoninibuste-
tradactylis.Corpustotum teſtaceo-rufeſcens,Auriculaè
truncatae,aperturalarga,orata, Dentesprimvresex-
cauati,ſuperiorestruncati,inferioresfubulati,Dégiré
omnes unguiculati,Plantaetalisinſiſtentes,Maguia
ndo cuniculiminoris:

Die Aepfel,und Mandelbäumeſtandennoh inBlüte,

Den rotenbrachteman mir aus einementferntenOrce
einKraut,oderrichtigereinenFrutex,den dleMoren Se

rega,dieAerzteinTripoli
aberLinguapoſſerina,nennen.

Das Decocrvon ſeinenBlätternſolleingutesPurgans
ſeyn,auchdiegeileSeucheheilen.Nochblúhetees nicht:
auseiner fletnenKnoſpeaberſhloßih. daßes einTes

trandriſt,floreaggregato,abercoro!|lulisligulatis,war.

JchmachteallemöglicheAnſtalt,ſiezurweiterenUnterſus
chungin einerandernJarszeitzubekommen. DieſenTag
wandt ichübrigenszurZurüſtungaufdieRückreiſenach
Tripolian, und patemeineKräuterund Stuffenvon

allendenStein-undErdartenzuſammen,aus denendie
2 Gareans
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GareanſchenBergebeſteheu.Der Begregalirtemichauch
mic einemſchónenTopf(durk)vollvom beſtenund ause

geſuchteſtenSaffran,zum AndenkenmeineshieſigenAuf-
enthaltes:“DerPreisdes Saffranswarjeßohieram Orte

180 à 298PlaſterdieRottolaoder dasPfund;‘abervon.
tripoliſchenPiaſterngehen88 aufeinevenedigiſcheZechine
odereinenholländiſchenDukaten.Weilichden andern Tag
gleichreiſenwollte: ſonahmichnochdes Abends Abichied
vom Beg,und dankteihmfürallemir erwieſeneGütigkeit,

Den 11tendesMorgensum 28Uhr,reiſteichvon dem

Kaſtelab,miteinerBedecfungvon 2 bravenReuctern,und

in GeſellſchafteinerKaravane von 16Kamelen,und 13mit

BüchſenbewaffnetenMännern,nebſtandern.Dieweilwir
Bergabwärtsſtiegen,ſahichaufbeidenSeitendesWegs
eineMengeKnotenîn dieGrásartLygeumſpartumgé-
ſchlagen.Wie ih micherkundigte,was das bedeute,ers

hielcichzurAntwort 2 es ſeieineſehrgeroönlicheKurges

genHüffe-und Rücken - Schmerzen,daßſichder Kranke
rücklingsgegendas Gras beugtund mitden Händenauf
dem RückenKnoten,jemerjebeſſer,indenStengel|<!ägt,
und dann dieſenKnoten geradean dieStellehâlt,woes
wehthut.— Gleichunten am Berge,aufderEtene,bes
gegnetenwireinemKerl,den dieSbánduttengeplündert,
und ihmſeinKameel weggenommen hätten.Wir ſahen
auchverſchiedeneSbandutten,nur 2 biszzuſammenaber
dieſewagten ſichnichtan uns. UnſereReiſegiengniché
wiederaufMiſchenin,ſonderngeradenachTripoli: lange
bliebenwir aufdem Wege nachJanzura; endlichaber

ließenwirdieſeslinks,ſowie Miſcheninrechts,liegen,
Um halb7 Abendskamen wirvor einemgroßenHüs

gel,Redua genannt,vorbei,wo geradederhalbeWeg
zwiſchenGarean und Tripoliiſt.Wir dachtenhierganz
gewißvon den Sbanduttenangegrifſenzuwerden ; denn

wir hörtenſieankommen,und nahebeiuns einGeſchrei
machen,UnſreBewaffnetemachtenſchonihreBüchſenzus

recht,
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rechte,und ſte>tenihreLuntenan; und meinebeidenReus

fer,aufdieichmichim FalleeinesAngriffsnocham meis
ſtenverlaſſenkonnte,fuhrenqufdieSchreierloß,dieaber,
ſobaldſiemerkten, daßdieKaravaneſichwehrenworde,
dieVorſichtbrauchtenumzuéehren.DieſeSbanduttenhas
ben ſonſtgemeinigiichnichtvielArbeitmit denreiſenden
Landleutendie meiſtjofeigſiud.daßſiebeimerſtenAngriff,
und ehenocheinSchußgeſchieht,ihrGewehrvon.ſichwers
fen,bejonders wennſie keine-militariſcheEſcortebéiſich
haben,dieſonſt,ſofleinſieauchſeynmag, den übrigenMuc
macht¿ beſonderswenn ihrernichtallzuwenigegegen die

Angreiferſind,-— Wir rajſketeneinjgemal,abernur ganz
furz;außerdes Mittags,dadieKaravaneſtillliegen,und

längerausruhenwollte:aberweiles ſehrfaltwar, und

haute,ſohieltihund meinJudees ſrbeſſerfortzureiten,
unſreReuterwaren gleicherMeinung.Wie wireingutes
Scückfortgerittcn,und derMonduntergegangenwar; vers

lorenwirim DunkelndieFußtapfenimSande,undritten
indieKreuzund indieQueer.Zum Glüekhörtenwieends
lichHundebellen , und diesbrachteuns inejnBeduíînens
Fager.Hiernamen wir Herbergeunter einernvon ihren
Gezelten,und ließenuns eingutesFeueranmachen.Wir
hatteneinenbeträchtlichenUmweggemacht.Des Abends

Hattenwiraufdem Wege einenJgel,Lrinaceuseuro-
pacus,gefunden,dergleichenes hiervielegebenſoll.Zwo
Stundenetwaruhetenwir; dann führteuns dexBeduine,
unſerWire,aufden rechtenWeg, undſoreiſtenwir

den12ten,eineStundevor TagesAnbruch,ab.Des
Morgensum 7UhrpaſſirtenvirKuremia,wo derPaſcha
vieleKalkófenhat:undbalddarnachſahenwiram Wege
‘einfleinesaltesviere>tesgewölbtesGebäude aufeinem

ziemlichhohenFuße:aufderöſtlichenSeitewar einEins
gangetlicheStufenhoch,aufdendreiübrigenSeitenwa-
ren NichenindenWändenhineinwärts.Vermutlichwar

eseinGrabmal,wiewoles ganzandersalsdiegewönli-
Y 3 chen
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“ehenMohriſchenMarabüts 1Gräberausſah.Um 1 1Uhr
*

Vormittagskamen wirinTripolian, nachdemwir 15
TageaufbieſerReiſezugebrachthatten.

N.S. BeiderRückkunftdesBeg'svon Gareaner-
*

zâltenſein:Leute,dieNachtnachmeinerAbreiſeſeieinſehrRarferSchneegefallen,der langeliegengeblieben,und dis

Wegean einigenOrtenübereinenMonatlangunbrauchs
hargemachthabe.

a
———
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60.

LleuſteLTaGrietenvonKamczatka,verfaſſetimJun.1773
“vondem daſelbſtkommandirenden Kapitain

TimotheusSchmalev®.

“Ramczatkawird in vierGebiete(Prawitel'ſwa)
getheiſe: 1)Bol'icherSbf,2)TigilſfajaKrêpoſt,3)Mies
der-und 4)Ober - Kamczatſk.

1 ZZ:l'’ſcherënk,dasHauptgebiéte,legtzo Werſt
vorhpenſginiſchenMeer, den Großen Fluß(B8o?l/zaja
rêka)aufwárts,wovon es auchdenNamen hat.Von hôle
zernenGevdudenſindbarinfolgende: dieKirchedesTos
des derMutterGottes,und diekamczatkiſchebol’ſcherßs
fiſcheKanzley,welche‘âberdievorgedachtenBebietedas
Kommando hat,und unterderKanzleydesochotſkiſchen
Hafensſtehe.Krongeváudeſind:dieKanzley,das Haus
desBefehlsh1bers,4 Speicher,23Kaufmannsläden,und
41 Wohngebäude.EswohnendarinGeiſtliche,Militáre
bediente,und auchteutewelcheKopfſteuerbezahlen.Bes
feſtigunswerfegiebtes daſelbſtnochnicht.

DieNahrungsmittelderEinwohnerbeſtehenvornems-

lichinFiſchen,dieſieimGroßenFlußfangen,Dahingee
hören

"5 DieſérAufſaßiſtderFreyenruſſiſchenGefellſchaftin
Mofkrauvom Hrn.EtatsraihMüllernitgetheilt,und in

ihrenSchriften(OpxetrudoromelnagarofſiiſkagoSalrar

pijaTh -l.Moſfay17724)S- 95-5 enthalten.Eine,
wiewslnyrunvollftändige€PeberſcüunghievouiſtimSt?

PeterbburgſhenFJournghv9Apri1776,901 Se 18725-
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hdrenfolgendeArten": derCzewicza,Ehaiko,berweiſſe
Fiſch,derrotheFiſch,derGorbuſcha,Goteß,undKyſhucz.
Fernernährenſieſichvon allerleyWurzeln,z,B. von der

Sarana (LitlumbulbiferuniL.),u:a:m.z4- von Beeren,
alsMoroſchka(Kubuschamaemorus);Brusniha(l’äó-
cinium vitisidaea),Schifſcha(Empetrumhijgrunm),und

Golubel’(/acciniummyctillus).So-werdenauchaller«
leyLebensmittelvon OchotſkzurSeedahingebracht, die
man zu folgendenPreifenverfauft:

1 Pud Rockenmehl2 Rubl,3- &
— WUWetigenmehl Gero

—— Gerſtengrüße g-12
— DBuſltcer3 IC-16

—— geſalzenRindfleich 4:6
AllesdieſesiſtdenEinwohnernzutheuer; ſiebegnüs

genſichdahermerentheils-nurmitfriſchen,gedörrten,und

geſalzenenFiſchen,wovon ſieJufola? undPorſa+ machen.
Dabeybrauchenſie,ſtattderButter,denThranvon Walls

fiſchenund Seehunden.Wallfiſchebekommenſiebisweilen
dadurch,daßdas Meer welcheauswirft;Seehunde(Lbota
vitulina)aberwerden an-der Mündungdes.GroßenFluſ
ſestheilsmitNebengefangen,theilsgeſchoſſen.Dieſes

geſchichthäufigim Sommer , unddas Fleiſchdientihnen
zu einergutenund angenehmenSpeiſe.

Y 4 ' Zu

AlledieſeFiſchegehdrenindasweitläuftigeLachsgeſchlecht,
wie StöllerinſeinerBeſchreibungvon Kamtſchatkap.154

ſqq.,undKraſcheninnikdvebenfallsinſeinerBeſchreibung
dieſes-Landes,Th.L.p-314,(nachdemruſſ,Original),vera

icheru.

„SellerſeztdenPreisdavouauf3.4,Kraſchenauf4-8,und

Georgi(inſeinenBemerkungeneinerReiſeim ruſſ.Reich
Th.I;auf4710Rub.

— UlledieſePreiſeſindfürdieKoſas
den;dieKamczadalenmüſſenallesz bis4fachbezalen.

3.NachSröllerund Rraſchen.6-8;nah Georgi16Rub.
4. DieſesGerichtbeſiehtaus Stücken,vou Fiſchen,dieaus
geweidet,und an derfreyenLuftgetrockuetworden.

FeEineUrt oon MehlvonzerſtoßenengetrocnetenFiſchen4
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Zu Kleidungsſtükenbedienenſieſihverſchledener
ruſſiſcherundſizeſiſherWaaren..Solcheſindz.B. Tuch-

Leinwand,Kitaja*,und Fanſa?,derenEinkaufin den

_xuſſiſchenStädtenſehrwolfeiliſt,Der hieſigePreisvon
einigenWagareniſt: Rub, Kop-
Eine ArſchinTuch

*

' 3 |
—

— — Leinroandvon6-7Kop.+

|

— 112-40

EinStückBirajkaohneGianz_* 2

|

—

— — großesWachsruch 2:3

|

—

_— — Palinnen | 1 | —

Von den übrigenWaren verdlenenfolgendeanges
merktzuwerden:1 Bezmen(22Pfund)Wachslichter
Foſtet3Rubel;einPfundſchlechtesrothesSiegellack1c;

einRießſhlehtesSchreibpapier40, im J. 1770 gar

gegen100 ; einWedro Franzbrantwein48 Rub.

JhreWinterkleiderbeſtehenaus Kuk| nkenundPar-
. Fen $ ‘von Renthier- oderHundefellen.Eine Kuk.änkfa
und Parkavon Renthierenkoſtet4bis10, von Hundes
- fellenaber4 Rubel, Strümpfeund Schuheſindweder im
Winternoh im Sommer wohlfeil7.

Jn Bol'ſcherebkliegen1 17 MannohnedieOberofe-
ficiereDie regulalrenSoldatenhabendoppeltſoviel

4öhnung,als diebeyderArmee nachdem altenEtat.

Jeder
e pp

x1. Ein baumwollner ſineſiſchexZeug.
2- EinſeidnerſineſiſherZeug,wovon man in Kamczatka
Hembderkrägt, dieohneSeifegewaſchenwerdcn können,
S. Möllers NachrichteninStöllersBeſchr.p. 39.
3. Nach Stsll. 2:3 Rub.

4: Nach Stóll.30-40,nah Kraſchen.25:30 Kop.
5. Nach Stsôll.und Kraſchen.15:2Rubl.
6. KufklnfkaiſteineArtpouOberrock,derþisaufdieKnbchel
reicht,hinteneinehangendeKappe,vorn abereineKlappe
hat. ParkaiſeinengerLeibro>,derhôchſtensbisan
die Knie geht,

7.NachSrsll.koſteneinPaargewirkteStrümpfe2, ein

A gewaitedikeStrümpfe23,und einPaarSchuhe
IZ HUY
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JederSoldacbekommtjärlih12 Rub. und 84 Kopëk,
und 2 Rub. 1 1 Kop.zurUntermontur,Dieirregulairen
Soldatenbekommennuranderthalbmal ſoviel,nemlich
105Rubl. Getragidewird aus Ochotſkdahingebracht.
JederSoldatkriegtjärlich9 Pud 30 PfundMeht,und
1 Pud 20 Pf.Grüße;einKoſakabernur 10 Pud Mehl»
OſtiſtkeinVorrathda,und dann wirdauchderKaſſeje»
desPud Mehl!mit12,und dasPudGrüßemit 2 Rub.vers

gütet.WirdfürdielezteHälftedesJahrs,ſtattProviants,
Geld aegeben,ſobekommt derSoldatfür12 Pud Mehl,
‘aufjedesPud 17Rub. gerechnet;der Kofaëaber für18

Pud 10 Pfund,jedesPud zu 1Rub. Uebrigensaberwird
weder obereMontur gegeben,nochGelddazugereicht;das

herſiehtman weder beyden Soldatennochbeyden Koſas
>en diegewönlicheUniform;ſondernſielautenin Parken,
Kufklänken,Kamlejen,Torpaſen*,u, dgl.Von Salzwers
den jährlich200 Pud von OchotſfnachBol'icherE6fkund
OberKamczatſkgebracht,welchesauchhinreicherd1.

AlleJahr im Auguſtoder Septemberpflegtein
Kronsſchiffmit Proviantund Scúckgutvon Ochotik abs

zugehenDieſesläuftim Sept.oder im Oktob.ín die

Mündung des GroßenFluſſesein,überwintertdaſelbſt,
unh gehthernachim AnfangdesJunsoderJulsmitallera
leyPelzwerk,das theilsalsTributfúrdieKrone einges
fom1aen,odervon Kaufleutenerhandeltworden,zurück,
Die úbrigeLadungdes SchiffsbeſtehtinBallaſt.

KamczatkiſcheWaarenſindfolgende:kamczatkiſche,
furiliſche,undandenamerifaniſchenUferngefangeneBiber
(Seebiber,Muſtelalutris); dievonder erſtenGüce gelten
50 bis60, dievon derzwoten20, 39, bis40, dievon der

dritten15bis25 Rub.das Srück.KamczatkiſcheFüchſe
mitſchwarzenBäuchen**(liwoduichki)foſtendas Stück

Ys 1 bis

'*
RamlejiſteinlangesKleid,dasbisaufdieFerſengeht;
TorpaſyſiudSchueeſchuhe,

|

** Múllers SammlungruſſiſcherGeſch.III,533,
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1 bis 22 Rubel; rothe Füch�e $0 Kop. bis 1 Rub, $o

Kop. Von Fobeln gilt das Stück 1 bis 3 Rubel, nach {hrer
verſchiedenenGûte. Bey der Jagd vom leztverwich-
nen Winter gabes, gegen Zobelgerechnet,ziemlichviel

Füchſe;alleindas Haarwar nichtvielwerth.
Jm Anfangdas Julsdieſes1773tenFahrsgehtdie

Daliote, dieheil.Kacharina,aus der Mündung des

GroßenFluſſesnah Ochotſk,Dieſenimmtden inBol’-

ſcherGf und Oder.KamczatſkeingeſammeltenTributund
dieandernAbgabenmit,welches1356Rub. und zo Kop.
ausmachtzbergrößteTheildavon iſtaus Niederfamczatfk
und TigilſfajaKcêpoſt.Von leztermOrtgehteinKrons-
ſchiffnachOchotſk,welchesden Zehntendes dem laliſchen
„Kaufmann,JuwoanPopov,gehörigen,von denamerifas

niſchenUſernzurücfgekommenenFahrzeugs,mitſichführt5
dieſerZehntebeträgt1354 Rub. und 48 Kop. Von dem

‘dortigenTributaber iſtnochkeineNachrichteingelaufen".
Es wird.hiervielleichtnicheüberflü}îgſeyn,wenn ih

einigesvon dem ebengedachtenFahrzeugedesKaufmanns
Popovanführe,Cs fam den 2 Jul,1772 von denameri-
faniſchenUfernzurü>nah Mieder-Kamczatſk.Seine

vornehmſtetadungbeſtandinBibernund ſhwärzlichen?

(czernoburymi)Füchſen,und war in55 Aktien(paji)?
vertheilt,NachabgegebnemZehntenbetrugjedeAktie20
Biber,18{warzeund ſchwärzlicheFüchſe,24 Füchſemit
ſchroarzenBäuchen,18rotheFüchſe,und 3Biberſchwänze.
Eine Aktiemard gleichaufder Stellefúr$0o bis1000

Rub.verkauft;es mag ſichalſoder Werthderganzenas
dung

1- DerTribut von ganzKamczatkabeträgtetwa nach dem

kamczatkiſchenPreisdes Pelzwerks10,000 Rub. und mit
dem Zollund denZehntenderKaufleute20,000Rub.Stsll,
383. Kraſcben.II.258.

3. S. Sammkt. R. G. Ill.536.
3. Von ſolchennachden amerikaniſchenUfernhandelnden
-KauffarteyſchiffenfjeheGeorgiI.23. 24, unddie ZTeyen
TTachrichtenvon den neuentde>tenInſelnzwiſhenAſien
und Amerifg,Hamb. u. Leipz.1776
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dungauf50,00 Rub,bélaufenhaben,nachdem Preiſe
inKächraaberwürdederſelbevielgrößerſeyn, Alledieſe
Waarenſind, nebſtden hierin dieſemJahrgefangnen
Thieren,nachdem ochotſfkiſchenHafenabgegangen,und
von da werden ſieweiterverführe.

Jn dieſemSommergehenfolgendeKronsſchiffevon

KamczatkanachOchotſf: einSthiffaus Bolſcherebf;
einsaus dem Tigil; einFahrzeugdes jakutſfiſchenKaufs
manns,Prorodáfon:ausPeter-Paulshafen.Nachben
amerifauifchenUterngehenfolgendeKaufmannsſchiffe:ein
dem KaufmannzuTóma,AlexejCholodilov,gehöriqes
Fahrzeugaus Bol'ſcherë6f;einandresdem Geivehrfabris
‘FancenOréchov und Comp.aus Tula gehörigesaus der

Mündung des FluſſesWorovſk,der auchinspenſhiui1cha
Meer fällt;ainandres dem kamczactfiſchhenKaufmann,Mi-
fiorTrapeznifov,und dem wologdiſchhenKau:mann, Fes
dorBurenin,gehörigesaus NiederKamczatf.Jn allem
gehenalo6 Schiffevon Kamczatkaab,nemlichz nah
Ochotjf,und z nachden amerikaniſchenUfern,

"'

AuſſerdieſenebenangeführtenFahrzeugeniſtnochim
-vorigenFrühlingderirfutffiſcheKaufmann,AndrejSa«
charov,miteinemBaidarnäçhdenentferpteſtenkuriliſchen
YnſelnabgegangenAufebendieſemBaidarbefand ſich
auchderſibiriſcheEdelmann(dworänin),JwanAntipin,
welcherallerleiMerkwürdigkeitenfürdiekaiſerlicheKunſts
fammer und das Naturalienkabineteinſammelnſollte*,

FolgendeFahrzeugeſindnachden amerikfaaiſchenUs

fernabgefertigtworden,und von da nochnichtzurücfges
fommen : 1)im Fahr176$ein den Kaufleuten,JwarFag3

ſppkindem jüngerngusTula,JwanMuchinaus Tobolſk,
'

__

und

# VondieſerExpeditionhatdieAkademieauchwirklichim
Fahr 1774 einebeträchtlicheAuzahlvonThieren,Seeges
wächſen,Geräteu.dgl,erhalten,wovon ficheineNachricht
‘inderzuSt,Petersb.1775herausgekommenenMonatfchrift
Subranijenorallc)jeſhemëélâacznojefoczinenije,&c,
pom Septemb.p-49-59,findet,

°
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„nnddemGewehrfabrikantenOrëchovaus Tula gehöriges
Fahrzeug ; 2) im Jahr 1770 ein Schiff des nämlichenGe-

ehrfabrikantenOrëchov; 3) in eben dem Jahr einSchiff
des moſkauſchenKaufmanns,Waſilej.SerebrFnikov;
4)und i772einSchiffder KaufleutePeterund Grigorej
Panov zuTotma. Yondieſenvierenerwartet man das

erſteund drittenochin dieſemSommer zurü>.
g, TigilſkajaKrépoſt*liegtan dem inspenſhinis

heMeerfallendenFlußTigil,DieſerOrtiſtvon Bol'che-
réf6cg Werſtund,450 Faden(lalhen?),nachdemlängſt
dem penſhiniſchenMeer ausgemeßnenWege und vom

Meerden Tigilflußheraufzo Werſtentfernt.Jn derFes
ſtungſindfolgendehölzerneGebäude:dieKircheder Ges

burtChriſti,dasHaysdesBefehlshabersund dieKaſernen.
AuſſerhalbderFeſtungſinddieWohnhäuſerderKriegsbes-
dientenundderKamczadalen.Das Militärkommandobe-

ſtehcaus 1 tieutenantund78-Gemeinen.Was denSold,
das Proviant,großeund fleineMontur,Mundproviſion,
auchden Preisder ¿ebensmittelund Waaren betriſt:ſo
fommédieſerOrt darinvólligmic Bol'cherS6küberein.

Es verdienthierbemerktzuwerden,daßdieEinwoh-
ner einSeethier*,Bêlugagenaunt,ſehrhäufigfangen;
dieſesThierfindetſicham penſhiniſchenMeer nirgendwo
ſoandenMündungen,alsan derMündungdesTigilfluſe
ſes. Bey hohemWaſſerkomme es heerdenweiſeindie
Mändungdes Tigilfluſſes,und gehtvon da inverſchiedene
kleinereFlúſſe.Die Einwohnerſtellenalsdannan der

MündungdieſerVächeNeßevon dünnen Riemen queer

durchaus, diederBëlúgabeyſeinemRückwegenichtbes
rührt„ ob er ſiegleichmit geringerMühe wegſchleppen
fönnte,weller entwederſichvor dem bloßenGeruchder

Nebe
® ZuStösllersundKraſcheninnikovsZeitwardieſerOrtnoch.

nichterrichtet.Man ſchi>tenachher37 Mann dahin,um

denſelbenzubauenuud zubewohnen,Stwll.208,Rraſchen,
1. 242.

'

Ps S.Samml,R, Ge 111,253 q94eStôll,109.
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Neseſürchtet,oder dieNesteſelbſtſiehet,oderaus irgend
einerandern Urſache.So balddas Waſſergefallen,erlegt
man dieſesThiermitSpießenund bekommtes alſovöllig
friſchzurBeute. Das Fleiſchund Fettdavonſchäßendie

Einwohnerſehrhoch.
tângſtdem ganzenUferdes penſhiniſhen Meers

ſindWaldungen von Birken,Eſpen,Pappeln(Populus
alba),Weiden und Erlen(Betulaalnus,vac, P.incana),
zum TheilauchGebüſchevon Vogelbeeren(Sorbusaucu-
paria)und Himbeeren.AlleBebäudeſindvon Eſpenund
Weiden,zum Theilauchvon Birken.

3.LIiederRamcezarjkgehörtunter dieGerichts
barfeicvon Bol'ſcherEßf,und liegtam Kamczatka-,Fluß,
etwa zo Werſtvon demUſerdesöſtlichenOceans,Es hac
einehölzerneBefeſtigung, worinſolgendeGebäudeſind:
dieKirchedesTodesderMucterGottes,eineGerichtsſtube,
worinderBeſehlshaberdieſesOrtsden Vorſißhat,und
Waarenmagazine,AuſſerhalbderFeſtungiſdieKirche
desheiligenNicolajdes Wunderthäters,joauchdieHáus
ſerdes Befehishabersund derEinwohner,worunter ſowol
GeiſtlichealsKriegsbediente,und LeutedieKopſſteuerbes

zahlen,begriffenſind,Jm geiſtlichenDepartementiſtdies

ſerOrcdervornehmſteinKamczatka,Es iſtdaſelbſteln

Protopopmit ſeinenSubalternen,und dieſemiſtdieAuf
ſichtüberalleGeiſtlicheninKamczatkaund dieAusbreis
tung des Chriſtenthumsanvertraut z er hatjärlich4c0

Rub. Gehalt,jederandere Prieſter250, und einDiakon

gov, Auſſerdembekomme jedernoh 27 Pud Mehlund
1 Pud20 PfundGrüße. Das Militärkommandobeſtehe
aus 1 Fähndrichund 81 Gemeinen. Sold,Proviant,
Montur,u. dgl.iſtebenwieinBol’ſcherê6f,nur mitdem
Uncerſcheid,daßeinjederdas, was ihmzukommt,von
TigilſfajaKrépoſtmitHundenaufſeineKoſtenherbrins
genlaſſenmuß , welchesnichtohneBeſchwerdegeſchehen
fann. Uebrigensbekommenſiedort, ebenwieinTis

gilſfaja
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gilſkajaKrëpoſt,ProviankáufTransporcſchiffen;von hier
äbernáchNieder-Kamczatſkſind257 Werſt450 Faden»

Es iſtmirnichtbetannt,wasdieausOchorſkdahinges
brachtenWaarenund Vicrualiendaſelbſtim vorigenWins
tergegoltenhaben;alleinin den Jahren1765 bis1969,
daictmichdorkaufhielt,war derPreisfolgender: einPub
Rockeniiehlgale7 bis12,Weizenmehl12 Gerſtengrübe
16 Rub. Allesdieſes,ſowiedieübrigendahingebrachten
Lebensmittelund Waaren,verkaufendieKauſleuretheurer
alsinTigilſkajàKrèpoſtund Bol’ſcherebfk,weilſieaufjes
des Pud ſúrden Transport11Rub bezahlenmüffen.

4 Gber-Ramczarſkliegtvon Nieder-Kamczaeſk,
den Flußherauf,3473Werſz DiejerOrt hateine höls
zerneBefeſtigung,worin dieGerichtsſtubeund Waarens

magazinebefindlichſindzauſſerhalbderſelbenaberſindvon

hölzernenGébäuden,dieKirchederErſcheinu:1gChriſti,
nebſiden Häuſernder Geiſtlichenund der Kriegsbedierten.
Das Militärkommandobeſtehtaus 1 Svtnif,derzugleich
in der Gerichtsſtubeden Vorſißhat,und 22 Gemelren.

JhrSold,dieQuanticäâtdesProviantsu dgliſtebenſo,
wieinBol’cherE6k,Die Waaren und ¿ebensmltte!ſind
daſelbſtinebendem Preiſe,wieinNiederKamczat|kf;ſie
werden von Bol’ſcherêbk, álſoeineEntfernungvon 295

Werſt,mitHundenbahingebrachr,wofüraufjedesPub
12Rub. bezahltwird.

ObgleichdenMilicärbedientennichtsgebórgtwerden
ſollte,ſóſindſiedochimmer beyden KaufleuteninSchuls
denz;dieſegebenihnenund fenenehmen,und dieſesiſt,ſo
vielMüheichmírauchdagegengegebenhabe,dochurums-
gänglichnothwendig,

Die großeTheurungder tebensmittelund W=zaren
an dieſenOerternl’ommreinzigdaher,daßdieKaufleuteſúr
denTransport,ſowolden weitenWeg von Jrkutſkfnach
Ochoeſk,alshauptſächlichvon OchotſkfürdieUeberfahrt
inKrons-oderKaufmannsſchiffen,ſovielan die

foebezahe
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bezahlenmüſſen,Anſtattdaßſieſonſtnur £Rub.fürje-
desPudgaben,ſomüſſenſiejezt12Rub.beyjederWaarë
fárdas Pud derKronebezahlen.DiesfälltallenEinwohs
nern jedenStandesbeymEinkatifderWaaren,beſonders
der nothrwendigenLebensmittel,fehrbeſchwerlich,

Dasganze KriegskommandoinKainrzatkabeſteht
aus zoo Mann, DieſteuerharenKamczadalen! belaufen
ſichauf706 Perſonen* die in den furiliſhenFnſelnauf
114. Sie gebenjärhlihan Tribut279 Zobel,464 rothé
Füchſe,50 kamczatkiſcheBiber,1 Mütterhen(matka),

jungeBiber
2 (koſchloky);welchesallesIFZORub,

ecrâgt.

“nden Jahren1768und 1769ſtarbenînganz
Kamczatkaan einerBlatterepidemie?

1706ſteuerbare
Perſonen;und inallem,von beyderleyGeſchlecht,wieman
aus den Todtenliſtenweiß,5368Menſchen,

Andem Kamczatkaflußzwiſchendem obernund nles
dern Oſtrogwachſenvielterchenbäume(Pinuslarix),
Tannen,Vogelkirſchen(Prunur padus),Brombeeren
(ternowniky),Birken,Eſpen,Pappeln,und Weiden.

Krchenbäumewerden häufigzumSchiffbaugebraucht;aber
Tans

1. SchonSröllerund Kraſcheninnikovbemerkenhierdie
AbnahmedexVolksménge.Dererſteregiebtnoh 3000Tris
but bezalendeLeutean, p. 220. UrſachenderEitvdlkerung
findetman gleichfallsbey beiden.

2, S. Samml. R. G. Il.527. C

3. ZuKraſcheninnikovsZeitgab¿8 nochfeineBlatternin
Kamczaika,ſowenigals kaltesoder hißigesFieberund
Peſî: ſicheden Vorberichtzum 2ten TheilſeinerBeſchreib,
p.150,SróôllererwähntdieſerKrankheitauchnicht.Müller,
in den beiStôllersBeſchreib.angehängtenNachrichtenp.
37,fagtauédrúcklich,zu ſeinerZeitwären dieKinderpo>ken
nochnichtbisKamczatkadurchgedrungen.Der ältereGmes
lininſeinerReiſedur Sibirien,inderVorredezumzten
Band,ſagt,dieBlatternwären 1737 nur bisAnadirſk,aber

nochnichtbisKamczatka,vorgerü>t.—AenlichegroßeVers
wüſtungen,wie hier,habenſiebekanntlichbeiallenwilden
Völkernangerichtet, wo ſiezuerſthingebrahztwurden,

Le
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Tannen, Birken, Eſpen,Pappelnund Weidenzu andern
Arbeiten.

Auſſerden beyBolſcherEßtangeführtenBeeren

wachſenblos beyOber-KamczacſkfolgendeGartenge-
wächſe:weiſſerund grauerKohl(béiajaiſêrajakapuſta),
Rettich,gelbeund rotheRüben,auchwol Gurken,wenn
jemandſiezuziehenverſteht.WeiſſerKohliſtinden úbris
genOſtrogennicht;wohlaberRüben,die vortreflichforts
fommen.

Viehzuchr.Jn ganzKamczatkaſindvon Hornvieh
587Scúck", EineKuhkoſtet,wenn jemandaus Ueber-

flußoder aus Nothdergleichenverkauft,25 bis50, ein

großerOchſe60 bis100, einPudfriſchesFleiſch4 bis6

Rub. 2 DieſesViehnährtſichvon Baumrinden,von
Biréen-

, Eſpen- , und Weidenreiſern,auchgern von fri-

ſchenFiſchen.Oftlaufenſiean denFluß,ſtellenſichan
ſeichteOerter,und fangendievom reiſſendenSerom er

mattetenFiſcheauf,ohneſichum dieſchönſteWeide am

Uferzu bekümmern.Davon werden ſie,beſondersum
Bol'ſcher&bf,im Frühlingſofett,daßichdergleichenin

ruſſiſchenSrädtenniegeſehen;Talgabergiebedashieſige
Vieh,inVergleichungdes ruſſiſchen,ungleichweniger.

Der Gerrat1debauſcheintnichtrechtforcfommen

zuwollen?,GanzKamczatkabeſtehtaus ſteinigtenGebir-

gen,

1- 1737gabesnochgar feinRindviehinKamczatka,wierTül-
leriuſeinenNachrichtenS. 32 ſagt.Stöllerſprichtaber

{on vonRiudern undPferden,dieman von Ochotſkdahin

geſchi>t,und derenbaldigeVermehrunger voraus ſah.
2, Nach GeorgiI. c. 24 giltdaſelbſteineKuh50-70,ets.
Ochſe100-130, einPferd,das in Jrkutſk5 -7 Rub. kos

ſtenwürde,bis70, und einPud friſchesRindfleiſchbis7
Rub.

3.Georgiſagt,ebend.24, nachden neuſtenVerſuchenhas
ben verſchiedeneGetraideartenaufden ſüdlichſtenGegen-

den von Kamczatkadoppelt, jadreyfäth,getragen;das
Korn davonſey etwas klein,das daraus gebacneBrod
aberohneFehlergeweſen.
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gen, mié unterirdiſchenOuellen,diemittenim Sommer
kaltſind; daherpflegtes ſchonim Anfangedes.Juls'zu
reifen,und dieſesimmerſtärker,ſeſpäteres insJahrgeht,
Seit den z Jahrenmeines hieſigenAufenthaltshabeich
einigeZunahmedes Getraidebausbemerkt,abernichtin
jedemJahr.Den unter meinerAufſichtſtehendenBauern,
dieaus 18Familienbeſtunden,ward eíaStuck tandeszu
beſáengegeben.Jm J.1766 wurden 100 Pud.Gerſte
ausgeſáet;von dieſenwurdeu hernachzwar 470 Pudzu
UnſrerallerFreudeeingeerndtet: alleinzur Saat konnte
man es nichtbrauchen,weiles durcheinenſtarfenReif
beſchádigtward, indem man es inGarben band Ebenſo

- wurden 1761,101 Pud geſáet:alleinden 5 Jul.reiftees
ſoauſſerordentlichſtark,daßdas Waſſerin denKähnen
mit Eis belegtward ;dadurchwarb das Getraideſoſehr
beſchädigt,daßdieBauern,zu ihremgroßenLeidweſen,ge-
nótigtwurden,es zum Futterfürdas Viehabzumähen,
Sie habendaherſchonbeynahalleHoſnungaufgegeben,
und ſäenimmer nureine kleineQuantität,aus Furcht,ſie
môchteneinſganz ohneSámenbleiben.

1766bekamenwirWinterrockfenaus Jakutſk; da-

von befahlichmeinenBauernzurProbe12 Pud zuſäen.
Es < |zwarim folgendenJahreinenKrons Faden(pe-
czatnaja/a/hen’)hochauf,aberin den Aehrenſahman
nur etwas Milchähnliches,welchesvom Reiferſror; da-

herward blos das Sctrohabgemähc.AufdieſeArtgieng
es immer, ſovielVerſucheman auh machte. Weizen
fommtauf feineWeiſefort.Hanfſamengedeihtunter ale

lenam beſten,und wirdbeyOber-Kamczatſf micallem

Fleißund nachWunſchgebaut,Die Einwonerbedienen

ſichdes beyihnengezognenHanfszuFiſcherneben,
Am Kamczatkafluß,zwiſchendem Obernund Nles

dernOſtrog,liegen4 Bauerdörfer.Unterdieſeni beſons
ders das beyOber-KamczatſkliegendeDorfMilfkowo
merfwürdig,weileinirkutiſcherKauſmann,Semen Glas

1, Heſt6 3 zoczev,
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zoczev, daſelbſtam FlüßchenAmſcharinad.22 Jul,1760
FÆiſenerz*entde>te.EinehalbeWerſtvon dieſemOrt,
10 WerſtvonOber-Kamezacſkf,an dem UferdieſesFlüßs-
chens,iſtdas ErzvielfältiginHügelnzuTagegekommen,
und hinund wiederliegtes 1 bis2 Arſchinund drüberin
derErde. Vonder obernSeiteniederwärtsan dem Flüße
cheniſtdieLängediejerStelle1.5Werſt,und dieBreite
bald10 bald 20 Faden. Aus dieſemErzſchmilztman

Eiſen,und ſchmiedethernachAnker u. dgl,daraus. Ru-

pferhatman, auſſerderBehringsinſel,wo es bisweilen

ſchongediegenvomMeer ausgeworfenwird,nirgendwoges
funden.Silberhatman auchzwar angetroffen,aber nur

wenig,und faſtimmer an ſolchenOertern,wo man nicht
bequemzukommenfonncee.

DerberühmtefeuerſpeiendeBerginKamezatka
brannteim J. 1762ſoheftig,daßdas Feueraus dem-

ſelbenwie ein Strom herabſchoß,welchesin der ganzen
NachbarſchafteingroßesSchrefenverurſachte.Fnwendig
hörteman ein großesGetöſe,und von derHöhedesBerges
ſtürztevor HißeeinStromSchneewaſſerherab,derein-n
Fadentiefwar,und 2 Kamczadalen,die ſichdaſelbſtmit

agen beſchäftigten,erſäufte;dieübrigenrettetenſichauf
Hügeln.Der BergwarfeineMengeAſcheaus;auf300
Wert herumlagſie1 Zollhochaufdem Schnee.1767,da
¿chinNieder-Kamczatrſfdas Kommando hatte,gabes
zwarkeinenſoentſeßlichenBrand ;man ſah aberim Wins

terdesNachtsbeſtändigFeuer,ofthôrteman auchinwen-

digeingroßesfürchterlichesGetöſe.Jm Winterfandman
auchaufdemSchneevielAſche,dieder'Bergherausgeroor-
fenhatte.Wénn man darüber fuhr,ſoward es den Hunden
ſoſchwer,alswean es übérlauterSandgienge.

Zu
$ Stdóllex70,Kraſcheninnikov[.188,und Müller in den

Nachrichten35, verſichern,zu ihrerZeithabe man no<
keinsvondieſenErzengefunden;erſtereraberglaubtedoh,
daßes,zumalEiſen,daſelbſtgebenmüſſe,
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Zuder Zeitbemerkteman, daß dieKamczadalenund

ihrRindviehſehrhuſteten.Dieſeskam,meinerMeinung
nach,daher,daßdieKamczadalenaus Gewonheitoderaus
TrägheitihrWaſſerzum Trinkenund zu ihrenSpeiſen
nichtaus dem Flußholten,ſondernnur Schneeſammles
ten,undſichdeſſelbenbedienten,wobeyſienichtwerigAſche
miteinſchlu>ten.Das Vieh,das dortaufdieWeide ges

henmußte,war indem damaligenHerbſt{chlechter,als das

inBol’ſch-rE6fkund TigilſkajaKr poſt,

Jm Jahr1768ſahman keineFlammemehr; jeze
aberſteigtnur Rauch heraus.EinandrerBerg,der Tals
baczinſfiſchegenannte,wirftebenfallsunaufhörlichRauch
aus.

Vom KRamczatkiſchenBrancwein,der aus

SäüſſemKraut (Heracleumlphondylium)gebrannt
wird*, — SonſtkauftedieKrone dasPud von dieſem
Kraut zu 3;bis4 Rub,; jeztabergiebtſienur höchſtens
3 Rub. dafür.Aus 2 Pudenward ehemals1 Wedro
Branktweingemacht,jeztiſtaberbefohlen,nur X daraus zu
machen.Jchhalteihnwie den ruſſiſchenBrantwein.Der

ſchlechteſtewirdinNieder- Kamczatſkvon derKrone für
22 Rub. und mit den Auflagenſür22 Rub. 62 Kop.ver-
fauft; inBol’ſchergkund.Ober - Kamczatſkwird erfür

20 Rub. und mit den Auflagenfür22 Rub. 62 Kop.vers

faufe. Er iſtdoppeltſovielwerthals derruſſiſcheges

meineBrantwein(wino),aberder abgezogneruſſiſchè
(Wwadka)iſtbeſſer.Er hatdieEigenſchäft,daßer gleich
den erſten,hôchſtensden 2ten oder3tenTag,einenherben
Geſc;mackannimmt, und wenn er längerſteht,wirder
nochſchlechter; endlichkann man ihnwegen ſeineswidri«
gen Geruchsgar nichtmehrtrinken,Man machtihndas

herauchnieinVorrath.
Z2 Man

€ Von derZubereitungdieſesBrantweinsStéllerp-84.
Müller inden angef.Nachrechten,34,Rxaſchen.I.195leg.
I, 247. Gmelin Flor.Sib,L.213
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Manhac mir berichtet,daß 1772 in ganzKarczatka
eîne ſogroßeMenge von Mäuſengeweſen,daßaufeinigen
Wieſendas Gras ganzabgefreſſenworden , und daßman

deswegengenötigtgeweſen,Heuzum Vorrat mit Mühe
einzuſammeln,JneinigenStellen,inderNähedesabaczins
ſchenHafensund hier,habenſieſichvon Baumrinden ge-
nährt,und dem Proviant.EinnemerderKrone und den

BedientendesmonatlichenProviantsnichtgeringenSchas
den gethan,JnNieder-Kamczatſkſollenſie,dem Bericht
des Befelshabersvom Zollweſengemäß,den Kaufleuten
in ihrenKrambuden vielenSchadengethanhaben.Jn
dieſemJahraberbemerktman dergleichennicht,

Fm Winter gegenwärtigen1773zſtenJahrsſindin
Bol’ſcheré6ßfgroßeOrkane(purgi)geweſen,auchiſtſehr
vielSchneegefallen; im Frülinghingegengabes größ-
Lenteilsheitereund ſhóneTage,Die Ueberſchwemmung
Hes Fluſſeswar diesmal,gegen den vorigenSommer ges
réchnèt, ſehrklein;und was diezurNarungnôcigen
Fiſchebetrift,ſogiebtes derenſehrwenige.

D,J.C,Loder.

6I.

NeuſteBriefeaus Frankreich
lindenennichtalleswahrſegnſoll:{.unten InhaltS. 405.]

Marly,den !Jul.1776.
ManrüſtetſichÎnuuſernHäfenſoeiligundſo ſtark,

al8wenn wirnächſtenslosſchlagenwürden. NachRoches
fortſind40000 Flintenabgegangen,dieaufdieSctiffe
kommenſollen,welcheſogleichnachden Kolonienſegeln.
AlleArbeitermüſſenſelbſtan Sonn- und Feſttagenarbei-
fen. Was diesallesbedeute,weißichnichteinmal,der
ih dochhierbin. Aber vermutlichwillman diegegen-
wärtigeVerlegenheitderEngländernüben,umunſreMa-

rine
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rinewiederherzuſtellen:vermutlichwillman auchunſre
KolonieneinwenigmitSchiffen,Soldaten,und Waffen
verſehen,um vonden günſtigenUmſtändenVorteilzuziea
hen,die derKriegzwiſchenEnglandund Amerika,derſehr
ernſthaftwird,uns und Spanienverſchaffènkönnte.Denn
ſolangenichteinevon beidenParteieneinenSchlag
bekomme,könnenwirnichtsthun,alsobſerviren,Dieſem
Syſtemzufolge,denkeichauch,daßwirPortugallaufunſre
Seitezu ziehen,und es von dem brittiſchenFochezubea

freien,ſuchenwerden.Aber das allesvermute ichnur. Denn

unſerMiniſteriumiſſehruneinig;jederMiniſterhatſeis
nen eigenenZweck,empfängtdieBefelevom Könige,und
agirtfürſihz daherbleibtallesſoverſchwiegen, und für
uns ‘euteundurchdringlicher,alswenn dieSachenen Co-

mitéverhandeltwerden,
Der Hr.von Sr. Germain mißfälltnoh immer

vielenwichtigenLeuten, uno man verſuehtallesmögliche,

ihnzuſtürzen.Der Königaberhältihnnoh. DieMar-

ſchâllevon Frankreichhabennochnichtnachgegeben,und

hoffenimmer noch,daß vielmerderKönigihrenVorſtel«
lungennachgebenwerde, Jh denke,ſieirrenſich: falls
andersSt. Germain nicheunter der Kabaleerliegt.

Das Grand Conſeillatmit verſchiedenenParles
ments Händel,diejenemdas Rechtnichtzugeſtehenwollen,

FôniglicheEdicte,und nochwenigerſeineeigneArrêts,den

BaillageszurRegiſkrirungzuzuſenden.Die Parlements-
parteiſchmeicheltſich,derKönig,derhierentſcheidenmuß,
werde lieberdas Grand Conſeilaufheben: andre aber

meinen,er werdeſolchesund ſeineSuperioritéeherhüben.

Marly,den 3 Jul.17764

AllesGeſchreisungeacht,ru>tSt.Germaininſeis
nen Operationenimmer weitervor: er muß desKönigs
Parolehaben, daßióndieſernichtwolleſinkenlaſſen,
Mun wagter ſichſogaran dieJuvaliden:er wollteſolche

Z3 gleich
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gleichbeim Antritt ſeinesMiniſteriireformiren;aber
dieVorſtellungenderPrinzen,der Peinzeſſinnen, und
der Großen,verbundenmit den Klagendes Publici,
hielteniyndamalsnochzurü>.JchhabeſeineVerordnung
hierúubernoh nichtgeleſen: aberichweiß,daßſiedieſes
DenkmalderWolcätigfkeitund Billigkeit(dasHôtel dee
Invalider),das ludwigdem XIV ſovielEhregemacht,
welches¿2udwigX V immerreſpectirtund unterhalten,und
dieFürſtenvon Europaſo vielmöglichnageahmthaben,
aufeineKleinigkeitherabſeßenwird.Wird derMiniſter
nocheinenSchattenvondieſerStiftungbriglaſſen; ſo
kur ers woluniche,um dieLeutenichtzurVerzweiflurgzu
reiben: denn g5«Soldaten,dieimHotelihrenUnterhalt
haben,ſindwienichtsfürdieganzeMaſſevou unſermMis
licare.Auch würdenvernünſtigeLeutedieUnterdrückung
immereunlichfinden,wenn derKönigallenſeinenJnvalis
denhinlänglichePenſionen,nebſtderFreiheit,ſelchezuvere

zeren,wo ſiewollten,gäbe. AberdieſePenſionenſindalls
zuflein,DieſeEinrichtungundeineandre indergroßen
Ordonnance,diedieDienſtzeitauf$Fareſeſtſeßt, und

denSoldatenzwinat,daßer faſtbisinſeinAlterdienen
muß,außerdemer wederAbſchiednochirgendeineandre
Gurſibezeugung,zu erwartenhat,ſcheinteinerNationdie
Kriegsdienſtezuverleiden,dieſonſtwirklichmer alsirgend
eineandredazugeneigtwar, — Auchinden Bureauxde
Jaguerre iſteineReductiongeſchehen;es werden deren
nichtmer als$ſeyn,4 pourla partiemilitaire,und 4 pour

lesaffairescontentieuſesdieſesDepartements,Jn jedem
BureauwirdeinKriegs-Commiſſärpräſidiren,

Gewißeine.ſonderbareErſcheinung,daßinZeitvon
weniaJarenFrankreichvierder gröſtenReformateur1
pderBouleverſeurshervorgebrachthat!Maupeou warf
dieMagiſtraturum, TerrapdjeFinance,Sr. Ger-
maindasMilitare,undTúrgorallesmiteinander.

Was
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Was Hr.de Clugnymachenwerde,weißih no<

nicht,Erſcheint,inParisſehrvielzu tun zuhaben,und
ſehrverlegenzu ſeyn,und ſehrzu wünſchen,den Hrn.de
Sarctineaus dem Sattelhebenzukönnen,um das Sees
weſenzubefommen,mit dem er weitleichterzurechtefoms
men würde,alsmit dem fatalenFinanzweſen.Jndeſſen
iſtder öffentlicheund Privar-Credit wie tode,und die
Bankeruteaufenſichvon Tag zu Tag.

E

Vorhinſchriebih ihnen, daßunſrePrinzendie
PocFen,und nachher,daßſieblosdieMaſern,hätten,
Meine erſteNachrichtwar wahr: aberdieFurcht,diedes-
wegen den Königund dieKöniginbefallenhatte,dieFurche,
dem Publico¡dasVorurteilzubenemen,das man ihmſeit
einigenJarenfür dieEinpfropfungderPockenbeizubrins
gen geſuchthat,und das PrivatincereſſegewiſſerAerzte,
hattenſovielGeheimnißüberdieArt dieſerKrankheit
verbreitet,daßman beinaheeinScatsverbrecherworden

wäre,wenn man von Pockengeſprochenhätte.Uebrigens
habendieehrlichenEinpfropferniegeſagt,daßman die
natürlichenPocfenniewiederkriegenwürde,wenn man

fünſtlichegehabthat: ſiehabennur immer behauptec,daß
derFallſehrſeltenwäre,

| Ï

Wirlebenhierſehrruhig.Der Königjagt,und ars

beitetmicjeinenMiniſtern:dieKöniginläßtſietun,was
ſiewollen,und wartetaufandre Zeiten.Von einerſehr
weſentlichenSeiteiſtſieimmerſehrunglü>klich: aberſie
ſucheſich,wo möglich,durchdieZerſtreuungder Toilette,
durchWettrennen,Schauſpiele2c zutröſten.Dieſeſchöne

Färſtin,dieihreGütedesHerzensinhohemGradeliebens«
würdigmache,glaubtübrigensnicht,daßSchönheitkeiner
Knnſtbedürfe;ſondernliebtdenPub ſehr.

Marly,den 4 Jul.1776.

Nochimmer ſchreitdas Volkgegenden Hrn.von
Sc,Germain;zundwaser mitdenJnoalidenvorgenoms

E

34 men,
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men, hat ihnauch belm gemeinenVolke ſehrverhaßtge-
macht.welchesdieſenSchlagmer wie allevorhérgehende
fütet.Yn jedemandern (andewürdeeine ſoheftigeGâs

rung, wiejehohieriſt,einènverdrießlichenAusbruchge-
nommen haben;abermanweißes ſchon,derFranzosſchreit,
Injuriirt,machkgereimtePaſquillo,beſingtſeinenGram,
und — gehthochzulezfunter das Joch:und ſo,denk ich,
wiroer es auchdiesmalmachen Aber unempfindlichmuß
dochderKriegsminiſterwie eineKanoneſeyn,wenn ihm
dievon ihmverurſachteGärungnichtbangegemachthat:
denn er mußrewol merken daßderKönigdereinzigewar,
der es mic ihmhielte.— Die militäriſcheExecution,dieer
ſoebeninden Kriegs-Bureauxvorgenommenhac,gefällt
den Éeutenebenſowenig,alsalleandre : er verabſchiedet
dieerſtenCommis,und ſeztan ihrerStelledieallerlezten,
welcheunwiſſendſind,folglichblindeSclavenſeynwerden,
dahingegenjeneMonita machten,mitdenen uns nichtges
dientiſt, Jn Friedenszeitenkönnenfreilichnur ſehrwes
nigeleutedietâglihenGeſchäftedieſerBureaurbefreiten:
aberwärendeinesKrieas,und 2 Jarenachdem Kriege,iſk
ſovielzuthun,daßdieehemaligennichteinmalfertigwer-

den fônnen.— Manfagt hierim Spaß, daßda unſre
Marine militairewol aucheinemilitäriſcheErecutionbee
darf,Hr.von St. Germain auchden Auftragdazubefoms
men werde: aberaus dem Spaß könnteErnſtwerden.

Hr von Maurepas hatſichſehrzufriedendarüber
bezeugt,daßer neulichgiü>li<hden Monarchendahinges
brachthac,eineCh—lſcheKabalemitäuſſerſterHärteab-
zuſchlagen.Aberweiler merkt,daßder erhalteneVorteil
von feinerlangenDauer ſeynmöchte: ſogiebtihmſeine
Politikein,dem Könige,deſſenrechteHander hat,an die
linfeeinenMiniſterzu ſeben,derdieCh—ls und allean«

dre,dieaufdiePremierminiſterſchaftAnſpruchmachen,
vernichtenſoll.Hierzuhater den Kardinalvon Bernis

érſehen,einenMann,den man ſonſthieranbetete,aberjelio
vergeſſenhat,und gegr dan derKönigſelbſteingenoms

men
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men iſt,Der Mentor ſuchtdieKöniginfürdieſenalten
Anhängerdes öſterreichiſchenHauſeszugewinnen:aber
diejeFürſtinund vermutlichauchihrehoheVerwandten
wiſſenwol,daßderKardinal,von derSeitedesGeniesund
derFähigkeitzurMiniſterſchaft,dem Herzogvon Ch—l
nichtzuvergleicheniſt:nichtzugedenken,daßderHerzog
hierzurStelleiſt,und alleGroßezuFreundenhat.Viels
leichraberfommt Maurepas dochzum Zweck,nenn ex

nâmiichdieAutipathledes KönigesgegendenHerzog
geſchicktzunüßenweiß.Die Sachehatindeßimmer große
Schwierigkeiten.Ein KardinalhatinFrankreichauſſer«
ordentlicheVorzüge,dieden Großennichtbehagen:er:
könntenichtandersalswiePremierminiſtergerufenwers
den: und der Könighatdas VorurteilſeinesGroßvaters,
daßnur Er ſelbregierenwill.

Der Herzogvon ChartreshatſeineEſcadreinCa«
dizverlaſſenmüſſen,um nichtvom Scorbutangegriffenzu
werden,und fommthieherzu Landezurük,

Die Lateriegénéralede France, diefünfeigſtaté
allerandern ſeynſoll,iſtzuStande gekommen,und bereits
durcheinArret des Seatsratsbeſtätigece,Man hatſie,
wieleihtzu erachten,ſoanlo>end als môglihgemacht,
Aber niewerde ichdieſehinterliſtige'Mittelbilligen,dia

ſichdieFürſtenerlauben,ſichaufKoſtenderAermſtenihrer
Untertanen(dennReicheſeßbeninfeine[genueſiſche]totte«

rien)eineKleinigkeitvon Einkünftenzuſchaffen.Haben
Sie nichtſeitetwa 20Jarenden auffallendenWiderſpruch
bemerke,daßalleRegierungendieHazardſpleleverboten

haben, und gleichwoldieſeleidigeLottiniht nur dul«

fen, ſonderndazuanfriſchen?DieſesSpieliſtgleichs
wol das verfüreriſchſteund gefärlichſtevon allenbefann«

ten Hazardſpielen;denn Pharaou. dgl.ſpieltennur reichs
Îeute,oder diedoh BarſchaftinderTaſchehatten;aber
micdem toccotanſichauchder gemeiniſteMann einlaſſen,
Won dieſemneuen éottobehauptetezuTürgotsZeitenHr,

5 ven
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von St, Germain, ‘daß es von ſeinemDepartementabhâns
gen múßte; aberHr.de Clugnyhatſihbeidem Könige
dawidergeſezt,und ſovielerhalten,daßſolchesunter dem
Controlegénéra!bleibt;jedod;beháâltdieEcole militaire

abeno vielEinkünfte,alsihrſonſtihretotterieeinbrachte.
Hr.TürgorhattebeiſeinerVerabſchiedungdieges

wötilicheLenſſonde Retraite verbeten:abernacheiner
vernünftigenUeberiegungund unter demVorwande,daß
wenner ohnePenſionbliebe,das Publicumihnfüreinen
Verbrecheranſehenwürde,foderteer einevon 40000 1,
und erhieltſie.Sein erſterSekretärHr:de laCroixhat
beiebendieſerGelegenheiteinevon 6000 4,bekommen,

Verſailles,den 15 Jul.1776.

Der Königwar etwas unbas:daherhatman in

Marly weniggearbeitet,und ebenſowenigſichbeluſtiget.
HingegenhatMonſieuralleArtenvon Vergnügungenauf
ſeinemSchloſſeBru10ygenoſſen,wo Hr.Cromot , ſein
Surintendantund Liebling,nichtsgeſparthat,dieſenPrins
zenzuamuſiren.

Der Hr.Grafvon Artsis,deſſenFinanzweſenniht
inſogutenUmſtändenwiedas ſeinesBruders iſt,hatvon
dem Hrn.de ClugnyeinenZuſchußvon 100c00 $.ver«

langt.Dieſerentſchuldigteſichmit der Ausrede: er könne

nichtsohneden Hrn,von Maurepas,als Chef desFinan-
ces, tun. Der Prinzwandte ſichalſoan dieſenHerrn,und
dieſerſagte,er wollemit dem Königeſprechen.Den fol«
géndenTagſchriebderMentor den Grafenvon Artois,er
wáreganzauſſerſich,daßer ihmnichtdienenkönne; aber
es ſeiunmöglich.Wütend überdieſeAntwort,ſchriebihm
derPrinzeinenſohartenund heftigenBrief,daßMaures
pas fürnôcigfand,ſolchendem Königezubringen.Dieſer
wollteinder erſtenHißeſeinentieblingglänzendrächen,
und feinenBruderexiliren4aberder Mentor,derſichvor
denFolgenſürchtete,ſuchtedenMonarchenwiederzubes

'

ſänfti-
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ſänftigen,underhieltendlichſeinenZweckaus demGrunde,
daßdieGráfinvon Artoisniederkommenwolle,und es

folglichzefärlichwäre,ſtejoempfindlichzubetrüben.Der

Königchatalſoweitervichts,alsdaßer ſeinemBruder
einentuchtigenVerweisſchrieb.

DieneueEinrichtungderKriegsbureauxfindenSie
indenZeitungen,alſobraucheihJhnenweiternichtsdas
von zu ſchreiben,Gewißiſts,daßdieſeEinrichtungeine

Erjparunyvon einigen10c000 é.mache: aberfür ſoein

Königreich,wieFrankreichiſ,ſinddergleichenkleineErs
ſparunaenven feinemBelang,
“Der Hr,Grafd’Arandahatſich,nacheinergehele
men Comité mit allenu“ ſernMuniſternden 1 1ten dieſes,
24 Stundenlang eingeſchioſſen,um Depechenan ſeinen
Hofabzufertigen,dieeinauſſerordentlicherCouriervorges
ſternnachMadridgebrachthat.Vieleglauben,er habe
endlichvon unſermHotedas Jaerhalten,Portugallanzu«

greifen:aberden Augenbli>meldet mireinBriefaus
Bordeaux,daßderKöniginPortugallgeſtorbenſei,

Verſailles,den 19 Jul.1776.

Bald glaubichzuverläſſig, daßſichHr,von Sts
Germain,troßallesGeſchreisund allerKabalen,erhals
tenwerde DieſerMiniſter,der mer Ho|kunſtbeſibt,als
ihihmzugetrauthatte,hatdenKöniggegenalleKniffe,
dieman vermutlichbrauchenwürde,vorhereinzunemen
gewußt,undſogardenSchlagausparirt,den ihmdienach
den DiviſionenabgegangneGenerale,wieer wolvoraus-

ſah, beibringenwollten,Dieſeſchriebennämlichan den

König,es ſeiihnennichtmöglich,dieihnenerteilteBefele

zu vollziehenDieſeBriefelaßman geſterndem Könige
ineinerComitéderMiniſtervor. Hr,von St.Germain
ſagtehiebeidem Könige:jevous ay prévenudetout,
Sirezlaiſſezdire,ilvous fautdesSoldats& lesmeil-
leurspoſlibles,J'ayyu tous ceux del'Europe,et j’ayce-

Connu
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eonnuque]le meilleur n’étoit pas le plus brave, maie

Te plus docile. En conſequence}’aycru devoirétablir
dans vos ‘Troupescet eſpritd’ordre& de ſubordina-

tionquin'ya jamaisregné,ſansm’effrayerdes plain-
tes, Un Chirurgienhabilene faitpas une amputation
à un malade ſanslefairecrier,mais illuirend laſanté
& lavie, Die andern MiniſterſagtenfeinWort, nur der

Königſprach:4chevez & maintenez votre ouvrage,
Monlieur,€ ne vous inquietezde rien,

Sonſtfällthiernichtsvor, und allesiſtſill.
DasAnleiheninHollandwird,wie es ſcheint,nicht

Scatthabenzſatt100 Mill.wird man nur 60, und zwar
blosalleininFrankreich,aufnemen,

Verſailles,den24 Jul.1776.

Der Graf>*4randahatunſrerRegierungdringend
vorgeſtellt,was diePartugiſeninBraſilienfürGrauſame
keitenverübethaben, wie ſiedieſpaniſchenSoldatenniee
dergemacht,dieKindererwürgt,dieWeibergenotzüchtiget
haben2c.Aberman wiileinmalhierinRuhebleiben,und

ſuchedieSachegütlichabzutun,
St. Germain, um dieGemüter zuberuhigen,hat

denSold derJnvalidenum etwas erhöhec,und dieallzus
langeZeit,dieſonſteinSoldatdienenmußte,eheer unter
dieJnvalidenkommen konnte,abgekürzt.

Der Prinzvon Conti,den alleAerzteverlaſſenhas
ben,ſcheintüberſeinnahesEndeſehrgerürtzuſeyn; und

um ſolchesdem Publicozu verbergen, gehter, wiewol

fraftlos,alleTageaus.

Verſailles,den27 Jul.1776.

Wirerwarten einenCouriervon Madrid , der uns

„KriegoderFriedenbringenwird,Der EngliſcheGeſandte
hatden Hrn,Vergennesverſichert,daßPortugalallesge-

ſchehenegutmazhenwerde, AlſohatunſerHofden Ma-
drider
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dridererſucht,dieVorſchlägedesLondnerHofsanzunemen;
und n: chtloszubrechen.Ob nun der ſpaniſcheHofdamie
vorliebnemen, und derportugiſiſcheſichbequemenwerde,
micceninſeinenSiegeninBraſilienſo,wie der engliſche
verlangt,um Verzeihungzu bitten? dasmuß man abwars'
ten. SollteSpanienbrechen: ſowerden wir unſreVera
bindlichkeiterfüllen; aberweiternihts,undauchdas niche
gerne. DennmitKriegiſtuns inurſrerjebigentageniche
gedient.

Der Hr.von St.-Germain,ſoſichereraufdenKö«

nigbauen fan,hâtcedochlezthinaus Verdrußúberdie
ewigenKabalen,dieihmgeſpieletwerden,beinaheabges
danft,Aber teute,dieverlierenwürden,wenn er abglenge,
habenihmrichtigvorgeſtéelle,daßwenn er abbräche,cheer
ſeinePlaneausgeführt,ſeineEhreaufimmerleiden,und
man von ihmgeradeſo,wiejehovon Hrn,Turgot,ſpres
chenwerde. ErhatalſodieArbeitwiedervorgenommenr
aberdurchdieunfreundlicheArt,mitderer allenMenſchen
bégegnet,ſcheinter ſichfürdas,was man ihmzu leideges
than,rächenzuwollenz und dadurchwird er ſichbeidenx
Teileder Nation,dieſeinerMachtam meiſtenunterwor«

feniſ,nur nochverhaßtermachen.Allesi}nichtreché,
was er thut.„Jeßofragtman, wozu das neu errichtete:

Heervon Pionniersſeynſoll,das dieFrohndienſtebeim:

Unterhaltder tandſtraſſenaufeinenochkfoſtbarereund

minder vorteilhaſteArt,wiediejenigewar,diederberümte

Oekonomiſtfürnachteiligerklärthat,erſeßenſoll?
Der Gener.ControlleuriſtſeinerStelleebenſoúbera

drúſſig,und möchteſievon Herzengernemitder beider
Marine vertauſchen.Der Köntgliebtihnnicht;dennHr.
deClugnpiſtminderglänzendund minderſchmeichelnd,
alsſeinVorweſer.Er hatdieſesdem Mentorgeklagt,der

ihmantwortete: Faitesdu beau& du bon,& leRoi re=

viendradejaprévention,AberderControleurerwiederte:
Mafoi jecroisqueleplushabilene ſaucoit

commenty
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ſy prendre;maîspuisqu’i!fautfaireparlerde ſoi,je
‘nepuisque culbuterd’un côtéce que Turgotaculbnté
d'un autre. Dém zufolgewiller dieZünftewieder hers
ſtellen,und dieGelegenheitnüßen,Geld zu friegen.…,
SMitelerweilegebendieTurgotiſtengrodeSchriſtenheraus
um ihrausſchweifendesSyſtemjurechtſertlgen,und wer,
fenmitVerläumdungengegendenHrn.deClugnyum ſich,

Verſailles,den 2 Aug.1776.

Vermutlichwird aus dem KriegezwiſchenPortugall
und Spaniennichts. Portugallwenigſtenswillſichzuals
lem verſtehen,was derLondnerHofvorgeſchlagenhat: nur

iſtdieFragenoch,ob Spaniendamit zufriedenſeynwerde,
udem läuftebenjezoNachrichtein,daßaufsneue [9000

DortugiſendieSpanierin Buenos :Ayres überfallen,und

heßlichzugerichtethaben. UeberhauptiſSpanienbds auf
uns, daßwir nichtmit ihm gemeineSache machen,und
jeßo,zu einer‘ſogelegenenFeix,nichtdieſtolzenBrittenan-

greifenwollen. :

_

Der engliſcheMiniſterſollden nnſrigenwegen unſrer
ſtarkenSeerüſtungenbefragt,und einederbereAntworters
haltenhaben,als man jenzo,da juſtalleunſrebeſteMatros
ſenaufdem Stockfiſchfange[nichtweit von Hallifax]ſind,
hättevermuten follen.

Ganz ernſtlich'ſprichtman hiervon einem Partages
TractatzwiſcheuFrankreich,—, und Savoyen,Heloetien
betreffend.Mit den Rechtsauſprüchenhat es bekanntlich
feineRichtigkeit: nur fürchtetman, dieHelvetierwürden
keineP: s ſeyn.

Ein andres Gerüchteſagt,St. Germain werde den

Helvetiernvorſchlagen,beſtändigeinCorpsvon 250co0 Mann

fürFrankreichaufden Beinenzu halten, die in Friedenss
zeitenhalbenSold, und im Kriegeſoviel,alsſiejezthas
ben,bekommenſollen.

Kürzlichhatder Gr. von Aranda,aufBefehldes Kés
nigesvou Spanien,den Urheberdes Projectsdes Kanalsg'
von MNurcia in Verhaftnemen laſſen.Anfangswar er in
derBaſtille;dur<hBorſprachſeinerVerwandtenundFreunde
aberiſterjezoinderAbbayePriſonde Paris. Mar erſtaunt
über dieſenVorgang, und vielehaltenden Gefangueufär
unſchuldig.

e t.
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St. Germain wollteſicheinLandguthierin derNähe
Taufen,das einem Mr. e /a Fayegehört,Dieſerſagte:mein
Gutiſtmir zwar nichtfeil;doh wenn Hr,von St.Germain
es will,undmeinem Freunde(demabgedanktenPrémierCom-
mis de laGuerre) FumerouxſeineStellewiedergebenwilk,
ſobinichszufrieden.— Sogleichvergiengdem Miniſteralle

Luſtuachdem Gute.

Der Kduigfängtan zumerken,daßalledieVeränderune
gen,zudenen man ihm geratenhat,nichtsalsUnheilangerichs
tethabenzunder hat ſichdeswegenbei ſeinenMiuiſterbeklagt,
Hr.deClugnykannichtsvon allenſeineueiguenProjectéù
durchſetzen: nur TúrgotsganzesGebäudereißter bisaufden
Grundnieder Hr.de Maurepas aber giltimmer noch,Dex
KönighatdieBüſteſeinesMentorsvon weiſſemMarmor mas

chenlaſſen,und ihm ſolcheunter deu ſchmeichelhafteſtenAusò
drückengeſchenkt.

Der Gouverneur von Domingue.Mr. d'Ennert,ſollte
zurückkommen,und eine Kabalewollteihnzum ChefderMas
rinehaben.Hr.von Sartineerfures,und bewießdem Köônis

ge,daßdieſerHerrbeijetzigenZeitläufteninAmerika nnent-
berlichwäre,aberauchbelohntwerden müßte,Der König
chriebalſoeinenholdenBriefan ihn,befalihm zu bleiben,
und machte ihnzum Generallieutenant.

Aus Berlin (chreibtmanmir folgendes: ”Nie hatſ<
derKönigſoprächtigund freigebigerwieſen,alsbeiGelegen-
heitderAnweſenheitdes Großfürſten.Die GeneraleRumätis

zovund SoltykovhabenTabatierenvon 20000 Ducaten,die
Kammerherrn des Großfürſtenhabeu dergleichenvon

120002, erhalten.—Beider erſtenUnterredungſagtederKda
nigzuRumänzov :Fetrouve beancoupde reſſemblanceentre

vous C5 mon GénéralWinterfeld.Dieſer:Sire,ileſtflateur

pour moi de reſſemblerà un Officierquivous a rendu au-

tant de ſervices.Der König:De pareillesreſſemblancesne vous

ſontpasneceſſairesaprèslesexploitsquivous immortaliſene.
Verſailles, den 15- zo Aug.1776.

GeſternfieleinheftigerAuftrittzwiſchenden Brädern
des Kdnigesund dem Hrn.von St. Germain vor. Dieſer
hattediePrinzenuichtüberdieVeränderungbefragt,dieer
mit den Uniformenin denjenigenCorps,die unterdieſenPrin-
zenſtehen,vorgenommen:er wurde alſozumGrafenvonArtois
gerufen,woer ſeinenVerweis bekommenſollteSt. Germain
antwortetefrei:jen'airienfaitde mon chef,6cfileRoi m'’or-

donne
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dónne de ne communiquerà perſontheles arrangemens
qu’ilvent faire,m’eft-ilpermisd’en parler? Nunbefiel
denMr. d'ArtoisſeinegewönlicheMutwilligkeit,erwandte

ſ{<an ſeinenBruder , und ſchrie:je vous /’avois biendie

ue ce Bon. «« là nous feroittellereponſeMonſeigneur,ere
widertederMiniſter,cette epithetene convient pointà un

ancienMilitaire,ni à un Miniſtrehonoré dela confiancedu

Roi,NunfielihmMr. d'Artoisin dieWeſte,ſchüttelteihn,
Und ſagte:vous étesun inſolente.Bei dieſenWortenentfernte
fichMr. de Provence; derMiniſterfoigteihm inWut, und

wolltebeidemPeeflagen.
Monſieur{hriebihm aber,es

thäteihmLeid, Zeugevondieſem Anftrittgeweſenzu ſeyn

{holtdabeiaufſeinenBruder, nnd-batdenMiniſter, ſtillé
zuſeyn.Und dabeibliebes. Doch geſternhieltdieſerandrer
Unſachenwegen um ſeinenAbſchied.an,den ihm aberderKds
nigſchlechterdingsverweigerte.

ZweiEconomiſtenſinsexilirt:Hr.Dupont , und der

Abt Beaudegu. Leztererhatteſichin ſeinemProceſſegegen
diePächterder Caiſſede Poiſſyan dem Kammerdiener des

Hru.von Sartinevergriffen.Ein dritter — ¿ſle,der Abt
Waorellet,iſtfreiwillig-aufReiſengégangen.So klopftman
TürgotsLivreeaus.

Durcheinekônigl.Declarationſinddie Corvées wies
der aufden altenFuß geſezt.Das war ein bedenklicher
Schritt,einevorhergegangene,mit ſo vielen-Sentiments

gusgeſchi>te,und durchein Lit de Juſticeaufgedrungene
Berordnuug,wiederaufzuheben!Jnderneuen Declaration

wirddem Parlamentegeſchmeichelt:"Nous avous cru d'ail.

leursdevoir donner uue atrentionparticulièreaux repreſen-
tatiouesde NosCours ſurlesinconveniens quipourroient
réſulterdes diſpoſitionsde Notre Edit”. YaffenSie immers

hindemgutenHerzenunſersjungenMonarchenGerechtigkeit
widerfrenzer willzuverläßigdas Wol ſeinerVölker,und
ſuchtes,rov er es zufindenglanbt.EhrlicheLeutehater ges

wiß geſunden:aber ob
.

? da fragenSiedieErfarung.
«— Die Aufhebungder Fünftehat großeUnorduungenges
macht:ihreWiderherſtellungwird neue machen.Einigetauſend
Leuteſindaus denProvinzennachParisgezogen,und haben

ſh hierzu Meiſternvon Gewerken machenlaſſen, dieſie
nichtverſtunden.

Vei der Kammer. kanweder Clngnynoc)Maurepas
etwas ausrichten.Es iſtdochſondervar,daßmanunter dies

ſerRegierung,wo allesumgekehrtwird,dochimmer nohJ



61, NeuſteBriefeaus Frankreich.369

la Machine monſtrueuſede notre Financereſpectirt:etwa
weil dieArmut des königlichenSchatesdieRegierungin eis

ner vdlligenAbhängigkeitvon unſernFinanciersyält? — Ein-

zelnesFlikwerkhilftuns nicht; wir braucheneinna. elneues

und dabeieinfachesFinanz-Syſtem:und deſſenErſchaffung
und AusfürungfodeïteinGenie. TurgotsA’!:ſichtenwaren

klugund herrlich: aber,getricbendurcheine Sectefanatiques
ambitieuſe& preíſéede voir l'en/emblemonfrucuxde ſes
Uuïs executé à la faveur de quelquesinnovations heureus

ſes,quiavoientétéindiquéesau Gouvernemen avant gue'

lepremierdes Economiflesfutau
monde —

, úbereilteer fich
bei der Ausfürung,und — ſcheiterte.

JFetzohat Herr Sc. Germaindiefranzöſiſchenund

eizer-Gardenvor: dieeinen wille. un: rdrüen,und
ie andern’unter die übrigenRegimenteruuterſte>en.Dies
ird Múhe koſten,denn dieOfficiersdabeiſindimportante

Leute, DochunterdieſerNeaierung« , . tout eſtpoſllible.
EinkleinerVorfallhatinParisvielRedens gemacht:

hieriſtder wahreVerlaufder Sache. Jn Choiſyſagtedie
K. . = . nur unterredungsweiſezu ihremGemal; ſevous

droispourtantbien,que leDuc de Ch-1 pur avoir l'hon-

neur de vous faireſacour avec laconfianced’êtrebienréçus
qu'enfinilfutde nos petitsvoyages comme d’autresSéig*
neurs. Mon intentionn’eſtpas de vous demander deis
mettre à la tête des A�aires de l’Etat,parce quejecon-’

nois votre Façon.de penſer;mais enfin il a gouverné(i

lonztems& ſibien les affaires,qu’ilpourroitquelquefois
donnerde bons avis & direun mot’ utile,inſtrudtif.
Dem K. # - - ſagtman, gefielderVorſchlagnicht,und die

K. . . chwieg:aberihrdarauferfolgtesFieberhat eine
audre Urſache;und dieſesFieberbloswar dieUrſache,das

ſieeinenTag frühèrals der K, « hieherzurü>gekommeniſt.
Fhr zu gefallenerteilteder K. ., gleichden anderuTag nach

dieſemVorfalle,dem Hrn.von PolignacdieSurvivancedu

premierEcuyer. :

Fueiner kleinenGeſellſchaftſprachman von der Unſtes

tigkeitunſrerMiniſterund ihrerOperationen„, und ſeufzte
darúber. Der Ambaſſadeurvon N « « ſagte:pour moije
né m'en étonnepas, ce ſontlesdents de laitde R.

Fn demParlementvon Grenoble herrſchtgroßeUneís

nigkeitwegen desGeneralprocureurs,deueinigeMitglieder
angenommen,und andredurchausnichthabenwollen. Das
Publicumleidet ſehrdabei;das Miuiſteriumaber n.mait

I,Heſt6. Ua feine
e
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keine Notiz davon, und hofft, die Unordnung davon werde
von ſelbſtaufhôren

Verſailles,den 1-26 Septemb.1776.
PlöglichiſtdieKöniginder höhenund aufeinelâcher-

licheArt mit falſchenHaren,Federn2c.2c.überladenenCoef-
fáre,überdrüßiggeworden.Manſagt, die ſaiſerin- Kd-
niginhabedieſesOpfervon ihrergeliebtenTochterverlangt;
und leßterehabeihrenEckelan dieſerMode ſonóôchdrücklich
zu erkenuengegeben, daßverhoffentlihalleaúdre Damen zu
ihrenaltenund vernünftigenCoefürenzurückkereniverden,

Die Lettresde Cachet werden wiederſehrallgemein.

_
Sonſt iſhierallesſtill.Nur der Königvon Spanien

(cheintdurchausentſchloſſenzu ſeyn,mit Portugallaunzubin-
den; ſelbſtaufden Fall, went wir keinen Anteildaran ne-

men wollten. Doch entſchiedenwird dieSacheerſtwerben,
jenachdemes beiTTeuNork geht.

Die Caiſſed’Eſcompteiſtaufgehoben.Wenigſtenshat
dieRegierunguichtsmer damit zu ſchaffen.

Strasburg,den 18 Septemb. 1776

F< habeaufmeiner litrerariſ{<enReiſe,durchFrank-
reichsmittäglicbeProvinzen,allerdingsmer beträàbßtliches
gefunden,alsihvermutet hatte.BibliotheFengiedtes hin
und wieder, freilichnieiſterſtentſtehende)oder neu ange-
legte,woran dieAkademien Urſacheſind,dieeineheilſameEi-
ferſuchterregen, und manchen gutenKopf aus dem Schlafe
wecken. Die Biblidthekzu Lyon iſ, ſeitder Vertreibung
der Jeſuiten,eherim Verfall,als in Aufname: ſogehtes
auch demdortigenCabinet,welchesdiejezigenBeſizerver-
derben laſſen.Carpentrashat eine von dem BiſchofeIna
guimbertigeſtifteteBibliothek,die täglihzum gemeinen
Gebrauchofeniſ, einigeguteHahdſchriftenhat,und ver-

ſchiedenewichtigeDenkmäler aufweißt.Avignonſiehtfür
dieGelehrſamkeitdunfelaus. Marſeilleund fix habenverz

ſchiedenenügßlicheCabinet:; A4r/eshat bekanntlichſhèné
Denkmäler. Nimes nichtweniger:und dannif hierein lez

bendigesJnſcriptionen- Lexicon,Hk. von Seguier, deſſen
Naturalien-Cabinetauchſehenswürdigtt. Zu Montpellier
hatman eine Sammlung ſineſiſherGdgen, zu Toulouſe
eine artigeSammlung alterMünzen, u. �.ws

LEI _
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62,

Endéè des Prinzen von Conkt.
Aus Briefen aus París, vom 8 Auguſt1776+

Jevous aidit,Mr, , que lePrince de Contiétoit

mort. Quelquesjoursavant on étoitparvénu à le

reconcilieravec ſon fils,le Comte de la Marche, au

pointqu'ila priéce filsde vouloirprendreſoin d’un
enfant naturel qu’illaiſſoit& auquelil n’avoit pu
aſſurerdu bien: ce quia étépromis,

Ila été inhumé hier:ſon Convoi a été de laplus
grandepompes & Mr. le Comte de laMarche (C'eſt

montré vraiment a�igéde ſa perte. Depuisque le
Père &le Filsétoientracommodés enſemble,ce der-

nier tenoitfidelecompagnieà ſon père.Un des der-

niersjoursce Princedit à ſon fils:Mon fils,profitez
du beautems,lesEquipagesſontprèts,allezà lachaſſe
”Tereſteraiavec vous, fſivous le trouvez bon, mon

Père: vous n'êtes pas aflezbien pour que je vous

quitte”.Au moins,mon cher Comte, envoyezvetre E-

quipageà lachaſſeavec lemien,à finqu'onpuiſſedire
une fois,que nos chiens ont bien chaſſ#enſemble,

Le Defunt avoitrepristoute ſon ancienne ami-

tiépour ſon fils,
& luirendantcompte de ſes dernies

res diſpoſitions,il luidit:jt deux er.fansa'unefemme
quej’aitendrementaimée ;jeleurYaiſſeàchacun 12000

L. Jderente... Le Comte ne reponditrien. Trouve-

riez-vous pasquec'eſttrop?..… Mais non, mon Père,
& ce n’eſtmêmepoint aſſez”,Fb! mon fils.jeme

repensde ne vous avoir bienconnu qu'àcemom ent! —

Les deux enfans du Deſunt ſonc deux filles,dent la

Mere eftune Mad. d’illy,quin’apas quittélcPrince

jusqu’àſamor. Elleétoitdans un Cabinet prèsde
ſachambre,& dès qu’ilétoitſeul,elle enrroir.Cette
femme d’un vraimézite'afortpeu couté zu Princez

Aa 2 il
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il en étoit fort jaloux, & la tenoit fi renfermée que

peu de gens la connoiſſoient.
Le Prince a conſervé jusqu’auderniermoment

fagrandepréſenced’eſpric& ſafermeté de caradtère,
pouſſéequelquefois jusqu’à ladureté, Le Curé du

templefaiſantde fréquentesviſitesau malade,celui-
ci ditun jourà ſon valetde chambre; Congédiezmoi
donc ce grandhomme noir quim’'ennuye.Le Prince
a reſiſtéjusqu’à ſafin,en remettant toujoursaulen-
demain,aux inſtancesde l’ÁArchevêquede Paris ſon

ami,pour qu'ilremplitſes dévoirsde Religion.
Il eſt mort. dans ſon jardin,ſurle bord d’un

baſſin,ouil ſe faiſoittransporteraſſistous lesjours
pour pêcherà laligne.IIvouloitſe lever à l'inſtant

marquépour (amort; ſon valetde chambrele ſoule-

Ve, un coup de coude l’eloigne, il raproche, te Prin-

ce tombe dans ſonfauteuil,& expireen difanc:ma ouë

ſetrouble. . . je me meurs.
Mr. le Comte de la Marche appelleaQuelle-

ment le Prince de Corti;& malgréle desordredes af-
fairesde ſonPère,hériteau moins 500000 L.de ren-

tes, toutes chargesdeduites, Jecrois qu’onva diſ

ſoudrele mariagede ce Prince,avec le conſentement

du Pape& celuidela Princeſſe& de ſa famille. Elle

attaqueraſon mari en non-cababitation,& ilſedeten-

draen diſantqu’ila été trompé,n’ayantpasreçu pour
femmecelle qu’onluiavoit promiſe,

M. S. vom 23 Sept.On croitque leParlement

éloigneraautant que poſſiblelejugementdefinitifdu
procèsde Richelieu& de St,Vincent.C’éroitle défir
du Prince deContideux joursavant ſa mort. Le Pré-

mier Préſidentétoitauprèsde lui,& lePrinceluidit:
vous ſavezcombienj’aiprisd'intérêtà cette afairede

Richelieu;je défireroispourtantbien la voirjugéeC°
mon âeruiermoment {approche: queimoyen trouve-

riez-
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riez-vous néanmoins de me donner cette ſatisfaQion®?
Mr. d’Aligrene ſavoittrop que dire, Fe voisvotre

embarras , reprendlePrince,& jevaisvous donner ce

moyen: remettez ladéciſionde Procès au jourduju-
gementdernier;j’yſerai,& à tous égardsc'eſtle
meilleurparti.

|

63.
Aus ug SchreibensausH...,vom 11 Novemb,1776,

zurBerichtigungvon oben27um. 56 efe Y.

1. GegenPinto'serſtenBriefwarenelendeſogenannte
Obſervationsd’un tlomme impartia!inHollandzum
Voëſcheingekommen.DieſehacſichPintodieMühe gege-
ten,ineinerReponſede Br. F Pinto aux Obſervations
d’un Homme impartial,è [aFayebeiGoſſe,606,in
Octav,1776,aufeineſolcheWeiſezuwiderlegen,dienicht
pur denAngriffzuBoden ſchlägt,ſondernauchſeinen,des

Pinto,Character,dieQuellenſeinerEinſichten,undſeine
Unparceilichkeit,insvolleLichtſtellt.

|

U. Seit langerZeit,und beſondersſeitAnfangdieſes
Jahrhunderts,wird infeinem{andemer, alsinEngelland,
überpolitiſcheAngelegenheitengeſchrieben; und infeinem
S tatefindauchdieSchriftenbedeutenderals dorten.Frei-
lichnichtalle:FauësprivátAbſicht,Bosheit,und blosums

Geld;alleineinTeil,den ichwol auf7rechnenfan,rühret
von wahrenStatgmännern,Parlementsgliedern,und von

ſolchenLeutenher,denenderMiniſterdieMaterialienmit-

ceilereVondieſerleßternArtbeſißeichſelbſteineSamm-

lung,dieauf50 Bändegehet,und zwiſchen4 bis500 Stüs-

>e enthlt,Jndeſſeniſtnoh feineSacheſoal!gemeinpos

pulárgeweſen,alsdieamerikaniſche,und alſoauchvon keis

ner nochſoviel,alsvon dieſer,geſchriebenworden. Sieges
hörteaufalleWeiſeinmeineSammiung,und ichhabe,nach
einerzuverläßigenBeurteilung,auchalleseinigermaßen
merfwürdigemirkommenlaſſen.JchfügedavondasVere

Aa 3 geichs
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zeichnißbei, und glaube, feineinzigesin irgendeinem Bes
tracht leſenswerthesStück vermißtzu haben;es verſteht
ſichvon beidenParteien,
1. Sele2Letters on the Trade and Governmentof Ame-

rica;and the Princi»lesof Law and Polity,applied
ro the American Colonies. Written by Governor
BERNARD atBoſtan,in theYears 1763-1768,Now
firſtpubl-ſhed:London 1774.

2: Obſcrvuationsonthe A(tof Parliament,corarnonly.cal-
led(heBoſtonPort-Bill,- - by FofiahbQuincy jun.
Counſellorat Law, in8:fZon.ReprintedLondon 1774.

3: A ſumm.ry View of the Rightsof BritiſhAmerica
- - by a Nativeand Member of the Houſe ofBurgeſſes
[MrJeFFeRsoNofMaryland].ReprintedLondon1774.

4. American ludependence,theIntereſtand GloryofGreat
Britain« - London 1774.

5% An Argumentin De‘ence of the excluſiveRightcla-
“med by theColoniesto tax themfelves = - - London

1774.
6. À ſortView of the Hiftoryof1keColonyef Maſſa-

*

chuſettsBay, with reſpectto their Charters and Con-

ftiution.By Z/raeZMavnvIT. London 1774.

7. A Letterio th°Earlof Chathamon theQuedecBill
[bySirWilliam MEREDITH], London 1774.

8. The Juſticeand Policyof the late AX of Parliament
formákingmore ef�eétualPraviſianfor the Govern-

mentof the Provinceof Quebec,aſſerted-- London

1774.

9- An Appealto theFufſticeand Intereſtsof thePeople
ofGreat Britainîn the preſentDiſpuiewith America,
London 1774.

10. The RigheoftheBriti/ßLegislatureto tax the A-
me:ican Cotonics,vindicated,London 1774.

11. À new Effayby the Pen/ylvanianFarmer [Mrc,
_

DicKENSON ]ontheConſtitutionalpower of Great
Britainover theCaloniesin America- - Reprinted
London 1774.

12. Remarks on the new Efſayof the PenſylvanianFar-
mer « - By the Author of the Rightof the,Britiſh
Legislature.« . vindicated,London 1775.

13- Taxationno Tyrauny. , , [byS4: LIonNsoN].
London1775:

SP
'

14:An
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14. An Anſwerto a Pamph'et,entitled;Taxationno
Tyranny.Loadon1775.

|

15. Four Traûs . « . By FofiahTvcKeR. Landon1774.
16. ThereſpectivePicasand Arguments of the Mother

country andof the Coloniesdiſtinélvſerforth.By

oftakTvcKeER, London 1775.

17. An humbleAddreffand ea-ntfAppealto thoſero-

ſpectablePerſonagesin Great Britain an Ireland,who
«are the ableſt to judge,« « « Whether a Conne-
étionwith, or a Separationfrom the ContinentalCo-
lonicsof America,be moſt for the national Avantage
.. . By FoſiahTVcKeER, D, 1 « Dean of Gloceſtet,
G/ecefier1775.

18. Vbjervationeonthe Natuye ofCivilLiberty,thePrin-
ciplesof Government, and theJuſticeand Policyof the
War withAmcrica.By RichardP Ric. London1776.

19. Remart: ona Pamphlerlatelypubliſhedby Dr.
Price, intilled:Ob/ervationson the Nature . « « «
London 1776.

eo Experiencepreferableto Theory.An Anſwerto Der.
Price'sOfervations,London1776.

a1, The BRiglitsof Grear Britain aſſertedagainſtthe
Claimsof Amercica:beingan Anſwer to theDeclara-
tionoftheGeneral Congreil:[By Mr. L1NT oder Lord
GERMAIN]. London 1770,

Ö

92. An Anſwerto the DeclarationoftheAmericanCon-
grefſ.London 1776. N

93. Common Senſe:addreſſedto theInhabitantsof Ax
merica. ReprintedLondon 1776;

| |

24. Plain Truth : addreſſedto the inhabitantsof Ame=-
“

“rica,Contai:ingRemzrks ona latePamphletintituled:
Common Senſe,ReprintedLondan1776. *

HL.

© Solltenwol dievielenZeitungsſchreiberundZeitungss
leſer,inund außerDeutſchland,dieúberdeujezigenNords
amerikaniſchenKriegſoentſcheidendſprechen,und ſoartig
wirzeln,nurdieſe24Schriften,oderauchnur 5 davongeleſen
haben?Und wäredas:ſolltenſieſieauchwolverſtandenha-
ben? Wundern möchtemanſich,warum [biszum Novemb.
1776feinpatriociſcber,d.i,aufguteVerlags-ArtikLelſpecu-
lirenderdeutſcherBuchführer,aufeineSamlungallerdieſer
Piècesdu temsgefalleniſt,Vermuthlichfeltes gn Ueberſe-
lern; denn diemeiſtendieſerPiecenfoderuKeautnißdes

Aa 4 englis
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117, Die Schriften des Pinto ſindnichtdarunter,

weilichſiealsausländiſchbetrachte,Sie habenaber
einedeſtogróôtſereBermutungder Unparteilichkeitund

Entfernungvon Abſichten;wobeidann ſeineKenntniſe
und EinſichtenbeidenTeilenunbezw-ifeltſind,Ewr. 2c-

konntenalſofürdas Publicum,dem JhrBriefwechſel
beſtimmtiſ, nichtszuverläßigeresals dieUeberſeßung
davonmitteilen.

IV. Der Auszugaus den RightsofGreat Bri-
tain,den ſiédaraufgegeben, war nächſtdemdas woich-
tigſte,da dieſeSchriftmer Tarſânzeals irgendeinean-
dre enthält,und von dem Verfaſſer,Mr. Liner,aus den

ſicherſtenDatis,aufBefeldes Hofs,zurWiderlegung
des amerikaniſchenManifeſtesausgearbeitetworden.

Dader Hof,ohneVerleßungſeinerWürde,ineignemNas
men widerdieRebellenfeinGegenmanife|ergehenlaſſen
konnte;und das Volkdochvon der Nichtigkeitihrerane

geführtenGründebelehrtſeynmußte:ſowurde dazudiee

ſerWeg eingeſchlagen.
V. UnterdenübrigenPamphletsmeinesVerzeichs

niſſesſindfreilichnechmanche,dieeinem,der dieSache
von Grund aus wiſſenmöchte,beträchtiichſeynwerden z
und auchdievon einigenſoſehrerhobneSchriftdesDr.
“Johnſons:Taxationno Tyranny,hatallerdingsAuf
ſehengemacht.Es hataber inder Thatdes Verfaſſers
Mameund ſeineÉräſtigeFederwolvieldazubeigetragen,
Und da.Er. 2e. doch nicheallesvon der Sache ſagen
konntenund wollten; ſofanesJhnenfeinVorwurfwer«

den,daßSieſolchezurÚckgelaſſenhaben.Siebeſchränkc
fichauch nur aufPrincipiajurispubliciuniverſalis,
yon dem WeſenderKolonien,ihremVerhältnißezurMut-

ter,
“

ſchenStatsrechtes;einesDings,deſſenmanbeiengliſchen
Romanen übcrhobenſeynkan, Ligaruresaber(ſ.oben
S, 315),und BriefeúberdiejezigeUneinigkeic2c.laſſen

Be
ſo
guiwie Romaue,ohnedieſeKenutnis,

überz
JEDER è
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ter, und dem Rechte, auch der eigentlichenBewandniß, eis

ner Reprä�entation im Parlamente. <zierüberzu urtei-

len, braucht man nichr eins engliſchePamphletszu
ſtudiren,

V1, Wenn aber
, ohneaufdieSacheſelbſtnur zu

ſehen,einSchriftſtellermitdem bloßenVorwurfederPar-
teilichfeitgeſchlagenwerden könnte:ſowürde ſolcherwol

feinenbeſſer,alsdieſenJohnſon,getroffenhaben. Er
wird bekanntlichvon derKronegelohnt,und desfallsvon

den Gegnerngemeiniglichtbe Pen/ionerFobnſongenen
net. ZwarhacPinco aucheinePenſion: abernichtfürzu
leiſtende,ſondernbereitsgeleiſtete,höchſtwichtigeDienſte
beidemlezternFrieden,da ohneſeinefreimütigeungefos
derteVorſtellung,derHof,inAnſehungderOſtindiſchen
Angelegenheiten, eineſehrbedenklicheNachgabewürde
gemachehaben,dieer nochkaumzu rechterZeithincertries
benhat.DiesiſteineVergeltung,dieihngarnichtbindet,
noch,wiejenem,vwoiederentzogen werden fan.Erlebt

auchmerenteilsaußerhalbEngelland,und hatſichnochnie

geganſeineUeberzeugungzu etwas gebrauchenlaſſen*-

VIL

* Hr.Pincoſelbſtſprichtin ſeineroben angeführtenRe-

ponſep-57, auffolgendeArt vonſich.”Fälſchlichklagtmich
derUngenanntean, als wenn ichvon Amcs wegen ſchrei-
benmüßte(d'étreforcéd'ecrirepar état),alswenn ich ein

gedunguerSchmeichler,eine feileSeele,wäre,diewider

ihreigeuesGewiſſenihreFederund 1hreTalentezu Gun-

ſteneinerbdſenSacheproſtituirt.Dieſeboshafteund ver-

läumderiſcheAnklagemuß in den Augeuderer,diemichken-

nen, bloslächerlichſeyn;unddaderenſehrvieleſind,ſo
werden ſieúberallgegendieVerläumdungdes .Ungenanns
ten zeugen. Wiße dieſerUngenannte,daß ih oftmit

Schmeichlernumringt‘geweſenbin,dieichſorgfaltigent

fernethabe;aber nie habeihſelbſtdieſeniedrigeRolle
geſpielt,Wißeer,daßſichuochin unſermState(Holland)
diechrwürdigſtenPerſonenfinden,diemich,ihwagees zu

fagen,mit edierFreimütigkeitmit einenwürdigenund
verehrungswerthengürſten,

deroftmichin Rathzunemen
a5 gez
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VI. Die von ihnenüber den amerikaniſchenProceß

S.318 aufgeſtellteKechrsfragen,enthaltenden waren

Sctreitpunce.Nur würde ichmit JhrerEclaubnisdie4te
fofaſſen,oder eine5tehinzuthun:
V. Ob nichtwenigſtensdieKoloniendiePflichthaben,nah
einem von Großbrittannien(demKdnigeund Parlamente,

als

geruhete,haben ſprechenhôren.Ofthabei< der Meinung
dieſesFürſten, welchemzn dieuen ih mirfür eine Ehre
chäßte,mit Nachdruckund Entſchloſſenheitwiderſprochen.
Meine Uneigennäßtigkeitiſtbekannt; nie habeichmeines
Beutelsgeſchout,wenn vom gemeinenBeſtendieRede war.

JchbininFrankreich,inEngellaudgeweſen;ih habeMis
niſter(Genzen place)geſehen,uud ſiehabenmichdiſtins
guirt; ichaberhabekeinemMiunizter,kcinem großenHerrn,
jegeſchmeichelt; ſogar habeichallem,was mir in ihren

Grundſägenirxrigſchien,mit Anſtandwiderſprochen,und
ſolchescoutrolirt.Nochin meinem zweitenBriefemißbils
ligeih verſchiedenes,was mir unregelmäßigſchien;und
niehabeichzu diſſimulirenverſtanden,wo dieSache der Ge-

rechtigkeitund Warheit zu verteidigenwar. — Mein er-

ſierBriefwar an deu Dr, Baretto,und an teinAntomate
in.Kingſton,geſtellt.Durc)Zfallund aufVerlangenhon-
neter und hochachtungswertherSeelen willigteih ein,
daß er gedrucktwurde. Jch[chreibenichtunter dem Ein-

fluſſe(ſousla diée) von irgendjemand;ih bin nicht
gemacht,meine Federzu verkaufen.Allediemichkennen,
rufeih zuZeugenan; dieSchändlicbkeitdieſerVerläum-
„dungiſteinerAhndungwerth. Jch könntenochſtärkere
TatſätzezurBeſchämungdesUngonanntenanfüren; aber

aus Furcht,zu ſehrin den Egoiſmuszu fallen, muß ichabz
brechen.— Mein zweiterBriefwar nihtmer an Dr. Ba-
rettogerichtet;von dieſemhabeichzuverläßigbeineAnte
wort erhalten.Aber wiſſederUngenannte,daßichbeyGe-
legenheitdes erſtenBriefs,verſchiedeneAntwortenfaſtmit
ebenden Worten,wie mein zweiteranfängt,erhaltenhabe,
Jch könntediejenigen,derenBegriffeichhierinrectiftcirt
habe,zu Hundertenberechnen?[DiePublicationdieſes
Briefsim Deutſchen,von der Hr.Pintonichtsweiß,und
{werl.chjeetwas erfarenwird,ſoll,wie ichglaubwürdig
berichtetbin,auchinDeutſ<ÿlandänlicheWirkunggehabr
haben],S-.
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als ihrem unſtreitigenSouverain) gemachtenund ihnen
alsrichtigangezeigtenAnſatze,dasjcnigeGeldaufzubringen,
was threigenesinnerlichesCivil:Etgbliſſementerfodert?

Denn NB.von cinermererenSchaßung,wederzum
Unterhaltdes Militar-Etats,und nochminder
zueinerRevenefürdieGroßbritanniſcheS-chaß-
fammer, und zurErleichterungderBürdevonden
National-Schulden,i�nochzurZeitdirectenicht
dieFragegeweſen.Der Civil-EtatderKolonien

hattevor dem lesternKriegejarlihnur 70000

Pf.Sterl.betragen,war aberſcitdemauf350000
Pf.geſtiegen;und dieſesmcrere nur von 230000

Pf.wurdevondenKoloniennichtunbilliggefodert.
Siewegertenſichjedochdeſſen,und zogenbeiderGe-
legenheitdas ganzeSchaßungsrechtzurFrage:da
dann das Parlementzwardieſesauch1nthelibe-
hauptet,aberdeſſenAusúbungnochnichtweiter
ausgedehnt,jaſogarden Koloniendas Rechtder

eignenepartifionundAufbringungnachge:
eben, hat.

'

|

9
VIII,Was von derDankbarkeitbeyläufiggeſagt

iſ,ſolltefreilichauh unter Völkern wenigſtensnichtof«
ſenbaralschimäriſcherfläretwerden. Von Untertanen
aber,welcheQualitätdieKoloniendochbiszu ihremMae

niſeſteinWorten ſowenigalsinderThatverläugnethats:
ten, konnteihrSouverainſieallerdingserwarten,

IX.Die dreiJare,welchederbrittiſcheKaufmann
inſeinemHandelmit denKolonienſeinemKapitalnach-

ſehenmußS. 32011,verſteheichſo,daßerweder denGes

- winſtnochſeineAuslageeheralsnachdreiJgrenwieder
befomme: etwa das 1ſteJahrAnlageinderFabrikoder
zum Einkauf,das 2temerenteilsaufdieZeitderVerhande
lungund Abſchi>ung,und das zteaufdenKredit,dener

ſeinemAbnemergebenmuß,gerechnet,
SL
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X, Daß die, durch den amerikaniſchenKriegeinges

freteneUnterbrechungdes Handelsin gewiſſenZweigen,
nochÉeinenVerfallinden Manufacturenund Fabris
fenhervorgebracht,liegtzuTage?,Der Kriegſelberiſt

ein

as. Hieriſteinandrer Beweis aus Pinto'sKeponſep. 58
ſqq. "Les abſurditésde l’Anonymeſur le prétendu
diſcréditde l'Angleterre,ſurſa Banqueroureprochaine,
ſur des Créanciersgui ne gagneroientrien à vouloiy

exigerſurlechampdesſommes quicur ſontdues(com-
me fila Dette Nationale étoit exigible!), & autres

traits, marquésau coin de l’ignorance@&de la fauſſeté,
ne peuvent que fairerireparleur ridicule. C'eſt bien

dans un moment, (ìbrillantpourle créditdu Royaume,
qu'oneft bien venu à comprer ces balivernes,démen-
tiespar des faitspublics& récens; dans un moment,

que le Gouvernement vient de faireune dépenſede 9
mill.Sterl., & que pour fournirà cettedépenſe, les

revenus ordinaires“donnent les moyens à 2 mill.près
Clevote d’un mill. de créditn'eſt pas un emprunt;

Puſageen eſt incertain,le Parlémentaccordetoujours
cette ſomme, en tems de guerre , pour les cas 1mpré-
vus, & pour faireface au Chapitredes ¿vènemens);
que ces 2 mill. ſe trouvent à un intérêtmodique;&

quelesſoumiſſionsſouscritespaſſent8 mill.,vérités ar-

teſtéespar rous les Négociansde l’Europe.C’eſt bieù

dans un moment, où tout le monde ſaitque lesEtran-

gers, intimidésparlarévolte des Colonies , ont vendu
immenſément dans lesfonds publics,& que les Ang-
lois ont engloutitous ces fonds pour de l'argent
comptant : c’eſtbien dans un moment, que cer emprunt
à un interêtmodiquebonifieencore —

, qu’oncroicen
impoſerau publicſur un di/créditimaginaire."C'eſt
dans lemoment, que le termométre de l’étatdu Com-

merce, des Manufactures & du Crédit du Royaume,
annonce la profpérié,qu’onvient criermiſére. L'4-
5ftonyme ne ſaitdonc pas que le fond d'amortiſſement
959rapporté,cette année 2,8800000livresſterl.; ce qui
yferoitabſolument impoſſible, ſila maindrede ſesaſ-

»„fertionsécoitfonlée. Ce fonds ne ſauroitſeconſer-
„Ver ni augmenterauſſiprodigieuſement,ſans que le

y,Commerce ſoitdans un étatproſpére,Ce lont des

„„élt-
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ein Succedaneum unendlicherErfodernißegeweſen;
und Birmingham, der anſenlichſteFabrikenort,hat
ſelb}ſeitdieſenUnruhenan Häuſernund Einwonernun-

glaublichzugenommen. Mancher Handelsmann,der
blosmic den Kolonienzu thun,und beiihnenanſenliche
je6rzurücfbleibendeFoderungenſtehenhatte, hatjreilich
dabeiverloren,und iſtwol gar zu Grunde gegangen.
Dasthu alles nochnichtszum Ganzen, ſolangeandre
Hanlungszweigedagegendeſtomer gewinnen, und neue

ſicheinſchlagenlaſſen.
X1. Was von der Stimme der LTationgeſagt:

worden,iſtbereitswol auſgede>t.Es iſtabernichteins
andem, daßdieſesimmer zweideutigeGeſchreides Volks
und deſſenAdreſſennur zum größtenTeileaufeiner’
Seireund fürdieKoloniengeweſenſeynſolltenJn den

erſtenZeitenſchonwaren ihrergewißwol ebenſovielges
gen ihrVerfaren,und fürdieMasregelndes Parle-
ments z hauptſächlichdieManufacturſtädteMancheſter,
Liverpool,Birmingham,u. È w. Jestaberiſtwol
keineinzigerOrt,ſowol nach ſeinerMajoricätalsRechts-

ſchaffenheitbetrachret,mer fürdieKolonien; und diean«

ſenlichedem Hofenichtimmer zugethaneStadt Nork,
hatſogleichnachden neulichenVorteilenüberdieRebellen,
dem KönigeihrenGlückwunſchöffentlichdargelegt,und

ihrenAbſcheugegendas Verfarenvon jenenbezeuget.
„élémensde financequ'ondoitſavoir,avant deparler

;

ſurces fortesde matière.” S.
9°

64,
Anekdoteüberdie

ware UrſachederNAmerikaniſchenEmpdrung*,
Einer derAdvocatender NAmerikaner, der dur

ſeinemannichfaltigeund nu6bareKenntnißeeinederlduen

Dan

a

* Aus Pinto'sReponſep+.40-43-

%
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ſienZierdenſeinesVaterlandesund dergelertenWeltehätte
werdenfönnen,wenn ihnnicheſeinQuerkopfin eineſo
ſchlimmeSachegeſtürzthätte,hatſich,beimAnfangeder
Rebellion,folgendergeſtaltgegen glaubwürdigePerſonen,
diemir [Pinto]es wiedererzáälthaben, verlautenlaſſen:

VVir wiſſen,ſagteer,daß,rio jure*,dasPars
lement das Rechthat,uns zu beſchanen;wir müſ-
ſenbekennen,daß wir dem Wuctcerlande unjec
GlücEund unſreVergrößerungzu verdanken ha-
ben: aber von allem dem iſtimGrunde die Rede
nicht. Unſre vorgetebeneBeſchwerden ſind"
bloßePrârexcefúrden Pöbel.Wenn ih Jhnen
auch zugâbe,fuhrer fort,daß das WMuccterland
die Kolonien ſo zu ſagenerſchaffen,beſchügc,
erzogen , und bereicherchat: ſowürde ih Jh-
nen antworten; daßdieſeKolonien auch ſolan-

ge, als ſiedes Detſtandesdes Muccerlandes bes

durften,dankbar und untertäniggeweſen ſind.
Aber,ſagte'er,es qiebteinGeſez,das weir älterals
allerGeſellſchaftsVertragtt; cin Geſe, das

den, der mic eigenenFlügeln[von tongZJsland
nachKingsbridge] füegenkan, berechtigec,keine

fremdeFlügelmer zu gebrauchen:ein Geſeg,
welches lert,daß die Kleinen,wenn ſiegroßund
mâächriggeworden,ſichder Subordination ſelbſt
derer,dieſieaufgezogenhaben,entziehenmüßen;
daß das wroecitereLand nichtvon dem kleineren

abhängen.müße; daß wenn man ſtarkund zala
reich

* ”Stri@o jure”,da nâmlih1. feinereinzigenKolonie
(nur Maryland áusgenommen, wo ih nichtirre)das
Recht, nichtvom Parlementbeſchaßtzu werden , aus-

drúcélihdur) Chartresverſichertiſt;vielmer 2. das

Parlement in mer als 100 Jaren ſeinBeſchaßungsreht
gegen die übrigenKolonien notoriſchausgeübt,und die

Kolonien dieAusübungdieſesNechtesgegenſich vorhin
immer ohneWiderrede gelitten,auches nie in thelibes

ſtrittenhaben. S,
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reichgeworden,man ſeineVorteiletzelrendma-

chenmüße; und daß nachdieſenGrundſâgender
Sig des BricttiſchenReichs,wennes jabeiſammen
bleibenjollre,nacdBojton*verlegewerden müßte.

Da ſehenſteihregik, und ihreware Grundſäße!
‘Allesandereiſ blesſûrden Póbel.Diejenigenunter ih-
nen , dieGelerſamfeitbeſigen,wiſſennun, daßſichihre
Sägenichteinmal mer dur< Chicanenund Sophiſmen
behauptenlaſſen,Seitdem man die Chartrespublicire,
und dieGeſezeexaminurthat;hatdieVerzweiflungihre
Advocateninein metaphyſiſches

**

Labyrinthgeſtürzt,das

ain

& DieſenVorſchlag> erinnereih mich,ſchonvor mereren

Faren in einem engliſchenBucheganz in Ernſtgethan,
geleſenzu haben.Jm 20ſtenJarhunderte,könnteder Fall
wirklicheintreten:wenn nämlichdie weiten herrlichen
Länderweſtwärtsvon Kanada,wo ganz bequem30 Mill.
glücklicherMenſchenlebenkönnen,durchein{hdpferiſches
brittiſhesFaciamus homines, wirklichſovielEinwoner
erhaltenſollten.Aber im J. 1775, da NAmerika nochkeine
3 Mill.,undAltEngellandüber 10Mill.Bürgerhat,geſchah
derVorſchlagnochzu früh. S.'

> Ias hierHr.PintoMetaphyſiknennt,nennen wir,nah
der in DeutſchlandüblichenTerminologie, allgemeines
Statsrechtzund ſeineMeinung,deutlicherausgedruckt,iſt
dieſe:weildieVerteidigerderNAmerikaner nichtmit dem

ſurepoſitivomer ausfommen,als welchesunläugbarge-
gen ſieiſt;ſogebenſiedieſeverlorneSchanzeauf,undzie-
henſichhinterdas jusnaturale , vor demfreilichallesjus
poſitiuum,wie éinedemontirte Batterie,ſchweigenmuß.
Nun bekommtdie DiſpúteeinevölligandreWendung,

—

Uebrigenswerden die‘allgemein- publicitiſc;enSätzedes
Hru.D. PriceauchinDeutſchlandgelert,nurmit cinem klei-

nenZuſatze:"DederMenſch iſſeineignerGeſengeber”—
jenſeitsKanada [imNaturſtande].Weil aber am Supe-
rior-Lake einigeWeſen ſind,dievon den dort berumzie-
hendenSouverains[denWilden]keineGeſeßeannemen,
wieBären,Kälte,Hunger2c.; ſohatkeingeſcheuterEuro-
pâerLuſt,ſichdorteinenThronzu bauen,ſonderner bleibt

lieberim State alsim Walde, wärmt ſicham Feucr,und
vers
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am leztender Dr. Price entwickelt hat; deſſenWerk,al-
lerSubrtilitätenund Künſteleienungeachtet,in dieer ſein

Syſtemverſkte>enwill,dochinderThataufnichesanders
abzwe>t,als das Rechr des Scärkera einzufüren,
FederMenſch,ſagtderHr.Doctor, iſein eignerGe'eßs
geber:Abgabenſindnur Donsgratuits.Die Folgen
dieſesSyſtemswerſenalleOrdnungum, und führen
zurAnarchie.

verträgtden Rauch. — Eine faßlicheSchilderungund
Widerlegungdes Price’ſchenSyſtems, habeu wir in

Deutſchlandſchon,in den Freudendes jungenWerthers,
ſonderlihS. g und 10. S.

GU
AES

65.

Volkmengeund Einkünftevom Herzogthum
Wirtemberg.

img. waren Seelen Seelen

1755 - 470941] 1760 482106
1756 - 4429991 1761 483550
1757 481933] 1762 473426
1758 4833309

1759 484737] 1774 514575

Gulden:

Die OrdentlicheSteuer beträgt - 189,009
Die AußerordentlicheSommeranlage 230,099

— VVinceranlage 230,099
Die Accis beträgtungefähr -

120,009
woran Stuttgardtungefähr20,020 fl.trägt.

Der tandſchaftlicheCammerbeitrag,
ſoleßtenSommerconvent verſagtwurde,
beträgt - -

40,000

[FwoteAuflage,im Auguſ?1777,
Dricteim Jal 1779]

Inhalc.



Inhalt.
ier erfülleih mein Verſprechen, odervielmermeine

Pflicht,und zeigemeine in; und ausländiſchegedru>te
ſtatiſtiſcheQuellen an.

Ob ihmichdieſerQuellenzu ſhámenhabe? ob
ih, wie der Hr.OER, Büſchingim vorigenJare
druckenlies,fürchtenmußte,daß mancherArtikeljets
nen Werch verlierenwürde,wenn ih ſagte,wo ih
ihnherhätte?oder ob ih eherhoffenkan,dabeizu ges
winnen, wenn man nun ſieht,daßſehrvielemeiner
Nachrichtenaus Quellenſind,die den allermeiſten
deutſchenLeſernnihteinmaldem Namen nachbekannt,
nochwenigerzugänglich„ ſind?— kan nunder kundige
Leſer, beinähererEinſicht, ſelbſtentſcheiden.

Allemit einem SternchenbezeihneteNumerm
waren , blos handſchriftli<hmir mitgeteilte,d.i.tneines

Wiſſensvorhernoh nie gedruckte,Aufſáße.Wo ih
dieſealleherhabe,durfteih nihtimmer meldenzweil

es mir teilsausdrü>lihverboten, teilswenigſtensnicht
ausdrúlicherlaubt,war. Will aber jemandſolches

durchauswiſſen,der wende ſichau Hrn. Büſching.
SchlôzersungenannteQuellenhabeJchauch,
ſagtderſelbein ſeinenWöchentl.Llachrichten1775

St. 25; und diePflichtzu ſhweigen,dieichhierhabe,
hatHr.Búſchingnicht.

Bei AufſáßenohneSternchen,wo aber doh ín

dem nun folgendenInhaltekeineQuelleangegebeniſt,
war ſolcheſhonim Briefwechſelſelbſtbemerkt.

Sonſthatmir dieſeQuellen-AnzeigeauhAnlaß

gegeben, den vorhinpubliciteNachrichten,wo es nd
tig
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tig war, ŒÆrläurerungen,Fuſänze,Berichtigungen,
und kurzeVerteidigungen,beizufügen,Des Berich:
tigensiſt in der allerneueſtenStatisfunde,nah derNas

tur der Sache,keinEndez und das Verteidigeniſt,
wenigſtensin manchenFällen,eben ſounvermeidlich.
Washilftes, das Publicumin den Beſißeinerneuen
erheblichenWarheitgeſeßtzu haben,wenn andre es

ohueGrund darinnen ſtören,daßes nihtweiß,was

Lsglaubenſoll
, weiles nichtZeitzu eignemUnterſuchen

at?

Leſer,dieetwa bemerkthaben,daßſi<in allen6
Heften[der1ſtenAufl.],Hrn.BüſchingsNamenichr
Œinmalfindet,wenn ihgleideſſenNachrichtenan unzás
lichenOrten , aus LiebezurRuhe aber nur immer ſtills
ſchweigend,berichtigethabe,werden ſi<hwundern,wen
ſiedieſenberúümtenNamen in derLiſtederer,gegen die

ih meinen Briefroechſel-retten muß, am allerhäufigſtew
antreffen.Und noh mer werden ſieſichwundern, wenn

ſieſehen,daßHr.B. meinen Tarſágenbloſſe,zum
Tei”gar an ſihfalſhe,Gründe a priori,und meinen

GründennichtsalseinddesAvroc¿Þ«,entgegenſeßt.—
Breiriſtdie Straſſe,auf der wir wandeln: muß ih
denn das nocheinmal erinnern!Niemauden begegne
ih hier,in der Bedeutung,wie Hr.B. dieſesWort
zu nemen ſheint.Mein einziger,ſehrbilliger,Wunſch
war nur, daßwir , wenn ih meinen Gangruhigforts
gehe,niemand immer auf den Leibrenne: die Straſſe
iſtjabreitgenug.

Göctingen,den 26 Decemb, 1776,
[und14 Aug.1778].

>

A, £.S.

VBriefo
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BriefwechſelmeiſtſtatiſtiſchenJnhalts
zum Verſuchherausgegeben,

Göttingen,1775, beiDietrich,142Bogen,

StückLl. 15 Jul.1774. S,
* 1, Petersburg,2 Jun.1774+ Schickſaleder

reiſendenAkademiker -
-

% 2, Paris,April1774, von Mr. de Villoiſon.
Ausgabeder Tozæ derKaiſerinEudokia L

3, Franzóſ.Declaration,19 März 1774. Vere

ſtatteteZeiratenzwiſchenProteſtantenund Kas

tholikenim Ælſaß -
- 3

Die Excerptenin der Note * S, 4 findaus ges
ſchriebenenNachrichten.

*
4, Summe der Rekruten,die inRußland1726-

I:

1758 ausgehobenworden - 8

ç. Summe der Schiffe,die1769 dur den

Sund gegangen - - 9
Aus den StockholmiſchenAlmänna TCidningar

17709, St. 38 '

DieſeNachrichtiſ authentiſh,Jn den Zeitun-
gen erſcheinenalljärlichdergleichenLiſten,alleinſie
ſindniht immer genau, : '

Nach dieſenZeitungengiengen, im Jar 1774,

80384, im J. 1775 aber,8386 Schiffedurchden
Sund: demzufolgewäre derOfiſeeiſcheHandelim

Steigen.Die Schiffeder Engländer,Schweden,
Franzoſen, Spanier2c. merenſich: der Hoiländi-
ſchen,Däniſchen,und Danzigeraber,ſiudwenis
ger worden. Docb mau muß merere Jareabwarten.

In der Note *
nannteich es unbegreiflih, daß

die Frauzoſen{p wenig nah der Oſtſeefhi�en.
Durch das, was dagegenerinuertwordeniſt, iſ
mir dieSache um nichts begreiflicherworden.

SchwierigkeitenfindendieFranzoſenfreilichdabei;
aber Schwierizkeitcnfandenſieauh, im vorigen
Farhunderdenoh, bei ihrenSchiffartennachder

Bb 2 Levante
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Levante und Weſtindien,und ſſeüberwanden ſie.
Als Deutſcheraberwünſcheichfreilichnicht, daß
ſieſiejeüberwinden.

# 6, Petersburg,20 Maj 1774, Oſkoldund
Dir - - - IO

7. Almoſen-Anſtaltim Deſſauiſchen,1773 17x

In Deſſaubeſondersgedruc>tauf2 Bogen, 4.
Hiezugehörenno: 1.Almoſen-Austeilungenund

freiwilligerBeirragdazu in der — Sradt Deſſauvom

Jan.bis Jun. 1772, 3 Foliobogen; und Continuas
tion davon bis Ende des Jars, auch 3 Foliobogen.
AllePerſoneninjedemder 15 Diſtricteder Stadt,
die etwas gegeben,und wie vielſtemonatlichge-
gebenhaben,ſindnamentlichſpecificirt,auch die

Ausgabegenau berechnet.Il.Proje der Juſtru-
ctionwegen der notdürftigenVerſorgungder Armen,
Deſſau,4, 1772, 2 Bogen.

Die muſterhafteStrasburger, ſamt der Brauns

ſchweiger[undWirtemberger]Armen-Orduung,ver-
glichenmit dem Plan des Stoholmer Arbeitshau-
ſes, und der Abhandl. im Zannôv. Magazin 1774
St. 69folg., folgtvielleichtkünftig.

St. Il. 20 Jul.1774.
* 8, Strasburg,20 Jun.1774. Florderdors

tigenUniverſität - - 17
*

9. Von LTancyund der dortigenUniverſität,
1773 - - 18
Aus eigenerBeobachtung,und geſchriebenen

Nachrichten.
Die LectionscatalogiS. 21 ſindgedruckt,

10. KirchenLiſtenvon Strasburg, von 1754-
1773

- - - 25
Extrahirtaus dem StrasburgerWochenblattre.
Der Etatder Volkmengevom J. 1697(S«27),

iſtaus einer zaudſchrift.

® 1,
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X 1x, Vom Llſaß,beſondersdeſſenVolkmenge,
inverſhîedenenZeiten -

-

Faſtallesaus Handſchriften,
27

St. [IL 30 Jul.1774.
12. Landmachrvon Franfreicb1774 53

Die QuelleiſtS. 35 angezeigt.Einigesaus eig-
ner Beobachtung.

13. Seemacht von Frankreich1774 46
*

14, VolkmengevonEſtland1757 47
Meine Handſchriftwar unterſchrieben:Reval,

den 19 Octob. 1761, Hermann Blulim Gen, Gouv,
Cammerier.

Vergl.mit unten Sr. IX Uum. 45,
*

15. Paris,10Jul.1774. AusgabedesAthe-
nâus von Mr. du Theil - 47
Hr.dú Theilbittetſihhiervon deutſchenGeler=-

ten Beiträgezu ſeinemAthenäusaus, undteilt da-

her,wie natürlich,ſeineAddreſſemit, Ein Unge
nannter in der Lemgoer Bibliothekſpottetdarúber.
Ich dachtenicbt,daß ichLeſer,oder gar gelerteRich-
rer, kriegenwürde, die nichtwußten, daß ‘‘Paris
einegroſſeStadt ſei, folglich,wer dahin ſchreibt,
auf den Briefſezenmüſſe,wo der Maun wohnt":

ſonſthâtteichdamals gleichdieſeNote beigeſeßzt.

16. Der pflúgendeDauphin,einKupferſtih48

St.IV. 10 Sept.
17. Verkaufder Aemter in Frankreich 49

Fſ�keineSatyre,wie ein mir ehrwürdigerMann

glaubte(au dieHrn.Verfaſſerdes Src.Petersbure
giſchenJournals,Auguſt1776 S. 58, ſcheinen

zweifelhaftzu ſeyn) : ſondernallesſtehtinvollem
Ernſtein den daſelbſtua Jargang und Seitenci-
tirtenPariſerIncelligenzblattern„ und iſdaraus

von mir ſelbſt,Wort fürWort, treulihausge-
cyriebenworden.

Bb 3 I$-



390 Fnhalt

18. NeuſtefranzöſiſcheAnecdoten
Meiſtaus dem hiſtorisreoh politiskeMercurius

Th. 1V (Sto>holm1774, 8) S. 475-486.
Das Factum in derNote* S. 53, woher Ludwig

XV den Zunamenle Bien-aimé bekommen,habe
ichvon einem StrasburgerGelerten.

n9. Rom, 2 März 1772, von Hrn.Bjdrn-
ſtáhl - -

- 54
Aus dem Samlare Th.V (Stoholm 1774, 8)

S.585 -

591.
ö

-20. Volkmengevon Englandund Wales 61
Aus: a géograpkicalTable compiledfrom the

beſtAuthorities Chewingthe preſentflateofthe
ſeveralCountiesin Englandand Wales, in dem
LoxNDoN MAGAZINE Jan.1772.

Eine ähnlicheTabelle von England, jedochohne
die eigentlicheVolkmenge, ſtehtauh in Trusler's

Chronology1774; aber mit vielenzum Teilerheb-
lichenAbweichungen,Hierwerden nämlichfür
Englandgerechnet:-

39 Counties: oben 40. Die 23�ſte,Monmouth,
fehltganz, und ifvielleichtzu Wales gezogen,

9684Pariſhes:oben 9607.
1,068387Zäuſer: oben 1,1180920.
32,530500Acres: oben 32,126540,
DieeinzelnenAbweichungenanzugeben,verlohnt

ſichnichtder Mühe: denn vermutlichiſtkeinesvon
beidenVerzeichniſſenauthentiſ<h.,Die ware Volk

menge von Großbritannieniſtimmer uochein ſtatis
ſtiſchesGeheimniß.

* 21. Paris, 2: Aug.1774, von Mr. de TVil-

loiſon.Ausgabevom VibiusSequeſterund
Phurnutus - - 64

St. V. 17 Sept,
% 22, Paris, 28 December 1773. Polniſche

Confóderirtein Paris - 6

Zu den hierund in der Note angegebenenBeiſpie-
lenvon Leuten,diegus DeputirtenSouverainsge-

wor:

5
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tvorden,kan man auchdiechriſtlihenBiſchôfeſes
ben„ die aus Abgeordnetender Gemeinen, durch
dieConcilia,allmälihGeſetzgeberder Gemeinen
worden ſind;bisendlicheineraus ihremMittel,
der von Rom, beideParteiendespotiſchunterjochte,

23-Vente de/’Orientde 1773 - 66
Wirdalljärlichaufeinem eignenBlattegedru>t,

und unterKaufleuteverreilt,

24. SchwediſcheRorne Einfuhrvon 1738-
1769, nachden Zollregiſtern -

Aus den Almánua CTidniugar1770, St. 119.

25. Lettre de Mr. dela Condamine,20 Oct.
)

1773
- -

-

Wurde,nebſtdem untenLum. 48 überſetztenBries

fe,im Decemb. 1773 in Paris,auf 2 Octavbogen
einzelnund ohneTitelblattgedru>kt,verteilt. Er
follnachherauchin das FournalEncycloped.eine
gerücktworden ſeyn.

'

26. Lngliſch-DeutſcheZandels-Bilanzvon
1701-1766,nahden engliſchenZollbüchern77
Extrahirtaus dem BüſchingiſchenMagazin VII11

S, 149— 199, und von dar aus 50 Quartſeiten,
wo es in einer General-Exporten- und Jmportert=
Liſteunüberſchaulichverzetteltwar, und verzettelt
ſeynmuſte,hier,ſamtden Summirungen, auf3E
Octavſeitenconcentrirt: welchesfolglichübelzu nes

men, Hr.BüſchingkeineUrſachehatte.
Fnder Leipz.Gel.Zeic,ſagteHr.HR. —

, oder

ließſagen:“ichhâttemich beſonderseinesſehrſons
derbaren VerſehensinAbſichtdes engliſch:deutſchen
Handelsſchuldiggemacht, dender LemgoerBiblios
thekar(vielleichtgar Eine Perſonmit dem Leipzio
ger Receuſenten, man hat Exempel!)ſo gerügt
-hâtte,daß er nichtſehe,was ih werde antworten
Fónnenz dochſeier daraufbegierig”.— Jchant-

worte: 1.Fn dem ganzen obigenAufſatzeſprachich
Fein Wort, ſondernichließandreſprehen:ichreo
ferirtebloß,was engliſcheZollbücher,nah Hrn.Büs
chingsAngabe,ausſagten.Dies lehrtderAugens
ſchein,dieshabeichno< zum Ueberfluſſeim Auf-

Vb 4 ſage
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Faßzeſelbſtzweimal geſagt.FolglichI. kan ih hier
keinenandern Felerbegangenhaben, als wenn ich
entweder eineZalunrichtigabdru>en laſſeu, oder

Falſchaddirxethátte. Nunudeu Felerweiſemir Hre
— ! Ober ll].ſindZollregiſterúberhaypcſo uns

erheblicheDinger,dafiman ſtebeiſtatiſtiſchenFras_

gengar
nichteinmal als Zeugenproducirendarf?

as kan nichtſeyn:ſonſthâttefaHr. Büſching
Über 6 Bogenmit ganz unnüßemZeugverdorben.
Oder 1V.trägen dieEngliſcvenZollbücherwenigs
ſtensin dem Falle,wo von engliſch-deutſcherHans
delsbilanzdieRede iſt?Ja das iſteben dieFrage,
dieno< ausgemachtwerden ſoll!Denn,Hrn.Prof.
BüíchsAnmerkungenabgerechnet, iſtÜberdiegans
ze Sache geradenoch nichtsgeſagt.Und ſtelltman
allebisherins PublicumgeworfeneGründe und

Gegengründekritiſchneben einander;ſo iſtdas
Feciftisprobe€£5c.das einzigeReſultat.Und V.

geſeßteudlich,aber nichtzugegeben,ſietrügtenia
dem Falle;warum ſoll ih denn fürfremdeFacta,
dieZollbächerausfagen, und dieHr.Büſchingpus
blicirt,blos desrvegenhaften,weil ih ſienoh
eiumal , wiewol faßlicherund wolfeiler,publicire?

SolcherbeſondersſehrſonderbarenVerſehenund
Receuſenteu-Uebereilungenwar man vordem inder
‘Leipz,Gel,Zeitunguichtgewohut,

St. VI.
*

27.Petersburg,21 Oct.1774. GmelinsTod 8x1
* 28.Wien, 28 Sept.1774 82
*

29. Strasburg,23 Sept.1774, von Hrn.
Oberlin - -

%
20, Reval, 13 Oct. 1774. S. Auguſtinund

83

Joh.Auguſtin - 84

31. Tunis, 1 Decernber1773, von Hrn. D.

Rothmannn -
- 84

Aus den ya LârdaCidniugar1774S, 238 - 240,

32.
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32. ZunamederVolkmengeinSchweden von

1751-1769. -
- 88

Aus des Bergmeiſters,Hrn. Baron Zermelin's,
Tal om Näringarnesförhällandeuti Kiketsſür=
ſkildtelandsorter,bei Niederlegungdes Präſidié
bei der Schwed.Akad. der Wiſſenſch.(Stockholm
1774)S. 18 und 117.
Daß A. 1769in Schweden 2,5718233Menſchen

geweſen, iſtaus dieſenNachrichtendes Tabellens
Comtoirs ganz gewi. Daß ſhon 5 Jare nachher--

(1774)die Summe auf2,8000900ſollangeſtiegen
ſeyn,wie Hr. BüſchingſeitdemZweimalvorgeges
ben hat, iſtgan3 urwarſcheinlich.

33. Schwedens Größenah Quadratmeilen90
Aus ebendieſerHermelinſchenRede S. 18 u. 115.

EineſpeciellereAngabenah den FHemman, fins
detſichin den Mémoires pour ſervirà la connoiſ-
ſance— du Royaumede Suede (Dresden,1776)-
Tab. 17.

E
34, Summe derStrâdte,Feſtungen,WManu-

facturen2c. in KußiandnahPeters1Tod 92

35. Etat vom SpaniſchenAmerika 1773 92
Aus dem inMadridjärlichin 24 herauskommen-

den kleinenniedlichgedrucktenSratskalender: XK4-
lendarioManualy Guia de Foraſlerosen Mas:

drid,para el año de 1774.

6. Lleapel,21 Septemb.1771, von Herrn
Biörnſtähl - - 95
Usdem Samlare,Th,IV,S. 433-435.

St.VIL. 19 Novemb. 1774.

37. Geſchichtedes Ali-Beg - 97
ZuſammengezogenausSerg.Plzſcæzèjevadnev-

nyjazapiſkiputelzeſtvija—v Sicriju,Petersburg,
1773, gr.12, 95 Seiten,

38. Grenoble,24 Jun,1774 Korallenfis
ſchereiin derProvence -

Nya Lárda Cidningar1774, S. 251 — 255,
Bb 5 39.

105
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39. Trípoli, zx Decemb.. 1773, von Herrn
Rothmann - -

Mbendaſ- S, 267folg.

St. VIII, 26 Novemb. 1774.
®

40. SeltenheitenderScrasburgerBibliothek,
von Hrn.Prof.Lorenz - 113

41. SpaniſcherSee-Œtcat1774 - 122
S.oben Uum, 35.

42. VermiſchteSchwediſcheNachrichten127
Aus den Uya Lárda Cidningar„, und andern

hwediſchenBiättern,

St.IX. 30 Nov. 1774.
43. Ueber diefranzöſiſcheoſtindiſcheCom-
pagniíe - - 129
Aus den einzelnbierübergedru>ktenArrets.
9IBozubâtreih S. 138 den Francheville, ein ſo

Hekanntes Buch, citirenſollen?Er ſtehtſchonin der

AchenwalliſchenStatiſtik,und iſtin der Allgem.
Engl.Welthiſtoriegebrauht.Aber den Dernis
Tennt niemand.

44. Tripoli,8 April1774, von Hrn.Roth-
mann. Salínezu Swara - 138
ya lârda CTidningar1774 S, 282 —285.

9: 45. Volkmengevon Œſtlandund dem rußi-
{en Finnland - - 143

Vergl.mit oben um. 14.

46,VermiſchteSchwediſcheNachrichten144
S,oben beiNum, 42.

IIF

St. X-XIl. 920 Decemb.
47, Briegs-Etatvon Spanien 1774 I45

S, obenbei{7um,35.

48.
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48. Reiſedet Mad. Godin inSúd-Amerikla156
S.oben bei Num, 25.

49+.Civil-Etatvon Spanien 1774
- ISLE

S, oben bei Vum. 35,
'

50. Verfalldec Fabrikenin Stockholm
im F. 1768 - -_ 199
Aus dem Samlare Th.IV S4 390: und dieſerhat

es aus Aytt oh Gammalr N. 99, 1768.

#
1, HiſtoriographiſherCharacterdes Herrn

von Voltaire -

Lus mündlichem Berichtedes Verf,derBriefeeis
nes portugiſiſchenJuden an den Hrn. von Voltaire.

52. General Wolfe'sGrabmal in Weſimin-

I

ſter1773 -
- I

‘Aus engliſchenZeitungen.
93

AnzeigeeinigerDruckfeler. 192

St AII[. 20 Jan.1775.
®

53, Von derAbteiS. Blaſi,von Hrn.Prof.
von Roch in Strasburg - 193

*
54. Volkmengevon Döhmen, umdas J.1773 205

Dieſewichtigeundvorhinnie ſovollſtändiger-

ſchieneneAngabe,iſaus einer ſchrſichernHand:
innereMerkmalelerenes ſhon, diejedemgeübten
und unverblendetenAugeſichtbarſcynmüſſen.
Hr.BüſchinghathiereinFactumdurchein blos

ßesArgument4 p#!0rlbeſtritten: unddieſesArgus
ment iſ no oben dreinein erweißliherIrrtum.

Zu dieſemIrrtum hat ihn
der ſeel,Süsmilch verz

leitet;und diefalſchedaraus gezogeneFolgeiſtHu.
Büſchingenbereitsim neueſtenGothaiſchenKalen

der nachgeſprocenworden: diesiſtder Gang des

menſchlichenJrrens!

®
55, Strasburg- 17Decemb,1774. Vaſkiſch,
Galiſch,und Deutſch - 207
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56. Das Jegtleb. Gel. Deutſchlandbetref-
fend - -

- 208

St. XlV. Febr.1775.
$7. Einflußder Teurungin dieManufactu-

ren - -
- 299

Recherchesſurla Population...… par Mr. Mes-

SANCE, Receveur des Tailles de l’Eleétion de

St.Etienne (paris,4, 1766)Þ+ 287—289 und
305 — 308,

®
5g. Paris, 19 Jan.1774. Aufhebungdes
Parlements - - 212

Vergl.mit unten HeftIl Num. 1x7: und mit den
Ueuen Miſcellaneen11 S.195,

$9. Von Saratovund denrußiſchodeutſhenRo-
lonien an der Wolga - 217
GeograficzeſkijLexikon Roſſi;ſkagoGoſudarft-

wa (Moſkau, gr.8, 1773, 479 Seiten) pag,
350 - 352.

;

Vollſtändigerſieheunten HeftIV Num. 44.

60. Etatvom britciſchenAmerika 219-224,
Aus dem KoyalKalendar 1775.
Soll genauer und vollſtändigeraus dem inPhila-

delphia gedru>tenAmerikan Regiſter,1775 zu
nehmenſeyn.

Brief-
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Briefwechſelmeiſthiſtoriſchen
und politiſchenFJnhalts.

ŒrſterTheil,HeftT-VI, 1776, 255Bogen.
Göttingen, beiVandenhoek,

Heft1. Febr.1776.
& x, Volkmengeder sFſterreichiſchenMonarchie

um das J. 1774 -
- T

DieſeNB. aufConſcribir-LiſtengegründeteAnga-
be, unſtreitigeine derallerwichtigſten,die

ſeitvielenJaren im Publicoerſchienenſind;deun
wer hat ſolchevorhin, auch nur vermutungsweiſe,
jezu beſtimmengewagt?— habe ichaus ſolchen
Guellen, daß, wenn ichdieſenennen dürfte,nies
mand ſounbeſcheidenſeynwürde, thr,obne einen

einzigenGrund anzugeben, zu widerſprechen.
2. Volkmengeder Ukraine 1772 - 2

Aus Kratkijageograficzeſkijai iſtoriczeſkija
Tzweſtijao Malo Roſſii,von WaſilijRuban (Pes
tersdurg,1773, 12, 92 Saiten)S. 85 — 88.

3+ Von dem îm Aufrur zu Moſkau den 16

Sept.1771 erſhlagenenErzbiſhofAmbro-
ius - - - 4
Aus Opyt iſtoriczeſkagoSlowarä o roſſi;ſkich

Piſateläch(Petersburg,1772, 8, 264 Seiten)
S, 3— 12.

4. Volkmenge von Genf -
Aus dem oben bei St.XlV Num. 57 citirten

MESSANCE Pp.250 folg,
*

5 StärkederpreußiſchenArmee 1774 und

1775 R
mR,

9
DieerſteLiſtevom J. 1774 habeih von einem

KurHannöverſchenGeneral. Sie wurde controls
lirt,und mit der vom J. 1775vermert,

— von eio

nem Manne, der wegen ſeinesStandes,undwegen
des Landes, wo er in Bedienungſteht, beidenLio
ſteneinen hohenGrad von Glaubwürdigkeitver-

ſchaf

8



398 Fnhalkt

{a�en würde,wenn ichihn nennen dürfte, Dens
noch vermutet jemandin Berlin, daß die Liſkehin
und wieder zu kleinſeyn,und das Artillerie-Corps
5.Ex., das biernur auf 70903 Mann geſetztiſt„
vollkommenauf9500 Mann ſteigenmöchte.

Aber was Hr.Büſchinggegen dieſeLiſtenerins
next hat,iſtvôlligunbedeutend. FmOctob. 1778
(diesiſtdas Datum unter ſeinerVorrede zur neuen

AusgabeſeinerVorberertung) gab er die ganze
„PreußiſcheArmee nur 160000 Maun ſtarkaa.
Nachherſoller fieinſeinenWöchentl.achr. , blos

gelegénheitlihund überhaupt,auf 200000 Mann
ark angegebenhaben. Beides waren augenſcbeins
ih blos runde , d.i,nichtſtatiſtiſch:geuaue,Zalen:
denn ſolangees Monarchen und Armeen giebty
war wol keiner , deſſenArmee ſichgerademit 4 oder

gar 5 Nullen auédru>kenließ. Die Variante war

auchziemlichſtark:40000 Mann , mer oder weni»

er, laſſenſichniht wol der Rüûnde aufopferns
Wie aber nachhermeine NB, decaillirteLiſtevon
178820 Mann erſchien:behaupteteHr. Büſching,
ſeinevorhin angegebenerunde Zalen wären ſtatis
ſtiſch-genau, Ergo ſeimeine falſh. ‘“‘DieſeAnga
be im Briefwechſel(diesſindſeineWorte)/fimmt
mit Meiner Angabe(mitmeinen Angaben,ſolltees
heiſſen,160000 und nachher200090 ) nichtüber=-
ein, als welche verſichert(aberohneDetail,nur
in 6 Zalen),dafldas Kriegsheer800000 (alias
160000) Mann flarkſey, Man kan ſichauck
hierauf verlaſſen,uud für gewiſsannehmen,
dafles dieſeStärkeſchon1775 gehabthabe”. Dies

iſtvielzu vielgefodert.Junmeiner Liſte,fallsſte
um 21000 Mann irrt,müſſenentweder ganze Regis
menter felen, oder die angegebenenmüſen ſtärker
an Köpfenſeyn. YJenehätteHr. B. nennen, und

beidieſendieZalberichtigen, niht aber vom Pu-
blicoeinen unmöglichenGlauben an ſeinerunde Wis

derſprüchefodernſollen,
‘

®* 6, Prag,Maj 1775. BöhmiſcheUnruhen
DieſeNachrichtentaugennichts,fagtHr.B,

©
7, Aus Ungern,1775+ Toleranzdaſelbſt

17

20

% 8,



BriefwechſelHeftT. 399

* $, Wien, 6 Jan.1776.AbgeſchaffteFolter23
*

9. Beſançon1775+ Neue Kanäle inFrankreih28
Lus dem Samlare Th, [lllS. 270 ſeßei< no<

folgendeshinzu. “Ju Fraukreichführtnun die
menſchlicheInduſtrieein Werk aus, das kaum ſeis
nes gleichenirgendsin der Geſchichtehat, Die

Scheldeund dieSomme werden hierdurcheinenuno
terirdiſhenKanal vereint,vermittelſtdeſſeneiner
Seits eine freieSchiffartzwiſchenHolland,Bras
bant, Flandern,Hennegau,undArtois,bisnach
Dünkirchenhineröffnetwird, die ſih,mit Hülfe
der Oiſe, Seine, Marne, und Nonne,weiter ins

Fnnere von Frankreichhineinverbreitet,DieſeVers
einigungſchienanfangsganz unmöglichzu ſeyn,
weil diebeiden erſtbemeldtenFlüſſean Hdheſoſehr
verſchiedenſind,und es an einerEbene felte,die
niedriggenug war, um ihrenneuen Laufdadurch
zu leiten,DennochhatHr.Laurent einſehrfühnes
Werk angegeben,und zumTeil ſhon ausgefürt:er
willſe durcheinen z ſranz.Meilen langenunterirs
diſchenKanal vereinigen, durchden dieScheldebei
einerFläche,wo ſie45 Fus niedrigerals beiihrer
Quelle iſt,mit der Somme, deren Waſſer 15 Fus
hôher, als es gewönlichlauft, gebrachtwerden
muß, zuſammenflieſſenſoll.Die Ein- und Ausfart
dieſesKanals wirdmit Ehrenpfortengezieretwers

den,diemit LudwigsXV Namen glänzen. Durch
dieeinePfortefleußteiu Kanal heraus,der ſichmit
einem andern bereitsvon Hrn.Crozatangelegten
Kanalvereint, und ſodannſowolden obbemeldten
Flúſſenim Innerenvon Frankreich,als beiS. Vas

leryder offnenSee/ zufleußt;und zwar leßteres

durc)einenneuen Kanal,der,nach einem auchvon
Hrn.Laurent angegebenenPlan,unter freiemHim»
mel bisan dieSomme hin gegrabenwird, Durch

die andre Pfortelauftein andrerKanal,der ſich
beiCambray mit der Scheldevereint. Der unters

irdiſcheKanal, der nichtſeltendurharte Felſen
ehauenwerden mußte, hat an eimgen Stelleneine,

Liefevon 212 Fuß; Lichtund Luftbekömmter dur<
die in gewiſſemAbfiandeCen

einander gemachte
I, Heft6 € Oeffs
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Oeffnungen. Als ihn neulib Hr. de la Condamine

A machte er zu Hru. Laureuts Ehre fo!gende
erſe :

L’homme depuisNoé s’aſſerviſſantles Mers,
Avoit ſçurapprocherles bouts de l'Univers.

Neptuneétoit ſonmis, Pluton devienttraitable :

A la voix de LaURENT la Terre eft navigable.
* 10, Scrasburg,8 Oftob.1775. Diplonati-

cheAnmerkung -
- 28

11. Pmnto’sSchreibenüberdieLTordamerika-
niſcheEmpörung 29
Anhang,aus Franklin'sVerhör1766 49

* 12, EngliſcherSold derHannoveraner.Nach-
richtenvon Gibraltar2c. - ç
Mitgeteiltvon dem ſeel.Hrn.Generalv,Walthaus.

Heft11. April1776.
13. Guſtafs1IL SchwediſcheBibel- Com-
mißion 1773 65
ya Almänna Cidningar(Sto>kholm,8,1773)

Th.[11S. 418 und 515 folgg.Th.ll S. 74—79.
Uud Uya lârdaTidningar1775 S,421.

*
14, Licenr-ErtraginGörtingen1774 74

*#*
15, Von der FräuleinTaubeínSchweden

1739
- 75

* 16, Mlendtierenoh 1025 inDeutſchland 79
*

17, Schriftenüber die franzöſ.Parlements-Händel177 1+ 83
Gehörtoben hinzu St,XIVNum. 58.

18. FranzöſiſcherSold ſeit1764 - 85
Mitgeteiltvon dem königl.franzöſiſchenHaupt:

mann, Hrn. von Murale.

19. RußiſcherSold im J. 1762 - 100

Stat aprobovannojot ceja Imper.Weliczeft-
wa Ec. gedru>tin Fol.Perereburg1764,beim
Reichs-Kriegscollegio,

205
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20. Pinto’sWeiſſagungenüber LTordame-
rika - - - 193
Zuſjammengezogenaus Pinro's/zcondeLettre(à

la Haye, 1776,gr.8, 90 Seiten),
21. RechnungzwiſchenGroßbritannienund

CTIordamerika - - 110

Zuſammwengezogenaus den KigktsofGreat Bri-

tain,von deren [angeblichem]Verfaſſer, Hrn. Lire,
ſieheunten S. 376.—— Die am Rande ſtehende
Seitenzalengehenaufdie franzöſ.Ueberſezung.

22. Correſpondanceſecrettepolitiqueaus Franks
reih1770 - -

117
23. FranzöſiſcheSchriftenúberden freienKorn-

handel,von Hrn.Prof.von Roch 4125

__ Heft1. Jun.1776.
*

24. ÆLinkünfcevon Rußland1770 129

25. Ausgabenvon Rußland1764 131
[Beidemitgeteiltvom Hru.RitterMichaelis].

26. Reviſionin Rußland 1725, 1745, und

1766 - - “

27. Klaſſificationder Steurbaren in Rußland
1744

- - 138

28. ErmordungKarlsXII -

144
Was, einigeMonare nachderBekanntwerdung

dieſespragmatiſchenAufſatzes,in den Büſching-
ſchenwöchentl.Lahr., und vondaraus in verſchie-
denen deutſchenpolitiſhenZeitungen,verbreitet
worden, iſt,diemir in der StilleabgeborgteStelle
aus Ingham abgerechnet,teilslängſtbekannt,teils
einunbeſtimtesGeſchwäße,dasdemgroßenVorfalle
nichtdas allergeringſteweitere Lichtgiebt,und
womit man das Publicum,ſonderlichin einer ſo

wichtigenSache, als einKönigsmord,
und noch

dazueinMord KarlsAl|,iſt,nichtbehelligenſollte.

29. Briefevon deutſchenGeiſtlichenaus Phila
delphia 1

- 152ph 779
Cc 2 Aus

138g
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Aus der XVten Fortſezungder Nachrichrvon ei-
nigenevangeliſchenGemeinen inAmerika,abſonder-lih in Penſylvanien,herausgegebenvon .

Freylinghauſen(Halle,1776,4) S. 1366und [372
*

30. Von der FráuleinChevalier d’Eon 156
31. Veränderungenbei den franzdſ.aus»,

tcruppen 1775 - I58
Aus lautergedrucktenOriginal-Verordnungen.

32, Veränderungenbei der franzóſ.Gendar-
merte 1776 - 166

33. NeueſteNachrichtenvon der Engliſchen
OſtindiſchenCompaqnie - 176

Aus Pinro’sSeconde Lettrep.69 — 89.
E

34, Briefeaus Verſailles1776 - 189

Heft[V. Auguſt1776.
%*

35. Briefeaus Verſailles1776. Strasbur-
gerMeſſe2c.  — 193

*
36. Volktnengevon Jreland1775 - 196

Vergl.mit unten ZeftVl um. 57,

37. WieneriſchesStadr-Yanco 1773 200

E
38, Oeſterreich.Srarsſchulden- vauptbuch

2%

1773 204

39. LateiniſcheSchuleinPhiladelphia,ges
ſtiftet1773 206
Aus den FreylinghauſenſchenNachrichten(oben

beiZefc[II Gum. 29) S. 1376 - 1383. Jm Julio
1775 dauerte die Schule no<, doch waren nux

noch 100 Pfund in der Caſſe:ebendaſ.S. 1374.

40. Vom andel mit deutſchenMenſchen
i

ín

Lliordamecrika - 217
FranklinsNachrichtenS. 224 ſinddie,die ihm

der ſeelAcheuwalladgeſragthat, und diemereres
male gedrucktſind.

41. SchwediſcheAfrikaniſcheCompagnie1663 - 226

Hiſto:
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GZiſtoriſkaMärkwärdigheter, Th.T (Stockholm,
1768, 8) S. 22— 26.

42. Görzens Gefangennemungzu Tanum

I7T18 - - - 230
Uplyſningari Swenſka ZiſtorienTh,I (Stockholm,

1768, 8) S. 107 —

123.
‘

43. SinclairsErmordung,einSchreibenaus
Stralſund1739 - -

243
Den SwenſtkaFarburen,vierteOeffnung(Sto

holm,1768,8) Cum, 13 S. 99— 1903.

44. Rußiſch-deurſcheKolonien an derWol-

ga, ſeit1763 - -

LübopytinyjMèſätzoſlouna 1755 god (Peters-
__ burg,gr.8)Tab,9.*
45. SrarswirtſchaftlicheBemerkungenei-

nes in DeutſchlandreiſendenDeutſchen1776250
46,Königl.DäniſchergeheimerSratsrath

1772 -
- -

RidbenhavnspolitiſkeVeyviſerför1773 (Kopen
hagen,12, 377 Seiten)S.85 folg.

HeftV. October 1776.
47. AusſbnungsPlanzwiſchenGroßbritan-

nien und LTordamerika -

257
® 48,Zunamedes RußiſchenHandelsſeit1700 267
*

49, Flachs- und Hanf Exportenaus Riga
1746-1760 - 270
So wie ſiedem rußiſhenSenate vorgelegtwor-

den ſind.
;

ç0. KupferbergwerkRôraas in Norwegen1767 273
FörſteCillágrilden 1771 udgivneEfrerretning

om Bergwerketi Sundhordlehn .. .. vom Herrn
BergrathZlichfeld(Kopenhagen,1772, 8) S.

117 folgg,Und om Geconomien ſârdelesVorges,

von dem Hrn.Kammerherrn$xhm (Kopenhagen,
1771 , 8) S-.79 folgg.

;

51. KupferbergwerkFahlun in Schweden,
1633-1768

- - - 274
Cc 3 Bült-

247

253
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LſulpheyrsDagbok dfweren Reſaigenomde under

Srora RopparbergsZöfdingedômelydande Lâhn
1757 (Wáſterâs,1763,8, 656 Seiten)S.410.

52. Finanzweſenvon Schweden, 1772 277
Aus 1. dem 1772 beſondersgedru>tenZöglofl.

SecvrereUtſkortersŒxtractum Protocollimed
Scats-FörſlagfôrAr 17723 IL eines Ungenanns
tenTankarwid Swea Rikes nu warande Srarswerk,
die in den StockholmiſbenAlmänna Tidningar
1772, in ſehrvielenFortſezungenvon Num. 106-
122, unter den Augen der Regierung,publitirtrvor-
den ſind;und 111,aus den Arbetvhus: Directionens
‘Tankar (Stockholm,4, 1773, 12 Seiten).

__ NB. Jy dieſemganzen Aufſatzeiſtkein Factum,
FeineZal,dienichtwörtlichaus bemeldten dreiUr-
Tunden oderurkunden:mäßigenſ{hwediſchenSchrifs
ten „ neuerlichin Schweden ſelbſtgedru>ktenSchrifs
ten, genommen wäre.
In dem FrankfurterStatsRiſtrettohat hiers

aufein hoherGönner das, was in dieſemAufſatze
vom Verfallder Münze in Schroeden, von dem

Îc{lechtergewordenenGelde, und den ſchweren

Zinſenfür die Statsſchulden, ſtehet, fürunge-
gründeterklärt,und ſagenlaſſen:‘der Münzfuß
in Schwedenſeinochderſelbe,welcherer vor Al-

ters geweſen,und das Korn ſeiſowenigdaran,als
der Schrot, verändertworden”, —— Aber eine

rôgereVeränderungmit der Münze eines Volks
in Korn und Schroc, dâchteih, kan nichtgedacht
werden , als wenn es ſtattGold und Silber,Ku-

pfer(unterder KöniginChriſtina),und ſtattGold
und Silberund Kupfer, Linnen - papier (unterK.
Friedrich),bekommt. Manfrage jedeu,der vor 10

JFarenin Schwedengereiſetiſt,ob er da inJar und

Tagen andres Geld als Bancozettelund kupferne
Scheidemünzegeſehenhabe. Und daßſichnichtblos
Korn und Schrot,Materie und Form,ſondernauh
der äuſſereWerth, geänderthabe: erhelletdaraus,
weil man jeßzonochwenigſtens36 ſolcher,Dinger,
es ſeiin Kupferoder Papier,genannt Kupferda-
ler,gebenmuß, um einen einzigenholländiſchen
Dukaten zu haben, den man vor 40 Jaren für18
Kupferdalerkaufenkonnte.
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‘“Jedermanweiß dieSorgfaltdesgroßenGu-
ſtafsfürdas Wol und dieAufnameſeinesReichs".
Ya wol weiß ſolchejedermann!Man weiß ſogar
aus den neueſtenZeitungsnachrichten,daßdieſer
großeKönig in ſeinemReicheeine Operationvor
hat, die wenige großeKönigewagen, und no<
wenigereausfürenwürden: er will— metalliſer
lepapier, nach Hrn.CanzlersAusdruk.

Lerne an dieſemBeiſpieldas blos glaubendePu-
blikfum,wie weniges, wie in allenDingen,alſo
auch in neueſterStatskunde,bloßenAusſprüchen
ſinedie et conſule,trauen dürfe.Die hohenGôns-.
ner habenes oftnur zum Beſten,tractirenes wie
eineMaſchine,und ſagenihm beihellemMittage,
daß es ſtofinſterſei.

5 3. Finanzweſenvon Frankreich1773 281
Zuſammengezogenaus den Memoires de ! Abbé

_TeRRAY(Fondon, 1776,gr.12, 398 Seiten).
54: Stratvon Sardinien1775 - 3c

_ CalendarioSardoper la Real Corte 1775,
niedlichgedru>tin Taſchenformatzu Cagliari,
132 Seiten.

55. Volkmengeder WManillen1734 3109
56. Erläuterungvon ZeftIl Ltum.- 21 312

HeftVI. November 1776.
*

ç7, Volkmengevon Jretand -

S.oben ZefrIV um. 36.
“Fm JF,1731 ließderLordlieutenantvon Jreland,

Herzogvon Dorſer,das Volk zâlen,und es fanden.

321

ſich: In Proteſtanten Katholiken
Connaughre 21604 221780

Leinfter 203087 447916
Munſter TI5130 482044

Ulfter 360632 _T58028
790453 T,309768

Ln allem alſo2,0170221 Seelen Dies ſtehtin
TwIrss Tour in lrelandin 1775, p.150. ÎÏn
44 Yaren alſo, von 1731 —,1775, hätteſichdie

Volkmengein Jrelandum 151093Seelenvermert”.
Sprengel. PLE w

-
| *

58.



406 Fnhalt

*
58. Von dem FluſſeBerezyna,der altenGrän-

zezwiſhenNußlandund Littauen "- 322
59. Tripoli,Decemb. 1774. Rothmanns
Reiſenachden SafransplantageninGarean 326
Addreſſen,ErſterJargang(Stockholm,1775, 4)

Num. 37, 39, 41+
°

60. Nachrichtenaus Ramczatka 1773 342
* 61, Briefeaus Frankreih1776 - 356

DieſeBriefenuterbleibenkünftig.Nach ſorgfäl-
tigangeſtellterPrúfungwar zwar ſehrviel Wares
daria: aber daß mit unter au<h unwares Zeug
und leeresKaffeehaus- Geſhwäßzevorgekommen,
haben michglaubwürdigePerſonenvon mereren Or3
ten her verſichert.Und füreinen Herausgeber,
der Cenſurfreiiſt,folglichallesſelbſtverantworten
muß, iſtes ſichrer,und für jedenbedächtigen
Schriftſtelleranſtändiger,lieberzehen wichtige
Warheitenzu unterdrü>en, als Eine Unrwarheit,
beſonderswenn ſie irgendjemandnachteiligwerden

Tônnte,wäre es auch ganz unvorſetzlich,mit unter

laufenzu laſſen. [Einigesin dieſenBriefen iſtda-

herſchonbeider zwotenAuflageausgelaſſenwor-

den].
* 62. Wnde des Prinzenvon Conti 1776 37L
* 63, Berichtigungvon HeftV LTum. 56 37

64:Anekdoteúberdie ware UrſachederLTord-
amerikaniſchenEmpörung - 38L

*# 65. Volkmengeund Einkünftevon Wirtremberg
1755-1762 - - 384

E

(EinalphabetiſchesSachen- Regiſterſollerſt
nachmereren Teilenfolgen),
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